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Parteiamtliche Tageszeitung
Nachriliitenblatt der veutschen flrbeitsstont vremen

der Nationalsozialisten Nremens
flmtsblatt des Senats der jreien Hansestadt vremen

Erscheintlmal wöchentl. Monatsbezug : 2,30 einschl.Zustellgeb,; Postbezugspreis mvnatl .2,30
(slnschl. 50,54 sz/ Pvstzeitungsgebühr) zuzügl, 427̂ Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar,
Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.
RS .-Gauverlag Weser-Ems G. m. b. H., Bremen, Geeren 0/8 / Fernsprecher: 541 21 und 511 15.

Vas amtliche verkündungsblatt des
IWchsstatchalters in Mdenburg und Meinen

Anzeigen-Grundprcise : Die 22-wra-Zeile im Anzeigenteil 12 die 70-rnin-Zeils im Textteil 75
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Famllien -Anzeigsn u . a .) sowie sonstige Bedingungen Preis-
liste 6 (Nachlaßstasfel 0). Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewähr. Annahmeschluß IK Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 13)4 Uhr.

Nr. 248/ 7. Jahrgang srettag, 10. September 1SZ? kmzelpreis 15 Npf.

Her fülirer legte den 6rund stein ;um ^ ^
NS.-kampsspiele in Nürnberg eröffnet/ Nr. Soebbels, Nr. Meirich und Nr. frank sprachen vor dem Kongreß
Ver vierte sag

»

vor 17iiI,i oi- vollkiilii 't ,1v» eilten tlammvrselilllL Xonlcui <I<;8 vesitsrlie » 8tll >Iioii» (Holkillsnii)

(vrLktlbericlit uvssrss iQ ^ ilrudsi -A vsilsiiclsn
ÜLtipIsollriktlöilsrs)
^LO . Nürnberg , 10. September.

Der Vormittag des vierten Tages des „Reichs¬
parteitages der Arbeit " galt dem geschichtlichen
Ereignis der Einweihung des „Deutschen Sta¬
dions " durch den Führer . Prachtvoll liegt im
Parteitaggelände diese größte Sportkampfstätte. . . . . . . . .

Unssr lagssspisgsl
Deutschland und Italien haben ihre Teil¬
nahme an der Mittelmeer -Konserenz abge¬
lehnt und Gegenvorschläge unterbreitet.
Die Seeräuberei der Volschewisten wird er¬
neut mit eindeutigen Dokumenten bewiesen.
Der Führer legte in Nürnberg den Grund¬
stein zum Stadion der 49S VW und eröffnete
die NS -Kampsspiele.
Vor dem Kongreß der NSDAP . sprachen
Neichsminifter Dr . Goebbels , Reichsleiter Dr.
Dietrich und Reichsminister Dr . Frank.
Die Ausbildung des Nürnberg -Kommandos
der SA .-Eruppe Nordsee fand mit einem
Vorbeimarsch vor SA .-Eruppensührer Böhm-
cker ihren Höhepunkt.
Die Bremer HJ . trat die Fahrt nach Nürn¬
berg an.
Heute käust ein neuer Argo -Dampser vom
Stapel.
Dr . Frick grenzte die Zuständigkeit des Reichs¬
sportamtes ab.
Die Entscheidung über die Durchführung der
Olympischen Spiele in Tokio ist noch nicht
gefallen.
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der Welt , um die uns , wie um so vieles andere,
alle Nationen beneiden dürfen . Umrahmt von
den Fahnen der Verbände , bot das Aufmarsch¬
gelände einen wundervollen Anblick, und dem
Empfinden aller , die gekommen waren , um der
historischen Stunde beizuwohnen , gab Stabschef
Lutze in seiner Ansprache an den Führer beredten
Ausdruck.

Am Nachmittag sprach in Fortsetzung des Kon¬
gresses Dr . Goebbels zum Thema „Der Bolsche¬
wismus in Spanien " . Es war eine grandiose Ab¬
rechnung , die Parteigenosse Dr . Goebbels mit den
Urhebern und den intellektuellen Mitschuldigen
an den furchtbaren Ereignissen in Spanien hielt;
seine Mahnung an Europa , die ungeheuren Ge¬
fahren nicht zu mißachten , die der ganzen Welt
von Moskau her drohen , sollte nun endlich ein¬
mal auch Verständnis bei den Völkern und ihren
verantwortlichen Politikern finden ! Es ist nicht
anders , wie wir schon oft und auch im vorigen
Jahr zu Dr . Goebbels ' Kongreß -Rede feststellten:
der Kampf Deutschlands gegen den Bolschewis¬
mus ist gleichzeitig auch ein Kampf für Europa
und die ganze Welt.

Nach Dr . Goebbels sprach Dr . Frank als Be¬
auftragter des NS .-Rechtswahrerbundes . Mit un-
widerleglichen Zahlen stellte er fest, wie die Kri-
minalistik in Deutschland Jahr für Jahr seit der
Machtübernahme zurückgegangen ist und appel¬
lierte unter dem Beifall der Massen an den deut¬
schen Richter , bei der Rechtsprechung sich stets von
dem Geiste des Nationalsozialismus leiten zu
lassen, besonders auch da , wo diesem Geist ein
leerer Formalismus entgegensteht.

Großangelegt war die darauffolgende Kongreß-
rede des Reichspressechefs der NSDAP . Dr . Diet-

' lich, die dem böswilligen Geschwätz von der soge¬
nannten Pressefreiheit mit allen Mitteln der
Wissenschaft und der Erfahrung zu Leibe ging.
Es mögen sich alle diejenigen da draußen , die
unter dem Einfluß des Judentums für sich die
Freiheit der ganzen Presse beanspruchen oder
wenigstens zu beanspruchen vorgeben , gesagt sein
lassen, daß die „Freiheit der Presse " , die bedingt
ist von Geldgebern und deren Interessen , nie und
nimmermehr als eine Freiheit anerkannt wer¬
den kann. Wir im nationalsozialistischen Reiche,
die wir die Presse gereinigt haben und die wir
dafür sorgten , daß nichts , aber auch nichts anderes
die , Haltung unserer Presse beeinflussen kann als
das Wohl des Volkes , das Eesamtwohl , können
stolz darauf sein , eine Presse zu haben , wie sie
seit Bestehen dieser Einrichtung in der Welt noch
nie ein Volk sein eigen nannte.

Den Abschluß des gestrigen Tages brachte ein
Kameradschaftsabend , bei dem Reichsleiter
Amann , Reichsleiter Dr . Dietrich , Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichsleiter Rosenberg und viele

andere namhafte , mit der Presse verbundene Per¬
sönlichkeiten zugegen waren . Tagsüber fand eine
Anzahl Sondertagungen statt.

Zn einem Festakt von mitreißender Schönheit
wurde am Donnerstag durch den Führer die
Grundsteinlegung zum Stadion der Kiü 008, einer
der kulturschöpferischen Taten des Nationalsozia¬
lismus , vollzogen und zugleich die Natioualsozm
Mischen Kampsspiele , die zum ersten Male in
diesem Zahr zum Austrag kommen, eröffnet.

Das neue Stadion liegt etwa auf der Höhe des
alten Stadions jenseits der großen Straße , die
vom Märzfeld in einer Länge von 1.75 Kilometer
und einer Breite von 00 Meter quer über den
Dutzendteich in den Luitpoldhain führt . Schon

Berlin , 10. September.
Amtlich wird berichtet . Die britische und die

französische Regierung haben am ö. September
einer Reihe von Regierungen , darunter auch der
Reichsregierung , eine Einladung zugehen lassen
zu einer Konferenz , die qm 10. September in
der Nähe von Genf zusammentreten und die
Maßnahmen zur Beseitigung der letzthin im
Mittelmeer hervorgetretenen Schwierigkeiten be¬
raten soll.

Die Reichsregierung hat in ihrer Antwort be¬
tont , daß sie selbstverständlich jeden Versuch, die
durch den Bürgerkrieg in Spanien verursachte Un¬
sicherheit im Mittelmeer zu beenden , begrüße , und
daß sie sich freuen würde , wenn es gelänge , zu
diesem Zwecke zwischen den beteiligten Mächten
eine Verständigung über gemeinsam zu ergrei¬
fende Maßnahmen herbeizuführen . Gleichzeitig Hai
die deutsche Antwort aber daran erinnert , daß die
Reichsregierung , als sie vor wenigen Monaten
ihrerseits mit einer ähnlichen Initiative hervor¬
trat , bei der britischen und der französischen Re¬
gierung einer Haltung begegnete , die für sie
wenig ermutigend ist, Vertrauen in neue kollek¬
tive Abreden auf diesem Gebiet zu setzen. Obwohl
es damals nach dem folgenschweren llebersall aus
das deutsche Panzerschiff „Deutschland " zu einer
bindenden Vereinbarung über die Behandlung
solcher Fragen gekommen war , haben sich die bri¬
tische und die französische Regierung nach dem
gleich darauffolgenden Torpedoangrifs auf den
deutschen Kreuzer „Leipzig " bekanntlich nicht dazu
entschließen können , der Reichsregierung gegen¬
über auch nur ein Minimum von Solidarität zu
zeigen.

V - i der Stellungnahme der Reichsregierung
konnte ferner die Tatsache nicht unberücksichtigt
bleiben , daß die Sowjctregierung es für richtig

jetzt ist der Blick aus die große Straße ein Er¬
lebnis  von schwer zu beschreibender Großartig¬
keit. Vom Märzfeld aus gesehen liegt im Blick¬
feld der Straße das gewaltige Massiv der Burg,
das Wahrzeichen der Stadt der Reichspnrteitag 'e.
Am anderen Ende zeichnet sich bereits das März-
feld , der zukünftige Ausmarschplatz der
Wehrmacht,  in seinen Umrissen ab . Hier
stehen zwei große Schaumodelle der 21 Türme , die
das Märzfeld zu einer gewaltigen Riesenburg
machen, die etwa fünfmal so groß als das gewal¬
tige Zeppelinfeld ist, auf dem die Vorführungen
der Wehrmacht fetzt stattfinden . Auf dem Raume,
wo das Stadion der 400 000 erstehen wird , ist eine
provisorische Tribstnenanlage errichtet worden.
Auf der gegenüberliegenden Seite ragt ein mäch¬
tiger Turm empor , der auf der Stirnseite das
SA .-Sportabzeichen trägt.

gehalten hat . in diesen Tagen wegen gewisser
Vorfälle im Mittelmeer unbewiesene Anschuldi¬
gungen gegen die italienische Regierung zu erhe¬
ben und weitgehende Forderungen daran zu
knüpfen . Die Reichsregierung pflichtet .der italie¬
nischen Regierung darin bei , daß dieser nicht zuge¬
mutet werden kann , sich an einer Sonderkonssrenz
der geplanten Art zu beteiligen , so lange der durch
die Note der Sowjetrcgierung verursachte Zwi-
schcnfall nicht eine befriedigende Erledigung
gefunden hat.

Trotz aller dieser erschwerenden Umstände hat
aber die Neichsregierung den Versuch, durch ge¬
meinsame Beratung zu einer Beruhigung der
Lage zu gelangen , nicht verzögern wollen . Sie
hat deshalb im Einvernehmen mit der italieni¬
schen Regierung vorgeschlagen , an Stelle der
Einberufung einer Sonderkonferenz den Londo¬
ner Nichteiiimischungsausschuß mit der Angelegen¬
heit zu befassen , dessen Arbeitsgebiet auss engste
mit den hier in Rede stehenden Fragen zu- >
sammenhängt , und dessen Organisation die Mög !
lichkeit bietet , bei allseitigem guten Willen schnell
zu einer Regelung zu gelangen . Die Beratung
in dem Londoner Ausschuß würde zugleich den
Vorteil bieten , daß daran außer den von Eng¬
land und Frankreich eingeladenen Mächten auch
noch andere interessierte Mächte wie z. V. Por¬
tugal und Polen teilnehmen könnten.

R o m, 10. September.
Die den Geschäftsträgern Englands und Frank¬

reichs am Donnerstag überreichte italienische
Antwort ist, in bezug auf die Teilnahme an der
geplanten „Mittelmeer -Konfercnz " negativ
gehalten . Italien macht aber in seiner Antwort
den Gegenvorschlag , die Behandlung der zur
Erörterung gestellten Fragen dem Nicht-
einmischungsausschuß zu überweisen.

Aus der Ferne klingt der Präsentiermarjch
herüber . Das Brausen der Heilrufe kündet die
Ankunft des Führers  an , der vom Stabs¬
chef und dem Vorsitzenden des Zweckverbandes
„Reichsparteitag " SÄ, -Obergruppenführer Ker r l
sowie dem Schöpfer des Bauplanes , Professor
Speer,  begleitet den Vorbau betritt . Der
Stabschef erstattet Meldung an den Führer.
Dann spielen die Musikzüge „Ein junges Volk
steht auf " , das von den Männern mit übervollem
Herzen mitgesungen wird . Nun wendet sich

der Stabschef
mit folgender Ansprache an den Führer:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen als Chef des
Stabes der SA , die zur Feier der Grundstein¬
legung des Deutschen Stadions erfolgte Aufftel-

Mit dem gemeinsamen Beschluß Deutsch¬
lands und Italiens , an .der Konferenz von
Nyon nicht teilzunehmen, ist die einzig mög¬
liche Antwort auf das provokatorischeVer¬
halten der Sowjetregierung erfolgt: Der
ursprünglich von England ausgegangene
Plan einer besonderenMittelmeerkonferenz
ist damit, wie auch der überwiegende Teil
der englischenPresse feststellt, tot. Es hat sich
das alte Spiel wiederholt, daß Moskau un¬
gestraftseine brutale und zynische Sabotage¬
arbeit am Werke der europäischenVerstän¬
digung fortführen konnte, ohne, daß man in
den Hauptstädtender beiden westlichenDe¬
mokratien über bedauernde und verurtei¬
lende Worte hinausgekommen wäre.
Deutschland und Italien haben aber trotz
allem nicht nur ihre grundsätzlicheBereit¬
schaft zu einer Zusammenarbeit mit allen
aufbaurvilligenund positiven Kräften Euro¬
pas bekundet, sondern auch einen Weg zu
ihr gewiesen: den Weg zurück nach London,
Es liegt, woran wir erinnern möchten, dem
Londoner Nichteinmischungsausschußbereits
eine Reihe deutscher Vorschlägevor, die frü¬
her schon eine greifbare Handhabe geboten
hätten, dem roten Piratenunwesen im Mit¬
telmeer ein radikales Ende zu setzen. Man
darf gewiß sein, daß Deutschlandund Italien
bei einer Durchführungdieser und auch an¬
derer ebenfalls positiver Vorschlägealles dar¬
ansetzen werden, das gesteckteZiel in kür¬
zester Frist zu erreichen.

(Weitere Meldungen hierzu im Innern
des Blattes)

lung der Ehrenformationen aus jenen Gliede¬
rungen . die dereinst wesentliche Träger der kör¬
perlichen Ausbildung und damit der Durchfüh¬
rung der deutschen Spiele sein werden ."

Mein Führer ! Vor noch nicht einem Jahre
gaben Sie der SA . den Befehl , die National¬
sozialistischen Kampfspiele vorzubereiten und all¬
jährlich während des Reichsparteitages durchzu¬
führen . Heute stehen die Männer der Kampffor¬
mationen bereit . Ihnen , mein Führer , den Dank
für das in sie. in ihr Wollen und Können gesetzte
Vertrauen durch die Tat abzustatten . Ein kurzes
Jahr hat genügt , um die große Arbeit nicht nur
anzufangen , sondern um sie auch schon zu einem
erkennbaren Ergebnis zu führen.

Wenn Sie heute , mein Führer , den Er lind¬
ste i n legen zu dem gewaltigen Deutschen Sta¬
dion , dann darf ich Ihnen versichern , daß die
Anerkennung , die in dieser Ihrer Tat für uns
liegt , uns wiederum erneut Ansporn sein wird,
die ganze Kraft für das Ziel einzusetzen, das
Sie uns vor nunmehr über 15 Jahren schon wie¬
sen. Auf dem Reichsparteitag der Ehre haben
Sie , mein Führer , den kommenden Entwicklungs¬
gang des Deutschen von seiner frühesten Jugend
bis ins höchste Alter aufgezeigt . Heute sind ' sie
hier nun vor Ihnen nach Ihrem Wunsche auf¬
marschiert , die Pimpfe , die HJ ., die SA, , der
Arbeitsdienst , die Kompanien des Heeres , der
Kriegsmarine und Luftwaffe , die Einheiten des
NSKK ., des NSFK, , der Polizei und der st
sowie die Abordnungen der Politischen Leiter,
Mein Führer ! Ich bitte Sie , nun die Grund¬
steinlegung zum Deutschen Stadion zu vollziehen
und die Nationalwzialistischen Kampfspiele zu
eröffnen.

Reichsminister Kerrl  verliest dann die
Urkunde , die folgenden Wortlaut hat:

„Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler er¬
ließ am 27, November des vierten Jahres nach
der nationalsozialistischen Revolution im neun-
zehnhundertsechsunddreitzigten Jahr christlicher
Zeitrechnung folgenden Befehl:

„2n Verfolg meiner Proklamation am
„Reichsparteitag der Ehre " schaffe ich hiermit
für alle künftigen Reichsparteitage die National¬
sozialistischen Kampfspiele . Zum Träger dieser
Kampfspiele bestimme ich die SA . Sie ist mir
verantwortlich für ihre Durchführung ."

Um diesen Kämpfen eine würdige und weihe¬
volle Stätte zu geben , wurde vom Führer der
Bau dieses Deutschen Stadions angeordnet . Seine
Eesamtplanung , Form und Gestalt erhielt es vom
Eeneralbauinspektor Professor Albert Speer.

Die Errichtung des Bauwerkes erfolgt durch
den auf Anregung der Stadt Nürnberg geschaf¬
fenen und unter der Leitung des Reichsministers
Kerrl stehenden Zweckverband „Reichsparteitao
Nürnberg " als Körperschaft des öffentlichen
Rechts.

Den Grundstein legte heute am S. September
im fünften Jahre nach der nationalsozialistischen
Revolution und im neunzchnchundertsiebenund-
dreißigsten Jahre christlicher Zeitrechnung der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Nach feinem Willen sollen sich nunmehr die
Deutschen jährlich in der Zeit des Reichspartei-
tages bis in fernste Jahrhunderte hinein an die¬
ser Stätte im Wettkampf miteinander messen,
um das höchste Ziel der nationalsozialistischen Re¬
volution zu verwirklichen : Ein Volk , gestaltet in
körperlicher Kraft ' und Gesundheit , erfüllt von
der stolzen Stärke tapferer Männer und schöner
Frauen ."

Dann wird die Urkunde in eine Kassette
geschlossen und durch fünf Steinmetzen einge¬
mauert , während alle Musikzüge mit einer
Paraphrase über das Kampflied „Volk ans
Gewehr " einsetzen.

Srei liammerfchlage Ses sührers
Jetzt tritt der Führer vor und vollzieht die

Grundsteinlegung durch drei Hammerschläge , bei
denen er mit folgendem Ausspruch seinen Wün¬
schen Ausdruck gibt : „In diesem geschichtlichen
Augenblick , da ich nun den Grundstein zum Deut¬
schen Stadion lege, erfüllen mich drei heiße
Wünsche:

1. Mög - das gewaltige Bauwerk selbst zum
Ruhm und Stolz des deutschen Volkes gelingen;

2. Möge es der ewige Zeuge sein einer im
Nationalsozialismus geeinten Nation und eine-
machtvollen Reiches;

3. Möge es die deutschen Männer und Frauen
für alle Zeiten ermähnen und hinführen zu jener
Kraft und Schönheit , die der höchste Ausdruck des
Adels einer wirklichen Freiheit sind.

Ich erkläre damit im Jahre 1837 die National¬
sozialistischen Kampsspiele zu Nürnberg für er¬
öffnet ."

Im gleichen Augenblick , da der Führer die
Kampfspiele für eröfinet erklärt , donnern die
Geschütze, und die Musikzüge fallen mit den L-

< -Emu ein , die von den Zeugen diese,
g- ichichtlichen Stunde mitgesungen werden . Im
gleichen Augenblick beginnen im alten Stadion
die Vorentscheidungen der Kampfspiele mit dem
Wettbewerb des deutschen Wehrwettkampses,
(Ausführliche Berichte über die Kampsspiele ver¬
öffentlichen wir im Sportteil .)

sseulschland und Italien lehnen ab
Keine leHnaiime an der Mittelmeer-Sonderkonkerenj/ flneusung des Mchleinmischungs-flusschuffesvorgeschlagen
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Me bolschewistischen Verbrecherbanden am pranger
Ve. öoebbels auf dem partewongreß - Aufrüttelnder Appell an dle wett

Donnerstag nachmittag wurde in der Kongreß¬
halle der Parteikongrch fortgesetzt . Nachdem der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, stür¬
misch begrüßt von den Tausenden , die wieder die
riesige Halle bis zum letzten Platz füllten , mit
dem Führerkorps der Partei erschienen war , und
nach dem Einmarsch der Standarten wurde die
Sitzung mit Beethovens majestätischer „Coriolan "-
Ouvertüre , gespielt vom Reichssinsonieorchester,
eingeleitet . Mit fieberhafter Spannung wartete
nun alles auf die angekündigte Ankunft des Füh¬
rers , und es dauerte nicht lange , bis man von
draußen das Brausen des Jubels hörte , der dann
den weiten Raum selbst erfüllte , als der Führer
die Halle betrat.

Der Stellvertreter des Führers eröffnete die
Sitzung und erteilte das Wort dem Reichs¬
minister Dr . Goebbels  zu seiner großen Rede
über das Thema „Die Wahrheit über Spanien ".
Stürmischer Jubel begrüßte Dr . Goebbels , als
er das Rednerpult betrat . Dann folgte atemlose
Stille im dicht gefüllten Raum , in dem Dr . Goeb¬
bels ' Stimme wie eine Warnungsfanfare an die
Welt erklang . Der Redner führte u . a . aus:

„Spanien ist die Welt am Scheidewege ". So
schreibt das bolschewistische Zentralorgan „Die
Rundschau " in seiner Nummer 31 vom 22. Juli
1937. Mit diesen Worten ist treffend die inter¬
nationale Bedeutung des Spanienproblems cha¬
rakterisiert . Es ist in der Tat so. Hier muß die
Entscheidung fallen zwischen Bolschewismus , d. h.
Zerstörung und Anarchie auf der einen , Autori¬
tät , d. h. Ordnung und Ausbau auf der anderenSeite.

Seit über einem Jahr wird nun die Welt¬
öffentlichkeit durch das Spanienproblem in Atem
gehalten . Wie immer in solchen Fällen , so ist es
auch hier gut , Lei der Betrachtung dieses akuten
Frangenkomplexes die sich gegenüberstehenden
Fronten ganz eindeutig voneinander abzugrenzen,
will man zu einem festen Urteil über die mög¬
lichen Konsequenzen und Auswirkungen dieses
Problems kommen . Wir werden uns zur Er¬
härtung der hier vorgetragenen Thesen einer
Reihe von unanfechtbaren Quellen bedienen , die
wir zur besseren Durchschlagskraft unserer Beweise
nach Möglichkeit aus dem gegnerischen
Lager  zu nehmen bemüht sein wollen . Das
Bild , das wir hier entwerfen , wird leider eine
Reihe von furchtbaren , ja geradezu abstoßenden
und ekelerregenden Einzelzügen tragen . Aber
das darf uns nicht davon abhalten , den unleug¬
baren Tatsachen unerschrocken und kühn in die
Augen zu schauen.

Daß die internationale jüdische Zerstörungs¬
front wieder einmal vor Wut und Haß auf¬
kreischen wird , wenn wir mitleidslos und klar
in die Hintergründe  dieses bestürzenden
Weltvorganges hineinleuchten , ist nach Lage der
Dinge selbstverständlich . Daß sie uns deshalb
mit einer Flut von Unrat , Lüge und Ver¬
leumdung überschütten wird , kann für uns nur
eine Ehre  und ein Beweis mehr dafür sein , daß
wir mit unserer

Warnung an kuropa
auf dem richtigen Wege sind. Es ist öfter in der
Geschichte festzustellen , daß Völker nach ganz
großen Katastrophen von in ihrem Ursprung und
in ihrer Auswirkung manchmal fast rätselhaft
anmutenden Lähmungserscheinungen
Mallen werden . Daß aber eine politische,
kulturelle , moralische und intellektuelle Infektion
größten Stils einen ganzenErdteil  zu
zerstören sich anschickt, das erleben wir in der
Geschichte heute zum ersten Male in dem groß
angelegten und raffiniert durchgeführten Feldzug
des internationalen Bolschewismus gegen die
gesittete Welt . Nunmehr ist Spanien der zum
Ausbruch gekommene Krankheitsherd . Hier zeigen
sich die Symptome dieser gefährlichen Ansteckung
am deutlichsten und klarsten.

Die Moskauer Komintern wird nicht müde,
der Weltöffentlichkeit einzureden , die nationale
Bewegung in Spanien , die in die am 17. Juli
1936 schon gärende Entwicklung eingegriffen hat,
sei ein Militärausstand reaktionärer Generale , der
vom spanischen Volk eindeutig abgelehnt werde.
Die Wahrheit dagegen ist, daß diese Bewegung
einen Akt völkischer Notwehr  gegen den
für dieselbe Zeit eingesetzten und dann auf den
August 1936 verschobenen Aufstand der kommu¬
nistischen Partei Spaniens darstellt . Dieser Auf¬
stand wurde in Moskau seit Jahren ge¬
plant,  von Moskau organisiert und komman¬
diert und wird auch heute von Moskau
praktisch durchgeführt.  Getreu diesem in
Moskau entworfenen Schlachtplan wird in Spa¬
nien vorgegangen.

Im Jahre 1935 belauft sich die jährliche Unter¬
stützung der kommunistischen Partei Spaniens
durch 'Moskau auf mehrere Millionen
Peseten,  wovon die Komintern zwei Millio¬
nen offen eingestanden hat . Auf dem 7. Welt¬
kongreß der Komintern in Moskau im Jahre 1985
gibt Dimitroff die Anweisung zur Bildung einer
Volksfront  in Spanien . Vom 16. Februar
bis 26. April 1936 werden von den roten Horden
146 Menschen ermordet und 529 Gebäude ver¬
brannt und zerstört , ehe die bolschewistische Re¬
volution offen ausbricht.

Der allgemeine Ausstand wird für Juni 1936
festgelegt . Ein « im Original vorliegende Amvei-
sung der Moskauer Komintern verschiebt ihn dann
auf August 1936. Diese Anweisung enthält u. a.
den Befehl zum Generalstreik  und un¬
ter Nummer 11 die Hinrichtung  all derer,
die auf der schwarzen Liste verzeichnet stehen. Am13. Juli 1936 wird der rechtsstehende Abgeord¬
nete und nationale Vorkämpfer Calvo Sä¬
te  l o durch die marxistischen Polizeioffiziere Mo-
reno und Garrido auf viehische Weise ermor¬
det.  Drei Tage später ereilt den nationalen
General Balmes  in Las Palmas das gleiche
Schicksal. Am Tage darauf wird durch die Ver-
ruchtheit dieser Vorgänge spontan und fast ge¬
setzmäßig die nationale Volksbewegung ausge¬
löst, an deren Spitze sich General Franco  stellt.

Diese einfache » Daten beweisen , daß die Kom¬
intern die gewaltsame Machtergreifung und
Sowjetisierung Spaniens

planmäßig vorbereitet
hatte , daß sie unmittelbar vor dem Gelingen
ihrer Pläne stand und nur in letzter Minute
durch die Tatkraft eines Mannes daran gehindert
wurde . Es muß daraus die politische Schluß¬
folgerung gezogen werden , daß der sogenannte
rote Valencia -Ausschuß keine „Regierung ", son¬
dern das Exekutiv -Komitee der bolschewistischen
Organisation darstellt , die noch einen Teil Spa¬
niens im Besitz hält . Rotspanien ist also kein
„Staat " im völkerrechtlichen Sinne , sondern ein
vom spanischen Volkskörper gewaltsam los¬
getrenntes Gebiet , das rechtmäßig von den lega¬
len Vertretern des spanischen Volkes zurückerobert
wird.

Es ist absurd , Deutschland vorzuwerfen , es habe
die Absicht, den Nationalsozialismus in Spanien
einzuführen und sich hier eine geistige Einfluß-
möglichkeit zu sichern, oder es verfolg - den Plan,
Teile des spanischen Staatsgebietes unter Aus¬
nutzung des gegenwärtigen Notstandes zu annek¬
tieren . Wir wollen weder das eine noch das
andere . Aber es kann unter keinen Umständen
geduldet werden , daß die Kommunistische Inter¬
nationale sich -im Westen Europas eine neue

Operationsbasis  sichert , von der aus der
Keil der bolschewistischen Weltrevolution um so
wirksamer und gefahrenbringender in Europa
hineingetrieben werden kann . Wir machen des¬
halb auch gar keinen Hehl daraus , daß

unsere Svmpathien bei Veneral sranro
stehen, dessen heroischen , opfervollen und ideali¬
stischen Kampf das ganze deutsche Volk
auf das tiefste bewundert.  Es war deshalb
mehr als ein diplomatischer Akt, daß der Führer
und der italienische Regierungschef General
Franco als die einzige rechtmäßige Re¬
gierung  in Spanien anerkannten.

Es ist hier an der Zeit , die internatio¬
nalen Zusammenhänge,  die sich hinter
den spanischen Vorgängen austun , näher zu be¬
leuchten . Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß der rote Aufstand in Spanien nur «inen
Teil  der von Moskau geplanten bolschewistischen
Weltrevolution darstellt . Die internationale
Front des Kommunismus tritt unter spanischer
Maske in die Erscheinung , und es kann auch nicht
weiter wundernehmen , daß sie wie immer
anderswo so auch hier die moralische , intellek¬
tuelle und auch materielle Unterstützung  der
linksbürgerlichen Demokratie in aller Welt findet.

Man kann sich diese fast rätselhaft anmutende
Zusammengehörigkeit zwischen Bolschewismus und
westlich-liberalen Intellektualismus nur erklären,
wenn man annimmt , daß es sich hier um eine
geistige Erkrankung  handelt . Dazu kommt
noch, daß sich im Bolschewismus das internatio¬
nale Judentum die bequemste Tarnung  geschaf¬
fen hat für eine politische und moralische Krimi¬
nalität , die zwar seinem inneren Wesen entspricht,
die aber , würde sie nackt und bloß zur Schau ge¬
tragen , den Abscheu und das Entsetzen der ganzen
Menschheit erregen müßte . Denn die Jnternationa-
lität des Bolschewismus wird ja hauptsächlich
durch das Judentum bestimmt.  Der Jude

wirkt sich im Bolschewismus in der Tat als die
Inkarnation alles Bösen  aus.

Es ist müßig , die m a t e r i e l l e H i l f e , die
Moskau und eine ganze Reihe sogenannter demo¬
kratischer Staaten dem roten Spanien haben an-
gedeihen lassen , im einzelnen darzulegen . Sie ist
durch die Tagespresse so ausgiebig und mit so un¬
anfechtbarem Material vorgetragen worden , daß
sich jedes weitere Beispiel dafür erübrigt . In der
kurzen Zeitspanne vom 6. März bis 14. Mai die¬
ses Jahres , also nach dem Inkrafttreten des Kon-
trollplanes , passierten allein 190 sowjetrussische
und 88 rotspanische Munitionsschisfe mit dem Ziel
spanischer Häfen die Dardanellen . Sie lieferten
dem roten Spanien 162 Tanks , 136 Kanonen , 86
Flugzeuge , 395 Lastkraftwagen , 12 Flakgeschütze,
31 426 Tonnen anderes Kriegsmaterial und Mu¬
nition.

Im Februar und März wurden in Reval 101
Sowjetflugzeuge nach Spanien ver¬
laden.  Am 1. März gelangten nach Almansa
auf dem Landwege 50 schwere sowjetrussische Ge¬
schütze. Eine einzige große Bestellung von Kriegs¬
material der Sowjetunion aus der letzten Zeit
umfaßt 100 Eroßtanks , 500 mittlere Tanks , 2000
leichte Tanks , 4000 schwere, 6000 leichte Ma¬
schinengewehre und 300 Flugzeuge mit den dazu¬
gehörigen Piloten.

Ungezählt das Kriegsmaterial , das von
Frankrei ch und über Frankreich  nach
Rotspanien gegangen ist und noch geht . Endlos
ist die Reihe der Waffen - und Munitionsliefe¬
rungen , die die Tschechoslowakei  bisher ge¬
tätigt hat . Firmen in England , Holland
und der Schweiz  beteiligen sich an diesem Ge¬
schäft. Der international -jüdische Waffenhandel
ist dabei in weitestem Umfang eingeschaltet . Und
das alles geschieht unter einem inter¬
nationalen Kontrollplan  und im Zei¬
chen der Nichteinmischungspolitik.

Unverständliche klie Mischen
volschewismns und Demokratie

Wir betonten schon, daß die Ehe zwischen
Bolschewismus und Demokratie ganz unverständ¬
liche um nicht zu sagen gerade perverse Züge
ausweist . Die Demokratie hat sich im Verlaufe
ihrer geschichtlichen Wirksamkeit immer mehr als
das politische Aushängeschild des Weltkapitalis¬
mus herausgestellt . Der Bolschewismus führt
sie nun bis an ihr letztes Ende durch . Er ist
sozusagen die Demokratie des Terrors.
Er beschleunigt durch seine blutige und erbar¬
mungslose Praxis eine Entwicklung , die an sich
im Liberalismus schon vorgezeichnet ist.

Um es mit einem drastischen Beispiel auszu¬drücken:
In der Demokratie werden die Köpfe durch die

Zahl überstimmt , im Bolschewismus werde « die
Köpfe mit dem Beil der Guillotine abgeschlagen!
Das Ergebnis ist hier wie dort dasselbe , die
Köpfe fehlen und über einer führerlos geworde¬
nen Masse kann der internationale Jude gefahr¬
los die Diktatur des Terrors und des Geldes
aufrichten.

Es ist unverkennbar , daß die Gegenwehr
gegen diesen plumpen und dreisten Versuch einer
Vorbereitung der jüdischen Weltherrschaft unter
den Völkern in erfreulichem Maße zunimmt.
Eine Reihe von Ländern hat diese so außerordent¬
lich gefährliche Bedrohung ihres nationalen Be¬
standes bereits vollkommen abgeschüttelt . Wo sich
aber in Europa tatkräftige und mutige Männer
in den einzelnen Völkern gegen die bolschewistische
Gefahr erheben , werden sie als vom National¬
sozialismus oder Faschismus bestochene  und
aufgehaltene Subjekte seitens des Judentums
und der ihm hörigen Presse angepöbelt , der Na¬
tionalsozialismus oder Faschismus selbst aber als
imperialistischer Expansionsversuch Deutschlandsoder Italiens diskeridtiert.

Es sei deshalb hier noch einmal in aller Ein¬
dringlichkeit festgestellt , daß wir niemals die Ab¬
sicht hatten oder auch nur haben können , aus dem
Nationalsozialismus eine Exportware zu machen.
Wir denken viel zu geschichtlich, als daß wir
glaubten , daß eine aus dem tiefsten Wesen eines
Volkes entsprungene politische Weltanschauung
wähl - und einschriinkungslos in ein anderes Land
ausgeführt werden könnte . Der Nationalsozia¬
lismus ist nicht nur kein Export -, er ist im Ge¬
genteil ein deutscher Patentartikel , den ausschließ¬
lich für unser Land zu reservieren und in Wirk¬
samkeit zu bringen unser größtes Bemühen ist.

Wenn wir also über die internationale Gefahr
des Bolschewismus sprechen, io nur , um Zusam¬
menhänge aufzudecken, die nicht allein für uns,
sondern für alle Staaten , vor allem für
die demokratischen , die akuteste Ge¬
fahr  in sich schließen . Diese Gefahr ist um so
bedrohlicher , als sich ein verwahrloster Intellek¬
tualismus , der , vor allem in liberalen Staaten,
leider noch nicht seiner trügerischen und ange¬
maßten Bürde entkleidet ist, gerade ihr gegen¬
über , wenn nicht aktiv fördernd , so doch minde¬
stens passiv hinnehmend  sich verhält . Was
soll man dazu sagen , wenn Rabidranath Tagore
angesichts der spanischen Vorgänge „an das Ge¬
wissen der Menschheit appelliert ", und dabei aus¬
ruft : „Helft der Demokratie , helft der Zivili¬
sation und der Kultur " . Wenn den gleichen Appelldiesmal an das Gewissen der Welt die bedeu¬
tendsten amerikanisch -demokratischen Politiker und
Kirchenmänner richten , wenn der Dean von
Canterbury  am 18. April 1937 in einem
Aufruf schreibt : „Es ist nicht wahr , daß das rote
Spanien religionsfeinblich ist. Im Gegenteil , ich
war verblüfft über die tief religiöse Note , die
heute hinter dem spanischen Leben steht . Es ist
völlig falsch zu sagen , daß diese Leute »irreligiös
sind , auch wenn sie Gott leugnen ."

Wenn es sich hier nicht um eine schurkische, ge¬meine und niederträchtige Vagatellisterung einer
furchtbar drohenden Gefahr handelt , dann stehen
wir damit zweifellos vor einer instinktlosen
Dummheit.  Es ist, als habe die Welt die
Augen vollkommen verschlossen vor dem an sich
so offen liegenden Versuch der Moskauer
Komintern , in

Spanien ein krperimenliersett » der
bolschewistischenwettreoolution

aufzumachen . Denn der Kampf in diesem un¬
glücklichen Lande ist nichts anderes als die
Generalprobe  dazu . Hier hält Moskau
Heerschau über seine Htlfsvölker ab . Hier hat es
eine bequeme Gelegenheit , die Bundesgenossen
in aller Welt zu überprüfen  und ferne tak¬
tischen und strategischen Maßnahmen zur Vorbe¬
reitung des großen Weltaufstandes danach ein¬
zurichten . Hier wird die Weltrevolution mit
System weitergetrieben  und gleichzeitig
ausprobiert , wie weit Europa nun ist und wasman ihm in seinem gegenwärtigen Zustand be¬
reits zumuten kann . Hier werden eingeschlagene
und noch einzuschlagende Methoden aus ihren
Wert und ihre Richtigkeit hin überprüft . Dabei
spielen Kosten  für Moskau keine Rolle;
denn alle Opfer bezahlt Spanien , das unglückliche
Land , auf dessen blutendem Rücken dieses furcht¬
bare und grauenerregende Experimeni durchge¬
führt wird.

Hier wird , wie in Rußland , die Wirtschaftdurch Zerstörung des Persönlichkeitsweites ver¬
wüstet.  Hier werden die Bauern enteig¬
net  und im seelenlosen Kollektiv zusammenge¬
pfercht . Hunger und Leid der Arbeiter und
Bauern zeichnen auch in Spanien den Weg des
bolschewistischen Verhängnisses . Auf ihrem Elend
haben parasitäre Bonzen und skrupellose Juden
sich wohnlich eingerichtet.

Furchtbar wie in Sowjetrußland sind die Zer¬
störungen , die diese Weltpest an der Familie und
an der Ehe anrichtet . Herabwürdigung der Frau,
Sozialisierung des Weibes , Marterung des Kin¬
des , das sind die Grundsätze , nach denen hier ver¬
fahren wird.

2m Gegensatz dazu spielen die Weiber des Bol¬
schewismus selbst sozusagen die Petroleusen der
roten Anarchie ; ihr Terror an der nationalgesinn¬
ten Bevölkerung ist unbeschreiblich . Die sogenannte
Gleichberechtigung der Frau in Rotspanien führte
zur Aufstellung von militärisch en Frauen-
kolonnen  und schuf den für Spanien neuen Typ
der „Flintenweiber ". Die Kriegsberichterstatterin
des „New Park American " , Jane Anderson,
schreibt am 13. Juni 1937, daß sie von einem 23-
jährigen Mitglied eines sogenannten Mitter¬
nachtskomitees in Madrid der ihrer Verhaftung
verlangt habe , vor die spanische Regierung gestellt
zu werden , worauf die rote Kommandantin zur
Antwort gab : Regierung ? Diese Pistole ist
die Regierung.  Weißt du denn , wer ich bin?
Weißt du , wie viele ich schon getötet habe ? I ch
habe 189 Menschen getötet !"

Am 2. August 1937 wurden von roten Milizsol-
daten vor Madrid den nationalen Truppen fünf
Frauen zum Tausch gegen einen Arzt angeboten,
eine Pariser Korrespondenz berichtet darüber , daß
eine nackte Frau über den Schützengraben hinaus¬
geschoben wurde , um sie als Muster zu zeigen.
Nach der „Daily Mail " vom 22. August 1936 wur¬
den 28 Nonnen aus dem Kloster Santa Clara un¬
beschreiblichen Martern unterworfen , verge¬
waltigt und getötet.  Ein zurückgekehrter
Belgier berichtet im „Echo de Paris " vom 29. März
1937 aus Mahora , daß sich junge Frauen selbst ge¬
tötet haben , um der Vergewaltigung zu entgehen.

„Apostel der freien Liebe"
Die Scheidung ist nach kommunistischem Muster

eingeführt . In Bilbao sprach die berüchtigte rot-
spanijche Agitatorin La Pasionaria vor
Rcgierungeanhängern und erklärte : „Ich predige
die kommunistische These nicht nur , ich wende sie
auch praktisch an . Folgt mir , macht es genau wie
ich, werdet auch Apostel der freien Liebe ." Die
Sozialisierung der Frau wird auch in Rotspanien
praktisch durchgeführt . Uns liegt ei» Gutschein
im Original vor , der folgenden Wortlaut hat:
„Gutschein für zehn Nächte des Kameraden Juan
Palomeque mit einer Frau , welche er will.
Toledo , den 7. August 1936." Derartige Gutscheine
sind in Toledo , Malaga und an der Cordoba-
Front in Massen gesunden worden.

Furchtbar und unbeschreiblich sind die Leiden,
denen unschuldige Kinder  im bolschewistischen
Spanien ausgesetzt sind. In einer Präger Zeitung
erzählt ein spanischer Flüchtling , daß die Milizen
sein siebenjähriges Kind vor seinen Augen vom
vierten Stock auf den Kasernenhof warfen , wo
es tot liegen blieb . Ein gefliichteter belgischer
Freiwilliger schildert im „Echo ds Paris " vom

29. März 1937, wie 12 - und 13jährige
Mädchen in der schamlosesten Weise
von den Roten mißbraucht  wurden . In
Malaga schleppten die Roten am 8. Februar 1937
70 000 Flüchtlinge mit und deckten dadurch ihren
Rückzug. Unter diesen Flüchtlingen befanden sich
annähernd 50 000 Kinder . Unabschätzbar sind die
Verluste , die der Bolschewismus in Spanien der
Kunst und der Kultur zugefügt hat . Es ist
bekannt , daß er sich ahnungslosen Gemütern gern
als neue geistige Haltung  vorzustellen
beliebt . In der Praxis dagegen ist er die furch t-
barste Barbarei.

In ihm wirkt sich der Haß des Unterme  n-
schon  gegen die siir ihn auf ewig unerreichbar-
Kulturhöhe der abendländischen Menschheit aus
Deshalb wird alles das vernichtet und zerstört
was diesen roten Barbaren unzugänglich bleibt
Unter den 20 000 Kirchen und Klöstern , die von
den Roten geplündert und zerstört wurden , be¬
findet sich eine große Anzahl historisch und archi¬
tektonisch unersetzbarer Bauwerke,  z . B.
das alte Kloster von Montserrat , die aus dem

13. Jahrhundert stammende Kirche Santa Ana in
Sevilla und viele andere mehr . Wundervolle Ge¬

mälde aus dem ' Prado -Museum in Madrid wur¬
den im Januar 1937 nach Odessa verladen . Em
großer Teil der Kunstschätze aus Museen und aus
Privatbesitz in Madrid wurde in riesige Kisten
verpackt und nach einem Sowjethasen verschickt.
Das ist Kulturbarberei und zugleich

ein großangelegier jüdischer Mebstahl
der sich unter politischer Maske tarnt . Ein be¬
sonderes Kapitel in der spanischen Leidens¬
geschichte nehmen Religion und Kirche  ein.
Wenn wir zu Ansang eine Reihe von Stimmen
zitierten , die aus kirchlichen Kreisen kamen und
für Rotspanien Stellung nahmen , so ist dieses
Verhalten angesichts der Tatsachen vollkommen
unverständlich ; vor allem , wenn man sich dabei
vergegenwärtigt , daß diese selben kirchlichen Kreise
sich nicht genug moralisch entrüsten können über
angebliche Verfolgungen , denen die Kirchen in
Deutschland ausgesetzt sein sollen . Dabei ist im
Verlaufe unserer Revolution nicht einem
einzigen Geistlichen auch nur ein
Haar gekrümmt  worden . Die Vernichtungs¬
praxis aber des Bolschewismus sowohl in Ruß¬
land als auch in Spanien gegen die Kirchen ist
eine furchtbare und grauenerregende . Die Kir¬
chen  selbst aber stehen dieser so unmittelbar und
tödlich drohenden Gefahr vollkommen ahnungs¬
los und passiv  gegenüber . Hier wirkt sich der
Bolschewismus als verkörperter Santanismus
aus . Sein Vernichtungswerk an den religiösen
Gefühlen der Völker ist ein radikales , und nichts,
was an Gott und Religion auch nur im entfern¬
testen erinnern könnte , findet vor diesem erbar¬
mungslosen atheistischen Feldzug Gnade.

Allein die Tatsache , daß der Führer die Kir¬
chen in Deutschland vor diesem Schicksal bewahrt
hat , müßte sie ihm gegenüber zu ewigem Dank
verpflichten . Statt dessen aber werden sie nicht
müde , über ihre religiöse Vetätigung hinaus in
die Sphäre der staatlichen Macht einzudringen
und hier eine Wirksamkeit auszuüben , die weder
ihrer Aufgabe noch ihrem göttlichen Auftrageentspricht.

Nach unanfechtbarem Zahlenmaterial , das auf
rein bolschewistischen Statistiken aufgebaut ist,wurden

in kustland 42 0W Priester ermordet
In Spanien wurden bis zum 2. Februar 1937
etwa 17 000 Priester und Mönche und 11 Bischöfe
ermordet . Die schon erwähnte Verichterstatterin
des „New Park American " . Jane Anderson , er¬
zählt von einem betrunkenen Fahrer eines Trans¬
ports verhafteter Nonnen , der von 11 000 er¬
mordeten Priestern und Nonnen
spricht und hinzufügt , er säße jetzt auch im Tri¬
bunal und sei sozusagen „Hauptbuchhalter des
Todes ". Ein schwedischer Flüchtling berichtet unter
dem 10. November 1936 : „Ich habe Kirchen ge¬
sehen, wo die Wände mit Frauenleibern bedeckt,
Nonnen , die geköpft oder verbrannt worden waren
— und die man reihenweise an den Kirchenwän-
den aufgenagelt hatte . Der Direktor des Sprach-
instituts in Valencia gibt zu Protokoll : „Ich sah
die Ermordung der Nonnen und Priester , eine
Horde von etwa 50 Männern , die sich auf die
tierischste Art an Frauen vergingen . Fünf Non¬
nen im Alter von über 70 Jahren , die gegenüber
dem englischen Konsulat wohnten , wurden von
einer Horde Kommunisten aus ihrem Heim ge¬
stoßen , mitgeschleppt und erschossen." In Spanien
gab es vor dem Bürgerkrieg 71353 Kirchen , Ka¬
pellen und Klöster . Davon wurden über  20000
zerstört.  In Madrid deren 2201, davon ist
heute keine mehr geöffnet , die meisten zerstört.
In Barcelona steht von ehemals 1778 nur noch
die Kathedrale in unbeschädigtem Zustande.

Jose Diaz , Generalsekretär der kommunisti¬
schen Partei Spaniens , bestätigte das am 5. Mai
1937 in einer Rede , in der er erklärte : „In den

Aeette E TkiunAeeH..
7.30 Uhr: Arbeitstagung des Reichsrechtz.

amtes der NSDAP.
8.45 Uhr: Polizei - Auf- und Vorbeimarsch

vor dem Führer am Deutschen Hof.
9.00 Uhr: Tagung der Gauschatzmeisterund

Kreiskassenleiter der Partei.
g.v« Uhr: Tagung des Hauptamtes für

Beamte.
ab 10.00 Uhr: Fortsetzung der Vorkämpft ^

den NS .-Kampfspielen.
10.30 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses.
13.00 Uhr: Tagung - er Presseamtsleiter M

Pressereferenten.
14.30 Uhr: Tagung des Hauptamtes siir

Volksgesundheit.
14.30 Uhr: Tagung der NS .-Kriegsopferver-

sorgung.
14.30 Uhr: Tagung der Parteigerichtsvor¬

sitzenden.
16.0« Uhr: Tagung der NS .-Frauenschaft in

der Kongreßhalle.
20.00 Uhr: Appell der Politischen Leiter auf

der Zeppelinwiese.

Provinzen , in denen wir herrschen , existiert keine
Kirche mehr ."

Aehnlich steht es mit den Schulen.  Es lie¬
gen Befehle vor , in denen man liest : „Eltern,
die ihre Kinder nicht in die kommunistischen
Schulen schicken, sind Faschisten ." Die Straß-
bürger Zeitung „Der Elsässer " berichtet am
27. Februar 1937 von den erschütternden Tat¬
sachen, daß „mehr als 50 000 Kinder gegenwärtig
schutzlos und zerlumpt durch die spanischen Pro¬
vinzen irren ." Man denkt mit Schaudern
daran , wohin die Menschheit geriete , wenn dieses
System sich in der Welt durchsetzte. Mit Zorn
und Empörung erinnert man sich eines Plakates,
das vor einiger Zeit durch die Welt ging und
den sowjetrusssischen Diktator Stalin darstellte,
umgeben von einer lachenden , ausgelassenen Kin¬
derschar . Hier stehen sich Theorie und Praxis
in krassester Weise gegenüber.

Der ahnungslose Zeitgenosse fragt sich manch¬
mal mit Bestürzung , wie es denn überhaupt
möglich sei, daß ein so verruchtes , die Mensch¬
heit quälendes und marterndes System sich auch
nur 24 Stunden halten könne , ohne von der Wut
und Empörung des davon betroffenen Volkes
hinweggefegt zu werden . Wer so denkt oder
spricht , beweist damit nur , daß er von der inne¬
ren Struktur , dem Wesen und der Verfahrens¬
art des Bolschewismus nicht die blässeste
Ahnung  hat . Das grausame und blutige Mit¬
tel , mit dem er sich an der Macht hält , heißt
Terror  und zwar Jndividual - und Massen-
terror . Er wird in einem so erschreckenden Um¬
fange zur Anwendung gebracht , daß er jeden
Widerstand schon im Keime lähmt und erstickt.
Die ganze Menschheit hallt wider vom Weh¬
geschrei, wenn beispielsweise in Deutschland
einem Juden verdientermaßen einmal eine Ohr¬
feige verabreicht wird . Was aber bedeutet das
gegenüber einem Terror , der ganze Völker zer¬
stört , martert , peinigt und ausrottet.

Es gehören schon Nerven dazu , um diese grauen¬
volle Vlutpraxis auch nur in der Darstellung
nachzuerleben . In unserem Besitz befinden sich
Photographien von gemarterten und geschände¬
ten Frauen und Kindern , die wegen ihrer
Scheußlichkeit überhaupt nicht veröffentlicht wer¬
den können . Das Blut gerinnt einem in den
Adern , wenn man sich durch diese Hölle von
Qualen und Leiden hindurchwinden mutz.

Das sind keine Menschen mekr
die solches planen und durchführen , das sind viel¬
leicht Teufel , die ein unerklärbares und geheim¬
nisvolles Schicksal auf die Welt losgelassen hat,
um die Völker zu peinigen und zu mar¬
tern  und sie damit auch wahrscheinlich wieder
zur Besinnung zu bringen . Man halte uns nicht
entgegen , das seien Ausschreitungen un¬
verantwortlicher Elemente,  die nun
einmal im Gefolge einer Revolution nicht zu
vermeiden seien . Nein , im Gegenteil : wir kön¬
nen hier eine fast wörtliche Uebereinstimmung
zwischen Theorie und Praxis Fall für Fall zum
Nachweis bringen . Lenin selbst hat auf die Frage,
was denn die kommunistische Moral  sei,
auf dem 12. roten Parteikongreß zur Antwort
gegeben:

„Morden , zerstören , leinen Stein aus dem an¬
deren lassen , wenn es der Revolution nützt !"
Selbst der offizielle Sowjetstatistiker Oganowsky
kann demgemäß die Opfer des reinen Terrors
allein bis 1823 im roten Rußland laut Sowjet¬
angabe mit 1,9 Millionen Menschen beziffern.

Der spanische Bolschewist Ventura  wandelt
nur in Lenins Bahnen , wenn er auf dem 7. Welt¬
kongreß der Komintern 1935 in Moskau erklärt:
„Wir werden den strengsten Terror
einführen ." Er und die Seinen haben dieses
Wort wahrgemacht . Ein belgischer Hoteldirektor
berichtet am 14. Januar 1937 im „Matin " , daß
in Valencia etwa 39 000 Menschen getötet wor¬
den seien und daß sich viele junge Mädchen aus
Vürgerkreisen den roten Milizen hingeben muß¬
ten , um ihr Leben und das ihrer Familie zu
retten . „Eringoire " berichtet am 6. Januar 1937:
In Guarena habe man einem Einwohner

die Vürme mit einer flulopumpe aufgebläht
Anderen Gefangenen habe man Dynamitspreng-
körper an die Kleider gebunden und sie laufen
lassen . Die Unglücklichen wurden in Stücke zer¬
rissen . Selbst die „Times " berichten am 28. Okto¬
ber 1936 : „Im Laufe von einem Monat wurden
in Posadas 150 Personen von den Roten er¬
mordet , ein altes Ehepaar wurde aus Bett ge¬
fesselt , mit Benzin übergössen und lebendig ver¬
brannt . Nachdem ein Vater für seine vier Söhne
Lösegeld bezahlt hatte , wurden sie vor seinen
Augen getötet . Dann wurde er selbst erschossen."
Ebenso furchtbar sind die Lcidensberichte über
die Marterung und Tötung von Gei¬
seln.  Der Pariser „Jour " gibt am 7. November
1936 einen Augenzeuoenbe 'rjcht aus Alicante'
„Die roten Horden stürmten die Gefängnisse
etwa 1090 sind sind dabei getötet worden ."

Die sechs englischen llntcrhausabgeordnetcn,
die im Dezember 1936 Rotspanien besuchten,
schreiben in ihrem Bericht vom 18. Dezcmber
1936 : „Bei zahlreichen Gelegenheiten drangen
bewaffnete Männer in die Eeiseln -Eefüngnisse
in . stießen die Wachen beiseite und bemächtigten
ich der Gefangenen , deren Leichen später häufig
'm Straßenrands gefunden wurden . Von zuver-
ässigen Personen wird ferner mitgeteilt , daß
wischen Mitte August und Ende November

Tausende  von Personen auf diese Weise
beseitigt worden sind." Der „Maln, " berichtet
aus Cartagena unterm 14. Januar 1937, daß
von dem Schiff „2aime I " auf hoher See 600

Geiseln mit Steinen beschwert ins Meer geworsi
wurden aus Rache für einen nationale
Fliegerangriff.  Die international!
Brigaden , die an der rotspanischen Front ei
gesetzt werden , unterstehen de
Kommando der Sowjets.  Ihr bisherig
Anführer war der jüdische General Klebe
Sein eigentlicher Name ist Lazar Fekete.  (
ist gebürtig aus Ungarn und war mit noch vi
anderen Juden an der Ermordung der Zare
samilie beteiligt . Auf sein Schuldkonto komr
der größte Teil der Greueltaten der inte
nationalen Brigaden . Man fragt sich vielleiä
welche Pläne im einzelnen der Bolschewism:
in Spanien verfolge . Seine Absichten sind
durchsichtig , als daß sie noch irgendeinem Zweis
begegnen könnten . Sie sind wel
revolutionärer und imperialist
scher Art.

Der Bolschewismus will sich in Spanien ei
Plattform zur Revolutionierung von Wc
europa schaffen. Nachdem ihm die Volschewisierm
Zcntraleuropas durch die nationalsozialistiß
Revolution unmöglich gemacht worden ist, su>
er sich Spanien als Einfallstor zum Westen
öffnen . Der bolschewistische Imperialismus w
sich einen Stützpunkt für Armee und Flotte i
Westen Europas und im westlichen Mitteln«
schaffen.

Der Bolschewismus verfolgt die Absicht, ük
die Spanienfrage unter allen übrigen Staat
systematische Konflikte herbeizuführen . Das k
schon Lenin angeraten . Die Konsequenz , die s
daraus ergibt , geht selbst der „Morning Po
auf , wenn sie am 1. Juni 1937 schreibt , es
nicht ausgeschlossen , daß der Angriff auf d
Panzerschiff „Deutschland " Zwietracht  zr
scheu den Mächten säen sollte : denn Valencia
zu allem fähig . Das beweist mit aller Deutli
keit, daß hier eine akute Gefahr für ga
Europa  vorliegt . Wir haben den Fei
mitten unter uns , aber er muß erkannt werk»
wenn man ihn schlagen will . Darum zeigen n

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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mit Fingern auf ihn , machen die Welt aufmerk¬
sam auf die Bedrohung der Menschheit durch den
Bolschewismus und werden nicht müde , die
Zeichen der Zeit in diesem Sinne zu deuten.

Es ist in der Tat so, daß seit Beginn des spa¬
nischen Aufstandes der Bolschewismus in einer
Reihe von Staaten Europas in einem erschrecken¬
den Umfange zugenommen hat . Wie immer bei
solchen Gelegenheiten , so kündigen sich auch hier
kommende schwere Erschütterungen
durch unaufhaltsam sich wiederholende und sich
steigernde revolutionäre Wirren an . Das be¬
ginnt mit Streiks  in mancherlei Form und
geht dann über Aufstand , Aufruhr und Meuterei
zur offenen Revolte  über . Man soll die zu¬
erst auftauchenden meistens noch harmlos schei¬
nenden Symptome gewiß nicht unterschätzen . Es
wird dabei nur ausprobiert , wie schwer die
gegnerische Front schon in ihrem Widerstand
zermürbt und gelähmt ist.

Hier ist Las Problem in seiner Tiefe aufge¬
rollt . Hier auch zeigt sich nackt und bloß die akute
Gefahr , vor der alle Kulturländer stehen . Es ist
den Völkern Europas nicht mehr erlaubt , davor
die Augen zu verschließen , den Kopf in den Sand
zu stecken und Vogel -Strauß -Politik zu betreiben.
Jedes Gewährenlassen ist Sünde  angesichts

der furchtbaren Bedrohung , die sich vor uns allen
auslichtet . Würden die Verantwortlichen und vor
allem würden . die Völker dietödliche Krank¬
heit  erkennen , die hier im Anzüge ist. es könnte
keinem Zweifel unterliegen , daß ganz Europa sich
wie ein Mann erheben würde , um diese schlei¬
chende Pest abzuschütteln und sich im Besinnen
auf seine besten Kräfte noch einmal dieser furcht¬
baren Gefahr zu erwehren.

Wir haben in einer Zeit . in der Deutschland
seine tiefste Erniedrigung erfuhr , in der auch
vor unseren Toren der rote Feind stand und sich
eben anschickte, unsere Städte und Provinzen zu
überfluten , vor unserem Volke den Kampfruf
„Deutschland erwache"  angestimmt . Gegen
eine Welt des Widerstandes , gegen Gelächter.
Hohn . Verfolgung und blutigen Terror haben
wir uns durchgesetzt ! und was zuerst Verzweif¬
lungsschrei einer kleinen und verleumdeten Sekte
war , das wurde dann zum Kampfruf eines
ganzen Volkes,  das sich aus seiner tiefen
Narkose wieder aufrichtete.

Eine Brüsseler Zeitung schrieb vor einigen
Monaten : „Der internationale Bolschewismus
will diesen Krieg , um auf den Ruinen der Zi¬
vilisation seine revolutionären Ziele zu er¬
reichen ." Der Pariser „Jntransigeani " schrieb
am 1. Juni 1937 : Man müsse sich hüten , das
Spiel der Komintern zu spielen , die einen Krieg
nicht fürchte , weil sie darin den Beginn der
Weltrevolution erblicke. Ja , die Valencia-
Bolschewisten geben das selbst mit zynischer
Offenheit zu. Ihr sog. Ministerpräsident Negrin
erklärte in einer Rede am 24. Juli 1937, daß,
wenn General Franco weiter Widerstand leiste,
„nichts anderes übrigbleibt , als den spani¬
schen Konflikt in einen neuen euro¬
päischen Konflikt  umzuwandeln ".

Damit ist die Absicht klargelegt . Spanien
geht die ganze Welt  an . Man braucht
Europa nicht mehr in zwei Teile zu teilen , das
hat der Bolschewismus und die Komintern schon
besorgt . Das ist ja auch der Sinn dieser roten
Revolution deren furchtbare Zuckungen sich jetzt
Wer Spanren verbreiten . Ob und wie die Dinge
nun weitergetrieben werden , das hängt nicht
mehr von unserem Willen allein ab ^ das geschieht
jetzt zum Teil schon nach inneren , fast dynamisch
sich auswirkenden Gesetzen. Gewiß gibt es in
diesem Kampf noch Abseitsstehende ; aber aus¬
schlaggebend ist, daß erbereitsüegonnen
hat  und nicht mehr beliebig abgebrochen wer¬
den kann . Hier entscheidet sich auch

die Stellung kuropas zur srage des
internationalen Judentums

Denn das Judentum will diesen Kampf , es be¬
reitet ihn mit allen Mitteln vor , es hat ihn
nötig zur Einleitung der bolschewistischen Welt¬
herrschaft . Darum hetzt es durch Presse und Pro¬
paganda die ahnungslosen Völker gegeneinan¬
der ) darum aber auch setzen sich dagegen die er¬
wachten Völker zur Wehr.

Das Judentum , das . als Hauptträger der bol¬
schewistischen Weltrevolution erkannt und demas¬
kiert ist, stellt seinem Wesen nach ein asoziales
und parasitäres Element unter den Kulturvöl¬
kern dar. Im Bolschewismus hat es sich den ge¬
eigneten Boden geschossen, aus dem es gedeihen
kann. Darum stehen auch die Juden der ganzen
Welt gegen Franco . Hier kämpft wieder einmal
diese internationale Verschwörung gegen das Er¬
wachen eines Volkes . Ein Grund mehr noch für
uns , mit allen Sympathien aus seilen des neuen
nationalen Spaniens zu stehen.

Unerschrocken wollen wir mit Fingern auf den
Juden zeigen als den Inspirator , Urheber und
Nutznießer dieser furchtbaren Katastrophe : Sehet,
Las ist der Feind der Welt , der Verruchter der
Kulturen , der Parasit unter den Völkern , der
Sohn des Chaos , die Inkarnation des Bösen , das
Ferment der Dekompofltion , der plastische Dämon
des Verfalls der Menschheit . In Barcelona sitzt
er in der Person des Wladimir  B i schltzkc
als Leiter des internationalen Wafsenschmuggels
mit seinen gleichrassigen Genossen Luise  und
Fuchs . Seine Panier Agenten sind die Raste-
genossen Fratkin , Ro >enfeld und Scha -
piro.  In Hirtenberg in Oesterreich arbeitet mit
ihnen zusammen der Jude Äandl,  in Amster¬
dam der Jude Wolf,  in Rotterdam die Juden
Lohen , Erünfeld , Kirsch und Simon,
in Dänemark der Jude Moses Israel Di¬
amant,  in Prag die Juden Kindler,
Khan , Abt er und Hithner.  Wir kennen
sie alle : wir wissen Bescheid.

Daß der westliche Liberalismus die Augen
vor dieser Gefahr verschließt , ist nur ein Zeichen
seiner fast kindlich anmutenden Naivität . Auf
ihn patzt das gütdeutsche Sprichwort , daß nur
die allerdümmsten Kälber sich ihre Metzger selber
wählen . Es ist ja seither das Vorrecht der Demo¬
kratie gewesen , von den Dingen überrascht zu
werden , nichts zu merken , bis die Katastrophe wie
furchtbare Eottesgeitzeln auf die Völker ein¬
schlugen.

„Wir werden zu keiner Handlung schreiten , die
Europa in zwei Blöcke teilt ", so sagte noch am
12. April 1937 einer der angesehensten englischen
Staatsmänner . Nein , nicht wir , aber Moskau
wird schreiten , Moskau ist geschritten,
und dagegen gilt es , sich mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen. Denn

es ist noch nicht zu spät
Die Kräfte des Gegenstoßes sind schon mobil ge¬
macht. Der Ansturm aus dem Osten , der rm
Jahre 1932 zum vernichtenden Schlage gegen
Zentraleuropa ausholte , ist an Deutschlands
Grenzen zum Stehen gebracht  worden.
Deutschland hat sich gegen den Weltfeind er¬
hoben . Der Führer ist uns als Retter erstanden.
Wenn in SVO Jahren noch Geschichte geschrieben
wird , dann wird sein Name unter den ganz
Großen des Abendlandes leuchten . Noch ist nichts
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verloren ; noch ist alles zu gewinnen . In Italien,
in Japan , in Oesterreich , m Ungarn , in Polen,
in Brasilien , in der Türkei , in Portugal hat die¬
ser Kampf schon sichtbar eingesetzt,

Ein Kampf um Vaterland , Freiheit , Ehre , Fa¬
milie , Gott und Religion , um Kind und Frau,
um Schule und Erziehung , um Ordnung , Sitte,
Kultur und Zivilisation , um unser Leben und
um unser tägliches Brot , hat begonnen . In
Deutschland ist er siegreich schon beendet.

Wir sind von dem beglückenden Gefühl erfüllt,
nicht nur Zeugen ^ sondern Mitträger  dieses
Kampfes gewesen zu sein und noch zu sein. Wir
sind stolz in dem Bewußtsein , einen ganz Großen
unserer Geschichte mitten unter uns zu wissen,
dessen Fahne wir tragen und dessen Gebot wir
gehorchen dürfen . Wir danken dem Führer , daß

er uns zu Mitkämpfern dieses großen Kampfes
berufen hat und damit unserem Leben erst seinen
eigentlichen Sinn und Zweck gab . Er hat uns ge¬
lehrt , die bittere Notwendigkeit dieser historischen
Auseinandersetzung zu erkennen und darüber hin¬
aus , sie richtig durchzuführen und siegreich zu be¬
enden . Wir Deutschen sind nicht mehr hilflos und
verlassen , sondern ausgestattet mit den Waf¬
fen des Wissens  und gottlob auch wieder
mit dem deutschen Schwert , das über die Sicher¬
heit unserer Grenzen wacht.

Ein Neues ist im Werden . Es wird ein inter-
nati - nales System der Selbstachtung , der Groß¬
zügigkeit , der Anständigkeit , der Ehre , der Frei¬
heit und des Verständigungswillens , der Zu¬
billigung der Levensrechte an jede Nation , des
sozialen Aufbaues , des wirtschaftlichen Empor¬

stieg-! und einer neuen Blüte von Kunst und
Wissenschaft sein. Für diese Ideale wollen wir
kämpfen , solange noch ein Atemzug in uns ist.
Adolf Hitler zeigt uns den Weg.

Als nächster Redner auf dem Parteikongretz
ergriff

Neichsletter Vr. frank
das Wort zu seinem Vortrag Wer „Rechtsleben
und Justiz des nationalsozialistischen ' Reiches " .
Dr . Frank zeigte zunächst in einem ausführlichen
Ueberblick . wie im abgelaufenen Jahr durch eine
Reihe von hochbedeutsamen Gesetzen die weitere
Verwirklichung des Nationalsozialismus auf den
verschiedensten Gebieten rechtlicher Hinsicht er¬
folgreich wurde . Er erinnerte u . a . an das Gesetz

über die Hitler -Jugend , an die Vereinheitlichung
des deutschen Beamtenr -chtes ary das Eroß -Ham-
burg -Eesetz und an die Verordnung zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes . Besonders ein¬
drucksvoll war u. a . im zweiten Abschnitt seiner
Rede hochinteressantes Zahlenmaterial , aus dem
hervorgeht , in wie starkem Umfange sich der tznitz-
artige Gesund ungsprozeß  des deut ;chen
Volkes seit der Machtergreifung gerade auch auf
dem Gebiete der Kriminalität ausgewirkt hat.
Während im Jahre 1932 noch 386042 . rechtskräf¬
tig Verurteilte in Deutschland gezählt wurden,
war diele Zahl im Jahre 1934 bereits auf 388 972
gefallen , und ist in den folgenden Jahren noch
weiter abgesunken , und dies trotz der viel straffer
organisierten Verbrechensverfolgung.

Begleitet von kräftigen Zustimmungskundgebun-
gen ging Dr . Frank dann u. a . auf die von ge¬
wissen Kreisen des Auslandes gegen die national¬
sozialistische Rechtsprechung vorgebrachten Be¬
schuldigungen ein und gab diesen ewigen Unruhe¬
stiftern den Rat , sich doch lieber etwas mehr mit
den Rechtszuständen in den demokratisch -libera-
listisch-kapitalistischen Ländern und vor allem mit
den ungeheuerlichen Rechtsverhält¬
nissen der Sowjetunion  zu beschäftigen.

Im Schlußteil seiner Rede beschäftigte sich Dr.
Frank u. a. mit der Frage der Erziehung
des nationalsozialistischen Rechts-
wahrernachwuch ; es.  Er bezeichnete es als
die gewaltige Aufgabe der NSDAP ., die Auf¬
rechterhaltung der nationalsozialistischen Rechts¬
ideen für alle Zeiten dadurch sicherzustellen, daß
die Erziehung des Rechtswahrernachwuchses und
die Heranbildung der nationalsozialistischen
Rechtswahrer insgesamt sich immer mehr in
engster Zusammenarbeit mit der
Bewegung  vollzieht . Der im Nationalsozia¬
listischen Rechtswahrerbund zusammengeschlossene
deutsche Rechtsstand ist die organisatorische Zu¬
sammenfassung aller Rechtswahrer unter einer
einheitüchbn Leitidee , während die Akademie für
Deutsches Recht für die Klärung und Ausglei¬
chung der wissenschaftlichen Meinungen auf dem
gesamten Gebiete des Rechts Sorge zu tragen
hat . Endlich wird das im Bau befindliche „Haus
des Deutschen Rechts"  in der Hauptstadt
der Bewegung die große nationalsozialistische
Rechtsschule sein , in der die Anwärter auf füh¬
rendes Rechtswahrertum für alle Zeiten im Geiste
der Opfer der Bewegung erzogen werden sollen.
Im Sinne Theodor von der Pfordtens.
der vor der Feldherrnhalle in den Reihen der
ersten Vorkämpfer des Dritten Reiches fiel , stän¬
den die deutschen Rechtswahrer in unver¬
brüchlicher Treue zum Führer  und sei¬
ner Bewegung!

Mit lebhaftem Beifall dankten die Zuhörer
Dr . Frank für seine Darlegungen . Die stürmische
Zustimmung , mit der die Zehntausende die ein¬
zelnen von ihm erwähnten gesetzgeberischen Maß¬
nahmen des nationalsozialistischen Staates be¬
grüßten . bewiesen deutlich , wie volksnah und
volksoerbunden das Recht des Dritten Reiches
ist. wie sehr es dem gesunden natürlichen In¬
stinkt jedes rechtlich Denkenden entspricht . Beson¬
ders starken Beifall fanden die Feststellungen Dr.
Franks , daß vor der sauberen Rechtsprechung des
Dritten Reiches jedermann gleich sei.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm dann
Reichsleiter Dr . Dietrich  das Wort.

„Pressefreiheit " und internationale Kriegshetze
Me öroße Nede des Neichspressechefg der NSVflp., Vr. Meirich, vor dem parleikongreß

Die Rede des Reichspressechefs hat folgenden
Wortlaut?

„Wenn ein Mann der Feder Wer Fragen der
Presse und Probleme der Zeitung zur Oeffent-
lichkeit redet , dann ist das eigentlich pqradox.
Denn die Zeitung selbst ist ja die Sprache der
Öffentlichkeit . Je besser sie schreibt, um so
weniger braucht man es dem Publikum zu sagen.
Und deshalb spreche ich auch heute nicht zu Ihnen
als Journalist zum Zeitungsleser , sondern als
Pressechef der Nationalsozialistischen Partei zu
den Trägern der politischen Willensbildung des
deutschen Volkes . Denn das Problem der Presse
erschöpft sich ja nicht in der Frage der Be¬
friedigung des zeitungslesenden Publikums,
sondern isteineFragevonhöchsterwelt-
politisch er Bedeutung  geworden.

Im vergangenen Jahr habe ich hier zu Ihnen
gesprochen Wer die inneren  Beziehungen von
Volk und Presse , Wer den Weg der deutschen
Presse als geistiges Bindeglied und überzeugen¬
der Ausdruck der nationalen Gemeinschaft , Wer
die „Zeitung des Volkes " als der täg¬
liche Sendbote der Nation  und die
Schule des politischen Denkens ; ich habe
Ihnen Ihre große nationale Aufgabe dar¬
gelegt als das publizistische Ge¬
wissen der Nation,  als eine Macht,
dazu bestimmt , dem Volke zu dienen statt es zu
beherrschen . Heute möchte ich zu Ihnen sprechen
Wer das äußere , internationale , welt¬
politische Problem  der Presse , das zwar
vielfach erkannt , aber in der Größe seiner Be¬
deutung und der Gefahren , die es in sich birgt,
noch immer gewaltig unterschätzt  wird.

Es ist manches darüber geschrieben und des
öfteren darüber gesprochen worden , von verant¬
wortungsvollen Staatsmännern und verant¬
wortungsbewußten Männern der Presse . Aber ihr
Ruf wurde überhört , sie blichen Prediger in der
Wüste : Denn die Weltpresse selbst, die es angeht,
ließ hier in eigener Sache die negative Seite
ihrer Macht fühlen , indem sie schwieg.

Die autoritätlosen Regierungen der Demokra¬
tie , die „Regierungen der öffentlichen Meinung ",
wie sie sich selbst nennen , wagten nicht oder konn¬
ten es nicht wagen , den destruktiven Kräften in
der Presse den Kampf anzusagen Denn ihre
eigene Existenz ist ja von ihrer Presse abhängig.
So ist die Welt , so sind die Völker , die den Frie¬
den liehen und die so oft mit so leidenschaftlichen
Worten den angeblichen Friedensstörern ihre An¬
klagen ins Gesicht schleudern , bisher blind  ge¬
blieben gegenüber dem wahren Feind des Frie¬
dens , dem größten und gefährlichsten Krcegs-
treiber unserer Zeit , der anonymen Macht der
Presse , dem Giftmischer der öffentlichen Meinung
der Welt.

Sollen wir demgegenüber schweigen? Nein!
Das Vismarckwort von der „Druckerschwärze auf
Papier , gegen die wir keinen Krieg führen , darf
nicht mehr gelten in einer Zeit in der die destruk¬
tiven Kräfte in der Weltpresse sich zu einer
wahren Geißel der Menschheit  ausge¬
wachsen haben.

Wir sind verpslichtet , den Kampf gegen sie aus-
zunehmen , nicht nur um der Völker und um des
Friedens willen , sondern auch um der anstän¬

digen , verantwortungsvollen Presse in allen
Ländern den Weg zu ebnen , ihr den Mut zu
stärken und ihr die moralische Kraft zu geben,
der Wahrheit eine Gasse zu bahnen.
Vos velieimnis Ves paplernen feinde»

der Völker
Es gibt kein Forum der Welt , vor dem man

diese delikate Frage , die eine der brennendsten
der internationalen Politik ist, so ungehindert
und schonungslos aufrollen , aber auch so laut
und vernehmbar beantworten konnte , wie auf
diesem Kongreß . Ich will deshalb Ihnen heute
das Geheimnis des papiernen Feindes der Völ¬
ker aus dem Gesetz seiner eigenen Entwicklung
enthüllen , ihn seiner Tarnung entkleiden und
seiner Phrasen berauben , um dann die Maß¬
nahmen aufzuzeigen , durch die man seiner Be¬
drohung entgegentreten kann . Wenn man die
Eesch achte des Zeitungswesens zurllckverfolgt,
dann stößt man auf höchst seltsame Entdeckungen.

Am Ansang der Presse stand die Zensur.
Aber nicht etwa ein Vorläufer der Nazis hat sie
erfunden , sondern die Kirche , der Papst war es,
der sie schon 1479 in Deutschland einführte.

Erst im Jahre 1524, auf dem damaligen Reichs¬
tage hier zu Nürnberg , folgten die weltlichen
Stellen den Spuren der Kirche , „damit Schmäh¬
schriften und Schmähgemälde fürderhin gänzlich

abgetan und nicht weiter ausgebreitet werden ".
In alten Schriften lesen wir , daß schon zur Zeit
der Türkenkriege Greuelmärchenerz ah-
ler  auftraten , die oft von Stadt zu Stadt flüch¬
ten mußten , weil sie mit ihrer bösen Zunge und
ihrer spitzen Feder die bestehende Ordnung ge¬
fährdeten , wobei die kirchlichen Orden als Zu¬
träger von Nachrichten sich schon damals hervor¬
taten.

Von Friedrich dem Großen zitieren unsere
Kritiker mit Vorliebe den Satz : „daß Gazetten,
wenn sie interessant sein sollen, nicht genieret
werden dürfen ". Sie verschweigen jedoch, daß er
schon drei Jahre später , am 9. Juli 1743, die
Pressefreiheit durch eine Kabinettsorder wieder
beseitigte , „da die Verleger der berlinischen Zei¬
tungen von der ihnen verstatteten Freyheit,
die Zeitungen sonder vorgängige Censur drucken
zu lassen, einen Übels n Gebrauch ge¬
machst habe  n ". Der Alte Fritz muß offenbar
sehr schlechte Erfahrungen mit der Pressefreiheit
gemacht haben , wenn er am 7. April 1772 an den
Franzosen d 'Alembert schrieb:

„Wegen der Pressefreiheit und der Spott¬
schriften , die eine unvermeidliche Folge davon
sind, gestehe ich, soviel ich die Menschen kenne,
mit denen ich mich ziemlich lange beschäftigt habe,
fest überzeugt zu sein, daß abhaltende Zwangs¬
mittel erforderlich sind, weil die Freiheit stets
mißbraucht  wird ."

Sie schamlose Phrase von der
„Pressefreiheit"

Damit hat schon Friedrich der Große das aus¬
gesprochen, wofür ich Ihnen heute an Hand ge¬
schichtlicher Nachweise und dokumentarischer Un¬
terlagen den unwiderleglichen Beweis erbringen
möchte: nämlich , daß der Begriff der Pressefrei¬
heit , die uns mit aller Leidenschaft , deren die
Demokratie fähig ist, als eines der heiligsten
Güter der Menschheit und als die unersetzbare
Triebkraft für eine segensreiche Entwicklung der
Presse gepriesen wird , in Wahrheit eine der
schamlosesten und unheilbringend¬
sten Phrasen  ist , die jemals Menschenhirne
ersonnen haben , um unter ihrem Deckmantel die
öffentliche Meinung der Welt käuflich und sie
ihren politischen Geschäften dienstbar zu machen.

Der Ausgangspunkt dieser glorreichen Presse¬
freiheit war die sranzösische Revolu¬
tion von  1789 . In der sogenannten „Erklä¬
rung der Menischenrechte" vom 26. August 1789
wurde in Artikel 11 die Pressefreiheit mit den
Worten verkündet : „Die freie Mitteilung der
Gedanken und Meinungen ist eines der köstlichsten
Menschenrechte . Jeder Staatsbürger kann also
frei sprechen, schreiben und drucken. Er muß allein
auf die Schranken Rücksicht nehmen , die dieser
Freiheit durch die Gesetze gezogen wurden ."

Diese Proklamation von Schönheit und Würde
hinderte freilich nicht , daß gerade in Frankreich
während der Zeit der gesetzlich garantierten
Pressefreiheit eine scharfe Unterdrückung
jeder den politischen Machthabern mißliebigen
Presse bestand . So schrieb Maltet du Pan . 1789
in dem von ihm geleiteten „Mervure de France " :

„Im Augenblicke, da wir dem Schwertder Zen¬
sur entkommensind, verfallen wir den Mord¬
waffen der Unduldsamkeit."

Wie die klassische Zeit der Pressefreiheit in
ihrem eigenen Geburtslands in Wirklichkeit aus¬
sah, geht daraus hervor , daß ein Abgeordneter
in der Sitzung des Konvents vom 8. März 1793
forderte , allen Journalisten das Mandat zu ent¬
ziehen , weil , wie er sagte , sie nur die Luft ver¬
giften , in welcher die Gesetzgeber arbeiten " . Bei
den vier Jahre später in Paris stattfindenden
Ersatzwahlen durfte kein Kandidat Jour-
nalist  sein . Im Konvent verlangte damals
sogar ein Redner , man müsse die Journalisten der
Republik behandeln wie die Dirnen , denn „wie
diese haben sie ihre Kupplerinnen , wie diese
durcheilen sie die Straßen , um sich feilzubieten,
und wie disse vergiften sie die öffentliche Ge¬
sundheit " . Das waren die ersten duftigen Blüten
am Baume der Pressefreiheit ! Es war deshalb
kein Wunder , daß Napoleon  nach seinem
Staatsstreich auch scharfe Maßnahmen
auf dem Presseaebiet  ergriff . Belegt sind
von ihm die Aussprüche:

„Wenn ich der Presse die Zügel locker ließe,
würde ich keine drei Monate im Besitze der Macht
bleiben ." „Bier feindliche Gazetten können ge¬
fährlicher werden als 109 099 Soldaten im
Felde ."

Und die Warnung, die er kurz vor seinem
Tode auf St . Helena in der Verbannungnieder¬
schrieb: „Die Presse sich selbst zu überlassen, heißt

einschlafen an der Seite einer
Gefah r ."

0er lüde macht die presse ru einer Virne —
die Zeitung wird ;um SeschSft

Diese Mahnung wird in der Folgezeit wenig
beachtet . Die Presie geht im Zuge des politischen
Konstitutionallsmus und des technisch-wirtschaft¬
lichen Fortschritts ungeahnten Möglichkeiten ent¬
gegen . Ihr „goldenes Zeitalter " brach an . Sie
wurde im Zeichen einer schrankenlosen wirtschaft¬
lichen Freiheit zu einem ordinären Ge-
ichäft , in dem der Jude  unter der heuch¬
lerischen Maske des Kampfes für große Ideen
und das Wohl des Volkes seine große und ent¬
scheidende Rolle zu spielen beginnt . Die Prelle
wird zum Knecht politischer Parteien
und der hinter ihnen im Dunkel stehenden Mächte.
In den Redaktionen tritt jetzt an die Stelle der
journalistischen Persönlichkeit der gewandt«
Vielschreiber,  der seine Feder den Meist-
zahlenden zur Verfügung stellt . Der französische
Politiker Nettement  klagte schon damals:
„Diese Federn , di« so unabhängig und frei er¬
scheinen, sind durch tausend geheime
Bande  gefesselt ."

rakteristlk in seinen „Zahmen Xenien " : „O,
Freiheit , süß der Presse ! Kommt , laßt uns alle¬
drucken und walten für und für . Nur sollte keiner
mucken, der nicht so denkt wie wir ."

Der Franzose Lamartine  führte am
21. August 1838 in einer Sitzung der Abgeord¬
netenkammer aus : „Die Presse hat , bis aus
wenige Ausnahmen , dem Lande schlecht ge-
drent  Seit vier Jahren verspritzt sie in jeder
Zerle Haß , Verleumdung  und Schmach : sie
verursacht Empörung und Anarchie ."

Noch schärfer schildert Honore de Balzac
die damaligen Zeitoerhältnisse : „Die Zeitung
die em Heiligtum hätte sein sollen, ist ein Mittel
für die Partei geworden ; aus einem Mittel ist
sie ein Geschäft  geworden . Jede Zeitung ist
eine Bude , in der man dem Publikum Worte
von der Farbe verkauft , die es haben will ."

Der französische Zeitungsmann Emile d«
Girardin  schrieb im Jahre 1827, als er die
Herausgabe seines Blattes „Le Voleur " ankün¬
digte , mit peinlicher Offenheit : „Wir leben im
Zeitalter des Schachers.  Religion und Frei¬
heiten wechseln im Kurs . Die Gewissen haben
einen festen Tarif ."

So urteilten damals die Zeitgenossen über die
vielgepriesene Freiheit ihrer Press« ! In der
Vergeschäftlichung  der Presse , die damals
begann und die das Werk des Juden  ist
in ihrer Doppelrolle als wirtschaftliche Ware und

Wstlg -politischer Faktor zugleich liegt der
Schlüssel zur Erkenntnis der in ihr wirkenden
destruktiven Kräfte,  die die Presse aus
einem segensreichen völkerverbindenden Element
M oft zu einer Geißel der Menschheit
haben werden lassen.

Zwei Ding « haben den Weg der modei
Presse entscheidend bestimmt : die Nachr
und die Anzeige.  Von diesen beiden Se
her sind unter der heuchlerischen Maske
„Pressefreiheit " fene Mächte in die Zeitung
gedrungen , die die Ursache aller beklagenswe
Zustände sind, di« die Weltpresse heute in
geistige , und Moralische Krise hineingefi

un «1 Kaufen rulnieclen cjie e
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haben . Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
machte die Aufhebung der Anzeigensteuer und der
staatlichen Anzeigenblätter in fast allen Ländern
der Anzeige den Weg in - die politische Zeitung
frei . .

Damit war der eigentliche Ausgangspunkt der
solgenfchwereu Verqu -ckung von geschäftlichen In¬
teressen und den geistig -politischen Belangen der
Nationen durch die Presse gegeben . Um den
Leserkreis als Anreiz sür den Inserenten mit
allen Mitteln auszuweiten , wurde der Bezugs¬
preis der Zeitungen durchweg unter die Ge¬
stehungskosten herabgesetzt.

Seitdem bezahlt der Käufer der Zeitung kaum
. das Papier , auf dem sie gedruckt ist. Was ihm an

unbezahlter Leistung , nämlich an Nachricht und
Informationen im wahrsten Sinne des Wortes
geschenkt  wird , mutz die Anzeige finanziell
wieder wettmachen , wenn nicht die Zeitung durch
Subventionen anonymer Geldgeber ausgehalten
werden soll. Durch diese Entwicklung war den
vielfachen Möglichkeiten der Pressebestechung Tür
und Tor geöffnet und dem internationalen Juden
ein neues , unerhört gefährliches Betätigungsfeld
erschlossen.

Das zweite Tor , durch das die destruktiven
Kräfte in die Presse Eingang gefunden haben , ist
die Entwicklung des modernen Nach richten-
w ' e n s . Wie durch das kapitalistische Abhän-
gu/eitsverhältnis der Presse die öffentliche
Meinung im Prinzip käuflich gemacht wurde , so
wurde durch den Mißbrauch des Nachrichten¬
wesens die PresseIüge  in das Leben der Völ¬
ker eingeführt . Wenn wir die Geschichte des mo¬
dernen weltumspannenden Nachrichtennetzes der
Presse zurückoerfolgen , dann stoßen wir auf über¬
raschende Zusammenhänge:

Der moderne Nachrichtenapparat der Presse
kommt von der jüdischen Börse  her ! Sein
Ursprung ist das betrügerische Börsenmanöoer,
seine Entwicklung bis zum heutigen Mißbrauch
der Presse durch ein System organisierter Nach-
richtenfälschung ein Werk des alljlldischen
Händlergeistes.  Das moderne Nachrichten¬
wesen ist entstanden aus den Praktiken der am
Börsen - und Finanzgeschäft interessierten Juden,
sich durch ihre besseren Nachrichten und Infor¬
mationen materielle Vorteile , gegenüber ihrer
Konkurrenz und ihrer Kundschaft zu verschaffen.
NottzschUd— der Vater der modernen

presseliige
Das klastische Beispiel dafür ist der Londoner

Jude Nathan Rothschild  mit seinem historisch
gewordenen „Sieg von Waterloo " . Er ist der
Vater der modernen Presseliige ! Dabei „moderni¬
sierte " auch er nur einige Geschäftspraktiken , die
bereits sein Vater , der Frankfurter Jude Meyer
Amschel Rothschild , angewandt hatte , der sich
durch Bestechung der damaligen Dhurn und
Taxisschen Post die Briefe seiner Konkurrenz in
die Hände spielen ließ , um sie für seine Wucher¬
geschäfte auszunutzen . Sein Sprößling Nathan
ging einen Schritt weiter und richtete sich mit
Hilfe der Vrieftaubenpost und durch Zahlungen
von Provisionen an Schrffskapitäne und Reisende
für Mitteilungen aller Art einen regelrechten
Nachrichtendienst ein.

Von diesem Misten über das Geschehen in der
ganzen Welt machte er dann ganz nach Belieben
Gebrauch , verheimlichte es , bauschte es aus oder
machte nur vielsagende Andeutungen — ganz,
wie es gerade sür seine Börsengeschäfte paßte.

Bekannt ist sein oben erwähnter „Loup von
Waterloo ". Er war .nach schneller Fahrt über den
Kanal der einzige , der in London über den Aus¬
gang der entscheidenden Schlacht Bescheid wußte,
währeyd an der Börse allgemeine Unsicherheit
und Ungewißheit darüber herrschte . Da ver¬
breitet « er die Schreckenskunde von der Nieder¬
lage der Engländer und Preußen . Die Kurse
sanken in den Abgrund ! Rothschild ließ durch
seine Mittelsmänner so viel Aktie « aufkaufen
wie nur irgendmöglich . Und als die richtige Nach¬
richt vom Siege über Napoleon in London ein¬
traf , hatte Rothschild ungezählte Millio¬
nen verdient.

Hier sehen wir den Triumph der Lllgennach-
richt im Dienste der jüdisch-kapitalistischen Pro¬
fitgier ! Wir werden sehen, wie sie in der Hand
politischer Drahtzieher , die den Weltnachrichten¬
dienst beeinflussen , zur ständigen Bedroh¬
ung des Friedens der Völker  wird!
Sie wettmacht der Nachrichtenagenturen

Alle großen Nachrichten -Agenturen Europas,
die in den letzten huitdert Jähren in Krieg und
Frieden das Nachrichtenwesen der Welt beherr¬
schen, sind von Juden gegründet  worden
und handelten zunächst fast ausschließlich mit
Börs enn ach richten.  Das erste größere
Nachrichtenbüro war die Agence Havas,  die
1835 von dem Juden Charles Louis Havas ge¬
gründet würde , dessen Vater aus Portugal nach
Frankreich eingewandert war . Er kaufte die 1832
von dem deutschen Juden Bernstein gegründete
„Lithographische Korrespondenz " und baute sie
aus . 1818 verließen ihn dann zwei seiner eng¬
sten Mitarbeiter , die Juden Bernhard Wolfs,
der in Berlin  ein eigenes Telegraphenbüro
aufmachte , und der aus Kassel stammende Rab¬
binersohn Josaphat Beer,  der in den fünfziger
Jahren nach England ging , dort sich in Reuter
umtaufen ließ und den großen Nachrichtendienst
des Imperiums auszog.

In den Händen dieser drei von Juden , gegrün¬
deten Nachrichtenbüros liegt seit vielen Jahr¬
zehnten nicht nur die gesamte europäische Agen-
tnrberichterstattung der Presse , sondern sie haben
fast den gesamten Nachrichtenmarkt der Welt
unter sich aufgeteilt.

Deutschland war allerdings vor dem Kriege Lei
dieser Aufteilung sehr schlecht weggekommen.
Während das deutsche Büro lediglich einige nor¬
dische Staaten mit Nachrichten versorgte , ver¬
breiteten sich Havas und Reuter über die

ganze Welt  und teilten sie unter sich auf . Die
furchtbaren Folgen zeigten sich bei Kriegsaus¬
bruch 1911. Die ganze Welt wurde mit Greuel-
meldungen  der französischen und englischen
Agenturen überschwemmt , und Deutschland kam
mit seinem hilflosen Ruf nach der Wahrheit nur
in bescheidenem Maße in einigen neutralen Nach¬
barstaaten zu Wort . Ohne die von Havas und
Reuter beherrschte internationale Nachrichten¬
organisation hätte die publizistische Wirkung der
Ereuelnachrichten niemals das ungeheure Aus¬
maß nehmen können , das Deutschland schließlich
zu Boden gezwungen hat.

Erst nach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus hat das Deutsche Nach¬
richtenbüro,  das aus der Verschmelzung des
Wolffschen Telegraphenbüros und der Tele-
graphen -llnion hervorging , damit begonnen , sich
einen eigenen Weltnachrichtendienst durch eigene
Vertretungen in allen wichtigen Punkten der
Erde zu bauen . Zum erstenmal in seiner Ge¬
schichte hat damit das nationalsozialistisch«
Deutschland ein wirklich weltumspannen¬
des,  mit den modernsten technischen Mitteln
ausgestattetes Nachrichtensystem geschaffen, das
bemüht ist, in den europäischen Ländern und in
Uebersee den jahrzehntelangen Vorsprang der
anderen Weltaaenturen durch sachliche und objek¬
tive , durch schnell« und zuverlässige Bericht¬
erstattung und Nachrichtenübermittlung wieder
aufzuholen.
V«e presseliige ist immer schneller

als Sie Wahrheit
Seitdem die großen Weltnachrichtenbllros

durch Anlehnung an die Regierungen ihrer
Anonymität entkleidet wurden , sind die riesen¬
großen Gefahren , die der Mißbrauch des inter¬
nationalen Nachrichtenwesens in sich birgt , aber
keineswegs geringer geworden . Im Gegenteil:
die Presselüge weiß sich immer gefährlicher zu
tarnen . Aus dem Scheinwerferlicht der großen
offiziösen Agenturen hat sie sich in die kleinen

Nachrichtendienste und Winkslbüros zurück¬
gezogen , die zumeist anonym und ohne Hervor¬
treten der Verantwortlichen betrieben werden.
In den meisten Fällen handelt es sich auch hier
um Scheingründungen,  die jene Mel¬
dungen zu verbreiten bestimmt sind, für die nie¬
mand die Verantwortung tragen will . Niemand
kennt bei ihnen die Auftraggeber , niemand weiß
wer hinter ihnen steckt. Sie setzen Lügen  in die
Welt , die von anderen Büros und Agenturen
öder Zeitungen aufgegriffen , einander zugespielt
und unter wechselseitigem Zitieren solange wei¬
tergegeben weiden , bis niemand mehr ihre
Quelle zu erkennen vermag . Ihre  Lügen haben
keine  kurzen Beine . Sie arbeiten nach dem
Rezept : Die Presselüge ist immer schneller
als ihr Dementi,  und etwas bleibt am
Ende immer hängen!

Sie finden dabei die unfreiwillige Unter¬
stützung derjenigen Blätter , die an sich diesem
Treiben fern stehen , aber um der Schnelligkeit
der Berichterstattung willen und aus Konkur-
renzgriinden die Bestätigung einer Sensations¬
nachricht nicht erst abwarten zu können glauben.
So werden die Anständigen in den Strudel dieses
Treibens hineingerissen . daß sie sich öffentlich an¬
zuprangern scheuen, nachdem sie ihm selbst in
ihrer Berichterstattung zum Opfer gefallen sind.

Bei dieser Gelegenheit muß zur Ehre vieler
anständiger Journalisten gesagt werden , daß es
in zahlreichen Fällen nicht der Zeitungs¬
korrespondent  ist , der die Lügen - oder
Tendenznachrichten , die wir in der Zeitung lesen,
vom Ausland kabelt , sondern die Zeitungs-
redaktion  selbst gibt ihnen sehr oft erst die
Tendenz nach Maßgabe ihrer politischen und
finanziellen Abhängigkeit und unterschiebt ihr
oft eins ganz andere Richtung als der Korre¬
spondent beabsichtigte.

Denn nicht der Geist und die Wahrheit be¬
herrschen im Zeichen der liberalen Pressefreiheit
die Zeitung , sondern das Geld und die Interessen
derer , die es bezahlen.

Hie anoWlmn Untermänner
Dazu kommt , daß die anonymen Hinter-

männer,  die die gesamte anständige Presse
tagtäglich kompromittieren , mit geradezu scham¬
losem Pathos — und von ihrem Standpunkt
natürlich mit Recht — immer aufs neue die
„Pressefreiheit " rühmen , um hinter  diesem
Phrasennebel ihr völkervergiftendes Fälscher¬
werk  ungestört weiter betreiben zu können . Das
Wort „Freiheit " steht in den westlichen Demo¬
kratien offenbar so hoch im Kurse , daß es selbst
dann noch Beifall findet , wenn es von bestoche¬
nen Subjekten gebraucht wird , um die Freiheit
zu verhöhnen.

Obwohl die Kapitolswächter der Demokratie
mit dieser Art von Pressefreiheit in ihrer über
hundertjährigen Geschichte die allerübelsten Er¬
fahrungen gemacht haben — wie die vernichten¬
den eigenen Urteile , die ich anführte , beweisen —,
werden sie doch nicht müde , uns immer - wieder
diese Mißgeburt ihrer Phantasie als Ideal
anzupreisen . Aber wir Nationalsozialisten haben
in den Jähren des inneren Kampfes diese be¬
rufsmäßigen Lügenfabrikanten der Presse , diese
Strauchritter der Feder , die die Freiheit mit den
Posaunen von Jericho vor sich herblasen , aber die
Dreckschleuder hinten nachführen , zur Genüge
kennengelernt.

pie Pressetzetzeals kriegsgefotzr
Wir haben sie am ersten Tage , an dem wir die

Macht besaßen , beseitigt  und dieser Lügen-
brut den Kopf zertreten , damit sie sich bei uns
niemals wieder zum Leben erheben kann . Wir
hätten , nachdem wir unsere eigene Presse ge¬
säubert und in Ordnung gebracht haben , an sich
keinen Grund , uns mit den publizistischen Sorgen
anderer Länder zu befassen . Sie mögen , wo es
um ihre eigenen Belange geht , sich mit ihrer
Presse nach Belieben herumschlagen . Aber einer
Presse , die es im internationalen Leben darauf
anlegt , die Völker gegeneinander und zum Kriege
zu hetzen, müssen wir unsere Aufmerksamkeit zu¬
wenden . Denn wenn die Völker selbst sich ver¬
ständigen wollen , können sie es nicht dulden , daß
die Presse fortgesetzt diesen Willen sabotiert und
die internationalen Beziehungen vergiftet.

Werfen wir einen Blick auf die franzö¬
sische Presse  und lassen wir über sie Fran¬
zosen zu sich selber sprechen. Der Abgeordnete
Ernest Pezet,  der in der Kammer eine be¬
sondere Gruppe zwecks Ausbaus der französischen
Propaganda geschaffen hat , hat 1935 in dem
Buche „Unter den Augen der Welt " „8ous Iss
zwux cku wonäs ) die Forderung erhoben : „Um
mit der augenblicklichen Heuchelei  der soge¬
nannten freien Presse aufzuräumen — die in
Wirklichkeit durch mächtige private Interessen
gsbunden ist. wird der Staat vielleicht gezwun¬
gen werden , zu Zwangsmaßnahmen zu greifen.
Wenn das Pariser Zeitungswesen wieder zu
einem ehrlichen Geschäft wird , bei dem man nor¬
mal leben und vielleicht sogar Gewinns durch
den Verkauf und die rein geschäftlichen Anzeigen
erzielen kann , so werden diese Zwangsmaß¬
nahmen es aus der Sklaverei befreien , in die es
sich nur allzuoft durch ausländische Un¬
terstützungsgelder,  die Freigebigkeit in¬
teressierter Mäzene , die Kontrolle und die Sub¬
ventionen der interessierten Syndikate oder durch
die Geheimfonds begeben hat ."

Der bekannte französische Publizist Wladimir
d'Ormesson bekennt in seinem Buch „Vertrauen
zu Deutschland ? " im Jahre 1928 : „Neun Zehntel
aller Schwierigkeiten , unter denen wir leiden,
entstammen einer tendenziösen Berichterstattung.
Das Mißtrauen , das die Beziehungen von Volk
zu Volk und Regierung zu Regierung vergiftet
und manchmal lahmt , ist öfter durch die Dar-
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stellung veranlaßt , die die Tatsachen finden , wie
durch diese Tatsachen selbst."

Der französische Siegelbewahrer Henry Cho-
ron  äußerte sich am 13. November 1931 über die
Presse folgendermaßen : „. . . Die V e r l e u m -
düng  regiert als unumschränkte Herrscherin in
diesem Lande . Tägliche Uebertreibungen ent¬
kräften die öffentliche Meinung und stürzen sie
um . Das Geld  spielt auf gewissen Gebieten eine
unselige Rolle.  Bestimmte Wirtschafts¬
oder Finanzgruppen können nach ihrem Gut¬
dünken Menschen vernichten,  deren Unab¬
hängigkeit sie einschränken . In einer solchen
Atmosphäre gibt es für niemanden mehr irgend¬
eine Garantie . Unter dieser falschen Freiheits-
erschcinung ist es die Freiheit selbst,  die
zu unterdrücken man Gefahr läuft , und . mit - ihr
die Republik ." Das sind französische Selbst¬
bekenntnisse , die anzuzweifeln wir keinen Grund
haben.

Politik und Seschäft in der französischen
Presse
Welches Ausmaß an Bestechlichkeit  die

französische Presse vor dem Kriege zeigte , das
wissen wir heute - aus den durch die Oeffnung der
russischen Archive bekanntgewordenen Briefen des
Geheimrats R a ff a l o v i t ch, der als Vertreter
des russischen Finanzministeriums in Paris die
Aufgabe hatte , die französische Presse in ruhland-
freundlichem Sinne zu beeinflussen . In einem
Brief , den Raffalovitch am 30. August 1901 an
den damaligen russischen Finanzminister Kokovtzev
sandte , erstattete er über die Verteilung der Be¬
stechungsgelder folgenden Bericht : „Während der
ersten zehn Monate des Budget -Jahres hat die
scheußliche Bestechlichkeit der französischen Presse
(I-'adoming.blk; venslite äs la presse kranosiss)
uns eine Summe von über 600000 Fran¬
ken  gekostet . Hierin sind die 300 000 Franken,
welche das Bankensyndikat für denselben Zweck
aufgebracht hat , nicht i nb eg r i ffe n."

In keinem anderen Lande hat heute die Ver-
quickung von Politik und GelMst in der Presse
solche Formen angenommen wie in Frankreich.
Das bezeichnendste Beispiel dafür ist heute das
einzigartige Monopol der Agence Havas,  das
den Lebensnerv der gesamten Presse Frankreichs
in Händen hält . Diese Nachrichtenagentur liefert
den Zeitungen nämlich nicht nur die Nachrichten,
sondern beherrscht gleichzeitig auch ihre Anzei¬
gen  und ihren Vertrieb.

An ihrer Spitze steht der Jude Leon
Renier.  der Generaldirektor der Agence Havas
und der größten Anzeigenexpedition , der Agence
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National de Publicity ist. Er kontrolliert zu¬
gleich die Messagerie Hachetts,  die Vertriebs¬
organisation der gesamten französischen Presse.
Daß der Finanzdirektor des Comite des Forges
de France , der Jude Horace Finaly,  als
Aufsichtsratsvorstand in diesem alles beherrschen¬
den Pressemonopol sitzt, vervollständigt das Bild.
Welche Zeitung wollte es wagen , sich gegen diese
allmächtige finanzielle und geistige Umklamme¬
rung aufzulehnen?

Die Verquickung von Politik und Geschäft in
der französischen Presse geht sogar so weit , daß
Wirtschafts - und Finanzgruppen ganze Seiten des
Texttciles einer Zeitung gegen feste jährliche
Pauschalsummen pachten können.

Der sogenannte „pub  I i c isie ", der durch
Beeinflussung einzelner Redakteure die Artikel und
Nachrichten seiner Auftraggeber in die Presse
lanciert , ist eine nur allzu bekannte Erscheinung
Was vermag demgegenüber auch der vom aller¬
besten Wollen beseelte französische Journalist aus¬
zurichten ? Wladimir d'Ormesson gibt darauf die
Antwort in seinem schon erwähnten Buch : „Wie
oft habe ich nicht in persönlichen Gesprächen Be¬
richterstatter sich über ein politisches Ereignis
ganz anders  äußern hören , wie sie es tags zu¬
vor in ihrem Blatt getan hatten . Weist man auf
den Widerspruch  hin , so ist die Antwort
eine müde Handbewegung . ,Was wollen Sie , man
muß ihnen eben schicken, was sie verlangen '. ,Sie ' ,
das sind fünf oder sechs Journalisten , Politiker,
Geschäftemacher , Berufsschreiber , die die Zeitung
.machen ' und die durch ihr Organ eine bestimmte
Politik , ein bestimmtes Interesse , eine bestimmte
Industrie , einen bestimmten Ehrgeiz stützen."

knglan- und flmerika: die Zeitung muh
Seid machen"

Wie sieht es nun in England  mit der visl-
gerllhmten Pressefreiheit aus ? Während die fran¬
zösische Presse mehr oder weniger bestimmten
geistigen und wirtschastspolitischen Strömungen
dienstbar ist, also Parteien , Wirtschaftsgruppen
usw., ist das Geschäftsinteresse der angelsächsischen
Presse von wenigen Ausnahmen abgesehen , mehr
auf das Sensationsbedürsnis  der
Massen abgestellt und von ihm abhängig . Die
völlige Vergsschäftlichung der englischen Presse,
durch die einige Männer gewaltige Zeitungs¬
konzerne geschaffen haben , hat der Engländer
Gerald Varry  in einem Aufsatz „Ich klage die
Presse an " vom 19. Februar 1932 mit den Worten
charakterisiert : „Sie behandelten die Zeitungen
nicht als feinfühlige Meinungsinstrumente , son¬
dern als gewöhnliche Mittel des Ver¬
mögenserwerbs  und betrachteten sie wie
Seife oder Patentmedizin oder irgendeine andere
Ware , um rasch reich zu werden und in den
Adelsstand zu kommen/'

Heute bestehen in England außerhalb der gro¬
ßen Konzerne von Lord Rothermere,  dem
V ea  v e rb  r o ok - Konzern , der Berry -, West-
minster - und Stamer -Eruppe sowie der Odhams-
Preß nur noch ganz wenige konzernfreie Zeitun¬
gen .Lord Rothermere ist heute einer der wenigen
englischen Pressemagnaten , die den Mut aufbrin¬
gen , Deutschland zu sehen, wie es wirklich ist.

In England ist die Pressefreiheit zwar tra¬
ditionell , aber ihre Anwendung ist in der Praxis
unmöglich.  Sie ist eine Täuschung  und
Sand in die Augen der Oeffentlichkeit . Das hat
der Schriftleiter der „Times " , M . E . Ken¬
nedy,  im Augustheft 1937 der Zeitschrift „Tim
blinetosnlb Century anä Kktor " mit den Worten
geschildert : „Unter dem Deckmantel unserer viel-
gerllhmten „Pressefreiheit " geht ein großer Teil
eigenmächtiger Tätigkeit seitens der Verleger und
Direktoren vor sich, die das Gegenteil  wahrer
Freiheit ist. Wir hier in England pflegen die
strenge Kontrolle zu kritisieren die in weniger
demokratischen Ländern auf die Presse ausgeüb-
wird . Doch, sind wir berechtigt , uns unserer
„Pressefreiheit " zu rühmen , wenn Nachrichten¬
organe ihre eigene Politik und sogar eigene Sitt¬
lichkeit besitzen, die ihnen aber von anonymen
Finanzgruppen  im Hintergrund vorge¬
schrieben werden ? Die Hauptaufgabe Meint zu
sein, der Sensationslust des Publikums Vorschub
zu leisten und Schriftleiter und Korrespondenten
zu zwingen , die eine oder andere Seite in Fragen
von lebenswichtiger Bedeutung für das inter¬
nationale Verständnis und den Weltfrieden auf¬
zuwiegeln ."

Und kein Geringerer als der ehemalige
Ministerpräsident MacDonald  hat vor der
englischen „Newspaper Society " am S. Mai 1831
mit folgenden Worten gegen die Auswüchse der
Massenpresse Stellung genommen : „Wie groß ist
die Gefahr , in der sich die gesamte Press « befindet,
wenn sie ihre Macht dazu benutzt , um zu ver-
Sssentlichen , was sie will , um zu färben , was sie
will . um Gerüchte in Tatsachen und Tatsachen in
Nichts zu verwandeln ? Solche Dinge mögen sich
bezahlt machen, aber sie schwächen das geistig « Ge¬
webe unseres Volkes . Sorgen Sie dafür , daß
Meinungsfreiheit nicht zu einer Meinungsaus¬
schweifung ausartet !"

In denV e reinigtenStaaten  ist die Kon¬
zentration im Pressewesen , ihre Vergeschäftlichung
und die Abhängigkeit der Zeitungen von dem
Sensationsbedürfnis der Massen noch stärker fort¬
geschritten . Einer der führenden amerikanischen
Zeitungsverleger charakterisierte im Jahre 1929
die amerikanische Presse vor etwa 700 führenden
Geschäftsleuten mit folgenden Worten : „Es muh
ein für allemal mit der Behauptung aufgezäumt
werden , als sei die Presse Sachwalterin öffent¬
licher Interessen . Sie ist im Gegenteil eine für den
Profit herausgebrachte tägliche Veröffentlichung,
eine Organisation , die im öffentlichen Leben wirkt
und die einfache Aufgabe hat , Geld zu mache  n ."

Bezeichnend ist, was die „Conecticut Staats-
Zeitung " vom 7. Mai 1936 von einem amerikani¬
schen Verleger berichtet , der persönlich den Führer
verehre und trotzdem seine Verunglimpfung in
Wort und Bild in seinen Blättern dulde . Als er
daraufhin zur Rebe gestellr wurde , habe er er¬
klärt : „Ich bin Amerikaner , bin im Geschäft um
Geld zu verdienen,  mich und meine Familie
zu ernähren , was mir nicht möglich wäre , wollte
ich jenen (nämlich den Feinden des neuen Deutsch¬
lands ) auf die Zehen treten von denen ich jähr-
'ich eine Million Dollar anAnzeigenqebüh-
r e n einkassiere ."

Bereits im Jahre 1913 hatte John Swinton
auf der Jahrestagung der „American Preß Asso¬
ciation " in aller Oeffentlichkeit erklärt : „In
Amerika gibt es keine unabhängige Presse wenn
wir von den Zeitungen der kleinen Landstädtchen
absehen . Es ist dies allen bekannt , doch wagt kei¬
ner , seine Meinung darüber zu äußern , und selbst
wenn ihr sie sagen würdet , so würde sie doch nie
gedruckt werden . Der Mann der so verrückt wäre
und seine persönliche Meinung schriebe würde
bald auf der Straße liegen.

Ein Neu,yorker Journalist hat die Pflicht , zu
lüge » und sich zu Füßen des Götzen Mammon nie¬
derzuwerfen. Er muß sei» Land und seine Rasse

um des täglichen Brotes willen verlausen . Wir
sind die Werkzeuge und die Vasallen reicher Leute,
die hinter der Szene stehen. Wir sind die Mario¬
netten . Sie ziehe» an der Schnur und wir tanzen!
Unsere Zeit , unsere Talente , unser Leben , unsere
Fähigkeiten gehören diesen Leuten . Wir sind
Prostituierte des Geistes ."

Das — meine Parteigenossen und Partei¬
genossinnen — ist das wahre Gesicht der Presse¬
freiheit!

Sie Maske von vandtten , Kriegsketzern
unS Posgeiern See Menschtzokt

Ich habe Ihnen diese sogenannte „Pressefreiheit"
vor Augen geführt durch das unangreifbare Zeug¬
nis derer , die selbst vorgeben , sie zu besitzen. Und
ich glaube , Ihnen an Hand der geschichtlichen Ent¬
wicklung bewiesen zu haben , daß vom ersten Tage
des Entstehens der Presse bis zu ihrer heutigen
modernsten Gestaltung niemals eine
Pressefreiheit  bestanden hat , daß sie da , wo
man sie am lautesten pries , am käuflichsten und
erbärmlichsten war . daß sie eine der raffmtertesten
Vegriffsfälschungen ist, die die Geschichte kennt,
eine mit heuchlerischem Pathos übertünchte und
von „Moral " triefende Kulisse , hinter der das
politische Gewissen der Völker und die öffentliche
Meinung vergewaltigt und zu den schamlosesten
Geschäften mißbraucht werden.

Die Presse ist eine Machtim  Leben der Völker,
und es ist nicht ratsam , sie zu unterschätzen . Man
mag sie lieben oder hassen , aber man kann sie
nicht entbehren.  Si « kann zum Wohl und
zum Schaden der Nationen , zum Wohl und zum
Schaden der Menschheit entfaltet werden . .Sie
ist, wie der frühere französische Botschafter Gabriel
Hannotaux  sie einmal genannt hat . „die
Zunge , von der Aesop sagt , sie sei das Beste und
das Schlechteste" . Vielleicht ist das Beste an ihr
die Gläubigkeit und das blinde Vertrauen ihrer
Leser , das sre sich durch echte Leistungen erworben
hat und das sie zur Wahrheit verpflichtet.

Das Schlechteste an ihr aber ist zweifellos das
schamlose Heuchlertum von der angeblichen Presse¬
freiheit!

Denn diese Pressefreiheit ist die Maske , hinter
der sich die modernen Banditen , die Kriegshetzer
und Aasgeier der Menschheit verborgen halten.
Sie haben aus der Presse , aus einer der wichtig¬
sten öffentlichen Einrichtungen , die ein Hort
der allgemeinen . Interessen sein sollte , einen
Tummelplatz niedrigster Instinkte,

sie haben aus der öffentlichen Meinung ein Ne-
schäft gemacht , das nach dem Prinzip arbeitet:
„Man kann mit Lügen leichter Geld verdienen
als mit der Wahrheit ."

Veutschland Kar Vresche gelegt In die
Sastion der Kriegsketzer

Diese „Pressefreiheit " haben wir beseitigt!
Jawohl ! Und wir gestehen , daß das , was man uns
vorwirft , unser höchster Ruhm ist. Denn die Be¬
freiung der Presse von ' der Pressefreiheit ist in
Wahrheit eine der größten geistesgeschichtlichen
Taten , die der Faschismus und Nationalsozialis¬
mus vollbracht haben . Sie haben zum erstenmal
Bresche gelegt in eine bisher unangreifbare Ba¬
stion der internationalen Kriegshetzer , und die
Welt , die früher oder später folgen muß , wird
uns dankbar dafür sein.

Die Weltpresse ist es , die heute in Wahrheit
Krieg und Frieden in den Falten ihrer Toga
trägt . Dafür bietet die Geschichte des letzten Jahr¬
hunderts nur allzu lehrreiche Beispiele.

Zahlreiche Kriege sind das WerkderPrcise
gewesen . Wie leicht schwache Regierungen dem
Druck einer zum Kriege hetzenden Presse unter¬
liegen , hat das zweit « französische Kaiserreich be¬
wiesen . Vismarck hat 1870 wiederholt davon ge¬
sprochen, wie mächtig sie sei. und wieviel Schaden
sie angerichtet habe .' Sie sei es gewesen die die
drei letzten Kriege , den von 1861, 1866 und 1870
veranlaßt habe . Der spanisch-amerikanische Krieg,
der von 1898 bis 1903 andauerte und mit der
Schutzherrschaft der Vereinigten Staaten über
Cuba endigte , entstand ' nachweisbar aus dem
Konkurrenzkampfzweier amerikani¬
scher Pressekonzerne.  Der zweite Balkan¬
krieg 1912—1913, der Kampf der vereinigten Tiir-
kenbesieger untereinander , wäre nicht ausge-
brochen . wenn nicht die Presse ständig Oel >ns
Feuer gegossen hätte.

„Vie seder ist stärker als Kos Schwert"
Von dem amerikanischen Präsidenten Lincoln

stammt das Wort : „Die Feder ist stärker als das
Schwert ." Im Weltkrieg hat Deutschland , das,
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durch die Waffen unbesiegt , letzten Endes von der
Lügenpropaganda der Weltpresse auf die Knie ge¬
zwungen wurde , die Wahrheit dieses Wortes am
eigenen Leibe verspüren müssen. Die Schuld der
internationalen Presse und ihrer Hintermänner
an der Entstehung des Weltkrieg  es wäre ein
dankbares Forschungsgebiet . Es liegen bereits
eine Reihe von staatsmännischen Aeusserungen
vor , wonach der Anteil der Presse am Äusbruch
des Weltbrandes außerordentlich groß  ist.
Diese Meister der Lügenpropaganda ar¬
beiteten nach dem Grundsatz , man mutz nicht nur
die Kanonen , die Granaten , die starken Stellun¬
gen und die Effektivbestände , sondern auch die
Gemüter  haben.
kin Srasiischeoveispiel aus Sem Weltkrieg

Arthur Ponsonby  hat — wie Dr . Dietrich
weiter ausführte — in seinem Buch „Lügen
in Kriegszeiten " die Arbeit der internationa¬
len Lücnpropaganda geschildert . Hier nur ein
kleines , aber lehrreiches Beispiel dafür , wie
Presseliigen zustande kommen : Nach der Einnahme
van Antwerpen im Oktober 1014 schrieb die

Kölnische Zeitung " : „Als die Einnahme von
Antwerpen bekannt wurde , läuteten die Kirchen-
glocken." Die französische Zeitung „Le Mattn"
übernahm diese Meldung wie folgt : „Nach der
„Kölnischen Zeitung " wurde die Geistlichkeit von
Antwerpen gezwungen , nach der Einnahme der
Festung die Kirchenglocken zu läuten ." In der
„Times " konnte dann am nächsten Tage lesen:
„Nach dem , was „Le Matin " aus Köln vernom¬
men hat wurden die belgischen Priester , die sich
weigerten , bei der Einnahme von Antwerpen die
Kirchenglocken zu läuten , aus ihren Aemtern ver¬
trieben ? Dem „Carriere della Sera " wird dann
wie folgt gemeldet : „Nach dem , was die „Times"
von Köln Wer Paris erfahren haben , wurden die
arnten belgischen Priester , die sich weigerten , bei
der Einnahme von Antwerpen die Kirchenglocken
zu läuten , zu Zwangsarbeit verurteilt ."

Der „Matin " schlotz dann wieder den Kreislaus
mit folgender nunmehr kompletter Liigennachricht:
„Nach Mitteilungen , die dem „Carriere della
Sera " von Köln übe , London zugegangen sind, be¬
stätigt es sich, dah die barbarischen Eroberer von
Antwerpen die armen belgischen Priester zur
Strafe für ihre heldenhafte Weigerung , die Kir¬
chenglocken zu läuten , als lebendige Klöppel , mit
dem Kopf nach unten , an die Glocken gehängt
haben ."

Und wie dieses Beispiel gibt es tausend andere,
ob diese Lügenfabrikation nun auf den Krieg zu¬
geschnitten oder mitten im Frieden zur Hetze in
den Krieg betrieben wird.

In seinem Buche „Die Mobilmachung der Ge¬
wissen" schreibt de Marcial  in leidenschaft¬
licher Anklage , daß der Friede weniger durch die
Arbeit der Diplomatie als durch die gewissen¬
lose Hetze der Presse in Gefahr sei, und der fran¬
zösische Journalist llrbain Eohier  zieht den
Schluß , daß „der Weltfriede solange bedroht sein
werde , als die Weltpresse bestechlich ist".

Der ehemalige englische Innenminister Sir
William Joynson - Hicks  hat am 29. Okto¬
ber 1027 beim Jahresbankett der Londoner Orts¬
gruppe des „Jnstitue of Journälists " den Män¬
nern der Presse zugerufen : „Sie bestimmen das
Schicksal der Kabinette , Sie machen und stürzen
Regierungen , und Sie haben es in Ihrer Macht,
die Regierungen zu Kriegs - und Friedens¬
erklärungen zu zwingen , und deshalb müssen Sie
sich stets Ihrer großen Verantwortung
erinnern !"

Und dem ehemaligen französischen Minister¬
präsidenten Caillaux  schreibt man das offene
Wort zu : „Die Gefahr für den Frieden liegt in
der Presse — der nächste Krieg wird
von ihr erklärt !"

Wenn man sich das furchtbare Trommelfeuer
und die bis zum äußersten gesteigerte inter¬
nationale Pressehetze gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland vergegenwärtigt , dann scheint
es , als ob sich diese Presse wirklich bis zum
äußersten bemühe , diese Prophezeiung zu erfüllen
und den Frieden Europas zu zertrümmern.
Vas Trommelfeuer gegen Veutfchlanö

Ich brauche nur an die groß angelegten spani¬
schen HetzfeÜrzüge der internationalen Presse im
letzten Jcchr zu erinnern : an die vom größten
Teil der Pariser Presse entfachte riesige
Marokko - Hetze,  die Deutschland der Trup¬
penlandung und der Okkupationsabsichten in
positivster Form bezichtigte ; an die von englischen
Blättern inszenierte Euernica - Ereuel-
hetze,  die ein verbrecherisches Attentat gegen
das deutsche Volk war , während die Zerstörung
dieser Baskenstadt erwiesenermaßen das Werk
der bolschewistischen Mordbrenner gewesen ist ; an
all die zahllosen verlogenen Pressemanöver , die
deutsche Flugzeuge »Der Kriegsschiffe jener
Schandtaten beschuldigten , die von den bolsche¬
wistischen See - und Luftpiraten bewußt vollbracht
wurden , um die Welt in einen europäischen
Krieg hineinzutreiben.

Ich erinnere an die letzte international « Presse¬
hetze wegen angeblicher Staats st reichpläne
auf  O est e r r e i ch, an die lügnerischen Behaup¬
tungen , daß an der österreichischen Grenze ss zu¬
sammengezogen würde , um Oesterreich zu über¬
fallen ; oder an die dreiste Lllgenmeldung , wonach
Deutschland 800 besonders geschulte Männer , vom
Führer selbst ausgesucht , mach London ge¬
schickt habe , um die englischen Rüstungspläne
auszuspionieren.

Nicht immer konnten diese Lügen der inter¬
nationalen Kriegshehergilde so schnell entlarvt
werden , wie in jenem harmloseren Falle , in dem
die Wiener jüdische Asphaltpresse meldete , ich sei
wegen nicht wiederzugebender Aeußerungen Wer
den Führer in total alkoholisiertem Zustand in
das Gefängnis von Vamberg einge¬
liefert  worden , während ich zur selben Stunde
in Berlin auf einer Pressekonferenz als leib¬
haftiges Dementi den Vertretern der Presse vor
Äugen stand.
Im Hintergrund die Hand des Juden

Hinter dieser Welle von Haß , von Lüge und
Verleumdung spüren wir die Hand des Juden,
der seinen ganzen Einfluß in der Weltpresse auf¬
bietet , um Deutschland , das das jüdische Gift im
Inneren aus seinem Körper entfernte , von drau¬
ßen her einzukreisen und zu vernichten . In den
amtlichen oder getarnten Filialen Moskaus in
den großen Hauptstädten der Welt gehen die
jüdischen Emigranten und ihre bestochenen
Schreiberlinge ein und aus , um ihre Tages¬
befehle für den Lügenfeldzug gegen den Na¬
tionalsozialismus und den Faschrsmus zu emp¬
fangen.

Dieser Einfluß der Juden in der gesamten
Weltpresse ist gewaltig . In der Sowjetpresse , die
sie restlos beherrschen , toben sie sich hemmungslos
aus , wie ich Ihnen im Vorjahr hier an dieser
Stelle darlegen konnte . Was sie in der Presse der
übrigen Länder bedeuten , dafür nur ein Beispiel
von vielen : Nach dem soeben erschienenen unga¬
rischen Presse -Jahrbuch für 1937 sind 36 v. H
sämtlicher ungarischen Redakteure Juden.
Aehnlich liegen die Verhältnisse in fast allen Län¬
dern , die die „Pressefreiheit " auf ihre Fahne ge¬
schrieben haben . Es ist unbestreitbar , daß jenes
Element der Demagogie und Völkerverhetzung,
dessen Ursprung und Wirkung ich Ihnen auf¬
zeigte , sich mit der Größe des Einflusses deckt, den
die Juden in der Weltpresse ausüben.

Von Moskau,  der politischen Zentrale des
Weltjudentums , wird diese Kriegshetze der Presse
gcschiirt, in den journalistischen Fälscherwerk-
stätten Europas und den Bereinigten Staaten
wird sie getarnt und zur undurchsichtigen Lügen-
nachricht verarbeitet und von dort über alle
Drähte der Erde als letzte politische Sensation

dem zeitungslesenden Publikum zugespielt . Was
tut es , wenn tagelang später die Lüge als solche
entlarvt  wirb . Die Urheber bleiben stets un¬
sichtbar hinter der Szene . Das Dementia ist lang¬
weilig und uninteressant und die nächste Lüge
bereits wieder auf dem Marsch . So feiert die
politisch « Lüge Orgien , so vergiftet sie das Leben
der Böller und ihr internationales Zusammen¬
leben.

Die öffentliche Meinung in der Welt entgleitet
den Händen der verantwortlichen Staatsmänner
und versucht die Völker , ohne daß diese sich
bewußt werden , einer Katastrophe entgegenzu¬
treiben , aus der es nur furchtbares Erwachen
geben könnte.
5o muß einholt geboten werden

Hier muß endlich Einhalt geboten werden , wenn
nicht unübersehbares Unheil über die Völker her¬
einbrechen soll ! In klarer Erkenntnis dessen hat
der Führer bereits im Mai 1036 von der Tribüne
des Reichstages der Welt zugerufen , daß alle
Versuche , eine Milderung der internationalen
Spannung zu erreichen , vergeblich sein müssen,

so lange nicht einer Vergiftung der öffentlichen
Meinung der Völker durch unverantwortlich«
Elemente erfolgreich vorgebeugt wird.

Der italienische Regierungschef Mussolini
sagte kürzlich bei der Zurückweisung «irrer jener
Hetzkampagnen , die sich unaufhörlich über das
faschistische Italien und das nationalsozialistische
Deutschland ergießen : „Der Sturm der Drucker¬
schwärze und die Ueberschwemmungen trüber
Tintenfluten sind die wahren und wirklich zu
fürchtenden Feinde jedes Friedens und jeder euro¬
päischen Zusammenarbeit ."

Auch der französische Staatspräsident Albert
Lebrun  hat auf der Jahrestagung der repu¬
blikanischen Journalisten in Paris am 7. Februar
dieses Jahres vor dem Mißbrauch der Pressefrei¬
heit eindringlich ge w a r n t, die zu einer Gefahr
werden könne , wenn sie sich durch egoistische Inter¬
essen, Leidenschaft oder Haß fortreißen lasse.

Und am 311. Januar dieses Jahres hat der
Führer erneut seine Stimme erhoben , indem er
erklärte : „Es ist unmöglich , zu einer wirklichen
Befriedung der Völker zu kommen , solange der
fortgesetzten Verhetzung durch eine internationale,
unverantwortliche Clique von Brunnenvergiftern

und Meinungsfalschern nicht Einhalt geboten
wird . . ."

Aber bis zum heutigen Tage hat sich keim Welt¬
gewissen gerührt , keine der demokratischen Re¬
gierungen ihre Stimme erhoben , um dem papiere¬
nen Feind der Menschheit entgegenzutreten . Sie
reden dauernd von Völkerverständigung und in¬
ternationaler Solidarität zur Erhaltung des
Friedens . Aber hier , wo sie sich am ehesten und
leichtesten verwirklichen ließe , weil hier die Front
gemeinsamer Interessen aller Anständigen ohne
weiteres gegeben ist, hier schweigen  sie ! Viel¬
leicht sind sie mir dankbar dafür , daß ich dieses
sie selbst so bedrückende Problem , das ihnen ihre
eigene „Pressefreiheit " bei Lebensgefahr aufzu¬
rollen verbietet , hier in aller Lautstärke in das
Licht der Öffentlichkeit bringe.

W i r haben keine Angst , dieses Problem öffent¬
lich anzuschneiden . Wir können es uns leisten,
auch auf diesem Gebiet offen zu reden und den
Stier bei den Hörnern zu packen. Denn wir haben
unsere Presse von den Elementen der Zersetzung,
von der materiellen Knebelung des Geistes , von
den Lügnern und Hetzern längst gesäubert.

6anz Nürnberg im Lichtermeer
sackelrug und Vorbeimarsch von 22000 SoMischen Leitern vor dem sichrer

Donnerstag abend war die Stadt der Reichs¬
parteitage ein einziges riesiges Lichtermeer . Zahl¬
reiche Scheinwerfer strahlten die historischen Bau¬
lichkeiten an , und bei Einbruch der Dunkelheit
flammten überall in den Fenstern kleine rote
Lämpchen auf . Es gab kein Haus , kein einziges
Fenster , das nicht festlich illuminiert war . Es
müssen rund zwei Millionen Lichter gewesen sein,
die die Nürnberger Bevölkerung an diesem Abend
entzündete.

Auf der Deutschherrnwiese traten um 20 Uhr
22 000 Politische Leiter zum Fackelzug und Vor¬
beimarsch vor dem Führer an . In Zwölferreihe
marschierten sie, viele taufend Fackeln mit sich
führend , zum Hotel des Führers , zum „Deutschen
Hof". In allen Straßen , dre der kilometerlange
Zug nahm , stand außerdem ein ununterbrochenes
Fackelspalier , und hinter ihm Hunderttausende
von Menschen , die Zeugen dieses großartigen
Schauspiels sein wollten . Fast 2000 Ortsgruppen-
sahnen und die Fahne der Ordensburg Vogel-

sang wurden im Zuge mitgetragen . An der Spitz«
marschierten die Gaue Berlin und Kurmark , am
Schluß die Männer von der Ordensburg Vogel¬
fang.  Den großartigen Höhepunkt bildete der
Vorbeimarsch vor dem Führer am
„Deutschen  Hof " . Auch hier standen die Mas¬
sen zu vielen Zehntausenden und grüßten mit
jubelnder Begeisterung den Führer , als er beim
Herannahen des Fackelzuges auf den Balkon trat.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erstattete
dem Führer Meldung . Dann zogen die Poli¬
tischen Leiter aller Gaue an ihrem Führer vor¬
über , der den ganzen langen Zug mit erhobe¬
ner Rechten grüßte . Rot leuchtete das Tuch der
Hakenkreuzfahnen im Schein der Fackeln . Das
Germanische Museum im Lichte der Scheinwerfer
und der unzähligen roten Kerzen bildete eine
wundervolle Kulisse bei diesem festlichen Er¬
eignis . Am Adolf -Hitler -Platz löste sich der
Fackelzug auf . Auch hier bot sich ein märchenhaft
schönes Bild . Zehntausende von roten Flämm-

chen warfen ihr Licht auf den Schmuck der
Häuserfronten und vereinten sich mit dem Licht
der Scheinwerfer , die den Brunnen des Portals
der Frauenkirche anstrahlten.

Vie Viplomaren im SchWor;waid
Ossenburg (Baden ) , 10. September

Am Donnerstagvormittag trafen in zwei Son-
derzügen die Parteitagsgäste des Führers aus dem
Diplomatischen Korps ein . Sie wurden von
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner
empfangen . Der Oberbürgermeister der Stadt
Offenburg begrüßte das Diplomatische Korps und
übermittelte den Gästen die besten Wünsche für
den Verlauf ihrer Fahrt in die schönsten Teile des
Schwarzwaldes , die von Offenburg ihren Aus¬
gang nimmt . Die Bevölkerung von Offenburg,
die die Straßen bei der Abfahrt in den Schwarz¬
wald umsäumte , spendeten den Gästen freundliche
Huldigungen.

„Soldaten des Spatens- fteer des friedens"
flusiandilche Presleslimmen;um gewaltigen flukmarsch des NflV. auf der Zeppelin wiese

London , 10. September
Die Berichte der Londoner Presse aus Nürn¬

berg vermitteln den Eindruck , daß man in Eng¬
land dem Parteitaggeschehen mit wachsendem In¬
teresse begegnet . Von den Mittzvochereignissen hat
der Aufmarsch des Arbeitsdienstes den stärksten
Widerhall in den Londoner Morgenblättern
gefunden , die ihm ihre Nürnberger Berichte
nahezu ausschließlich widmen.

In der Schilderung des Vorbeimarsches vor
dem Führer schreiben die „Times " : Die „Sol¬
daten des Spatens " haben im hellen Nürnberger
Sonnenschein einen schneidigen Aufmarsch gezeigt.
Unter der Ueberschrist „Waffe des Friedens " gibt
das Blatt dann einen kurzen Auszug aüs der
Führerrede . Der Nürnberger Berichterstatter des
„Daily Telegraph"  hebt hervor , die 100 000
Zuschauer hätten in Sprechchören den Führer,
Deutschland , die Kameradschaft und die Heiligkeit
der Arbeit bejubelt . „Spaten als Gewehr des
Friedens " überschreibt das Blatt seinen Auszug
aus der Rede des Führers . „Morning  P o st"
schreibt , die Anerkennung , die dem Führer des
Reichsarbeitsdienstes , Konstantin Hierl , und die
durch dessen Organisation dem Führer gezollt
wurde , sei in Anbetracht der Tatsache , daß der
diesjährige Reichsparteitag den Namen „Reichs¬
parteitag der Arbeit " trage , ganz besonders be¬
zeichnend gewesen . Ward Price  schreibt in

der „Daily Mail " : Bei der Parade vor Hitler
zeigte sich am Mittwochmorgen die bemerkenswerte
Fähigkeit der deutschen Jugend für mannhafte
Disziplin.

„Daily Expreß " veröffentlicht an Stelle eines
Berichtes ein großes Bild von der Reichsarbeits¬
dienstparade vor dem Führer . Das Blatt bringt
hierzu eine Mitteilung , die die in Nürnberg an¬
wesende Witwe des früheren britischen Schatz-
kanzlers Snowden  am Mittwoch im Anschluß
an die Vorführungen des Reichsarbeitsdienstes
nach London gesandt hat : Es ist das eindrucks¬
vollste , was ich jemals gesehen habe ."

Paris , 10. September.
Der Aufmarsch des Arbeitsdienstes findet in

den Pariser Blättern ganz besondere Beachtung.
Diese Kundgebung , so schreibt der Sonderbericht¬
erstatter des „Jo u r " . zeige wie keine andere
den wahren Charakter des Dritten Reiches und
das Bemühen , alle Männer in ein und dieselbe
Form zu bringen . Der Führer habe zu ihnen in
jenem bewegten Ton gesprochen , der ihm eigen
sei jedesmal , wenn er sich an die Jugend wende.
Man fühle und 'verstehe , daß sie seine bevorzug¬
testen Zuhörer seien . Diese deutsche Jugend , die
seit vier Jahren in der Hitler -Jugend , in den
Arbeitslagern und Kasernen herangezogen werde,

kenne nur den Führer und schwöre uf ihn . Die
Kundgebung , so schreibt der „Figur  o" , habe den
Stempel eines eindrucksvollen Ernstes getragen.
Aus den Ausführungen des Führers , die keinen
politischen Charakter getragen hätten , müsse man
hervorheben , daß das Heer der Arbeit dazu be¬
stimmt sei, ein Heer des Friedens zu sein.

Budapest , 10. September.
Unter den Nürnberger Berichten der ungari¬

schen Presse steht an erster Stelle ein Sonder-
bericht des klerikalen „Uj Nemzedek". In der
spaltenlangen von zahlreichen Bildern begleite¬
ten Schilderung wird hervorgehoben , welche ein¬
zigartig dastehenden Leistungen der National¬
sozialismus tatsächlich nach einer viereinhalb-
jährigen Herrschaft den zahllosen ausländischen
Gästen vor Augen führen könne . Der Bericht
hebt an einer Stelle besonders hervor , daß die
Organisation dieser gewaltigen Ansammlung
von vielen Hunderttauseckden von Menschen an
sich schon eine in der Geschichte einzig dastehende
Leistung sei. Unter den Sehenswürdigkeiten
Europas — man führt als andersgeartete Bei¬
spiele Paris und Monte Carlo an — wirke
Nürnberg mit neuen Farben und einem ganz
neuartigen Stil . Es stehe im Mittelpunkt des
Weltinteresses.

Kamerad Zollst starb in Nürnberg
Wenn heute Hunderttausende nach Nürnberg

ziehen , dann denken wohl nur noch wenige von
ihnen daran , wie schwer und hart , wie blutig und
ernst die Parteitage vor der Machtübernahme
waren . Nur ein Geschehnis um den Parteitag
1929 soll uns an das Bild dieser Zeit und an
die Opfer , die in ihr gebracht wurden , erinnern.

Unter großen Opfern war auch Kamerad
Iohst,  der Sohn einer Witwe , zu dem Parteitag
der Zweihunderttausend gekommen , — wenige
Tage nach der Abreise mußte er in Nürnberg
sterben , zusammengestochen von Marxisten . Ein
Augenzeuge erzählt davon : „Die Uhr schlägt eben,
als Schreie ertönen . SA . raus . Ehe wir unten
sind, sehen wir unsere Kameraden schon über
Zäune setzen. Da , im Vorbeistllrmen blitzt ' s —
ein Stich — und Blut — Blut quillt mächtig.
Kameraden legen mir einen Notverband an . Der
Arzt kommt . Danach das Krankenauto . Die Kame¬
raden treten zur Heimreise an . Mich befördert
man ins Theresien -Krankenhaus . Um 8.30 Uhr
komme ich ins Krankenzimmer . Ich traue meinen
Augen kaum — hier liegen bereits einige Opfer
der feigen marxistischen Ueberfälle . Einer , zwei,
drei . vier . . . Kameraden aus allen Teilen
Deutschlands , Zwickau , Schneeberg , Bochum , Lorch,
Hamburg.

Ein Stöhnen hinter mir . Leise , langsam , stot¬
ternd : „Stiche , oh, mein Leib , mein Magen —
Wasser ! Getrampelt , zertreten !" Er hält an zu
sprechen. Sein Stöhnen setzt sich fort bis zur
späten Abendstunde . Kamerad Erich Johst ver¬

langte Wasser . Ueber Nacht wurde der sechste
Kamerad eingeliefert . Er war während der Nacht
an einem Bauchschuß operiert worden . Seine Frau
und Kinder harrten in Bochum auf seine Rück¬
kehr.

2n den Vormittagsstunden kommt Dr . Kappel-
meyer . Erich Johst , dem gemeines Gesinde !, als
er schon schwer verletzt war , den Leib mit Füßen
trat , muß sich der Operation unterziehen.
„Schwester " , haucht er , „telephonieren Sie an
meine Mutter und bringen Sie ihr 's schonend,
bei ." Leise rollt der Operationswagen aus dem
Zimmer . Bange Stunden vergehen , bis die
Schwester eine Nachricht bringt : Die Operation
ist vorbei . Nach einer halben Stunde kommt die
Schwester wieder : Ihr Kamerad Johst ist tot.

An einem trüben Regentag wurde Kamerad
Johst am 11. August 1929 in seiner Heimatstadt
zu Grabe getragen . Endlos die Reihe der SA .-
Männer und Arbeiter der Zigarettenfabrik des
Ortes . Seine Kameraden im braunen Hemd aus
dem Hessischen, Adolf Hitler  und Prinz
August Wilhelm waren mit dabei . Keiner fragte
nach Partei und keiner nach dem Glaubens¬
bekenntnis des Ermordeten , kemer von den Tau¬
senden der Menschen , die mit zu dem Friedhof
gekommen waren . So war es schon immer Brauch.
Im Volk und unter guten Menschen . Auch im
Gottesacker von Lorch war es so gekommen . Nur
einer wollte den Frieden nicht haben . Der katho¬
lisch « G « istliche  hatte es abgelehnt , im Bei¬
sein der Männer im Braunhemd das Grab zu
weihen . Der Eintritt in die Kirche war den

Braunhemden verboten . Es ist gut , sich in Tagen,
wo die Kirche sich nicht barmherzig genug gebär¬
den jann , an solche. Tatsachen zu erinnern . Haß
noch im Gottesacker , in dem man schläft , um
ewigen Frieden zu haben . —

Der Führer  sprach am Grabe . „. . . Er kam
nach Nürnberg , um ein Fest zu feiern . Niemand
wollte er etwas zuleide tun und niemand tat er
etwas zuleide . Nichts hat er verbrochen , dieser
junge Kamerad , als das eine , sein Vaterland über
alles zu lieben . Er mußte sterben durch Mörder¬
hand aus dem Verborgenen , sterben durch die,
welche aufgehetzt sind gegen ihre eigenen Vrüder,
die sich nicht beugen wollten und sich unterwerfen
den Feinden des deutschen Volkes außen und
innen . . . Der Terror hilft nichts ; für jedes
Opfer stehen Tausende neu auf , sich für Deutsch¬
lands Freiheit einzusetzen und wenn nötig , zu
sterben.

Ein Kamerad , der mit dabei war , schrieb da¬
mals : „Eines der erhebendsten Zeichen für die
tiefe Seele der nationalsozialistischen Bewegung
und die Größe des Opferwillens ihrer Bekenner
ist wohl das Verhalten der schwergeprüften
Mutter unseres in Nürnberg ermordeten Partei¬
genossen Johst.

Als unser Führer an sie herantrat , grüßte sie
ihn mit erhobener Hand und sagte tief gebeugt
und doch ungebrochen : „Herr Hitler , vor einem
halben Jahr habe ich meinen Mann verloren,
jetzt meinen einzigen Sohn . Und doch — ich
würde ihn wieder ziehen lassen . . . wenn er nur
für Deutschland etwas erkämpft hat , besser, er

„Mtelmeer-Klinsekenz nutzlos"
Stimmen;ur flntwort Veulschlands und Italiens

London , 10. September.
Die englische Presse steht ganz im Zeichen der

Ablehnung Deutschlands und Italiens , an der
„Mittelmeer -Konferenz " teilzunehmen . Die Diät-
ter melden in großer Ueberschrift auf der ersten
Seite die Nichtbeteiligung der beiden großen
Mächte . Der „Evening Standard " lehnt die Kon¬
ferenz als nutzlos ab . Der Plan , alle sich strei¬
tenden Nationen zu der Konferenz einzuberufen,
um die U-Bootsangriffe im Mittölmeer auszu¬
schalten , sei in jeder Hinsicht unvernünftig und

' unrealistisch gewesen. Der „Evening Standard"
! meint weiter , daß das einzige , was normale Be-
^ dingungen im Mittelmeer wiederherstellen könnte.
! das Aufhören des spanischen Bürgerkrieges sei.

Das aber würde eine aktive Intervention Eng¬
lands bedeuten , die von dem Blatt ebenfalls ab¬
gelehnt wird . England solle seine eigenen Wege
gehen , eigenen Schiffen den notwendigen Schutz
geben und den Schutz fremder Schiffe den Nationen
überlassen , denen sie gehörten.

Rom , 10. September.
Die italienische Regierung wird , wie in unter¬

richteten Kreisen verlautet , auf die zweite sowjet-
russische „Note " , in der Moskau seine unverfrore¬
nen Beschuldigungen gegen Italien aufrechterhal¬
ten hat , nicht beantworten . Auch etwaige weitere

sowjetrussische Noten zu diesem Thema würden,
wie man hinzufügt , von Italien mit Stillschwei¬
gen Übergängen werden und unbeantwortet blei¬
ben . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
Italien sich genötigt sehen könnte , auch die Mög¬
lichkeit seiner Teilnahme an den Arbeiten des
Nichteinmischungsausschusses einer neuerlichen
Prüfung zu unterziehen , falls Sowjetrußland vor
dem Zusammentreten des Nichteinmischungs¬
ausschusses ein ähnliches Manöver wie vor der
Einberufung der Konferenz von Nyon wieder¬
holen sollte.

" Die Antwortnoten Deutschlands und Italiens
ülden das Hauptthema der römischen Presse,
'lebereinstimmend bezeichnen die Blätter den von
Rom und Berlin vorgeschlagenen Weg als die
stnzig mögliche Lösung.

Das „Giornale d'Jtälia " betont , Italien konnte
«ach dem neuen Handstreich der sowjetrussischen
Regierung an der Mittelmeerkonserenz nicht mehr
teilnehmen . Italien verweigert nicht seine Mit¬
arbeit . sondern ist zur Neuprllfung der Lage im
Nichteinmischungsausschuß bereit . Wenn man aber
jetzt behaupten wolle . Italien leiste durch sein
Fernbleiben nur der auf Spaltung gerichteten Ar¬
beit Moskaus Vorschub , so möge man doch beden¬
ken, daß Sowjetrußland dieses Spiel schon lange
treibt . Schon die roten Angriffe auf die italie¬
nischen und die deutschen Schiffe sollten die Eroß-

machte auseinander bringen . Weder in England
noch m Frankreich fand man aber damals jenes
Mindestmaß von Solidarität mit Italien und
Deutschland , mit dem diesen Angriffen vielleicht
ein für allemal ein Ende bereitet worden wäre.

freche Vorschläge
„Gerichtssitzung " gegen Italien in Gens?

Paris , 10. September.
Die außenpolitische Lage ist, wie jetzt auch die

französische  Oeffentlichkeit erkennt , durch die
Sabotageakte der Sowjets am Frieden auf das
höchste gespannt . Der bisher bekundete Optimis¬
mus , daß die Mittelmeerkonferenz in Nyon trotz
allem stattfinden könne , wankt . Das französisch«
Kabinett , das sich Donnerstag mittag versam¬
melte , um eine Entscheidung zu treffen , hielt
dauernde telephonische Verbindung mit London
aufrecht . Die Sowjets haben inzwischen den West-
machten «inen „Ausweg " nach ihrem eigenen Ge-
jchmack gezeigt : In Unterredungen mit Chau-
temps , Blum und Delbos hat Valencias „Mini¬
sterpräsident , Negrin , empfohlen , die Beratungen
statt in Nyon einfach in Genf abzuhalten , wo der
Sowiet -Außenminister Likwinow -Finkelstein ohne¬
hin die Schlffszwischenfälle und seine „Anklagen
gegen Italien " vorbringen will.

starb so, als wäre er überhaupt nicht dabei ge,
wesen ."

Das war echter deutscher Adel.  Aus
ihm wurde , die deutsche Freiheit  geboren
Wenn wir nun heute voll Stolz und innerer
Freude in den ersten Tagen des September 1937
den neunten Parteitag in Nürnberg begehen
wollen wir nicht vergessen , daß einst auch hart
und blutig gerungen werden mußte , bis daß das
Banner des Nationalsozialismus endgültig und
für immer von den Zinnen der deutschen Burg
des deutschen Nürnberg , über einem geeinten
deutschen Volk weht . O. 8.

Dschingis thau
Aufstieg und Untergang eines Weltreiches

Nach einer Meldung des japanischen Büros
Domei soll der Mongolenführer Fürst Tewann
ebenso wie auch der mongolische General Li eine
grundsätzliche Erklärung bezüglich ihrer Haltung
Japan gegenüber abgegeben haben. 700 Jahre, so
heißt es in dieser Erklärung , hätten die Mongo¬
len in Untätigkeit verharrt . Nunmehr aber
hätten sie ihr Ziel, die Schaffung eines unab¬
hängigen großmongolischen Reiches, erkannt . S,
wären entschlossen, mit Japan zusammenzugehen',
um das Werk Dschingis Chans fortzusetzen.

Am Onon , der durch Transbaikgkien fließt,
stand die filzgedeckte, mit Birkenrinde verzierte
Jurte , in der die Frau des mongolischen Horden-
führers Jisuaei Vhagatur im Jahre 1162 ihren
Sohn Temudschin gebar . Vierzigtausend Familien
schauten auf diese Jurte als den Wohnsitz ihres
Herren . Millionen sollten einst vor dem Manne
zittern , zu dem der Knabe Temudschin heran¬
wuchs . Der Name Dschingis Chan , sein ihm ver¬
liehener Ehrenname , wurde unsterblich.

Jung noch starb Temudschins Vater , und die
Mutter führte die Regentschaft . Sie übernahm da¬
mit ein schweres Amt , denn die unzähligen klei¬
nen Horden der Mongolen , die nomadisierend
über die Tatarei hin und her wogten , lagen stän¬
dig untreu und verräterisch miteinander in Feh¬
den . Die große Horde des Jisugei Bhagatur schien
ihnen eine willkommene Beute . Welche Macht
konnten ihnen wohl die Witwe und die unmün¬
digen Kinder entgegenstellen . Die unterworfenen
Stämme erhoben sich, die Nachbarstämme zogen
gegen das Heer der schutzlosen Frau . Aber sie
zogen in ihren Untergang ; die Frau erwies sich
als würdige Mutter des Temudschin , sie schlug die
Angriff ab.

Einen Tatarenstamm nach dem anderen unter¬
warf sich die wachsende Kraft des Temudschin , und
als Vierzigjähriger war er Herr des größten
Teiles der Tatarei . Zu dieser Zeit nahm er nach
der Prophezeiung eines schamanischen Zauberers
des Titel „Fürst der Welt " (Dschingis lDan ) an.
Seine Jurte bestand aus Seide , sein Troß aus
Zehntausenden . Philosophen und Dichter zog er
an seinen Hof , er disputierte mit chinesischen Wei¬
sen und christlichen Mönchen . Inzwischen breitete
sich seine Macht nach Osten aus . China wurde an¬
gegriffen und sein nördlicher Teil mit der Haupt¬
stadt Peking , damals Jen -King , erobert . Dann
wandte sich Dschingis Chan nach Westen . MfH.
700 000 Mann wurde Turkestan angegriffen , weil
der Chan von Khoearesm den Gesandten des
Dschingis Ehan ermorden ließ . Ohne Erbarmen
wurde Stadt um Stadt erobert uitd vernichtet.

Unaufhörlich drängten die Erobererscharen
weiter nach Westen . Sie drangen in Rußland ein
und bald tränkten sie ihre Pferde im Dnjepr . Wo
sie vorbeizogen , ließen sie Vernichtung hinter sich.
Sie waren unabhängig von Bequemlichkeit Ges¬
und Menschen . Die Verpflegung und ihr ' Natz,-
schub, das Nachrichtensystem und die Anspruchs¬
losigkeit dieser Tataren machten sie unwidersteh¬
lich. Sie breiteten sich vom Jahre 1210 bis 1223
über den größten Teil von Asten aus , wie,eine
ins Land brechende Welle , die alles vernichtet und
mit sich reißt . Sie durchzogen die Gobi und er¬
oberten das Königreich von Sihia indem sie die
feindlichen Truppen von 800 000 Mann auf dem
Eis des Kukunor völlig schlugen . Weder die Hitze
des Sommers noch die strengste Winterkälte,
weder Durst noch Hunger noch Gebirge oder
Sümpfe vermochten den Horden des Dschingis
Chan etwas anzuhaben . Weiter und weiter spann
er seine Pläne , sah in ganz Europa nur noch einen
kleinen unwesentliche » ZiM der Welt , die ihm
leicht zu erobern blieb — Da liegt« er sich hin und
erkrankte im Jahre 1227 er -Mich . zum ersten Male
in seinem Leben.

Er ließ seine Söhne aus allen Teilen der Welt
zu sich rufen . Zu Heerführern , zu Diplomaten , zu
Philosophen hatte er sie erzogen und er teilte nun
sein Reich unter sie, in der Hoffnung , die Mon¬
golei in ihrem Range einer Weltmacht zu erhal¬
ten . Ob er an ein förderndes Zusammenarbeiten
der Söhne in seinem Sinne ernstlich glaubte ? Zu
oft hatte er schon ihre Zwiste schlichten müssen, zu
vst ihre gegenseitige Eifersucht , ihren Neid , ihren
Egoismus erfahren . Am 18. August 1227 starb der
Welteroberer und wurde mit großer Pracht zu
Tangut begraben.

Ohne inneren Zusammenhalt löste sich das Reich
Dschingis . Ehans auf . Jeder der vier Söhne
machte seine eigene Politik , nur zwei von ihnen
hatten das Genie ihres Vaters — allerdings auch
nur zum Teil — geerbt . Dschuschi, der Eroberer
Rußlands gründete dort das Reich der Goldenen
Horde , das sich in der Geschichte einen Namen ge¬
macht hat . Tului , der beim Tode seines Vaters
das eroberte chinesische Gebiet verwaltete , Laute
dies aus und erzog seinen Sohn Kublai Chan zu
einem würdigen Enkel des Dschingis Chan . Kub¬
lai gründete eine neue chinesische Dynastie , aber
das Reich der Tataren geriet in Verfall.

Als zweihundert Jahre später der lahme Timur,
bekannt unter dem Namen Tamerlan zu Setz ge¬
boren wurde und heranwuchs fand er nur noch
ruinenhafte Reste des gewaltigen Tatarenreiches
vor - Timur , der Sohn eines mongolischen Höf¬
lings , nicht anders als sein großes Vorbild
Dschingis Chan , begeisterte sich von Jugend aus
in dem Gedanken , die Größe der Tataren wieder¬
herzustellen . Nicht ohne kluge Ueberlegung streute
er das Gerücht aus , er sei ein Nachkomme des Welt-
siegers . Ruhig traf er seine Vorbereitungen M
Stärkung des Heeres . Er schult« es im Sinne der
Dschingis Chan . Und im gleichen Alter wie dirs!
begann er seine großen Siegeszüge . Unter M
erlebte das Tatarenreich eine zweite Blüte , dir
allerdings ebenfalls nur so lange währte wie der
Leben des großen Mannes selbst. Timur hatte
nicht weniger Erfolge als Dschingis Chan , er¬
oberte Persien , Vorderindien , Bagdad , Klein¬
asien , nahm den Sultan der Türkei gefangen¬
zwang den Sultan von Aegypten zur Anerken¬
nung und herrschte von der chinesischen Mauer bis
nach Moskau mit unumschränkter Gewalt . Obwohl
grausam und unberechenbar im höchsten Grade,
war Timur doch ein kluger , gebildeter Mann , der
alle Einrichtungen der Kultur und Zivilisation
seinem Lande , soweit er es vermochte , zugänglich
machte . Als er seinem großen Reich noch die Aus¬
dehnung über China an den Stillen Ozean geben
wollte , starb er während der Vorbereitungen zu
diesem Fsldzuge im Jahre 1408 neunundsechzig'
lahrrg-

Dies Datum bezeichnet die Auflösung des mon¬
golischen Reiches , das sich bis in unsere Tage hin¬
ein nicht über die Bedeutung einiger in der Mackt
wechselnder Stämme erheben konnte.

8 . Llllikinrvscker

i- icbcn Journalisten aus Estland machen
Zserzehntägige Reise durch Deutschland. Nächs ter

Besichtigung Ostpreußens .trafen die estnischen
>n München ein . Sonnabend und Touniag iielyac» :>r
-un Roichspartertag teil.

Ausstand in Paraguay niedergeschlagen. Aus Astutz
cwn wird gemeldet: Regierungstreue MariucsoldE"
und Kavallerie entwaffneten in Paraguay die A»1
ständischen und stellten die Ordnung wieder -R-;
Staatspräsident P« va übernahm wieder die Reg>c-
rungSfunktionen,
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Berlin,  10 . September.
In den letzten Tagen konnte als Angreifer des

im Mittelmeer iibersallenen britischen Zerstörers
„Havock" ein bolschewistisches Unterseeboot nach¬
gewiesen werden . Zu gleicher Zeit wurde bekannt,
daß die baskischen Bolschewisten sogar schrift¬
liche Befehle zum Angriff ihrer U-Boote und
Flugzeuge auf deutsche Kreuzer erliegen . Diese
von uns bereits erwähnten Original -Befehle —
es handelt sich um zwei Telegramme von Bilbao
nach Santandcr , die nach der Einnahme von San-
tander aufgefunden worden sind — werden jetzt
durch den „Völkischen Beobachter " im Lichtbild
veröffentlicht . Daraus geht schlagend hervor , in
welcher Weise marxistisches Untermenschentum
sich und seine Verbrechertaten mit einem amtlich¬
offiziellen Mäntelchen und hochtrabenden „Amts¬
bezeichnungen " umgibt.

Der Text der beiden Telegramme lautet:
Vaskische Regierung Telegraphisches Kabinett

Vorsitz Telegramm
(in öaskischer Sprache)

Chef der kantabrischen Seestreitkräste an den
Kriegskommissar , Santander

Es wird befohlen , daß Unterseeboote 0 2 und
6 3 sich in der Nähe von Santona bercithalten,

um im Fall , daß Handelsschiffe oder Stadt
beschossen wird , sofort deutsches Schiff zu torpe¬dieren.

Bilbao . 1, Januar 1937.
Stempel : Stempel:

Gobierno Prooisional de Fuerzas Navales del
Euzkadi Cantabrico

Presidencia Estado Mayor.
Eabinete Telegrafico.

(Unterschriften ) .

Baskische Regierung Telegraphisches Kabinett
Vorsitz Telegramm

(in baskischer Sprache)
Chef der kantabrischen Seestreitkräfte an Chef

der Wasserflugzeuge , Santander

Nach Erhalt dieser Mitteilung haben Sie in
aller Eile die größtmögliche Anzahl von Appa¬
raten bereit zu machen stop. Die Mannschaften
haben in Malano zu bleiben und Befehle zum
Abflug und Instruktionen abzuwarten , die an die
Telefonnummer 1708 gegeben werden stop. Wir
halten Jagdflugzeuge bereit , um den Flug der
Wasserflugzeuge zu schützen stop. Wahrscheinlich
Aufgabe Flug über Santona und Bombardierung,
wenn nötig , des deutschen Kreuzers.

Bilbao , 2. Januar 1937.
Stempel Stempel

Unterschrift.
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sramos Vormarsch in Vslurien
Salamanca , 10. September.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet von
der Front von Asturien , daß im östlichen Abschnitt
die nationalen Truppen ihren Siegeszug fortsetz¬
ten . Sie durchzogen die Sierra Morena und besetz¬
ten die Grube Juncares sowie die Ortschaften
Mollina und Para und die Berge Menera und
Vaja . An der Astuiienfront schoß ein nationalspa¬
nischer Flieger ein rotes zweimotoriges Flug¬
zeug ab.

An der Asturieusront kämpfen in den bolsche¬
wistischen Linien jetzt auch wieder Frauen . Sie
sind zum überwiegenden Teil den Maschinenge-
wshrabte,tlungen zugeteilt worden . Bekanntlich
wurden schon zu Beginn der Kämpfe in Spanien
weibliche Abteilungen bei den Roten eingesetzt,
die aber nach wenigen Monaten infolge der kata¬
strophalen Zunahme der Geschlechtskrankheiten
wieder aufgelöst wurden.

wie immer — luden
Warschau , 10. September.

Der in Polen seit einiger Zeit auffällig her¬
vortretende Massenterror fast ausschließlich jüdi¬
scher Unruhestifter hat sich wieder in Cyradow
bei Warschau gezeigt . Hier gingen die Juden
gegen Polizeibeamte tätlich vor , als diese jü¬
dische Hintertreppen - Geschäftemacher wegen
Uebertretung der Handelsbestimmungen zur Ver¬
antwortung ziehen wollten . Eine stärkere Po¬
lizeiabteilung verhaftete sechs jüdische Hetzer und
stellte die Ruhe im Ort wieder her.

widerstand dos flrabertums?
sr -Beschliisse des Kongresses in Vludan zur
vis - Palästinasrage

Jerusalem , 10. September
Der in Vludan bei Damaskus tagende Araber-

kongreß bildete einen Spitzenansschutz , dem alle
von Sonderausschüssen zu bearbeitenden Aktions¬
pläne unterbreitet werden müssen. Donnerstag¬
abend wird Nur , Pascha Said , der frühere irakische
Außenminister , eine bekannte Araberpersönlich¬
keit. in Bludan erwartet . Eerllchtweise verlautet
von dort , daß in allen Araberländern Organi¬
sationen mit der Aufgabe gegründet werden

sollen, judengegnerischen und an 'tienglischen Ein¬
fluß auszuüben . Auch Sammlungen von Geldern
zur Unterstützung des Kampfes der Palästina-
araber ist Aufgabe dieser Organisation . Als
Zentrale scheint Damaskus vorgesehen zu sein.
Viele Kongreßteilnehmer sollen bereits Anträge
eingebracht haben , in Palästina zum offenen Aus-
stand aufzurufen.

irsrote
Die Cholera in Schanghai und Hongkong

London , 10. September.
Ueber die Cholera -Epidemie im Fernen Osten

veröffentlicht Reuter in einer Meldung aus Sin-
gapore folgende Ziffern : In der letzten Woche
wurden in ' Schanghai 29 Fälle von Cholera ge¬
meldet , von denen 9 tödlich endeten . 2n Hong¬
kong waren in der letzten Woche 293 Personen
an Cholera erkrankt , von denen 126 starben.

Buwo Schmidt bei Hermann Boeing
Berlin , 10. September.

Der österreichische Staatssekretär für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt,
der zwei Tage in Berlin weilte , benutzte seinen
privaten Aufenthalt in der Reichshauptstadt , um
dem Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring
auf dessen Einladung einen Besuch in seinem
Haus in der Schorfheide abzustatten . Hierbei er¬
gab sich die Gelegenheit zu einer freundschaftlichen
Aussprache über die allgemeine Lage und die Be¬
ziehungen der beiden deutschen Staaten , die in
herzlichem Geiste verlief.

Prinz tstichibu in verlin
Ehrung für Deutschlands gefallene Helden

Berlin , 10. September.
Der zurzeit in Berlin weilende Bruder des

Kaisers von Japan , Prinz Chichibu , legte am
Donnerstag mittag im Gedenken an die gefallenen
deutschen Soldaten am Ehrenmal Unter den Lin¬
den einen Kranz nieder . Nachdem Prinz Chichibll
mit dem Kommandanten von Verlin , General¬
major Seifert und dem kaiserlich -japanischen
Botschafter Graf Mushakoji unter den Klängen
des Präsentiermarsches die Front der Ehrenkom¬
panie des Wachregimentes abgeschritten hatte , be¬
gab er sich mit seiner Begleitung in das Innere
des Ehrenmals . Vorauf schritten zwei Soldaten
des Wachregiments mit dem prächtigen , aus Lor¬
beer und weißen Chrysanthemen gewundenen
Kranz . Das Musikkorps intonierte das Lied vom
guten Kameraden . Nach einer Minute feierlichen
Schweigens schloß ein Vorbeimarsch der Ehren¬
kompanie an dem Prinzen , der in der Uniform
eines japanischen Majors erschienen war , den Ec-denkakt.

kmpfang zu ehren sunks
Paris , 10. September.

Am Donnerstag veranstalteten der französische
Handelsminister , der Unterstaatssekretär im Han¬
delsministerium sowie der französische General-
kommissar der Weltausstellung zu Ehren Staats¬
sekretärs Funk einen Empfang . Es nahmen daran
etwa 200 Vertreter der französischen Kunst , der
Literatur , der Wirtschaft , der verschiedenen Be¬
hörden und der Pariser Gesellschaft teil . Handels¬
minister Chapsal begrüßte in einer herzlichen An¬
sprache Staatssekretär Funk , der in ebenso herz¬
lichen Worten dankte.

Vier Memelländer begnadigt
Kowno , 10. September.

Der litauische Staatspräsident hat 42 Personen,
die durch das Kriegsgericht verurteilt worden
waren , begnadigt , darunter auch vier Memel-
länder . Es handelt sich Lei letzteren um die zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilten Hugo Wan-
nag , Johann Bethge , Herbert Nogar und um
den zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilten Paul
Klein . Den nun noch verbliebenen 24 im
Großen Memelländer -Prozetz Verurteilten sind
keine Strafermäßigungen zugebilligt worden.

AUSE
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Beichsparteilag- ferngesehen
Mit vier Zernsehwagenauf Bild- und lonjagd / 15 Sendestundenin den ersten drei läge

Zum ersten Male ist in diesem Jahre auch der
Fernsehfunk in stärkstem Maße ^für die lleber-
tragung der großen Massenaufmärsche und Ver¬
anstaltungen des Reichsparteitages eingesetzt wor¬
den . Ein Korps von über 50 geschulten Fernseh¬
technikern steht zu diesem Zwecke in Nürnberg
zur Verfügung . In den ersten drei Tagen des
Reichsparteitages , also am Montag . Dienstag und
Mittwoch , wurden bereits Blidfunksendungen in
einer Eesamtdauer von 15 Stunden gegeben.

Dicht neben dem Nürnberger Hauptbahnhof steht
der moderne repräsentative Neubau der Reichs¬
postdirektion , in dem die Zentrale der Fernseh¬
sendungen des Reichsparteitages und der Nürn¬
berger Bildfunk - und Fernsshsprech -Cinrichtungen
untergebracht ist. Hierein zwei großen neben-
einrnderliegenden Räumen , laufen die Fäden der
Fernjeh -Regie zusammen . Von diesen Räumen
aus fuhren sechs starke Leitungen , sogenannte
Breitbandkabel , mit einem Durchmesser von mehr
Ass 1 Zentimeter zu den großen Kundgebungs-
statten . Ueber einem großen schwarzen Schalt¬
hebel steht man kleine weiße Schilder mit der
Anschrift „Luitpold -Arena " , „Mauer vor dem
Deutschen Hof" oder „Adolf -Hitler -Platz " . Nur
eines einzigen Handgriffes bedarf es — und der
ganze technische Fernsehapparat ist auf die ge¬
wünschte Aufnahmestation eingestellt.

Die Uebrrtragungs - und Verstärknngseinrich-
Uingen von der Reichspost -Forschungsanstalt in
Berlin sind eigens nach Nürnberg geschafft wor¬
den , da die ständigen Nürnberger Einrichtungen
desVerlin -Leipzig -München -Fernsehfprechnetzessür
die Zwecke des Fernsehens , vor allem für den
Einsatz eines derartig großen technischen Appa¬
rates nicht ausreichend sind. Von der Nürnberger
Zentrale aus werden die Sendungen auf dem be¬
stehenden Breitbandkabel nach Berlin gegeben.
In Berlin laufen dann die Sendungen nach noch¬
maliger Verstärkung im Forschungsamt über den
Paul -Nipkow -Sender . In allen Fernsehstuben der
Reichshauptstadt werden so die Sendungen laufend
aufgefangen und der Bevölkerung zugänglich ge¬
macht . Es ist bis jetzt eine einzig da¬
stehe  n da L e i st u n g, daß Bildfunkübertraaun-
gen von Mikrophon -Freiaufnahmen über eine der-
artrge Entfernung vorgenommen werden.

Während ein großer Stab von Technikern von
früh bis spät die Verstärkungseinrichtungen ge¬
nau überwacht und reguliert , sind draußen auf
den Kundgebungsplätzen vier Aufnahmewagen auf
Bildjagd unterwegs . Jeder Wagen ist mit fünf
Mann besetzt: einem Funkreporter , in dessen Hän¬
den gewissermaßen die Aufnahme -Regie liegt,
einem Kameramann , der den Bildsender bedient,
einem Techniker für die Verstärkung und zwei
Mechanikern für die allgemeine Bedienung und
notwendigen Hilfsdienste.

Zwei Fernsehwagen arbeiten mit Zwischenfilm-
verfahren . Das Bild wird zunächst gefilmt und
nach dem Nipkow -Verfahren abgetastet . Die an¬
deren beiden Wagen arbeiten mit dem modernen
Jkonoskop -System , bei dem die aufgefangenen Bil¬
der nicht erst über den Film geleitet , sondern un¬
mittelbar , also noch in der gleichen Se¬
kunde,  über den Sender laufen.

Die größte Sorge der Fernsehmänner ist das
Wetter . Nicht etwa , weil es regnen könnte , son¬
dern weil vor allem für das Jkonoskop -Verfahren
möglichst viel Licht gebraucht wird . damit die Bil¬
der recht klar werden . Wahrend ' man in den ver¬
gangenen Tagen auf den straßen Nürnbergs im
Abtastverfahren sogar Nachtaufnahmen im 6ch«in-
werferlicht machte , da hierfür ja nur die Voraus¬
setzungen normaler Filmaufnahmen notwendig
sind, muß für die Jkonoskop -Aufnahmen schon halb¬
wegs klares Wetter herrschen , weil die Lichtzellen
des Apparates noch nicht so lichtempfindlich sind,
daß sich bei geringerer Lichtmenge völlig klare
Bilder erzielen lassen.

Bis zum Abschluß des Reichsparteitages am
Montag wird die Gesamtzeit der Fernsehsendun¬
gen über den Reichsparteitag eine Dauer von 45
Stunden erreicht haben.

Wiens Hauptmann -Ehrung . Das noch nicht
ganz vollendete Schauspiel Gerhart Hauptmanns
„Ulrich von Liechtenstein " , das bekanntlich zum
70. Geburtstag des Dichters in Berlin uraufge¬
führt werden soll, soll gleichzeitig am Wiener
Vurgtheater in Szene gehen . Außerdem will man
hier ' sür das Jubiläum auch Hauptmanns Ko¬
mödie „Kollege Crampton " in einer Neuinsze-
niernng herausbringen.

5k > oki ocir vr

NS.-kampsspiele 19Z7 in Nürnberg
zsooo begeisterte Zuschauer erleben hervorragende sportliche Leistungen

Kaum hatte der Führer und Reichskanzler bei der feierlichen Grundsteinlegung des Deut¬schen Stadions den dritten Hammcrschla 'g getan , da kündeten Kanonenschlage den offiziellen Be¬ginn der 1. NS .-Kampfspiele , die nach dem Willen Adolf Hitlers künftig einen steten Bestand-teil des Parteitages bilden werden , an , und im gleichen Augenblick setzten aus allen Plätzenschlagartm die Borkiimpse iir allen Sportarten ein . Die Hitze der letzten Tage war geschwunden— der Morgen brachte Gewölk mit . Aber dann klarte es aus , und am Mittag strahlte wieder dieSonne über der Stadt der Reichsparteitage.
Noch ganz unter dem Eindruck der gewaltigen Feier der Grundsteinlegung zum DeutschenStadion durch den Führer und Reichskanzler stehend , fanden sich über 35 000 Zuschauer zu denKämpfen aus der Nürnberger Hauptkampfbahn ein . Mit ungeheurer Begeisterung wurden dierümpfenden Kameraden angefeuert , zum ersten Male verspürte man die mitreißende Kampf¬

spielstimmung.

dienst in den Vordergrund . Arbeitsgau XIII
Magdeburg -Anhalt , schwamm mit 33,6 Sek. (für
den schlechtesten Mann !) eine hervorragende Zeit,
für die er 132 Punkte erhielt . Die weiteren Er¬
gebnisse waren : 2. NSKK .-Motorbrigade Nieder-
rhein 36,6 Sek . -- 127 Punkte ; 3. SA .-Erupps
Westmark 36,7 Sek . - 127 Punkte ; 4. Ordnungs-
polizei Jnspekteurbereich Hamburg 37,8 Sek . --
124 Punkte ; 5. NSFK .-Gruppe Berlin 38,59 Sek.
- 122 Punkte ; 6. 45,09 Sek . -- 109 Punkte.

Vie Vorkämpfe der Boxer
Bestleistungen im patrouittenlauf

Die Vorkämpfe begannen gleich mit einem
Höhepunkt , dem 1590-m-Mannschafts -Patrouillen-
lauf , den die Mannschaften in Stärke von einem
Führer und elf Mann im großen Dienstanzug zu
erledigen hatten . Der Start ging in zwei Grup¬
pen auf der Aschenbahn vor sich, wobei die Mann¬schaften durch ;e 20 Sekunden getrennt waren.
Der Abstand innerhalb der Mannschaften durfte
vom ersten bis zum letzten Mann , dessen Zeit
geweitet wurde , nie mehr als 30 Meter betragen.
Gleich im ersten Laus vollbrachte der Arbeits¬
gau 27 Baden des RAD . eine ganz hervorragende
Leistung , indem die Arbeitsmänner die 1500 m
in 4 :51,1 zurücklegten.

Die kluge Zusammenarbeit , gepaart mit erst¬
klassigem Können — bekannte Läufer wie Wagen-
seil und Ecoßholz befinden sich in der Mannschaft
— feierte einen eindrucksvollen Triumph . Eineähnlich ausgezeichnete Leistung hatte die SA .-
Gruppe KurpMz zu verzeichnen . Sie erreichte
das Ziel in 5 :12,3, doch hatten die Braunhemden
das Mißgeschick, unterwegs etwas auseinander-
zugeraten , wodurch sie gegen die Bestimmungen
verstießen und nicht geweitet werden konnten . Als
nächste ging die Polizei (Jnsp .-Vereich Hessen-
Nassau ) nach 5 :29,5 durch das Ziel . Im zweiten
Lauf siegte die st (Oberabschnitt Südwest ) in
5 :11,8 vor dem NSKK . (Motorbrigade Kurpfalz-
Saar ) , das 5 :29,5 benötigte . Das NSFK . (Gruppe
(Rordmark ) , das in 5 :47,8 einkam , teilte das
Schicksal der SA . und wurde nicht powertet . So
werden folgende schnellste Mannschaften die Ent¬
scheidung am Sonnabend bestreiten : Reichsar-
Leitsdienst (Arbeitsgau 27 Baden ) , Polizei (In¬
spekteur -Bereich Hessen-Nassau ) und (Ober-
abschnitt Slldwest ) .

Bitte Leichtathletik -Lrgebnisse
Obwohl einige der Gemeldeten nicht am Start

waren — es fehlten u. a . Vorchmeyer , Hamann,
Linnhoff , Stöck— gab es bereits in den Vor¬
kämpfer! einige gute Leistungen zu sehen . Necker-
mann lief die 109 Meter in 19,9, Blazejezak die
490 Meter in 49,4, Leichum sprang 7,07 Meter
weit und Kullmann schleuderte den Speer 63,13Meter weit.

Lt. Lemp der Schnellste
360 Meter Schwimmen zum modernen Fünfkampf

Mit dem 300 Meter Schwimmen wurde am
Donnerstag bereits die vierte Prüf » ng zum
modernen Fünfkampf  entschieden . Leut¬
nant Lemp , der schon bei den Olympischen Spielen
schnellster Schwimmer war , schlug nach 4 :26,1 Mi¬
nuten als weitaus bester Teilnehmer an . st -Usts.
Hildebrandt erhielt mit 4 :46 Platzziffer 2 vor st-
Uschf. Bramfeldt und Oblt . Lramer , der dadurch
seinen ersten Platz in der Gesamtwertung nach
vier Hebungen an st -Ilstf . Hildebrandt abtreten
mußte . Erst der letzt« Wettbewerb , der 4060-m-
Eeländelauf , wird in diesem großen Ringen die
Entscheidung bringen , die wohl nur noch zwischen
Oblt . Cramer und st -Ilstf . Hildebrandt liegen
dürfte.

In der Klasse B bewältigte Lt . Kaiser die
Schwimmprüfung in der guten Zeit von 5 :12,8.
Oblt . Scharte als Zweitschnellster rückte in der Ee-
samtwertung vom zweiten Platz zur Spitze auf,
dicht gefolgt von Lt . Schulze und Oblt . von
Sichart , die jeweils nur um einen Punkt zurück¬
liegen.

Ergebnisse : Moderner Fünfkampf (Kl . A ) : 4 . Uebung:
ZOO Meter Schwimmen : 1 . Lt . Lemp 4 :26,1 ; 2 . ll -Ustf.
Hildcbrandt 4 :46 : 3 . ll -Uschf . Bramfeldt 4 :47 ; 4 . Oblt.
Cramer 4 :56,5 ; 5 . ii -Ustf . Kraggcl 5 :07,5 ; 6 . Lt . Schmitt-
mann 5 :08,4 ; 7 . Lt . Puettmann 5 :16,5 ; 8 . ii -Uschs.
Rhinow 5 :18,5 ; k>. Lt . Kazel 5 :20,5 ; 10 . Lt . v . Schlot¬
heim 5 :21,1 ; II . Pol .-Wm . Fischer 5 :23,3 ; 12 . Lt.
Frwdrichscn 5 :27,2 ; 13 . ii -Usts . Kretschmann 5 :27,5 ; 14.
Pvl .-Owm . Schröder 5 :30,2 ; 15 . SA .-Mann Wölselichnci-
der 5 :52,5 ; 16 . Oblt . Miersch 5 :59,4 ; 17 . Lt . Wicdsmamn
6 :00 ; 18 . Pol .-Oblt . Kiehn 6 :01,4 ; 19 . Lt . Goetze 6 :02,9;
20 . ii -Ostuf . Schröder 6 :08,3 ; 21 . SA .-Obschas . Pink
7 :33,9 ; 22 . SN .-Ostuf . Bollenrath 7 :56,8 ; 23 . NSFK .-
Stuf . Dr . Kraft 8 :53,6.

Klasse V : 4 . Uebung : 300 Meter Schwimmen : 1. Lt.
Kaiser 5 :21,6 ; 2 . Oblt . Scharte 5 :15,2 ; 3 . Oblt . von
Sichart 5 :21,6 ; 4 . NsFK . -Oschaf . Fviebö 5 :32,3 ; 5 . SA .-
Stubas . Greven 6: 09,9 ; 6 . SN .-Ostuf . Hohlbohm 6 :11,7;
7 . Lt . Schulze 6 :20,8 ; 8 . SA .-Stuf . Hacker 6 :52,8 ; 9.
NSFK . -Sthvts . Netzcl 7 :06,1 ; 10 . NSKK .-Stuf . Erziwvtz
7 :40,4 ; 14 . NSKK .-Stuf . Busse 7 :43,4.

Stand nach vier Uebungen (Geländcritt , Fechten,
Pistolenschießen , 300 Meter Schwimmen ) : Klasse A : 1.
ll -Ustf . Hildebrandt 15,5 : 2 . Oblt . Cramer 16,5 : 3 . ii-
Uschas . Rhinow 23,5 ; 4 . ll -Ustuf . Kroggel 27 ; 6 . Lt . v.
Schlothoim 30,5 ; 6 . Lt . Lemp 32,5 ; 7 . Oblt . Miersch
33,5 ; 8. it -Ostus . Schröder ; 9. Oblt . Püttmann 40 ; 10.
Lt . Wiedemann 47,5 ; 11 . ll -Uschas . Bramfeldt 48,5 ; 12.
SA .-Oschas . Pink 54 . — Klasse B : 1 . Oblt . Scharte
Platzz . 15 ; 2 . Lt . Schulze 16 ; 3 . Oblt v . Sichart 17 ; 4.
SA .-Stbaf . Greven 19 ; 5 . Lt . Kaiser 20 ; 6 . NSKK .-
Oschaf . Frieb « 21 ; 7. NSKK .-Stuf . Busse 27 ; 8 . NSKK .-
Stus . Grziwetz 28,5 ; 9. - Ostus . Hohlbohm 29,5 ; 10.
NSKK .-Sthptf . Netze ! 33 ; 11 . SA .-Stuf . Hacker 38.

fluftakt zum Mannfchafts - Zünfkampf
Der schwierigste aller wehrsportlichen Wett¬

bewerbe bei den 1. NS .-Kampfspielen , der
Mannschafts - Fünfkampf,  wurde am
Donnerstagvormittag mit dem 30-Meter -Schwim-
men in Angriff genommen . Geschwommen wurde
im Stadion im Drillichzeug mit Marschstiefeln,
Koppel , Mütze und „Affen " . Die vier anderen
Uebungen dieses Wettbewerbes : 2äO-Meter -Hin-
dernisiauf , Handgranatenweitwurs , KK .-Schießen
und 20-Kilometer -Eepäckmarsch, sind alle kaum
weniger schwierig als das 30-Meter -Schwimmen
und stellen an den Führer und seine elf Mann,
von denen jeweils der letzte geweitet wird , un¬
geheure Anforderungen , die nur nach glänzenden
Vorbereitungen gemeistert werden können . Gleich
die erste Uebung stellte erneut den Reichsarbeits-

Einen der härtesten Wettkämpse führt « die
Hitler -Jugend mit dem Mannschafts -Wehrsport-
sünfkampf durch , der am Donnerstag früh um
6 Uhr mit dem 20-Kilometer -Orientierungsmarsch
gestartet wurde . Bereits um 4.30 Uhr herrschte
im Lager , draußen in Langwasser , ein lebhaftes
Treiben . Obergebietsführer Stellrecht.  der
Chef des Amtes sür körperliche Ertüchtigung , ent¬
ließ als erste die Mannschaft des Gebietes Ost-
land . In Abständen von drei Minuten folgten
dann die übrigen Teilnehmer . Jede Mannschaft
bestand aus einem Führer und neun Mann und
blieb solange im Wettbewerb , als noch sieben
Mann geschlossen beisammen waren . Nach drei
Kilometer erfolgte die erste Zwangspause von
15 Minuten , in der die erste Aufgabe des Orien-
tierungs -Gepäckmarsches : Kartenkunde zu lösen
war . Schon hier erkannte man , wie geschickt die
Strecke ausgesucht morden war . Vielfache Ab¬
wechslung der Landschaftsbilder ließen keine Er¬
müdungserscheinungen Lei den Teilnehmern auf¬
kommen, die nach 15 Kilometer zur zweiten
Zwangspause von 15 Minuten kamen . Dort wur¬
den Zielansprache und Entfernungsschätzen erle¬
digt.

Die Art und Weise , wie die Jungen die Auf¬
gabe lösten , zeigt , wie gut sie im Geländesport
geschult find . Kaum am Ziel , dem Militärschieß¬
platz am Südfriedhof , angekommen , wurden zwei
weitere Uebungen des Fünfkampfes erledigt , das
Kleinkaliberschießen liegend freihändig und knie-
end . Erst danach wurde das Gepäck abgelegt und
nun die vierte Uebung in Angriff genommen , der
200-Meter -Hindernislauf . Dabei war eine zwei
Meter hohe Eskaladierwand , die von den mei¬
sten mit einer Flanke im Stütz genommen wurde,
zwei Hürden , ein breiter Sprunggraben und meh¬
rere Kriechhindernisse und einige Gsländesprünge
zu überwinden.

Den Schluß bildete das Keulenzielwerfen auf
35 Meter in einem 6-Meter -Kreis . Prächtige Lei¬
stungen gab es dabei . Fast sämtliche Mannschaf¬
ten erfüllten die Bedingungen.

Das Ergebnis des Mannschasts -Wchrsport -Fiinf-
kampses der HJ . 1 . Gebiet Schlesien 4178 Punkte,
2 . Gebiet Sachsen 4161 Punkte , 3 . Gebiet Franken
4095 Punkte , 4 . Gebiet Mittclclbc 4077 Punkte . 5 . Ge¬
biet Mecklenburg 3969 Punkte . 6 . Gebiet Mittclland
8863 Punkte . 7 . Gebiet Niederfachfen 3851 Punkte,
8 . Gebiet Ostland 3825 Punkte , 9 . Gebiet Hessen -Nassau
3810 Punkte , 10 . Gebiet Kurhesscn 3793 Punkte.

flllianz gewann die deutsche Staffel
Am Donnerstagnachmittag kam die Leichtath¬

letik gleich mit der ersten Entscheidung zu Wort,
der Deutschen Staffel über 100, 200, 300, 400 und

Im Tanzring des Stadions wurden am
Donnerstagmorgen die ersten acht Vorkämpfe der
Boxer abgewickelt . Wie bei fast allen anderen
Wettbewerben in Nürnberg klappte die Organi¬
sation famos . Zu der flotten Durchführung der
Kämpfe kamen wirklich gute Leistungen der
Aktiven . Die zahlreichen Zuschauer , unter denen
man auch Reichsfachamtsleiter Dr . Metzner sah,
erkannten durchaus den Wert der Leistungen
unseres Nachwuchses, denn die Deutschen Meister
griffen nach ihrer Auslandsreise Jtalien - vUngarn
nicht in das Nürnberger Turnier ein . Die große
Ueberraschung der ersten Vorkämpfe war Loibls
K.o.-Niederlage . Der lllmer traf auf den schlag-
ftarken Berliner jj -Mann Seidler , der ihn in
der zweiten Runde ausknockte. Loibl hatte aber
Glück im Unglück. Er bleibt weiter im Wett¬
bewerb , da Seidler Uebergewicht hatte und aus¬
schied. Die Sieger der acht Vorkämpfe haben
bereits die Endrunde erreicht.

Ergebnisse : Fliegengewicht : Bruß -Berlin Punktsieger
über Sandhoss -Dortmund . Bantamgewicht : Graaf -Ham-
burg Punktsieger über Staetter -Mannheim . Feder¬
gewicht : Gänserich -Bochum Punktsieger über Schöne-
berger -Franksurt . Leichtgewicht : Krage -Berlin Punkt¬
sieger über Krast -Hamburg . Weltergewicht : Herchen-
bach -Wuppertal Punktsieger über Brcdehorn -Hamburg.
Mittelgewicht : Seidler -Bevlin K .o .-Siegcr über Doibl-
Mm in der 2 . Rund « ( Loibl ciber in der Endrunde,
da Seidler Uebergewicht halte ) . Halbschwergewicht:
Koppers -Hannover Punktsieger über Hornemann-
Berlin.

500 Meter . Allianz -Berlin siegte ganz überlegen
in 3 :03,4 Minuten vor der -Sportgemeinschaft
Verlin , die erst durch ihren letzten Läufer auf
den zweiten Platz gelangte . Die ersten vier Alli¬
anz -Läufer hatten bereits soviel Vorsprung her¬
ausgearbeitet , daß Hamann als Schlußläufer das
Rennen ruhig nach Hanfe laufen konnte . Den
dritten Platz belegte der Polizei SB . Berlin
vor der Kriegsmarine Flensburg , während der
ASV . Köln aufgab.

Schon der Vorkampf zum Kugelstoßen brachte
ausgezeichnete Leistungen . Olympiasieger Hans
Wöllke liegt hier mit 15,11 Meter knapp vor
Trippe -Düsseldorf mit 15,02 Meter in Front . Es
folgen weiter Konrad -Münchsn mit 14,91 Meter
und Hirschfeld -Königsberg mit 14,29 Meter.

Beutschlandriege von Beifall umlost
Als Einleitung wurde ein Turnen der Deutsch¬

landriege gezeigt . Pludra -Berlin , Müller -Leube,
Veckert-Neustadt , Frey -Krenznach , Schmelcher-
München , Stadl -Konstanz , Stangl -München und
Winter -Frankfurt bewiesen am Hochfpcmnreck die
große Klasse deutschen Turnens unter sich fort¬
während steigerndem Beifall . Winters berühm¬
ter Abgang mit dem Doppelsalto wurde dabei
natürlich besonders belohnt.

Ber 250 -Meter -ffindernislauf
Einen der Höhepunkte stellte der 2 5 0 - Meter-

Hindernislauf  zum Mannschafts -Fünfkampf
dar , dem schwierigsten Wettbewerb aller wehr¬
sportlichen Kämpfe . In Stärke von einem Füh¬
rer und elf Mann in großem Dienstanzug mit
25 Pfund - Gepäck galt es zunächst eine Hecke von
80 Zentimeter Höhe zu nehmen , dann ein Kriech-
hindernis von 5 Meter Länge zu bewältigen , ein
Weitsprunghindernis von etwa 2 Meter Breite
und ein Kletterhindernis aus Rundholz hinter
sich zu bringen , um zuletzt noch eine 3,50 Meter
hohe Kletterwand zu erklimmen . Die schnellste
Mannschaft stellte die jj , die in 2 :37,2 vor dem
Reichsarbeitsdienst in 2 :39,4 einkam , der in der
Eesamtwertung nach zwei Uebungen aber trotz¬
dem noch in Front bleibt . Die Mannschaft der
SA . benötigte 2 :50, des NSFK . 2 :53,8, des
NSKK . 3 :16,4 und der Polizei 3 :50,6. Die Poli¬
zisten mußten außerdem noch 20 Strafpunkte in
Kauf nehmen , da ein Mann nicht über die Klet¬
terwand kam. Nach den beiden ersten Uebungen
zum Mannfchaftsfllnfkampf , dem 30-Meter-
Schwimmen und dem 250-Meter -Hindernislauf,
ergibt sich folgende Punktwertung : 1. Reichs-

Schlesien vor Sachsen und Lranken
Der Mannschasts-Welirsport-Zünfkamps der fjitler-Jugend

Die grollte Sporlsistts 6er Wett

Das Deutsche Stadion der 405000
Busmaße und architektonische Bestattung — Lärmen von der Idee diktiert — Höchste Zweckmäßigkeit

Staunend erkennen die Besucher des Reichs¬
parteitages die Fortschritte , die in der Durch¬
führung der Bebauung des gesamten Geländes
auch in diesem Jahr erzielt worden sind . Eben
hat der Führer nun den Grundstein für einen
weiteren Großbau gelegt , für das Deutsche Sta¬
dion , in dem auf den späteren Parteitagen die
NS .-Kampffpiele ausgetragen werden.

Dieses Sportforum wird in seinen Ausmaßen
alles übertreffen , was bisher jemals an Sport¬
stätten erbaut worden ist. Der berühmte Circus
Maxismus des antiken Roms hat nach seinen
wiederholten Erweiterungsbauten an der langen
Pferderennbahn etwa 200 000 Zuschauer fassen
können . Das Stadion des Reichssportscldes , aus
dem die Olympiakämpse des vergangenen Jahres
ausgetragen wurden , kann aus seinen zwei Rän¬
gen etwas mehr als 100 000 Zuschauern Platz
geben . Ungefähr die gleiche Menge fassen die
großen Sportforums , die in den letzten Jahren
in mehreren Ländern erbaut worden sind. Das
Deutsche Stadion wird auf den fünf Rängen
405 000 Zuschauern Raum geben können.

Wir führen hier die Vergleichsmaßstäbe für das
Reichssportfsld in Verlin (stets die erste Zahl)
und das Deutsche Stadion in Nürnberg (zweite
Zahl ) an ; bei diesen Abmessungen ist der Porhof
des Teutschen Stadions in Nürnberg nicht be¬
rücksichtigt.

Länge Reichssportfeld 300 Meter , Teutsches
Stadion 540 Meter ; Breite 225 (445) Meter;
Länge des Spielfeldes 190 (380) Meter ; Breite
des Spielfeldes 115 (150) Meter ; Fläche des
Spielfeldes 17152 (55 000) Quadratmeter ; äußere
Höhe 16,97 (82) Meter ; innere Höhe 29,22 (82)

Meter ; Plätze 115 099 (405 009) . (Der Unterschied
in der Höhe ergibt sich dadurch , daß Leim Reichs¬
sportfeld das Spielfeld tiefer liegt als das um¬
gebende Feld .)

Die Ausmaße des Deutschen Stadions , dessen
Bau nunmehr in Angriff genommen wird , sind
nicht etwa so groß gewählt worden , um alles
Bisherige in den Schatten zu stellen , sie ergaben
sich aus der notwendigen organischen Eingliede¬
rung dieses Baues in die Gesamtbebauung und
deren Maßstäbe . Außerdem entsprechen sie der
besonderen Bestimmung dieser Sportkampsstätte.

Wenn man über die große Straße vom Dutzend-
teich her nach dem Märzfeld geht , so werden sich
rechts über die Wipfel der Eichen , die hier gepflanzt
werden , die riesenhaften Umfassungsmauern der
Tribünen bis zu einer Höhe von 99 Meter er¬
heben . Sie umfassen die in einer langgestreckten
tzufeisenform angeordneten Tribünen . Quadra¬
tische Pfeiler aus schönem rotgrauen Granit er¬
hoben sich bis zu einer Höhe von 65 Meter und
werden durch Rundbogen verbunden.

Die hufeisenförmige Anlage des Stadions öff¬
net sich in der Richtung nach der großen Auf¬
marschstraße zu ; gewaltige Türme begrenzen die
Tribünenmauern und tragen oben Hoheitszeichen,
deren Adler eine Flügelspannwelte
von über 15 Meter erhalten werden.
Rundum auf den Umfassungsmauern stehen große
Feuerschalen , so daß oer Rhythmus der Pfeiler¬
anordnung durch diese Bekrönung noch einmal
betont wird . Man kann sich von den ungewöhn¬
lichen Ausmaßen kaum eine Vorstellung machen,
so sind die Schalen allein 6 Meter im Durch¬
messer und 1,59 Meter tief.

Die Zuschauer gelangen zuerst in den Umgang,
der durch die Pfeiler der Vegrenzungsmauern
gebildet wird , von hier aus führen 21 Verteiler¬
räume in den Tribünenbau hinein . Die Ver¬
teilerräude müssen in großen Ausmaßen gehalten
sein : sie sind 29 Meter hoch, 58)4 Meter lang
und 18 Meter breit . Von hier aus geschieht die
Beförderung nach den Umgängen der Tribünen
durch ein System von Aufzügen . Da das Stadion
fünf Ränge enthalten wird , führen die Aufzüge
die Besucher zu den fünf Umgängen , von denen
aus die Tribünen von unten nach oben besetztwerden.

Zwischen diesem Stadion und der großen Auf-
marschstraße wird ein rechteckiger Vorhof Platz
finden , der nach innen einen Pfeilerumgang ent¬
hält . Das Feld dieses Borhofes , das drei Meter
höher liegt als die Straße und als das Spielfeld,
besteht aus einer Fläche von 150X380 Meter . Die
Umfassung des Vorhofes ist nach der Straße zu
in der Mitte als große Ehrentribüne ausgebaut,
die oben die Standartenhalle trägt.

Der gewaltige Bau des Stadions , der in seiner
.granitenen , festungshaften Mauer , die aus der
Landschaft streng hinaufstrsbt , die weiten , schön
geschwungenen Stufen der Tribünenplätze birgt,
ist ip seiner bauttchcn Form eine Lösung , die bei
höchster Zweckmäßigkeit einen symbolischen Cha¬
rakter trägt . Weite und Geschlossenheit vereint
er in sich, strenge Zucht der Form und doch ein
Zusammenklang der Glieder zu lebendiger Ge¬
staltung . Es ist ein Denkmal für den deutschen
Sport , wie es nichr schöner gedacht werden kann,
für einen Sport , der aus dem Volke kommt und
mit dem Leben des Volkes verwachsen bleibt.
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arbeitsdienst 280 Punkte ; 2. SA . 268 Punkte ; 8.
s) 230 Punkte ; 4. N2FK . 256 Punkte ; 5. NSKK.
288 Punkte ; 6. Polizei 181 Punkte.

Ein richtiger Taumel hatte sich der Zuschauer
bemächtigt . Tosender Beifall . ..Schlachtrufe " und
„Feldgeschrei " lösten einander ab Die beiden
Vorlaufe zum Mannschafts -Wehrkampf gaben den
Zehntausenden wieder Gelegenheit , ihre Kame¬
raden anzufeuern . Mit „Sprung auf . Marsch
Marsch !" starteten die Mannschaften mit einem
Führer und elf Mann über den 100-Meter -Hin-
dernislauf auf Rasen . Geweitet wurde der letzte
hinter dem Ziel sich hinlegende Mann . Anschlie¬
ßend war ein Handgranatenzielwerfen auf ein
Gitter durchzuführen , wobei für jeden Nichttreffer
ein Zeitzuschlag von einer Sekunde auf die 100-
Meter -Zoit berechnet wurde . Obwohl die Poli¬
zei mit 21.8 Sekunden in Bestzeit die 100 Meter
hinter sich brachte , kam der Reichsarbeitsdienst
mit 24,6 Sekunden an die erste Stelle , da die
Polizisten vier Fehlwllrfe zu verzeichnen hatten.
An dritter Stelle folgte die ss mit 28,6 bei sechs
Fehlern . Diese drei Mannschaften bestreiten am
Sonnabend den Endlauf . Ausgeschieden waren
die SA . mit 23.2, das NSKK . mit 80,2 und das
NSFK . mit 31,3 Sekunden.

Gleich große Begeisterung gab es beim 400-
Meter -Hindernislauf , aus dem sich die sechs Be¬
sten für den Endlauf am Sonnabend qualifizier¬
ten . Neben der Geschmeidigkeit war rohe Kraft
vor allem bei Ueberwindung der 4 Meter hohen
Kletterwand entscheidend , galt es doch, dieses Hin¬
dernis an Tauen zu erklettern . Drei Wehrmachis-
teilnelhmer , zwei ^ -Angehörige und ein Polizist
setzten sich für die Entscheidung durch . Schnellster
war Gefreiter Eottschalk in 1 :23,6 vor ss -Schar¬
führer Filleböck 1 :24,5, ss -Unterscharführer Pistot-
nik 1 :25, Gefreiter Sprenger 1 :25.1. Polizeiober¬
wachtmeister Dufke 1 :31,8 und Gefreiter Bren-
zinger in 1 :23,6 Minuten.

Süd und Mitte im Wasserball
Vier Auswahl -Mannschaften bestritten die Vor¬

rundenspiele zum Wasserballturnier . Hatte es be¬
reits im ersten Kampf zwischen Süddeutschland
und Niedersachsen eine große Ueberraschung ge¬
geben , als der Süden mit 4 :2 (2 :0) siegte, so kam
der Ausgana des zweiten Treffens zwischen Mit¬
teldeutschland und Niederrhein noch unerwarte¬
ter . Bis zum regulären Spielschluß stand das
Spiel 2 :2 (1 :1) , in der Verlängerung glückte
Mitte dann ein knapper 3 :2-Sieg , so daß es am
Sonnabend zu dem überraschenden Endspiel Süd-
gegen Mitteldeutschland kommt.

Ruhr -Niederrhein HJ .-Wasserballmeister
Mit einer wieder ganz hervorragenden Leistung

wartete wieder die Hitlerjugend -Sieben des Ge¬
biets Ruhr -Niederrhein im Endspiel der Deut¬
schen Jugendmeisterschaft auf , das sie jederzeit
sicher mit 7 :0 (2 :0) gewann . Der Sieger zeigte
eine vorbildliche Mannschastsleistung , gegen die
die Mannschaft des Gebiets Franken nie aufkom¬
men konnte.

Bremer krfolge im Schwimmen
Schlag auf Schlag wurden am Nachmittag im

Schwimmstadion die einzelnen Wettbewerbe mit
den zahlreichen Vorläufen in Angriff genommen.
HJ ., SA ., Arbeitsdienst , js und Männer der
Formationen der Partei bildeten die Zuschauer
und boten in ihren Uniformen ein farbenpräch¬
tiges Bild . Wie in der Leichtathletik , so entschied
auch hier nicht der Einlauft sondern die Zeit für
die Teilnahme an den Endkämpfer », eine Art der
Entscheidung , die nur zu begrüßen ist. Daß die
Zeiten in den Vorläufen nicht sehr gut waren,
lag an der ungewohnt niedrigen Wassertempera¬
tur , der bekannt schweren Bahn und der durchweg
doch starken Ueberlegenheit der Favoriten.

In die Entscheidung kommen: 100 Meter Kraul:
Fischer - Bremen  1 :01,9; Heibel - Bremen
1:03, von Eckenbrecher-Spandau , Wille-Berlin , Bach-
Mann-Dortmund . Richier-Gleiwitz, Hein-Wrestau und
Mcndrzyk-Stuttg -art . — 400 Meter Kraul : Arendt-Ber¬
lin 5:19,4, Gaucke-Stettiu , Hurtig -Eöppingen , Heim-
lich-Reichenbach, Freefe - Bremen,  Gsschkel- Mag¬
deburg/ Bachmonn-Dortmund , Schöngcs-Psorzhelm.
— 4X100 Meter Kraul : Bremischer  SB . 4:20,6,
Düsseldorf 09 4:23,1, Spaudau 04 4:23,9, Borussia-
Silesia BreAau , Schwaben-Stuttgart , Eladbeck 1913,
Hamburg 79 und 1. Frankfurter SB . — 200 Meter
Brust : Hsino-Glcrdbeck2:52,4, Sieias -Hamburg 2:53,
Ohrdorf-Mogdeburg, Weigmanu -GIeiwitz, Tempke-Ber-
lin , Schwarz-Göppingen , Schulte-Eladbeck, OHIigschlä-
ger-Trier . — 100 Meter Rücken: Schlauch-Gera 1:10,8;
Si -mon-Gladbeck 1:11,5; Küppers -Halle. Gerstenberg-
Magddbuog, Ruhfuß -Berlin , Nüske-Siettin , Töhlmamr-
Hannover, Moltz-Mtona.

Leiste vorkämpfe im Boren
Im Tanzring des Stadions wurden inzwischen

die letzten acht Vorkämpfe in den einzelnen Ge¬
wichtsklassen durchgeführt . Wieder gab es tech¬
nisch und taktisch gutgeführte Kämpfe , denen zum
Schluß auch der Reichssportführer beiwohnte . Die
beste Leistung boten Heese (Düsseldorf ) und Mosel
(Braunschweig ) im Leichtgewicht . Den einzigen
Ko .-Sieg errang Fischer (Nürnberg ) im Schwer¬
gewicht über Augstein (Westmark ) .

Ergebnisse. Fliegengewicht: Färber -Augsburg schlägt
Opaziel - Bremen  nach Punkten . Bantamgewicht:
Rappsilber-Frankfurt schlägt Westhofs-Wuppertol durch
Aufgabe. Federgewicht: Scholten-Ruhrort kampflos
Sieger . Leichtgewicht: Heese-Düsseldors schlägt Mosel-
Braunfchweig nach Punkten . Weltergewicht : Fluß -Köln
schlägt Petvh-Saarpsalz nach Punkten . Mittelgewicht:
Köhler-Leipzig schlägt Schmidt-Hamburg nach Punkten.
Halbschwergewicht: Moser-München schlägt Alexander-
Görlitz nach Punkten . Schwergewicht: Schnarre -Reck-
linghausen schlägt Schröder-Braunschweig durch Dis¬
qualifikation (Tiefschlag). Fischer-Nürnberg schlägt
Augstein-Wsstmark in der dritten Runde k. o.

Die Endkämpje werden vom Fliegengewicht auswärts
wie folgt bestritten : Brutz-Berlin gegen Färber -Augs¬
burg ; Rappsilber-Frankfurt gegen Graaf -Hamburg,
Gänserich-Bochum gegen Scholten-Ruhrort , Heese-Düssel-
dorf gegen Krage-BcMn , Muß-Köln gegen Herchenbach-
Wuppertal , Köhler-Leipzig gegen Seodler-Berlin (Loibl-
Ulm zurückgezogen), Moser-München gegen Koppers-
Hannover , Fischer-Nürnberg gegen Schnarre -Reckling-
hausen.

4:0-Sieg der Schalker knappen
Das Fußballtreffen der Kampfspiele brachte im

Stadion mit der Begegnung des Deutschen Mei¬
sters Schalke 04 und dem Pokalsieger VfB . Leip¬
zig gleichzeitig eine Neuauflage jenes überraschen¬
den Pokalendspiels vom 3. Januar . Diesmal be¬
wiesen die Schalker , daß sie den Sachsen über¬
legen sind. Sie siegten 4 :0 (2 :0) .

Hinter den mitreißenden Wechrsportkämpjen
flaute die Stimmung etwas ab , denn das Fuß¬
ballspiel brachte wenig Höhepunkte . Beide Mann¬
schaften traten mit Ersatz an und stellten im
Verlaufe verschiedentlich um . Eine Flanke von
links verwandelte Eellesch schon kurz nach dem
Anpfiff zum 1 :0. Allmählich erhielt der Kampf
etwas Farbe . Aus einem schönen Zusammenspiel
der Schalker ergab sich durch Berg der zweite
Treffer . Die zweite Halbzeit brachte den Sachsen
einen Elfmeter , doch Mittelläufer Thiele schoß
ihn mit Wucht über die Latte . Der für Kalwitzki
eingesprungene Mecke brauchte nur den Fuß hin¬
zuhalten , um die vorbildliche Vorlage von Eel¬
lesch zum dritten Tor zu verwandeln . Schalke
wurde sichtlich überlegen . Kurz vor dem Abpfiff
krönte Kuzorra einen geschlossen vorgetragenen
Angriff mit dem vierten Treffer.

Kleinkaliberschießen
Aus den Schießständen der SU .-Brigade 78

Werderau traten die aus einem Führer und
36 Mann bestehenden Mannschaften zum Deutschen
Wehrwettkampf der Klasse L an . Im großen
Dienstanzug wurden von den sechs beteiligten
Mannschaften je fünf Schutz liegend und stehend
freihändig auf die Scheibe abgegeben . N ' ch dem
Ergebnis der Durchschnittsringzahl für einen
Mann gelangte die Mannschaft der Polizei mit
75 Ringen knapp in Führung vor der ss mit
74 Ringen , dem Reichsarbeitsdienst (72) , SA.
(63) , NSKK . (62) und NSFK . mit S1 Ringen.

Punktspiele Werders und des flSV. Vlumenchal
Brei Bezirksklassenspiele in Bremen— fluch die Kreisklassen starten zur Zußballsaison 1SZ?/Z8

Der Stört in der Gauliga ist erfolgt mit der An¬
weisung für die Gaue, daß überall bis zum 18. März
die neuen Gaumeister 1937/38 ermittelt sein müssen.
Im Niederfachsengau besagt der Spielplan , daß der
erste Durchgang mit dem 5. Dezember abgeschlossensein
muß, wenn nicht . . . na abwarten ! Der zweite Scp-
tsmberfonntag beschert uns Niedersachsen vier Pflicht-
spiele um die Punkte , von denen Bremens Fußball-
gemeinbe hauptsächlich der erste Start in dieser Spiel-
serie, Niedersachsenmeister Werder -Bremen und des
Neulings in dem Gau1iga-„Paradies ", ASB . Blumen-
thal interessieren dürfte . Damit haben die Blumen¬
thaler den langer sehnten großen Tag erreicht, stehen
sie doch vor 'der Auseinandersetzung

ASV. Blumcnthal — Arminia Hannover
die auf der erweiterten Platzanlage beim Forsihaus in
Blumen thal bor sich geht. Neben der Einweihung des
Platzes steht den Blumenthalern ein Ligapnnkrspiel
bevor, woran sie vor kaum ein bis zwei Jahren nicht
zu wagen Wohl aber zu hoffen glaubten . Am vorigen
Sonntag konnten die Arminen den weiteren Gauliga-
Benjamin , Germania Wolfcnbnttel , zwar mit 2:0 Toren
hineinlegen , das ging jedoch aus eigenem Platz vor sich:
aber am Sonntag müssen die Hannoveraner nach
Blumenthal , -wo sie aus einen spielfrei gewesenen und
ausgeruhten Gegner stoßen. Da ist es durchaus nicht
ausgeschlossen, daß die Gästemannfchaft eine lleber-
raschnng erleben dürfte . Jedenfalls leicht werden die
Gastgeber den Arminen den Sieg nicht machen; viel¬
mehr erwarten wir , daß die Blmnenthalcr den Han¬
noveranern alles Können abverlangen werden, so daß
es am Sonntag zu einer großen Kraftprobe kommen
sollte. Man darf schon mit Recht gespannt sein darauf,
wie sich die ATBer hierbei behaupten werden. Schieds¬
richter dieser Begegnung ist Krehcnborg-Eeestemünde.

Im zweiten für die Bremer Sportgemeinde wichtigen
Tressen stehen sich

Germania Wolscnbiittcl — Werder Bremen
gegenüber. Auch in dieser Auseinandersetzung können
sich die Wolfenbüttler Germanen erstmalig ihren
Anhängern als Gauligist vorstellen, die zwar vorigen
Sonntag gegen Arminia Hannover auf fremdem Platz
eine OL-Nicderlage einzustecken hatten ; ober auf
eigenem Gelände und vor heimischer Umgebung sich
bedeutend wohler fühlen werden. Die Gastgeber haben
insofern Pech gehabt, daß sie das erste Spiel auf
heimischemBoden gleich gegen eine der stävkstenMann¬
schaften anzutreten haben, gegen den Niedersachsen-
moister Werder Bremen . ?lber daß auch die Bremer
Grünweißen verwundbare Stellen auszuweisen haben,
bewiesen sie schon erst am letzten Sonntag jn dem
Privatspiel gegen Holftein-Kiel, von welcher Elf sie
bekanntlich mit 3;1 Toren geschlagen wurden . Aber
trotzdem glauben wir nicht an einen Sieg des Platz¬
vereins , vielmehr erwarten wir die Werderelf klar in
Front . Als Unparteiischer dieses Treffens führt Stein¬
wachs Hildesheim die schiedsrichternde Pfeife.

BfB. Pcine — Eintracht Braunschwcig
heißt die dritte Begegnung in Niedersachsens Gauliga
um die Aieisterschaftspunkte. Damit stellen sich zwei
alte Rivalen aus den vorausgegangenen Gauligaspie¬
len vor. Gegen die Wolzwerkstädter vermochten die
Braunfchwciger in der letzten Spielserie nicht zu ge¬
winnen , vielmehr hatten sich beide Gegner mit einem
1;1- und 2:2-Unenlschieden zufrieden zu geben. Nach dem
Siege vom letzten Sonntag der Einträchtler über
Mgermissen 1911 mit 2;1 Toren mutz man allerdings
annehmen , daß die jetzt von Knöpfte betreute Braun¬
schweiger Gauliga,Mannschaft gut in Schuß fein muß.
Deshalb müßte man annehmen, daß die Gäste selbst
auf fremdem Platz zu Sieg und Punkte kommen müß¬
ten. Meyer Hildesheim ist für dieses Spiel als Schieds¬
richter angesetzt worden.

Linden 07 — Algcrmissen 1911
ist das vierte Punktspiel um die Niedevsachsenmeister-
schaft. Damit stellt sich noch ein weiterer neuer Eau-
ligist feinen Freunden im Kampf gegen einen altep und
erfahrenen Gaultgavercin bor . Trotz des Platzvorteiles ist
aber kaum anzunehmen , daß die Lindener mit den
Eänsestädiern fertig werden können, zumal sie am
letzten Sonntag auch von dem weiteren Eauliga -Benja-
min , Germania Bochum, mit 3:4 Toren hineingelegt
wurden . Jedenfalls bedeutet Mgermissen für Linden 07
ein harter Prüfstein , der erst überstanden fein will,

Nach den vier Pilichtfpielen in der Gauliga Nieder-
sachfens steigen in der Bezirksklosse , Staffel
Bremen - Nord,  sogar fünf Meisterschaftsspiele um
die so sehr begehrten Punkte , von denen drei in Bre¬
mens Mauern zum Austrag gelangen. Das Haupt¬
interesse erstreckt sich hiervon aus das Lokaltrcffen
zwischenden alten Rivalen

Bremer Sportverein — TB . Woltmcrshauscn
die sich schon immer erbitterte Kämpfe mit abwech¬
selnden Erfolgen geliefert haben. Deshalb dürste auch
diese Auseinandersetzung, die auf dem Sportplatz des

Vom Reichsminister des Innern wird amtlich
mitgeteilt:

„Im April vorigen Jahres ist durch Erlaß des
Führers und Reichskanzlers zur Bearbeitung aller
Fragen das Reichssportamt errichtet worden.
Mit der Durchführung der Erlasse , besonders der
Abgrenzung der Zuständigkeit des Reichssport¬
amtes , wurde der Reichsminister des Innern Dr.
Frick beauftragt . Dieser hat nunmehr im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers und
den beteiligten Reichsressorts durch Verordnung
vom 1. September 1937 die Zuständigkeit des
Reichssportamtes abgegrenzt.

Als Hoheitsbehörde  hat das Reichssport¬
amt die Aufgabe , den gesamten deutschen Sport
durch staatliche Leitung , Betreuung und Beauf¬
sichtigung auf das einheitliche Ziel der körper¬
lichen Ertüchtigung und der Wshrhastmachung
des deutschen Volkes auszurichten . Die Zuständig¬
keit des Reichssportamtes umfaßt nicht nur den
gesamten vereinsmäßig organisierten , sondern
auch den freiausgeübten , d . h. vereinsmäßig nicht
gebundenen Sport einschließlich des Berufssports.

Mit der Durchführung des aktiven Sport¬
betriebes ist das Reichssportamt nicht befaßt.
Dieser obliegt ausschließlich  den sporttrei¬
benden Organisationen . Kraft ausdrücklicher An¬
ordnung erstreckt sich die Zuständigkeit des Reichs¬
sportamtes nicht auf den Luftsport , den Kraft-
fahrsport und den Pferdesport . Die körperliche Er¬
ziehung in den Schulen und Hochschulen sowie die
dienstliche Körperschulung in der Partei , ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden , in
der Wehrmacht , der Polizei und dem Reichs-
arbeitsdienst , im Nationalsozialistischen Flieger¬
korps und Reichsluftschutzbund , in den anerkann¬
ten Feuerwehren und in der Technischen Not¬
hilfe gelten nicht als Sport im Sinne des Er¬
lasses über die Errichtung des Reichssportamtes
und sind daher dessen Zuständigkeit gleichfalls
entzogen.

Als wesentliche Aufgaben des Reichssportamtes
hebt die Verordnung hervor : die allgemeine
sportpraktische , sportfachliche und sportver-
waltunasmäßige Leitung und Beaufsichtigung der
sportlichen Organisationen , die amtliche An¬
erkennung dieser Organisationen als Voraus¬
setzung für die Inanspruchnahme öffentlicher
Vergünstigungen , z. V . der Steuerermäßigung
und Fahrpretsverbilltgung , die gutachtliche Mit¬
wirkung Lei der Verteilung staatlicher und
gemeindlicher Zuschüsse und Darlehen für sport¬
liche Zwecke und die aufAnfordern  erfolgende
Begutachtung sportlicher Bauvorhaben , die aus
öffentlichen Mitteln gefördert werden sollen.
Weitere Tätigkeitsgebiete des Reichssportamtes
sind die Beaufsichtigung der sportlichen Be¬
ziehungen zum Ausland,  besonders durch
Erteilung von Startgenehmigungen , die Ver¬
waltung und der Betrieb des Reichssportseldes,
die Verleihung des Reichssport¬
abzeichens  als einer amtlichen Auszeichnung,
die Verufsüberwachung der privaten Sportlehrer
und die Mitwirkung bei ihrer Ausbildung , die
Wahrung der sportfachlichen Belange in der
sportärztlichen Betreuung , schließlich auch dp-

Westens beim Wasserturin vor sich geht, eine reizvolle
Angelegenheit werben. Jn den ersten Meisterschafts¬
spielen am letzten Sonntag warteten diese beiden
Mannschaften mit sehr guten Leistungen auf, indem
BSB . NDL. mit 8;0 Toren überrannte und Wolt-
mershausen TuS . Bremerhaven mit 3;S Toren be¬
zwäng. Der kommende Sonntag wird uns zeig« ,, wer
von diesen beiden technisch reisen Mannschatten sich
erfolgreicher durchzusetzen verstellt. Der Ausgang ist
vollkommen offen und trotzdem neigen wir dazu, der
Platzmannschaft die größeren Siegesaussichicn einzu¬
räumen , obwohl die Pusdorscr gegen die Blouweißcn
vom Wassertiirm in den letzten Begegnungen erfolg¬
reicher waren.

BsB. Komet — Sparta Bremerhaven
ist das zweite Bremer Treffen, das aus dem Sport¬
platz neben dem Kuhhirten vor sich geht. Die Rot-
weißen vom Buntentor haben in letzter Zeit recht un¬
glückliche Spiele geliefert, weshalb sie Grund genug
dazu haben, sich aus dieser Umklammerung zu be-
srcien. Rein spielerisch betrachtet verfügen die Ko¬
meten über ein besseres Können, als es die letzten Er¬
gebnisse gezeitigt haben. Aber an irgendeiner Stelle
Kappt hier etwas nicht. Hoffentlich enttäuschen die
„Hmimelsbewahner " am Sonntag gegen die Spartaner
von der Unteriveser von der angenehmsten Seite und
machen das nach, was Tura Gröpelingen am letzten
Sonntag gegen Sparta (3;0-Sieg ) erzielte.

Tura Gröpelingen — VfL. Oldenburg
treffen sich am Sonntag in Gröpelingen auf dem dor¬
tigen Platz am Halmcrweg. Nach dem schneidigenerfolg¬
reichen Start der Turancr an der Unterweser, der
den Gröpelingern für die weiteren Spidle bestimmt
eine gewisse Rückenstärke gegeben haben dürste, sollte
auch normalerweise diese Auseinandersetzung mit den
Oldenbnrgern VfLern, zumal vor heimischer Umgebung,
mit Sieg und Punktegewinu abzuschließen sein, obwohl

Mit den diesjährigen Radrennen in der Bremer
Kampfbahn hatte 'der Bezirk Bremen des Deutschen
Ravfahrer -Werbandes im DRL. bisher immer eine sehr
glücklicheHand gehabt in bezug aus die Eigenheit der
verschiedenen Kampfsätzen an den einzelnen Renn¬
tagen einerseits und auf der anderen Seit « mit den
Verpflichtungen der auswärtigen und internationalen
Fahrer . Aber was uns die Rennleitung Karl Meyer
und Wilh . Meyerholz  als diesjährigen Auskchr am
zweiten September-sonntag beschert, ist erstklassige und
kaum zu überbietende Delikatesse. Im Vordergrund
des Renntages steht der „Gold Pokal von Bre¬
men ", der vor Jahren von dem Verein ,Meser Sta¬
dion " gestiftet wurde . Dieser Pokal muß dreimal außer
der Reihe gewonnen weiden. Anrecht auf den Gold¬
pokal haben bisher erworben : 1932 Cronjägcr -Bremen,
1934 und 1935 Puvkert-Hamburg , 1936 Harbege-Han-
nover. Der Bremer und der Hamburger qperden am
Sonntag >den „Goldpokal" verteidigen und außerdem
hat die Rennleitung noch weitere acht Fahrer in diesem
Wettbewerb zugelassen, und zwar: Z wartepoort  s-
Holland: R oe s-Holland; Wetze l-Hamburg ; Gieb-
ke n-Münster ; Bierman  n -Frönd «nberg; Hoss  -
m a Nil -Bochum sowie die Bremer Fehr 'cke, Gahk.
Der „Goldpokal" wird ausgetragen in einem Flieger¬
rennen auszukragen in zwei Vorläufen , einem End¬
lauf und einem Placicrungslauf , sowie in einem 30-
Runden -Punktesahren mit Wertungen in der 10.,
20., 25. und letzten Runde. Jn beiden Wettbewerben
bekommt dann der beste Fahrer zehn usw. bis zum
letzten Fahrer , der einen Punkt erhält . Sieger des
„Goldpokols" ist dann der Fahrer , der die größte An¬
zahl Punkte auf sein Konto bringt.

Für die Fahrer , die nicht am Goldpokal von Bremen
beteiligt sind, ist ein Jagdrennen  über zehn Run¬
den ausgeschrieben, wobei in jeder Runde der Erste
und Zweite, sowie in der Schlußrunde der erste bis
vierte Fahrer geweitet wird . Jn diesem Jagdrennen
gehen an den Start : M e i s b e r g e r-Dortmund.
Harazi  n -Gladbeck, Nowakowsk  Y-Hannover und
die Bremer Kalkus , Meyer , Fischer , Lütjen,
Fleißner.  Gegen die drei auswärtigen Fahrer haben
unsere fünf Bremer Vertreter zwar keinen leichten
Stand , doch sollten sie sich auf Grund der besseren
Bahnkcnntnisse immerhin erfolgreich durchsetzen kön¬
nen. — Nach diesem Jagdrennen ist außerdem noch
ein En ts ch äd i gu n g s f ah r e n für die Fahrer
ausgeschrieben worden, die im „Goldpokal von Bre-'
men" und im Jagdrennen keinen Matz zu belegen ver¬
standen. Dieses Entschädigungssahren wird als Aus¬
scheidungsfahren  ausgetragen , in dem in
ieder Runde der letzte Fahrer auszuscheiden hat . —
Den Bremer I u ge n d sa h r e r n ist innerhalb die-

Durchführung sportstatistischer Erhebungen im
Einvernehmen mit dem Statistischen Reichsamt.

Zur Wahrung einer einheitlichen sportpoliti-
schen Linie im ganzen Reichsgebiet bestimmt die
Verordnung , daß das Reichssportamt von allen
Reichs - und Landesbehörden und von solchen
öffentlich -rechtlichen Körperschaften , die das ganze
Reichsgebiet umfassen , bei dem Erlaß von all¬
gemeinen Vorschriften und bei der Anordnung
allgemeiner Maßnahmen , die sportliche Belange
berühren , gehört werden soll.

In ihrer Schlußbestimmung ermächtigt die Ver¬
ordnung den Reichssportführcr , die zur Durch¬
führung der Aufgaben des Reichssportamtes er¬
forderlichen weiteren Anordnungen und Bekannt¬
machungen zu erlassen.

Als Führer des Reichsbundes für Leibes - .
Übungen steht der Reichssportführer an der Spitze
der Selbstoerwaltungsorganisationen der deut¬
schen Turn - und Sportbewegung . Die Verord¬
nung über die Zuständigkeit des Reichssport-
amtes gibt ihm nunmehr auch in der Hoheitszone
die erforderlichen Handhaben , die ihm vom Füh¬
rer und Reichskanzler und vom Reichsminister
des Innern übertragene Aufgabe einer einheit¬
lichen Leitung und straffen Zusammenfassung des
gesamten deutschen Sports durchzuführen.

Am zweiten Septombersonntag setzen die Handball¬
spiele in erhöhtem Maße ein . Sieben der Eauklasse
greisen jetzt auch die Mannschaften der BezirksKassein
die Punktkämpse ein. Freundschastskämpse und ein
Werbespioltog in Habenhausen, sowie Handballturniere
aus mehreren Plätzen als Pflichtveranstaltung schließen
das umfangreiche Spielgeschehen ab.

Jn der NiedcrsachseN'gaU'klasse läuft ein Spiel:
TSV . 1887 Hannover — MTV . Braunschwcig in

Hannover.
In der B c z i r k s kl a s s« Bremens  gibt es die

folgenden ersten Punktkämpse.
Tvg. Hcmclingen — Iahn Tclmenhorst . Die Hemc-

linger werden sich strecken müssen, um durch den Neu¬
ling aus Delmeichoist nicht eine unliebsame Ilvber-
raschiing zu erleiden.

DBB. — Dv. d. B. in Telmeuhorst.
Blumenthaler Tv. — Geestemünder Tv . in Blumcu-

thal.
Die Spiele im Kreis Bremen  werden mit

Handballturnieren , die als Wcrbcspiele ausgezogen
sind, auf mehreren Plätzen eröffnet. Die Spielzeit
dauert zweimal 15 Minuten.

Die Spiele der t . Kreisklasse (2 Staffeln ) sinden
auf den Plätzen von Stern und MB. Bremen am
Nccdeich statt . Vorrunde , 8.30 Nhr : Stern — Tura
Gröpelingen 2: 9.10 nhr : Tura 2 — BTV . I.. Glich 96
gegen Oslebshansen >: 9.50 Nhr : Stern I — BTV . 1,
OAebshaiisen 1 — BSB . Zwischenrunde: Sieger Slas-
fel 1 — Zweiter Staffel 2, Sieger Staffel 1 — Zwei¬
ter Stasjel 2; ll .20 Nhr : Endspiel der beiden Sieger!
— Stern , Tura 2 und Club 96 dürsten die besten
Aussichten haben.

die Gästemannschaft keinesfalls aus die leichte Schulter
genommen werden darf.

TuS . Bremerhaven — Spvgg. NDL.
Nach dem unglücklich verlaufenen Start des 1. Bre¬

mer KreiMassenmeisters und heutigen Neuling in der
BezirGwasse, Spvgg . des Norbdouftchen Lboyd, am
letzten Sonntag gegen den Bremer Sportverein , hat
diese den zweiten Bezirksklassen-Benjamin an der Nn-
terweser aufzusuchen. Das ist für die Bremer Mann¬
schaft keine leicht zu lösend« Ausgabe, haben die Bre-
mcchavener doch am letzten Sonntag gegen den FW.
WoltmerslMisen vorbildlich bewiesen, daß sie zu kämp¬
fen verstehen; denn im Schlnßspurt hätten die Pus-
dorser bald Federn lassen müssen.

BsB- Oldenburg — BsL. Riistringen
In dem Treffen dieser beiden auswärtigen Mann¬

schaften stehen sich zwei Gegner gegenüber, die es
„wissen" wollen. Jn den vorjährigen Pokalspielen
haben die Wilhelmshadener keine schlechte Rolle ge¬
spielt, toeshalb die Oldenburger Bewcgungsspieler die¬
ser Neuling in der Bezirksklasse, Staffel Bremen -Nord,
keinesfalls zu unterschätzen sind.

Am zweiten Septenrbersonntag nehmen auch die
1. und 2. Bremer Kreisklasse die Meisterschaftspunkt-
spiele, die alle um 16 Uhr ihren Ansang nehmen, aus,
für die folgender Spielplan angesetzt worden ist:

1. Bremer Kreisklasse: FC . Llohd — TW. Woltmers-
hausen, BBV . Union — Scharrendors , Spiel und
Sport 96 — Waller DusW ., MC. Stern — VfL. He-
melingen, SB . Erohn — Bremer Turngemeinde.

2. Bremer Kreisklasse: SV. Pennigbüttel — TuSW.
Arsten, Osterholz-Tenever — SB . Degesack, Eiche Horn
gegen BfL. Bremen , SV . Marßel — Martin Brink-
mann -Bremen , Huchting — Preußen , Osterholz-
Scharmlbeck, Reichsbahn- und Postsportverein gegen
Hastebter MTB ., Lüssmn — Lesste, Drinkum — Luft¬
waffe Erahn , Schwachhausen — Kaffee Hag. ll

ses Rahmenprogramms ein kurzes Vorgabefahren
vorbehalten, in dem der starke Jugendsährer Fritz
Kühl mann  vom Mal zu starten und seinen Ka¬
meraden folgend« Vorgaben einzuräumen hat : Rain-
saher  20 Meter , Tramm  40 Meter, Nothdurft
60 Meter , Stahl  86 Mekr und Benkus  100 Me¬
ter ! Als Abschluß des Renntages und damit als Ab¬
schluß der diesjährigen Radrennsaison in der Bremer
Kampfbahn steigt hierauf das Einhn ndert - Ru ir¬
den - Mannschaftsfahren  nach Austragungs-
art der Sechstagerennen mit Punktwertungen in der
20., 40., 60., 80., 90. und Schlußrunde . Jn diesem
Wettbewerb wird es besonders heiß hergehen, treffen
doch die besten Mannschaftsspezialisten aufeinander.
Mit der holländischen Mannschaft Zwartepoorte-
Roes  erscheint fraglos eine der besten Amateurmann-
schasten der Welt in Bismen an den Start . Am
80. Juli sowohl als auch am letzten Sonntag vermochte
dieses Paar in München-Gladbach gegen die beste
deutsche Klasse überlegene Siege herauszuholen , und
zwar bekanntlich am letzten J -ulisonntag in einem
Mins-Stunden -Mannschäftsrennen gegen Cron -
jäger -Gayk,  die als zweite Mannschaft durchs Ziel
gingen. Man darf deshalb schon mit Recht auf dieses
erneute Zusammentreffen Mischen diesen beiden erst¬
klassigen Paaren rechnen. Wir glauben kaum daran,
daß es der Bremer Mannschaft gelingen wird , gegen
die Holländer Vergeltung zu üben, vielmehr erwarten
wir auch in dieser Wiederholung die Ausländer in
Front . In der auserlesenen Gesellschaft befinden sich
aber außerdem noch die Mannschaften Purkert-
Wetzel , Hamburg ; Meisberger,  Dortmund-
Btermann,  Fröndcnbevg ; Giebken,  Münster-
Hosfmann,  Bochum ; KaIku  s-F ische  r , Bremen:
Fehrcke, ,Bremen -H a r a z i n, Gladbeck; Meyer,
Bremen -Nowakowsk  h, Hannover ; Lütjen-
Fleißner.  Bremen und die Jugendfahrcr -Mann-
schaft K u h l m a n n-N a ms a h e r , Bremen , sür die
die Genehmigung zum starten eingereicht und vom
Gauwort in öannover genehmigt worden ist. Diese
Paarzufammcnstell 'iingen könnten sehr leicht dazu ange¬
tan sein. Ileberraschungen in diesen „100" httvorzu-
rusen. Jedenfalls steht es einmal wieder fest. daß es
dieser letzte Bahnrenntog wieder restlos „in sich" hat
und daß die abwechslungsreiche Rennfolge ihre An¬
ziehungskraft aus Bremens Nadsportgemeinde nicht
verfehlen dürste . ! I

Bkt. führt in der Baupunktwertung
Nach der am vergangenen Sonntag durchgeführten

Kanu -Veranstaltung , die bekanntlich von zahlreichen
Vereinen des Gaugebietes, wie Hannover , Braun-
schtveig, Hameln . Verben, Norden usw. beschicktwar,
wirb nachstehend eiue neue Punktbewertung veröffent¬
licht, die vom Fachschaftswart Ernst Kühl mann
unter Vorbehalt der Richtigkeit aufgestellt wurde. Aus
dieser Aufstellung geht hervor , daß der Bremer
Kanu - Club  nunmehr an führender Stelle liegt
und den Vorjahrsbesten , den Hannoverschen Kanu-
Club 1W1, aus den zweiten Platz verwiesen hat . Die
Punktwertung  hat folgendes Aussehen : 1. Bre- ,
mer Kanu -Club 518 Punkte ; 2. Hannoverscher Karm-
Club 1W1 44S Punkte ; 3. Paddslclub Hannover 247
Punkte ; 4. Wassersportverein Warturm -Bremen 168-
Punkte : 5. KV. Braunschweig 135 Punkte ; 6. KC.
Limmer-Hann . 131 Punkte ; 7. Bremer Kanu -Waude-
rcr 103 Punkte ; 8. Hannover 78 77 Punkte ; 9. Braun-
schweigerKanuülub 52 Punkte ; 10. Osnabrücker Kanu¬
club Ä Punkte; 11. Wasser-Sportverein Verben 41
Punkte ; 12. Störtebeker-Bremen 28 Punkte ; 13. Tura-
Gröpclingen 23 Punkte ; 14. Kanu -Gilde Hildesheim
23 Punkte ; 15. Wasfersportverein Norden 20 Punkte;
16. Kanu -Vereinigung linterweser/Breinerhaven 20 P .;
17. Wassersportverein Nienburg 15 Punkte ; 18. Kanu-
Gemeinschaft List-Hannover 6 Punkte ; 19. Ochmona-
Wassersportvercin Bremen 3 Punkte ; 20. Visurgis-
Brcmen 3 Punkte ; 21. Kanuclub Hannover 3 Punkte.

8-
klubwettkämpse und Königskegeln
Im Rahmen der Leistungsschau  des DRL.

trägt der Verein Bremer Kegler am kommenden
Sonntag in der Kegclhalle „Schützenhof". Sielers Fest¬
säle. Klubwettkämpfe aus . Beteiligt hieran sind alle
dem Verein Bremer Ksgler und damit dem Reichs-
biind für Leibesübungen angeschlossenenKlubs . Dies«
haben diesmal mit ihrer ganzen Mannschaft anzutre¬
ten, wovon dann je die fünf hosten Ergebnisse ge¬
weitet werden. Verbunden mit dieser Veranstaltung ist
das über 30 Jahre im Verein traditionelle Kvnigs-
kegeln. 7

Jn Oberneu'Iand spielt die 2. Kreisklasse und zwar
scheidet hier jeweils der Verlierer aus . 14 Uhr; Ober-
neuland 1 — Nordd. Llohd 1; 15.20 Uhr : Br . Sport¬
freund« 1 — Tura Gröpelingen 3: 16.00 Uhr : Sieger
Spiel 1 — Sieger aus Spiel 2.

Jn der 3. Kreisklasse spielt man ebenfalls in zwei
Staffeln und zwar auf Platz Horn. Der Plan : 8.00
Uhr : Horn 1 — Club 96 2, Aoyd 1 — Osterholz-T . 2;
8.40 Uhr: Stern 2 —> Tura Gröpelingen 4, BSV . 2
gegen BDE . 4; 9.20 Uhr : Horn — Tura 4, Llohd 1
gegen BDE . 4; 10.00 Uhr : Club 2 — Stern 2, BSV . 2
gegen Ostcrholz-T . 2; 10.40 Uhr : Horn 1 — Stern 2,
Llohd 1 — BSB . 2; 11.20 Uhr : Club 96 2 — Tura 4,
Osterhölz-T. 2 — BTG . 4; 12.00 Uhr: ' Endspiel der
beiden Ttaffelsiegcr.

Die 4. Kreisklasse trägt die Spiele auf dem Tv. d.
B.- und MTV .-Platz aus und zwar wie folgt: 8.06 Uhr:
Friesen 1 — BsV . 3, BTV . 2 — Tura 5; 8.40 Uhr:
Club 96 3 — Tura 6. Tsch. Ost 1 — Tv . d. B. 2:
9.20 Uhr : BDE . 5 — Verlierer Spiel 1. Verlierer 2
gegen Verlierer 3; 10.00 Uhr: Sieger I — Verlierer 4,
Sieger 2 ,— Sieger 3; 10.40 Uhr: Sieger 4 — Sieger 5,
Sieger 6 — Sieger 7; 11.20 Uhr : Sieger 8 — Sieger 9:
12.00 Uhr : Endspiel Sieger 10 — Sieger ll.

Die Spiele der Frauen finden auf den Plätzen der
Turnschii'Ie Ost nnd der BTV . statt »nd zwar wie
folgt' 9.06 Uhr: Tsch. Ost 1 — Tura 2. BTG . l — Tv.
d. B l : 9.30 Uhr: Werd»! 1 — Tnra l. MB. Bremen
gegen Sieger 1: 10.06 Uhr : Sieger 2 — Sieger 8. Ver¬
lierer 1 — Verlierer S; 10 30 Uhr . Verlierer / i gegen
Verlierer 4, Sieger 4 — Sieger 5: 11.00 Uhr : Sieger 6
gegen Sieger 7; 11.30 Uhr : Sieger 8 — Sieger 9.

Wetter finden Spiele der Landkrcisgcmcinfchaftcn
statt und zwar wie solgt: Plätze des SV . Weser Achim

Noch kein endgültiger Beschluß
Das Präsidium des Organisationskomitees sür die

Xll . Olympiade 1940 in Tokio hatte am Mittwoch¬
abend unter Führung seines Präsidenten , des Fürsten
Tokugawa, bezüglich der Durchführung der Spiele eine
längere Unterredung mit Ministerpräsident Fürst Ko-
noe. Jin Beisein des japanischen Innenministers und
des Erzichungsministers versprach Fürst Konoe, für die
Ausrichtung der Olympischen Spiele einzutreten und
die finanzielle Unterstützung der Borboreitung fort¬
zusetzen. Die offizielle Auslassung der Regierung läßt
noch alles im Unklaren . Sie lautet : „Die Regierung
ist im Hinblick auf die gegenwärtige Situation nicht
in der Lage, irgendeine definitive Antwort hinsicht¬
lich der Abhaltung der Olympischen Spiele 1940 in
Tokio zu geben, sie wird daher vorläufig die Ent¬
wicklung der Lage weiter beobachten:"

Bundenrekorde in Hioorno
Fünf deutsche Rennwagen unterboten beim ersten

Training für den 15. Großen Preis von Italien und
17. Coppa Ctano in Livornv den vom BorjahrSsieger
Tazi-o Nuvölari aufgestellten Rundenrckord von 3-S3L
Minuten und 124,015Stdkm. Allerdings ist die Strecke
in diefem Jahre leicht geändert . Togesschnellfter war
von Brauchitsch (Mercedes-Benz) mit 3:18,6 und 12SH
Stdkm. Ueberraschend gut hielt sich Dazi (Auto-Union)
mit 3:20,2 Min ., dann folgten die Spitzenfahrer der
deutschen Werke Caraccioka (Mercedes-Benz) mit
3:21,4 und Nosemeher (Auto-Union ) mit 321,6 . Mit
3:21,8 Min . blieb auch Lang (Mercedes-Benz) noch
unter der alten Bestleistung. Güidotte erzielte mit dem
neuen Mso Romeo, den auch Nuvölao ! steuerte,
3:33,6 Min . Welchen Wagen Italiens berühmtester
Rennfahrer besteigen wird , steht noch nicht fest. Z»ir
Verfügung stehen «hm der Zwölszhlmber Alfa Romeo
1937, der Zwölfzylinder Modell von 1936 und das noch
ältere Achtzylinder-Modell, das eine neue Maschine
erhielt.

Scheitert IM . am fjorn?
Dahr — Eintracht Braunschweig — Rotweiß — DTE.

Hannover
Am kommenden Sonntag findet bereits , das wich¬

tigste Spiel der /^-Staffel in Bremen statt . In der
Bahr stehen sich um 11.30 Uhr

HE. Horn und DHC. Hannover
im Pslichtspiel gegenüber. Während die Hannoveraner
am vergangenen Sonntag bereits in ihrem ersten
Punktspiel über Rotweiß Hannover siegen konnten,
greisen die Hörner zum ersten Male ein und stehen
vor der schweren Ausgabe, dem Favoriten ihrer Gruppe
die Spitze zu bieten. Horn sollte dabei vor eigenem
Publikum Wohl in der Loge sein, den hannoverschen
Spitzenverein zu schlagen. Voller Einsatz und ein von
Ansang bis zum Ende durchgeführtes energisches Spiel
ist natürlich Vorbedingung . Fest steht jedenfalls, daß
die Weitzblauen den Leuten aus der Leinsstadt das
Beste abverlangen werden und daß so das wichtigste
Spiel des Sonntags und das interessanteste wird.

Club zur Bahr — Eintracht Braunschweig
Diese Mannschaften stehen sich gleichfalls in der Bahr

um 16 Uhr zum fälligen Pslichtspiel gegenüber. Aus
eigenem Platz sind die Bremer klarer Favorit , da die
Braunschweigsr Eintracht etwas nachgelassen hat und
nach guter Gegenwehr die beiden Punkte in Bremen
lassen sollte.

Rot Weiß Bremen — DSC . Hannover
Rot Weiß empfängt aus den Plätzen des BHC. in

Oberneuland den DSC . Hannover . Bei den Bremern
ist leider Schulz zu ersetzen, -auch konnten die Lei¬
stungen des Sturmes am letzten Sonntag kaum ge¬
nügen. Die Schwarzgelben höben somit alle Chancen-
das Spiel für sich zu entscheiden. Beginn 15.15 Uhr,
Platz Oberneuland.

HockehclubBraunschwcig — Rot Weiß Hannover
Jn Braunschweig werden die Platzherren ziemlich

sicher zu ihren ersten Punkten kommen.

Horn Reserve — HE. Tclmenhorst
Nach dem hohen 7:2-Sieg über Tura empfangen die

starken Reservisten HovnS einen zweiten Bezirksklossen-
versin. Der HCD. spielte letzten Sonntag fchow-techt
nett und wird ein offenes Spiel erzwingen. LPiel»
beginn 15 Uhr in Horn . Anschließend HCD. 2 Hegen
Horn 2 um 16.15 Uhr.

Horn Jugend — Bahr Jugend um 9.45 Uhr in der
Bahr.

BHC. Jugend — MTB . v. 1875 Jugend 15 Uhr
Oberneuland . 12

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Maricndors (Beginn 17 Uhr). 1. Rennen : Mein Gu¬
ter, Damsbrück, Lilly Ford . — 2. Rennen : Markwart,
Frieda , Rubine. — 3. Rennen : Ekle, Esche, Tankwart.
— 4. Rennen : Vitruv , Calnrnet Edge, Alt Deutscher. —
5. Rennen : Elbe, Papageno , Korporal . — 6. Rennen:
Impuls , Dorette Euh , Madh Frisco . — 7. Rennen:
Barbara , Jochen, Wehrmacht.

Vincennes (Beginn 13.45 Uhr). 1. Rennen : Stall
Ceran -Maillard , Marsa , Morena . — 2. R.: L'Amazone
B — Libell'Ule 2 — Lactitio . — 3. Rennen : L'Jne-
litor , Miltiade , Mistral . — 5. Rennen : Lethe. Klon-
klon, Jina Port . — 6. Rennen : Miß Williams , Mon
Espoir II , Stall Ceran , Maillard . — 7. Nennen : Keyd,
Kelbia, Joinville Wittes . 3.

Rcnnergcbnisse
Hoppcgartcn , 9. September . (Eig. Drahtber .) 1. Ren¬

nen : 1. Gest. Schlenderhans Wiener Walzer (E.
Streit ), 2. Gotdtaler , 3. Tempo. Tot . 25. Einlauss-
wette 32:10. Drei liefen. — 2. Rennen : 1. Gest. Bär-
scldes Zibebe (E . Zuber). 2. Orgelton , 3. Uhufelsen.
Tot . 58, Pl . 19, 13. Einlausswette 116:10. Ferner
liefen: Patron , Truchseß, Herzsolo — 3. Rennen: 1.
Gest. Bärsetdes Uueca (H. Zehmisch), 2. Omega, 3. Era-
vtter . Tot . 56. Pl . 15, 20, 13. Einlausswette 312:10.
Ferner lissen: Ideolog , Panther , Marquis , Erntedank.
— 4. Rennen : 1. Gras C. A. Wuthenaus Elbgras (I.
Naskenberger), 2. Sankt Andreas II , 3. Spirula , 4.
Senitza. Tot . 34, Pl . 17, 15, 29, 79. Einlausswett-
144:10. Ferner liefen : Astrid, Dattler , Präsent . Lenz,
Valanda , Talfahrt . Kantate , Marga , Heimatsreude,
Conwallaria . Frühgotik . — 5. Rennen : 1. Gest. Schlen¬
derhans Wnlzerkönig (G. Streit ), 2. Ebro , 3. Orige-
nes. Tot . 57, Pl . 38, 43. Einlausswette 404:10. Fer¬
ner liefen: Blinzen , Seine Hoheit, Trollius . — 6. Ren¬
nen : 1. N. v. DkrbenSkys Peking (Jade ), 2. Manie
Christo, 3. Lerchenau. Tot . 29, Pl . 12, 14, 15. Ein¬
lausswette 140:10. Ferner liesen: Narrhalla , Fragor,
Porick, Bupus , Talbot . — 7. Rennen : 1. D. Krictcs
Landois (H. Zehmisch), 2. Saarburg , 3. Mawall . Toi.
44, Pl . 17, 24, 20. Einlausswette 264:10. Ferner
liefen: Francosurtia , Wasserspiegel, Glücksgöttin. Ron-
neburg, Tilta , Duenja.

(9.00—17.00 Uhr); Teilnehmer : Rotenburg 1, Weser
Achiml und 2, Tvg. Hemelingeu 2, Daverden 1. Bisscl-
hövede 1, Dörverden 1, Cmbseu-Borstel 1, Langwedel1.
Jn Bassnm spielen ab 14.00 Uhr : Bassum I , Darrten 1
Okel 1, Lecste 2. Weiter sind Spiele in Btumendhal
und Osterhölz-TcharMbeckvorgesehen, doch leider wurde
über die geplanten Spiele nichts gemeldet.

Der ATSB . Habenhanseu hat einen Werbespicltag
vorgesehen, worüber wir bereits gestern ausführlich
berichteten.

Tura Gröpelingen — RAD. Emsland , Gruppe 311-
Die Arbcitsdienstler sind sehr spielstark, denn es wir¬
ken hier Spieler mit , die olle Gau - oder Bczirk-Zklas-
senvercinen entstammen. Fünf Spieler waren »in ihren
Gauen oder Bezirken schon in Auswahlmannschaften
tätig lind zwar Witt und Jirjohlke von Post-Ham«ot>cr
sür den Gau Niedersachsen, Canilius . Großnickel und
Erimberg in der Siädtemannfchofi Essen-Ruhr . Die
Mannschaft ist bisher auch im Kampfe mit Zivilver-
einen ungeschlagen geblieben! Aus diesen Spielen
interessiert insbesondere der hohe Sieg über den auch
in Bremen bekannten Osnabrücker Turnverein mit
lö :7. Die Avbciisdienstler treten mit der stärksten

Witt
Kelb Canilius

..hn Großnickel Hecht
.. Jirjahl 'ke Hossmanii Erimberg Krebb

Tura wird das Spiel ebenfalls mit dem stärksten
gebot bestreiten, so daß mit einem hochwertigen Lpi«n
zu rechnen ist. Beginn 14.30. Uhr, Waltjenstr . -

Zuständigkeit des Beichssportamtes
flbgrenzung ber Machtbefugnisse des Keichssportamles durch Beichsminister Dr. Lrilk

5s geht um den Boldpokal
7n dem IW-Nunden-TNannschastsrennen starten die starken Holländer Zwartepoorts/ Na es

fluch der Handball wieder im vollen Spielbetrieb
Die Bezirksklosse greift wieder in die Punktkämpse ein — lura empfängt BflV.-Männer
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Zehnte flrbeitsbeschaffungslotterie

der 2S2flp.
Bremen.  19 . September.

Der Reichs - und preußische Innenminister gibt
bekannt , daß der Reichsschatzmeister der NSDAP.
mit der Zustimmung der NSDAP . die Veran¬
staltung einer Geldlotterie für das Gebiet des
ganzen deutschen Reiches zur Gewinnung von
Mitteln für die Arbeitsbeschaffung der NSDAP.
genehmigt hat . Das Spielkapital beträgt 6 Mil¬
lionen Mark , die Gewinnsumme 1.6 Millionen
Mark . Die Ziehung findet am 22. und 23. De¬
zember in München statt . Der Vertrieb der Lose
beginnt am 1 Oktober . Die kommende Lotterie
ist die zehnte Reichslotterie der NSDAP . für
Arbeitsbeschaffung.

volkssHSdlinge übelster Sorte
Die Polizeidirektion  teilt mit:
In den letzten Wochen sind in Bremen und der

näheren Umgegend . zwei schwere Vcrkehrsunfällc
vorgekommen , bei denen sich die Fahrer der Kraft-
wagen durch Flucht der Verantwortung zu ent¬
ziehen versuchten . In einem Falle wurde ein
Fähnrich tödlich, in dem anderen Falle ein Ober¬
gefreiter der Wehrmacht schwer verletzt . In bei¬
den Fällen fuhren die Fahrer nach dem Unfall
mit erhöhter Geschwindigkeit und abgeblendetem
Licht weiter , ohne sich um die Schwerverletzten zu
kümmern . Ein derartiges Verhalten offenbart eine
Gesinnung , die jedem sittliche » und moralischen
Empfinden widerspricht . Kraftfahrer , die nach
einem Verkehrsunsall sich der Fiihrerslucht schul¬
dig machen sind Volksschädlinge übel¬
ster Sorte.  Sie werden als solche behandelt
und haben schwerste Bestrafung  zu er¬
warte «.

Dank der sofort aufgenommenen Ermittlungen
gelang es der Kriminalpolizei in beiden Fällen,
binnen zweimal 24 Stunden die in Frage kom¬
menden Führer der Kraftfahrzeuge zu ermitteln
und festzunehmen , trotzdem irgendwelche Anhalts¬
punkte , die zur Ermittlung der Täter führen
konnten — Farbe und Aussehen des Wagens.
Nummer des Kennzeichens usw. — von keiner
Seite gegeben werden konnten.

Kraftfahrer  bedenkt : Die heutigen moder¬
nen Einrichtungen der Polizei ermöglichen es ihr,
auch unbekannte flüchtige Kraftfahrer in kürzester
Zeit zu ermitteln und der gerechten Strafe zuzu¬
führen.

Kraftfahrer!  Laßt euch die beiden Fälle
zur Lehre dienen und haltet grundsätzlich nach
jedem , auch noch so leichten Unfall . Stets werdet
ihr eure Lage dadurch verbessern , denn oft liegt
bas Verschulden nicht auf eurer , sondern auf sel¬
ten des Verletzten . Versucht ihr aber , euch der
Verantwortung durch die Flucht zu entziehen,
muß daraus geschlossen werden , daß ihr die Schul¬
digen seid. Meidet grundsätzlich den Alkohol,
denn auch er war mit Ursache zu den beiden oben¬
erwähnten Verkehrsunfällen.

^ -StandartensülirerScherner zum^ -Oberführer befördert— Hie umfangreichenVorbereitungenfür den empfang der Sfl.-Männer— ^ .-Standarten¬
führer Seidel plant etwas Besonderes— fllte Kämpfer des Laues weser-kms treffen sich mit Lauleiter Larl Nöoer

klimm- naeli Xiti-Iilioi-A oiikancktci - ll'scb .-
scluiktloitoi - «cbickt uns ckiv kolACvcke»
TaAebucIiblättor:

Man möchte glauben , daß jetzt die Grenze der
Aufnahmefähigkeit der Stadt erreicht sei. Es sind
nun die letzten So n Verzüge mit den
Politischen Leitern eingetroffen.
Ganze Wälder von Fahnen sind nach Nürnberg
getragen worden und ganze Heere von
Uniformierten haben sich in die Stadt ergossen.

?A . Uonkon vor ckor Zoläonen V^ Ist-Istbiw ckcs
Lrvmor nationalsomalistiscbvn Unstorbotriekes
von 6ebr . bliolson . l̂ukv . i Discbsr (4)

Und doch fehlt noch unsere SA ., fehlen noch die
NSKK .-Männer und die Hitlerjungen . Wenn
man Glück hat und auf der Straße auf Anhieb
einen Einheimischen erwischt , um eine Frage
anzubringen , etwa : wie weit es wohl bis zum
Marientorgraben ist, dann kann man ruhig mit
dem doppelten Quantum der Zeit rechnen , als es
die Auskunft besagt . „A gehn 's , dös sind ja narr
a paar Schritt !" — jawoll , schöne paar Schritt ! !
Vielleicht Luftlinie , aber nicht durch das Gewühl
in den Straßen , durch Umwege über hölzerne
Straßenbrücken , die H -Pionierstürme gebaut
haben , um Verbindungen selbst dort noch auf¬

rechtzuerhalten , wo vorhandene Verkehrsadern
durch Absperrungen für Augenblicke oder Viertel¬
stunden abgeschnitten werden müssen. Den meisten
mag es ja nicht so dringend mit der Zeit sein,
aber wer wie ich seinen täglichen Gang zur Post
am Bahnhof , und das gewohntermaßen noch auf
die letzte Minute machen muß , dem wollen die
Wege endlos erscheinen.

Heute morgen lief ich aus solch einem Postgang
dem Stabssührer unseres jj -Abschnittes XIV in
den Weg und hörte aus erster Hand , daß gestern
H -Standartensiihrer Scherner H -Obersiihrcr ge¬
worden sei und daß der Reichsführcr H und der
Chef des H -Hauptamtes , jj -Obergruppenführer
Heißm .eycr,  ihm einen Besuch abgestattet
hätten.

Der Arbeitsdienst ist nun wieder
abgerückt.  Langwasser wäre wohl ausgestor-
ben , wenn nicht die Männer der Vorkommandos
der SA .-Gruppen nun damit beschäftigt wären,
die Zelte vorzubereiten für die Zehntausende der
braunen Soldaten der Bewegung . SA .-Stan-
dartenführer Seidel,  der das Vorkommando
unserer SA . - Gruppe Nordsee  führt , und
mit drei anderen Kameraden seit dem 2. Sep¬
tember und seit dem 5. September mit weiteren
22 Mann die Arbeit erledigt , die nun einmal die
reibungslose Unterkunft einer so großen Zahl von
Männern innerhalb eines noch dützendfach gewal¬
tigeren Rahmens erfordert , hatte — als ich ihn
traf , gerade mit dem Transport der der Gruppe

Me be¬
bend die

hat alles
restlos zu stehen.

Diesmal liegen unsere Mannschaftszelte mitten
im Lager , nur wenige Meter vom Kommandoturm
entfernt beginnend . Kaum , daß die letzten Spaten¬
männer die Unterkünfte verlassen haben , sind schon
die schmucken Flächen vor den Eingängen ver¬
schwunden , denn die SA . hat natürlich ihre eige¬
nen Pläne  damit . Standartenführer Seidel
will aber nicht so recht damit herausrücken . Und
als er mein enttäuschtes Gesicht sieht, winkt er be¬
deutungsvoll , daß ich einmal mitkommen soll. Es
geht um einige Ecken herum bis zum Hinteren Ein¬
gang des Zeltes des Vorkommandos , aus dem es
plötzlich wie Werkstattlärm dringt . „W i' rhaben
uns nämlich etwas ausgetüftelt , wo¬
mit wir unsere Männer überraschen
wollen ", — sagt er mir . Ehrensache , daß die
Absicht respektiert wird . Und weiß der Deubel , —
was da unter den geschickten Händen unserer SA .-
Männer im Entstehen begriffen ist, ist so einzig¬
artig , daß es ohne Zweifel nicht nur im engeren
Lagerbezirk , sondern auch Lei anderen Gruppen
Sensation  machen wird . Ihr werdet es ja noch
früh genug sehen ! (Nähere Einzelheiten über die
Arbeit und das Leben der Männer des Vorkom¬
mandos der SA .-Eruppe Nordsee schildert der
Bildbericht des Or -Mitgliedes des Vorkomman¬
dos : „Arbeit in Hülle und  Fülle ", den
wir an anderer Stelle der vorliegenden Ausgabe
veröffentlichen .)

*

Gestern abend hatte unser Gauleiter Carl
Rover  zu einem Kameradschaftsabend im Kul¬
turvereinshaus eingeladen , der alle die alten
Kämpfer vereinigt sah, die aus unserem Gau
Weser -Ems stammen , doch im Laufe der Zeit in
andere Gaue und an andere Plätze berufen wur¬
den . Welche Stätte wäre geeigneter gewesen für
die Verwirklichung der glücklichen Idee einer sol¬
chen Zusammenkunft als die Parteitagsstadt , in
deren Mauern an diesen Hochtagen der Nation
keiner der Mitstreiter des Führers aus alter

^ S '
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Kampfzeit fehlt . So scharten sich um den Gauleiter
gestern die alten Kameraden , deren Namen für
uns Nationalsozialisten zwischen Weser und Ems
von ganz besonderem Klang sind.

In bunter Reihe saßen sie beisammen und
tauschten Erinnerungen an Erlebnigen aus . die
sie stets mit Stolz an den Heimatgau und an den
Kampf in und um ihn denken lassen . Da saß
der Gründer der SA . in Weser -Ems , SA .-Ober-
gruppenführer Herzog,  der Stabsführer der
Obersten SA .-Führung , neben dem stellvertreten¬
den Gauleiter , Ministerpräsident Ioel.  und dem
Reichsamtsleiter Alhert Hoffmann  aus dem
Stabs des Stellvertreters des Führers . Gau-
obmann Dieckelmann  neben -Oberführer
Behrends.  Es war eine lange Liste der Gäste,
die der Einladung des Gauleiters mit Freude
und Dankbarkeit gefolgt waren . Es waren an¬
wesend die Eauamtsleiter Heinz Spange¬
macher und Knoost,  Staatsminister Pauly,
die SA .-Eruppenfllhrer Dr . Brauneck und
Raecke,  es fehlten nicht unser früherer Kreis¬
leiter in Bremen , der stellvertretende Gauleiter
des Gaues Kurmark , Pau ! Wegener,  der Lan¬
desbauernführer Weser -Ems Groeneveld  und
sämtliche Eauamtsleiter und Kreisleiter , soweit
die letzteren schon in Nürnberg eingetroffen

waren . Obergebietssührer Lühr Hogrefs  und
auch die Junker aus dem Gau Weser -Ems der
Ordensburg Vogelfang waren erschienen . Sie alle
nahmen mit Begeisterung die Absicht des Gau¬
leiters auf , daß diese Zusammenkunft von nun
an in jedem Jahr in den Nürnberg-
Tagen wiederholt  werden soll.

Der Gauleiter brachte in seiner Begrüßung
zum Ausdruck , daß die alte Kameradschaft , die
pe einmal in den Kampsjahren verbunden habe,
wieder aktiv gepflegt werden solle, damit niemals
die Verbindung derer , die nun die Pflicht an
andere Plätze rief , mit der Heimat verlorengehe.
Er schloß mit dem Gelöbnis , daß die alten
Kämpfer Adolf Hitlers aus dem Gau Weser -Ems
sich auch in Zukunft in ihrer Treue zum Führer
und zur Bewegung von niemandem übertreffen
lassen würde ».

Stellvertretender Gauleiter des Gaues Kur¬
mark , Paul Wegen er.  der dem Gauleiter im
Namen der Gäste dankte und dabei betonte , daß
die Kameradschaft im Gau Weser -Ems ja von
jeher vorbildlich gewesen sei, sprach allen An¬
wesenden aus dem Herzen , als er sagte , daß wohl
niemand unter ihnen sei, der einen besseren
Kameraden kenne als den Gauleiter selbst!

Neuinszenierung im StaatstlMter Vremen

Loetlze: „Zaust". 2er Iragödie krster leU
Die Hand des Spät - und Eanzvollendeten , die

vor nunmehr über hundert Jahren mit einem
letzten Siegel den „Faust " der Nachwelt zum
Vermächtnis übergab , hatte weiter , als je einer
vermochte , nach den Sternen gegriffen . Nie ist
ein Mensch in Wis'issen und Ahnen reicher beschenkt
von diesen Ausbrllchen in das All in sich zurück¬
gekehrt — nie aber auch ist immer wieder diese
Heimkehr klarer empfunden worden als Schranke
und Verzicht . In dieser unablässigen Zucht des
Denkens und einer bis zur Weißglut vorgetriebe¬
nen Läuterung des Fiihlens fand der einzige
Goethe Form und Maß seines Kllnstlertums:
Sein „Faust " ist trotz des titanenhaften Aus¬
griffs in die „Dunst - und Nebelwelt " des lleber-
sinnlichen das mächtigste sinnlich faßbare Kunst¬
werk aus Menschenwort geworden und geblieben.

Waghalsige Spekulationen des Geistes und
uferlose Schwärmereien der Seele hat man zwar
in den „Faust " hineingeheimnist ; Wortklauber
und Sinndeuter haben philologische Wühlereien
und philosophische Eiertänze in und um «in Werk
veranstaltet , dem das Wort : „Wenn Ihr es nicht
erfühlt , Ihr werdet 's nicht erjagen " — in - und
auswendig verwachsen ist. Den Weg zu unserer
. — -- Ratir.grogten Nationaldichtung hatten wir uns selbst
verbaut . Schulmeistere !, literarische Jrrgänge und
^erstiegene Biihnenexperimente entzogen ihr den
Nährboden zum lebendigen Wirken : Im Reper¬
toire ein seltener Gast, fristete sie hinter Leder¬
rucken ein aus kaltstaunender Ehrfurcht verschon¬
tes Schattendasein.

Wir verlangen , daß heute , im Zeitalter der
rücksichtslosen Entscheidungen und zugeständnis-
losen Wertungen , auch Goethes „Faust " aus sei¬
ner papierenen Erstickung , ästhetisierenden Ver-
wässerung und — leider auch — pädagogischen
Zerstückelung erlöst wird . Denn das ist entschei¬
dend : Ein „Ideendrama " als Tummelplatz für
verschiedene Weltanschauungen , oder eine rahu-
listische Geheimniskrämerei voller Allegorien oder
gar eine mit tiefsinnigen Zitaten gespickteMoritat
für Schul - und Hausgebrauch müssen wir im
„Faust " ebenso energisch ablehnen , wie wir vor
der heutigen Schaubühne den Anspruch erheben,
daß sie dem dramatischen Kunstwerk , soweit es
wahr und echt ist, ehrfürchtig dienend zu reiner,

seinem Schöpfer gemäßer Wirkung verhilft . Dar¬
um darf es heute für ein Theater beim „Faust"
ebensowenig sogenannte „Probleme " der Darstel¬
lung geben , wie auch von der Schaugemeinde ge¬
fordert werden muß , daß sie in Erwartung dieses
theatralischen Erlebnisses allen eingeblasenen
Jdeenwuft , alle tief - und hintersinnigen Vorur¬
teile abschüttelt und Auge und Ohr für den Weg
zum Herzen rein ausschließt . Weil wir dieses
Drama nur mit unserer ganzen sinnlichen Erleb¬
niskraft fassen und halten können , ist es ein
Kunstwerk , das wir heute , im Sinne der Tota¬
lität  auch im Genusse der Kunst , dem ewigen
Bestand unserer sittlich reinigenden Erlebnis¬
quellen einfügen müssen . Nur so ist diese deutsche
Tragödie gleichnishaft uns Deutschen vorgelebtes
und artaemäßes höchstes Menschentum.

Eine Aufführung des Ersten Teiles , die dieses
Gleichnis beseligend und erschütternd wirklich
machte, bescherte uns das Bremer Staats¬
theater.  Es gibt wohl kein höheres Verdienst,
keine mehr beglückende Gewißheit für eine Kiinst-
lergemeinschaft , wenn man ihr bestätigen kann,
daß sie Hunderten von Volksgenossen das herr¬
lichste Werk unserer dichterischen Genius im
Sturm erobert und vielen anderen ein Erlebnis,
das sie längst zu besitzen glaubten , aufs neue un¬
vergeßlich eingeprägt hat . Hier bewies es sich, daß
die Schauspielkunst nicht nur mitteilt,  sondern
vor allem mitreißt,  daß die künstlerisch ge¬
bildete Rede und Geste nicht nur Klang und
Bild , sondern Offenbarung  ist . Prüfstein
höchster schauspielerischer Fähigkeit , mehr als das,
letzte seelische Hingabe an ein vorgelegtes , dich¬
terisch verklärtes Gefühl dazu eine gigantische
geistige und körperliche Anstrengung und Bewäl¬
tigung einzigartiger̂ echnischer Schwierigkeiten

M ' ' " " . .so bedeutet eine „Faust"-Aufführung selbst für
eine Bühne großen inneren und äußerenFormats
einen Großkampftag, dessen Wirkung nur nach
großen und großzügigen Maßstäben gewerkt wer¬
den darf. Der ungeheure Spielraum aller mensch¬
lichen Leidenschaften, hier verdichtet zu einem
rund dreistündigen Bühnengeschehen, fordert,
wenn man die Unzahl der Feinheiten und Stu-
fungen ihrer künstlerischen Darstellung beschrei¬
ben wollte, einen Bericht, der bei allem Auswand

Stückwerk bleiben muß . Ebensowenig kann die
Fülle der Kräfte , die in dieser „Faust "-Neugestal-
tung den Strom des urmächtigen Gefühls aus
diesem gewaltigen Gedicht so einzigartig schas-
fensgemeinsam erschlossen, unterbauten und leite¬
ten , einzeln im ganzen Umfang ihrer Leistung
gewürdigt werden.

Die tragenden männlichen Profile des drama¬
tischen Schicksalsbildes , „Faust " und „Mephisto ",
zeichnen sich in Heinz Lorscheidts  und Her¬
bert Sebalds  Gestaltung selbstsicher und ein¬
deutig , aber ohne maskenhafte Erstarrung , ab.
Gerade dieser Gefährdung leistet die Rolle des
Mephisto Vorschub . Sobald gab sich und ihn aber
so verteufelt gemischt und höllisch flackernd, wieder gleißenden und beißendener, Sinnbild
Freude am Bösen, von funkelndem Spott bis zur
platten Gemeinheit in quirlender Gestalt die
dunklen Fäden spinnt. Ein wahrhafter Satan,
dem der Darsteller mit glänzenderCharakterisie-
rungskunst steinerne Herzlosigkeit, giftige Tücke
und ätzenden Humor einzugehen wußte. In seiner
Zwiespältigkeitnoch schwieriger, aber nicht weni¬
ger vollendet von Lorscheidt gemeistert, der
Faust. Vom dämonisch besessenen Grübler und
bis zur Selbstzerfleischung hoffnungslosen Ein¬
siedler des Studierzimmers über den stürmenden
Genußmenschen bis zum im brennendsten Mit¬
leiden Verdammten war hier die weiteste Ge¬
fühlsskala abzuleisten , die Las Drama der Welt
überhaupt je gestellt hat . Die Gretchen -Szenen,
in denen der Kampf zwischen reiner Sehnsucht
und sündiger Begierde die Seele Faustens durch¬
schüttelt , waren Gipfelpunkte einer an der Größe
der Aufgabe selten gesteigerten Leistung . Marga¬
rete , das Geschöpf Goethes , das als rührend ver¬
klärte Gestalt unauslöschlich in das innere Reich
der Deutschen , eingegangen ist, fand in Inge
Wachen dorff  eine Mittlerin , die ihren be¬
wunderungswert gefiihlsklaren Einsatz bis zum
Schluß halten konnte — vor allem auch sprachlich
ein Erfolg , der sich in der Kerkerszene in die
Bezirke der ganz großen heroischen Kunst aus¬
weitete . Unter der Spielleitung von Intendant
Dr . Willy Becker,  dem der „Faust " spllrhar
eine Herzensangelegenheit bedeutet , lockerten und
verströmten diese drei Darsteller ihre ganzen
reichen Mittel.

Wenn Reihenfolge Rangordnung der künstle¬
rischen Leistung bedeuten soll. müßte an dieser
Stelle der Bühnenbildner Schlonski  genannt
werden . Das Auge , in Goethes wunderschwerem
Leben das größte Wunder und heilige Pforte

seiner Erkenntnis , hat im „Faust " nach dem
Willen des Dichters Bilder und Gesichte schauend
zu bewältigen , wie sie sonst das Theater nicht
hervorzubringen vermag . Die neue Drehbühne des
Staatstheaters ermöglichte in rund zwanzigma-
ligem Szenenwechsel eine Vildfolge von groß¬
artiger „Konzeption " im goethischen Sinne , von
einer Einheit in Form . Farbe und Raumlicht
also , die besonders im Prolog im Himmel , Eret-
chenstübchen, Dom und Kerker letzte Geschlossenheit
erreichte.

So waren die Szenen der überirdischen Erschei¬
nungen zu Gesichten voll erhabener Leuchtkraft
gesteigert . Zwischen der schwerelosen Majestät der
Stimme des Herrn (Carl Rehder)  und der
Engel , der metallisch -glühenden Wucht des Erd -'
feistes (Hans Gerlach)  und dem als innere
stimme vielleicht zu körperhaft betonten Bösen
Geist zuckte die grelle Vision der Hexenküche un¬
heimlich auf . Mit Fausts alter im Teufelsbund
abgeschworenen Welt versinkt sein Famulus Wag¬
ner , der „trockene Schleicher " , dem Philipp O r l e-
mann  in kluger Mäßigung die Züge des
wissensverqualmten Schnüfflers und ledernen Pe¬
danten zu leihen wußte . Ringt uns dieser fisch¬
blütige Hohlkopf , mit dem der junge Goethe einst
derb am akademischen Zopfe zerrte , kaum ein

Lächeln ab , so springt uns aber lebensprühender
Humor an in den unsterblichen Gestalten des
wißbegierigen Schülers (Hans -Wolfgang Gei¬
ger ) , der Saufbolde in Auerbachs Keller (Kast-
ner , Schmidt , Scheithauer und Tröndle in wahr¬
haft burlesker Spiellaune ) und der mannstoll
überschnappenden Frau Marthe . einer prächtigen
Studie Gertrud Bu ras.  Ueber ' alle hinweg rollt,
unter dem rasenden Druck des Bösen , das Rad
des Verhängnisses , das auch noch den braven
Soldaten Valentin (Gert Keller)  zermalmt.

Wenn eine „Faust "-Aufführung noch immer als
bes ' . . . . . . .Wagnis gilt , besonders darin , daß dieses Werk

angeblich nicht genug „Volkstümlichkeit " besitzt,
um auch den notwendigen äußeren Erfolg vor¬
weg zu sichern, so ist sie heute eine Tat , die alles
einbringt , wenn alles gewagt wurde . Das hat
unser Staatstheater bewiesen . Das ewige Goethe-
wort , nachgeschaffen in edelster Formung seiner
Verse und beschworen in der ganzen sinnlich faß¬
baren Gewalt seiner tragischen Erschütterung , dar¬
geboten in einem Rahmen , dem kein Mittel un¬
serer theatralischen Kultur vorenthalten wurde,
bewegte das volle Haus im tiefsten . Der Bann
dieser begnadeten Kunst löste sich in würdigem
Beifall . lkoivbarck Ovsrrvvn

.Walküre" vor übervollem Haus
Neuer Erfolg der deutschen Kulturwoche

2m Rahmen der deutschen Kulturwoche in
Paris  wurde am Mittwoch im Theatre des
Champs Elysäes Richard Wagners „Walküre"
vor übervollem Haus gegeben . In der ungekürz¬
ten Bayreuther Besetzung (Inszenierung von
Tietjen,  musikalische Leitung Furtw fing¬
ier,  Bühnenausstattung und Kostüme von
Preetorius)  wurde die „Walküre " zu einem
neuen großen Erfolg der deutschen Kunst . Von
den Hauptdarstellern ragten besonders die
Leistungen Franz Völkers als Siegmund und
Rudolf Vockelmanns als Wotan , Maria Müllers
als Sieglinde und Frieda Leiders als Briinhilde
hervor.

Schon nach dem ersten und zweiten Akt dankte
den Darstellern herzlicher Beifall der deutschen
und der französischen Zuhörer. Der Beifall stei¬
gerte sich nach der fast fünfstündigen Aufführung
zu einer Ovation für alle Mitwirkendenund vor
allem für dis überragende Stabführung Furt-

wänglers . Unter den Ehrengästen sah man
Staatsminister Sarraut , den französischen Bot¬
schafter in Berlin Francois Poncet , den deut¬
schen Botschafter in Paris , Graf Welcseck, Staats¬
sekretär Funk , den Reichskommissar für die Welt¬
ausstellung Dr . Ruppel.

Familientag der Bache . Die Nachkommen I,
hann Sebastian Bachs halten am Sonntaq de
19. September , in Arnstadt,  wo der qrof
Musiker senie erste Organistenstelle innebatt
ein Fainilientressen ab . zu dem Anmeldunqe
aus allen Teilen des Reiches einqeqanaen sin
Auf dem Alten Friedhof in Arnstadt ruh n nick
weniger als 24 Angehörige der Familie

Der VII . Internationale Konqreß für
mologie (Insektenkunde ) wird unter der

dfs Reichs - und Preußischen M
Nir Wissen,chazt , Erziehung und Volks!
R u st IN der Zeit vom 1S. bis 20. AugustBerlin  stattfinden . ^ '
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Deutsches Beefsteak , Aepsel u. Bohnen , Kartoffeln
590 g gehacktes Rindfleisch wird mit 75 g gekochten
geriebenen Kartoffeln und 4 Eßlöffeln dicker , saurer
Sahne angemengt , Beefsteaks daraus geformt und
mit dem LItesserrücken gittcrsörmig eingekerbt und
in heißem Fett von beiden Seiten schön braun ge¬
braten . Dann brät man in demselben Fett reichlich
Ringzwiebcln braun und gibt sie über das Fleisch
oder läßt sie in der Tunke , gibt etwas Mehl trocken
dazu , verrührt es und füllt mit kochendem Wasser
auf und schmeckt die Tunke ab . — Aepfel werden in
Viertel geschnitten , Blüte und Stil entfernt und mit
etwas Wasser rasch ganz weich gekocht und durch ein
Sieb gestrichen und nicht zu süß abgeschmeckt . Pahl-
bohnen werden mit etwas Margarine und wenig
Wasser weichgekocht und abgeschmeckt und kurz vor
dem Anrichten mit dem Apfelmus vermengt.

Fischbraten , Tomatensalat , Kartoffeln
Der gereinigte Fisch wird gesalzen , mit Zitrone ein-
geriebcn und in eine Bratpsanne gelegt , mit senen
Speckschoiben und Tomaten belegt , Mit heißer Mar¬
garine übergössen und im heißen Ofen unter Zugeben
von etwas heißem Wasser und saurer Milch wie
jeder andere Braten gebraten . Die Tunke wird mit
angerührtem Mehl gedickt , mit Salz und Petersilie
abgeschmeckt . Die in Scheiben geschnittenen , nicht zu
reisen Tomaten werden mit reichlich gehackten Zwie¬
beln , Essig , Oel , Salz , Petersilie , Schnittlauch zum
Salat angemacht.

Apfelstrudel
509 g Aepfel werden geschält und in feine Streifen
geschnitten , 4 Eßlöffel angewärmte Milch verquirlt
man mit 1 Eigelb und 50 g flüssiger Butter , rührt
dirs in 250 g Mehl und knetet davon einen glatten
Teig , den man 10 Mirniten in der Wärme stehen
läßt . Dann rollt und zieht man ihn auf einem mit
Mehl bestäubten Tuch so dünn wie möglich aus , gibt
zuerst 50 q in Butter geröstetes Stoßbrot darauf,
dann die Aepfel , 65 g gereinigte Rosinen , gehackte
Mandeln oder Nüsse , 6 Eßlöffel Zucker , etwas abge¬
riebene Zitronenschale , träufelt etwas geschmolzene
Butter darüber , rollt den Strudel mit Hilfe des
Tuches zusammen , legt ' ihn auf ein gebuttertes
Kuchenblech , bestreicht ihn mit Butter , bestreut ihn
mit Zucker und bäckt ihn ungefähr eine Stunde.
Wenn er fertig ist , wird er noch einmal mit flüssiger
Butter bestkichen und mit Zucker bersteut und in
dicke Stücke geschnitten.
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Dank der Kleingärtner
Die „Kleingarten -Ausstellung Bremen 1937"

ist abgeschlossen. Dank der Mitarbeit und Unter¬
stützung zahlreicher Volksgenossen , Behörden,
Formationen und Verbände konnte diese Aus¬
stellung zu einer umfassenden Leistungsschau des
bremischen Kleingartenwesens ausgestaltet wer¬
den . Die Landesgruppe Bremen der Kleingärtner
spricht somit in einem Schreiben , das sie der
„Bremer Zeitung " zur Verfügung stellte , nach
Dankesworten an die Presse , die durch ihre Auf¬
klärung ?- und Werbearbeit die Aufmerksamkeit
einer breiten Öffentlichkeit auf die Ausstellung
lenkte und so einen zahlreichen Besuch sicherstellte,
ihren Dank aus allen beteiligten Mitarbeitern.
Insbesondere gilt dieser Dank den Kleingärtner¬
vereinen und Ausstellern , den Kleingärtnern und
den Besuchern , die durch das bekundete Interesse
der Ausstellung erst den großen Erfolg  -
sicherten . Dank gebührt auch den vielen Stellen,
sie durch ihr Mitwirken in den verschiedenen
Einzelabteilungen die Ausstellung zu einem
schönen Ganzen werden ließen . Es werden hier
besonders genannt : Der Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler Deutschlands e. V ., die
bremische Stelle für Pflanzenschutz , die Staats¬
bibliothek , die Voaelschutzstation in Seebach , der
örtliche Bienenzucht - und Kleintierzucht -Verein,

"die beide durch rührige Einzelmitglieder ver¬
treten waren und zahlreiche Baumschul - und
Jndnstrieaussteller , die die praktischen geschäft¬
lichen Belange der Kleingärtner auf der Aus¬
stellung vertraten . Nicht zuletzt wird der Dank
ausgesprochen der Stadt und den beteiligten Ve-
hördenstellen , dem Vürgerpark -Verein und der
Parkhausverwaltung . Erst die glückliche Zu¬
sammenarbeit  all dieser Stellen mit der
Landesgruppe Bremen der Kleingärtner verhalf
der Ausstellung zu ihrem , wie schon gesagt,
großen Erfolg . T

fln die eigensüchtigen und
Rücksichtslosen!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den Zechkumpanbestallen — Zwei TNonate Gefängnis für eine LaÜendiebin

Am Spätnachmittag des 9. Juli , nach Feierabend,
trafen sich zwei Arbeitskameraden in einer Wirt¬
schaft der Westlichen Vorstadt , um einen Schoppen
zu trinken . Nachdem sie mehrere Glas Bier
getrunken hatten , begann eine ausgedehnte Bier¬
reise . die am frühen Morgen des nächsten Tages
in einer Hafcnwirtschaft endete . Inzwischen war
dem einen Zechbruder , H. das Geld ausgegangen
und sein Kamerad übernahm die nächsten ' Runden.
Als dieser einen kurzen Schlaf tat , eignete sich
H. die Geldbörse des anderen an , entnahm ihr
12 Mark , warf die Geldbörse fort und torkelte
vondannen . Kaum erwachte der Vestohlene , als
er auch schon den Verlust des Geldes bemerkte,
und sich, da als Dieb nur H. in Frage kommen
konnte , in die Wohnung des H. begab . Er traf
ihn jedoch nicht zu Hause , hatte H. es doch vor¬
gezogen , mit dem entwendeten Geld die Bierreise
bis zur Neige auszukosten . Erst nach einer polizei¬
lichen Anzeige entschloß sich H., das Geld wieder
zurückzuzahlen . In der gestrigen Hauptverhand¬
lung vor Amtsgerichtsrat Dr . Harms  gestand
der Angeklagte seine überaus häßliche Tat ein . Nach
den Motiven des Diebstahls gefragt , gab er zur
Antwort , daß er durch Alkoholgenuß alle Hem¬
mung verliere . Der schon wegen Betruges vorbe¬
strafte H. erhielt eine Gefängnis st rase von
zwei Monaten,

4-

Auf der Anklagebank saß gestern auch eine
bereits ältere , bislang unbescholtene Ehefrau , die
in durchaus guten Verhältnissen lebt . Die Ange¬
klagte , die am 10. Juli aus einem kleinen Dorf
nach Bremen gekommen war , stahl bei ihren Ein¬
käufen in zwei Geschäften eine Handtasche sowie
einige Garne und Strumpfbänder . Unter Berück¬
sichtigung aller Gegebenheiten verurteilte das
Gericht die Angeklagte zu einer Gefängnis-
strase von zwei Monaten.

4-
Vor mehreren Monaten ereignete sich auf dem

St . Lorenz -Strom zwischen einem deutschen Damp¬
fer und einem englischen Frachter ein Zusammen¬
stoß, dessen strafrechtliche Seite gestern in einer
Verhandlung vorm Einzelrichter aufgerollt wurde.
Die ausländischen Behörden hatten den Fall dem
Auswärtigen Amt in Berlin gemeldet , das ihn
der hiesigen Staatsanwaltschaft zur Erledigung
übergab . Eines Tages erhielt der Kapitän des

deutschen Dampfers einen Strafbefehl in Höhe
von 300 Mark , gegen den er Berufung einlegte.
Nach der Anklage soll der Dampfer eine unzu¬
lässig hohe Geschwindigkeit gehabt haben , doch
konnte man die Darlegungen des Kapitäns nicht
widerlegen . Das Gericht kam aus diesem Grunde
zu einem Freispruch.  K

Rundfunkempfänger
grundsätzlich unpfändbar

Die „Juristische Wochenschrift " veröffentlicht in
ihrem Heft 35/37 eine beachtenswerte Entschei¬
dung des Amtsgerichts Etzlingen (lil 149/37 ) ,
durch die die Pfändung eines Rundfunkgerätes
für unzulässig erklärt worden ist. In der ein¬
gehend begründeten Entscheidung heißt es u . a . :

Unter die unpfändbaren Gegenstände fällt nach
heute herrschender Anschauung auch ein Rund¬
funkempfangsgerät . Wenn die Gerichte früher
einen entgegengesetzten Standpunkt einnahmen,
so beruhte dies auf der engeren Fassung des Ge¬
setzes bis zur Aenderung durch Gesetz vöm 24. Ok¬
tober 1934. Ferner haben sich die Bedeutung,
die Aufgaben und Ziele des Rundfunks grund¬
legend gewandelt . Vor der Machtergreifung durch
die nationalsozialistische Bewegung diente er in
erster Linie der Unterhaltung seiner Hörer . Heute
dagegen ist Rundfunk das wichtigste Mittel in den
Händen der Führung , mit dem gesamten deut¬
schen Volk in unmittelbare Verbindung zu tre¬
ten . Bei allen staatspolitisch wichtigen Entschei¬
dungen wenden sich der Führer und Reichskanz¬
ler sowie die maßgebenden Minister , vor allem
der Minister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , auf diesem Wege an die Nation . Auch
sonst bedient sich der Staat des Rundfunks , um
bei der Durchführung von Einzelaktioncn auf¬
klärend und unterstützend zu wirken . Die Fahn¬
dung nach Personen und Sachen wird durch Be¬
kanntmachung im Rundfunk erleichtert , wichtige
Nachrichten und Meldungen können durch ihn am
raschesten veröffentlicht werden . Auf allen Gebie¬
ten des Lebens wirkt er so belehrend und er¬
zieherisch.

Das Rundfunkgerät gehört daher sowohl zum
persönlichen Gebrauch als auch zum Haushalt
eines jeden Schuldners ; es ist zu einer angemesse¬
nen , bescheidenen Lebens - und Haushaltsführung
erforderlich.

Verbesserung im Valinverkelir
Uremen im Neichsbalinfaljrplandes winterlialbiassrs 19Z7/ZS

Wohl werden in dem mit dem 3. Oktober be¬
ginnenden Winterfahrplanabschnitt einige Züge
weniger verkehren als im Sommer (Bäderzüge,
Sonntagszüge ) . Da es sich die Reichsbahn aber
infolge eines vermehrten Verkehrsaufkommens
leisten kann , werden einige nur für den Sommer
vorgesehene Züge auch für den Winter beibe¬
halten . 2a , darüber hinaus werden einige Wochen-
endzüge neu eingeführt , was man als wesentliche
Fahrplanverbesserungen ansprechen kann.

Soweit es unsere Leser interessieren dürfte,
seien in nachstehendem einige Fahrplanänderun-

en gegenüber dem Sommer 1937 aufgeführt.
Weitere Fahrplanumstellungen werden erst nach

dem Erscheinen weiterer Berichtigungsblätter be¬
kanntgegeben werden .)

ä .. Fernverkehr
Beibehalten werden : bl 163 (Bremen ab 6.43,

Hannover an 8.21) und 8 164 (Hannover ab
22.40, Bremep an 0.16) , — v .211 (Köln ab 9.?0,
Bremen an 13.48, ab 13.51, Hamburg an 15.12)
und v 212 (Hamburg ab 15.12, Bremen an 16.34,
ab 16.36, Köln an 21.06) waren ab Mitte Sep¬
tember nur zwischen Münster und Flensburg vor¬
gesehen, werden aber auch während des ganzen
Winters zwischen Köln und Flensburg verkehren.
— Die Commernachtzüge Hamburg —München,
O 388/V387 , werden , wie auch die Bremer An¬
schlußzüge V188M187 , zur Erleichterung des
Wintersportverkehrs mit Schlafwagen 1.—3. Klasse
verkehren : D188/V388 (Bremen ab 20.10) : am
23. und 30. 12. 37 und Sonnabends vom 8. 1. bis
Ende Februar 1938 ; V387/O187 (Bremen an
8.20) : nur an Montagen vom 27. 12. 37 bis Ende

Februar 1938. — v 100 und v 99. die Köln-
Aachener Nachtzllge , erhalten dreiklafsiqe Schlaf¬
wagen . — O 110 und O 115, die im Sommer
zwischen Bremen und Wilhelmshaven verkehren
sind nur als Anschlutzzllge zu v 102 bzw . O 105
auf die Strecke zwischen Oldenburg und Wil¬
helmshaven beschränkt.

8 . Personenzugverkehr
Im Gegensatz zu anderen Jahren werden in

diesem Winter auch an Sonntagen gefahren:
8 302 (Hannover ab 6.09, Bremen an 9.26) und
D 305 (Bremen ab 6.00, Hannover an 8.59) . —
Zur Entlastung der Züge ? 923 und 8 143 an
Sonnabenden wird L ? 1019 v8 neu eingelegt:
Oldenburg ab 14.02, Bremen an 14.52, ab 15.04,
Hannover an 16.51. — Das Wochenendzugpaar
L ? 1019 v8/L ? 1018 Bremen —Harz wird nur am
24. und 31. 12. 37 und am 16. 4'. 38 nach Goslar
bzw. ab Bad Harzburg am 26. 12. 37 sowie am
2. 1. und 18. 4. 38 gefahren werden.

Neu sind außerdem folgende Züge : 8 1014:
Verden ab 7.22, Bremen an 8.10 ; v8 934 : Bre¬
men ab 12.45, Oldenburg an 13.38 (nur mit Halt
in Bremen -Neustadt , Delmenhorst und Hude ) ;
8 953 : Oldenburg ab 21.23, Bremen an 22.24;
8 958 : Bremen ab 23.03, Oldenburg an 23.47
(hält nur in Delmenhorst ) , und v8 963 : Delmen¬
horst ab 0.07, (ohne Halt durch) Bremen an 0.23.
— Zwischen Vegesack und Bremen werden auch
im Winter verkehren : IV 1104 : Bremen ah 5.32,
Vegesack an 6.04 ; IV 1147 : Vegesack ab 20.53
Bremen an 21.23 ; 1148 : Bremen ab 22.02, Vege¬
sack an 22.31, und 1149 : Vegesack ab 22.54, Bre¬
men an 23.21. 0 (7)

Es gibt wenige Städte in Deutschland , wo der
Bevölkerung so günstig gelegene Rasenflächen wie
die Böschungen des Osterdeiches  für
Spiel und Lagerung zur Verfügung stehen . Somit
ist aller Grund vorhanden , daß auch jeder diese
Rasenflächen entsprechend achtet.

Leider handelt der größte Teil der hier Er¬
holungsuchenden gedankenlos , indem sie ihren
Lagerplatz nicht so verlassen , wie sie ihn vor¬
gefunden haben . Täglich müssen mehrere Arbeiter
Butterbrotpapier , Konservenbüchsen , Eier - und
Fruchtschalen zentnerweise auflesen , so daß der
Abtransport mittels Autos erfolgen muß . Oft
treibt der Wind diese Rückstände weit in die
Straßen , und der Ruf Bremens als saubere
Stadt ist stärk gefährdet . Es ist für den einzelnen
ein leichtes , sein Papier in der Tasche wieder
mit nach Hause zu nehmen und dem Altmaterial¬
sammler zuzuführen , oder in die oberhalb des
Deiches aufgestellten Papierkörbe zu werfen . Auch
hier ist Rücksichtnahme auf die Allgemeinheit am
Platze.

Ein Radfahrer stürzte am 7. September gegen
23 .50 Uhr mit seinem Fahrrad aus der Straße vor
dem Neustadtsbahnhof.  Er verletzte sich
schwer am Auge und mußte in besinnungslosem Zu¬
stand einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Das Uederqueren von Hauptverkehrsstraßen ist noch
mit viel größerer Vorsicht vorzunehmen , als es bei
anderen Straßen schon angebracht ist . Die aus einer
Hauptverkehrsstraße fahrenden Fahrzeuge haben Vor-
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„Weißt du eigentlich , warum Bruno seinem
Segelboot den Namen seiner Frau gegeben hat ?"

„Wahrscheinlich , weil er es auch nicht lenken
kann !"

Urlaubsverbesserung für Jungtzelfer
bei der Reichsbahn

Durch Verfügung der Deutschen Reichsbahn ist
der Erholungsurlaub der Junghelfer im Bereich
der Reichsbahn wesentlich verbessert worden . Die
Junghester erhalten künftig in jedem Kalender¬
jahr einen Erholungsurlaub , der bei den 14-
und 15jährigen 18 Arbeitstage , bei den 16jäh-
rigen 15 Arbeitstage und bei den 17jährigen
12 Arbeitstage beträgt . Die Junghelferveraütüng
wird weitergezahlt . Die hiernach den Junghelfern
für dieses Jahr noch zustehenden Urlaubstage
werden nachgewährt . Für Junghelfer , die an La¬
gern oder Urlaubsfahrten der HJ . teilnehmen,
gilt außerdem die erweiterte Urlaubsregelung.

25jiihriges Arbeitsjubiläum . Albert Böge,  wohn¬
haft Lsterseuerbergstratze 72 . kann am heutigen Lage
aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Dcschimag , Werk:
Act . Ges . ,Mefer ", zurückblicken.

sahrtsrecht und pflegen daher auch mit größerer Ge¬
schwindigkeit zu fahren . Ein Radfahrer , der an der
Straßenkreuzung Am schwarzen Meer/Fried-

.rich - Karl - Straße  am 8 . September gegen
' « .50 Uhr die Fahrbahn überquerte , hatte sich das nicht

überlegt , so daß er mit einem Krastrodfahrcr zusam¬
menstieß . Der Radfahrer kam aus der Friedrich -Karl-
Straß « und wollt « über die Hauptverkehrsstraße hin¬
weg in die Verdener Straße gelangen . In diesem
Augenblick kam aus Richtung Hastodt ein Kraftrad-
fahrer , dessen Vovsahrtsrecht der Radfahrer nicht be¬
achtete . Der Radfahrer wurde angefahren und stürzte,
zum Glück erlitt er aber nur eine leichtere Handver¬
letzung . Das Fahrrad wurde jedoch stark beschädigt.

Die Dienstbeginn und -schlußzeiten bringen durch
ihren starken Fahrradverkehr natürlich mancherlei Ge¬
legenheit zu Verkehrsunfällen mit sich . So ist es
nicht erstaunlich , daß ein großer Teil der Fahrrad-
unfälle in die frühen Morgenstunden oder in den
späten Nachmittag fällt . Am 7. September stießen

gegen 8 Uhr aus der Dechanat st raße  zwei Radsah-
rer beim Uebcrholcn zusammen . Beide stürzten und
zogen sich Verletzungen zu.

Auf dem Fahrdamm der Meterstratze  befand sich
am 8 . September gegen 8 Uhr in der Nähe der Neucn-
lander Straße ein großer Oolsleck . Ein Krastradfahrer,
der das Oel zu spät bemerkte , rutschte mit seiner Ma¬
schine aus und stürzte . Zum Glück wurde er selbst nicht
verletzt , das Kraftrad wurde dagegen erheblich beschä¬
digt . Wie das Oel auf den Fahrdamm gekommen ist,
konnt « bisher nicht ermittelt werden . Personen , die hier¬
über Auskunft geben können , werden gebeten , sich im
Polizeihaus , Zimmer 333 , oder an einer Nevierwache
z» melden . — Fahrzeuge , die durch irgendeinen Defekt
Oelflecken oder Oelspuren hinterlassen , können nicht als
betriebssicher bezeichnet werden . Der betreffende Fahrer
ist also verpflichtet , den Schaden sofort nachsehen und
reparieren zu lassen . Ganz besonders wichtig ist es aber,
daß er dafür sorgt , daß die Oelspuren sofort beseitigt
werden , denn es ist oft genug vorgekommen , daß an
solchen Stellen ganze Serien von Unfällen passierten.
Jeder Kraftfahrer weiß aus eigener Erfahrung , wie un¬
geheuer gesähtzlich Oel auf der Fahrbahn ist und sollte
darum auch ohne besondere Aufforderung die Vcrkehrs-
sichscheit wiederherstellen.

vesundtzeitsschutz und
Lreizeitgeslailung bei der Reichspost

Die Deutsche Reichspost läßt es sich besonders
angelegen sein , ihren jungen Dienstanfängern
nicht nur eine gediegene fachliche Berufs¬
ausbildung  Hu gäben , sondern auch ihre Ge¬
sundheit  zu überwachen und ihre körperliche
Entwicklung möglichst zu fördern . Hand in Hand
mtt der eigentlichen Berufsschulung geht eine
sportliche Ausbildung , die den Postsportvereinen
übertragen ist. Bei -den großen Vereinen sorgen
besondere Sportärzte dafür , daß die Sportans-
ubung sich nur zum Guten für die jungen Sport¬
ler auswirken kann . Die Dienstansänger werden
zu durchaus einsatzwilligen und einsaMhiqen
Arbeitskräften herangebildet , wobei eine Ueüer-
beanspruchung ihrer körperlichen und geistigen
Kräfte vermieden wird , Arbeit an Sonn - und
Feiertagen sowie Nachtarbeit ist für Jugendliche
unter 16 Jahren nicht gestattet , tm Alter bis zu
18 Jahren nur in dem für die Berufsausbildung
unbedingt nötigen Umfang zulässig . Neben einer
ungestörten Nachtruhe wird auch am Tage den
Jugendlichen genügend Freizeit gelassen , damit
sie sich erholen und in Spiel und Sport einen
Ausgleich für die Tagesarbeit finden können.
Außer dieser Freizeit gewährt die Deutsche
Reichspost ihren Jugendlichen einen angemessenen
jährlichen Erholungsurlaub  als Ersatz
für die bisherigen Schulferien vor ihrem Ein¬
tritt bei der Deutschen Reichspost . Der Er¬
holungsurlaub ist durch einen Erlaß des Reichs-
postministers erweitert worden und zwar erhalten
alle Dienstansänger (Lehrlinge , Postjungboten
und Lehrpraktikanten ) bis zum vollendeten
16. Lebensjahr 18, bis zum 17. Lebensjahr 15 und
bis zum 18. Lebensjahr 12 Arbeitstage Urlaub.
Nehmen sie mindestens 16 Tage an einem von
der Hitlerjugend geführten Lager teil , so ge¬
wahrt ihnen die Deutsche Reichspost ohne Unter¬
schied des Lebensalters allgemein 18 Arbeits¬
tage . Durch diese fürsorglichen Maßnahmen sollen
in dem jugendlichen Nachwuchs der Deutschen
Reichspost frische, sportgestählte junge Männer
herangebildet werden , die in jeder Beziehung
den Anforderungen ihres späteren Berufs auch
körperlich vollauf gewachsen sind.

flchtung , Orient -, flsien - und
Ralkankämpfer!

Der Asienkämpfer -Bund , der alle während des
Krieges auf den Kriegsschauplätzen in der Türkei,
in Klein -Asien und auf dem Balkan im Militär¬
oder Zivildienst tätig gewesenen Deutschen um¬
faßt , veranstaltet seine diesjährige Bundcstagung,
verbunden mit einem Reichstreffen aller ehe¬
maligen Orient -, Asien- und Balkankämpfer am
23. und 24. Oktober in Hamburg und ladet dazu
alle Orient -, Asien- und Balkankämpfer recht
herzlich ein.

Nehmt daher am 23. und 24. Oktober an der
Bundestagung und dem Neichstreffen des
B . d. A. K . in Hamburg teil . — Meldungen er¬
beten an : Hans Dall , Hamburg , Schanzenstr . 32.

Der verhängnisvolle lUelsleck
KleineUnfall-chronik — kraftradfahrerausgerutschtund gestürzt

Rückgang der Schulden
der deutschen Länder

Wie sich aus einer Veröffentlichung des Sta¬
tistischen Reichsamts im neuen Heft von „Wirt¬
schaft und Statistik " ergibt , sind die Schulden der
deutschen Länder (einschl. der Hansestädte ) im
Rechnungsjahr 1936/37  um rund 220 Mill.
RM . oder fast 7 Prozent auf 2993 Mill . RM.
zurückgegangen.  Obgleich diese Abnahme
teilweise auf .einmaligen Vorgängen beruht , über¬
steigt sie doch erheblich die Rückgänge in früheren
Jahren . Die Beschleunigung des Schuldenabbaus
wurde in erster Linie durch eine Beschränkung
der Neuverschuldung auf dem Wege einer schar¬
fen Kredit - und Haushaltskontrolle
erreicht.

Bemerkenswert sind die sehr ausgeprägten Ent¬
lastungen bei den Auslandsschulden , die insge¬
samt um 61 Mill . RM . oder 17,3 Prozent ab¬
nahmen . und der kräftige Abbau der in den Jah¬
ren der Arbeitsbeschaffung stark angewachsenen
Schulden aus öffentlichen Mitteln (— 42 Mill.
RM . oder 11,1 Prozent ) . Durch die Auflegung
einiger , vornehmlich zu Umtauschzwecken bestimm¬
ten Anleihen (besonders in Preußen ) wurde der
langfristige Emissionskredit gegenüber dem mit¬
telfristigen wieder an die erste Stelle gerückt. Da
auch noch einzelne kurzfristige Darlehen , besonders
bei den Han sestädten.  umgeschuldet wurden,
hat sich der Anteil der langfristig fundierten
Schulden an den Jnlandsschulden gegenüber 1936
erheblich verbessert . Bei den Ländern stieg er von
35,7 auf 45,0 Prozent , während der Anteil der
mittelfristigen Schulden von 31,1 auf 26,6 Pro¬
zent zurückging . Bei den Hansestädten , deren Jn¬
landsschulden schon im letzten Jahre zu drei Vier¬
teln langfristig waren , gingen die kurzfristigen
Schulden zugunsten der lang - und mittelfristigen
von 11,3 auf 7,6 Prozent zurück.

An der Schuldenentlastung waren alle Länder
beteiligt , verhältnismäßig am stärksten Schaum-
Lurg -Lippe , Württemberg , Baden , Thüringen und
Anhalt : am geringsten war der Rückgang in den
Ländern mit der höchsten Verschuldung je Ein¬
wohner , Braunschweig und Mecklenburg.

Die jährliche Zinslast betrug 1936/37 rund 144
Mill . RM ., davon 30 Mill . RM . bei den Hanse¬
städten . Gegenüber dem Vorjahr ist nochmals eine
Zinsersparnis um rund 8 Mill . RM . eingetreten.

Verordnung über Kündigungsschutz
für Rliet - und Pachträume

Durch eine Verordnung über Kündigungsschutz
für Miet - und Pachtränme vom 28. August 1937
ermächtigt der Beauftragte für den Vierjcchres-
Plan , Ministerpräsident Generaloberst Göring.
den Reichsjustizminister und den Reichsarbeits-
minfster , Bestimmungen über Kündigungsschutz
zu erlassen , die bestehenden Mieterschutzbestim-
mungen zu ändern und zu ergänzen sowie die
Verwendung von Vertragsformularen für Miet-
und Pachträume zu regeln.

Damit ist die Möglichkeit gegeben , hemmende
gesetzliche Bestimmungen zu beseitigen und un¬
soziale Geschäftsgebräuche auszumerzen . Des¬
gleichen kann der Mieterschutz auch auf die¬
jenigen Gebiete ausgedehnt werden , bei denen
bloße Bestimmungen über die Miethöhe nicht
ausreichen . Die Verordnung läßt die Zuständig¬
keiten des Reichskommissars für die Preis¬
bildung unberührt und bedeutet eine Ergänzung
seiner Maßnahmen . Sie tritt mit ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

Ehrenvolle Berufung . Der Referent am Sta¬
tistischen Landesamt , Diplomlandwirt Walther
Meyer,  ist zum Mitglied des Ausschusses für
Finanz - und Steuerstatistik der beim . Deutschen
Eemeinbetag in Berun gebildeten Arbeitsgemein¬
schaft für gemeindliche Statistik berufen worden.

Schnelldampfer „ Bremen " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän C . W . Hagemann , heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich am 11 . September , um 8 Uhr , in
Bremerhaven ein . Anschließend werden die Jahrgäste
gelandet.

Dienstplan der IR.
Sonntag , 12 . 9., 8 Uhr , Jnst .-Trupp 1 bis 3 , Ab¬

schnitt West , praki . Uebung , Platz West , E . V . A.
Montag , 13 . 9., 20 .15 Uhr , Monatsversammlung , Ko-

lonnenhaus vom Roten Kreuz , Mühlenstraßc , Film-
vortrag , kl . Orchester.

Donnerstag , 18 . 8 ., 20 .15 Uhr , Jnst .-Trupp 1 bis 3,
Abschnitt Süd , Unterricht Schule Delmestraße.

Freitag , 17 . 9 ., 20 Uhr , Abschnitt West , Schießen,
Schiitzcnhof Eröpelingen.

Sonnabend , 18 . 9 ., 14 bis 21 Uhr , Dcrkehrszählung,
Meldungen Dienststelle 28 .15 Uhr , F .- u . B .-Trupps
Nadfahrt nach Nordwohlde.

Freitag , 19 . September . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch
Wetter . 5 .59 Tagesfragen zur Ernährungswirtichast'
8 .89 Zum fröhlichen Beginn . Dazwischen : 8 .38 Zehn
Minuten Leibesübungen . 7 .88 Wetter . Nachrichten
7.38 Wetter . 8 .88  Wetter , Haushalt und Familie . Ib .gg
Kampsspiele der HJ . 18 .45 So zwischen elfund zwöls
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen
der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . 12 .88 Bremen : Musik am Mittag im
alten Rathaus.  In der Pause : 13 .88 Wetter.
13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14 .88 Nachrichten . 14 .15 Musikalische
Kurzweil . 15 .88 Meldungen der deutschen Sceschisi-
fahrt . 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes , iz .25
Hausmusik . 16 .00 Es geht auf Feierabend . 18 .99 Ju,
gendsport . 18 .19 Lieder und Klaviermusik . 18 .45 Wet¬
ter , Hafendienst . 19 .99 Klatsch . Heiteres Funkjpsil.
19 .49 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 20.99
Reichsparteitag Nürnberg 1937 . 22 .98 Nachrichten.
22 .39 Spätmusik.

(Die Programmsolge bleibt bestehen , soweit nicht
Aenderungen durch Ucbertragungen aus der Stadt der
Reichsparteitage erfolgen .)
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Unfreundlich
Der sich nur allmählich abflachende , mit seinem Kern

über der Halbinsel Kola gelegene Sturmwivbel bringt
aus feiner Rückseite weiterhin , Zusuhr kalter Meeres¬
luft . Diese dringt in Nordwestdoutschland mit Schau¬
ern , teilweise von Gewittern begleitet , . ein . Die Tem¬
peraturen stehen in 8 b-is '19 Grad unter den Werten -,
die während der Spätsommerperiode , die nun beendet
ist , erreicht wurden . Das Azorenhoch ist von eineih
ostwärts schwankenden A -uSläufer , der sich bis zum
Westausgang des Kanals erstreckt , zurückgedrängt wor¬
den.

VklttsrvngstadsUs vorn 8. 8spt . 1837
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Voraussage für den 19 . September : Wieder auf¬
frischende , von Süd nach West drohende Winds , erst
wolkig , bann bedeckt . Regen.

Aussichten sür den 11 . September .- Frische nordwest¬
liche Winde , wolkig bis bedeckt , noch Schauer , weiter¬
hin kühl.

NSKOB.
Konzert zugunsten der Kriegsgräbcrsürsorgc . Die

Mitglieder werden gebeten , das vom Männcrgcsang-
vcrcin „ Brema " gcgr . 1875 c . V ., in Verbindung mit
dem Musikkorps der Ordnuugspolizci am Sonntag,
den : 19 . September d . I .. 29 llhr , in der Union statt¬
findende Konzert zugunsten der Kriegsgräbcrfürsorge
zu besuchen . Eintrittskaricn zum Preise von RM . 9 .59
sind bei allen NSKOV .-Waltern erhältlich.

Amt sür Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Utbrcmen . Die nächste Voll -Sitzung aller
Amtswalter findet nicht heute , sondern am Freitag,
dem 17 . September , im Saale des Kinderhortes , Cal-
vinstraße , statt.

lleberholte Uebungsbüchcr für den Sprachunter¬
richt . Der Reichserziehnngsminister hat ange¬
ordnet , daß dem Gebrauch der Uebungsbücher für
den deutschen Sprachunterricht an den Volksschu¬
len künftig größere Aufmerksamkeit zuzuwenden
ist. Die Zahl der gebrauchten Uebungsbücher sei
recht hoch und eine Nachprüfung habe ergeben,
daß viele Bücher keineswegs den Anforderungen
entsprechen und größtenteils stofflich veraltet sind.
Aus wirtschaftlichen Gründen vor allem soll je¬
doch bis zum Jahre 1939 von Veränderungen
im Gebrauch der Bücher für den deutschen Sprach¬
unterricht abgesehen werden . Vom Schuljahr
1939 an gelten jedoch neue Richtlinien.
Danach ist es erwünscht , daß überall an den
Volksschulen solche Uebungsbücher eingeführt
werden . Um den Schülern bei Umschulungen un¬
nötige Ausgaben zu ersparen und eine Zersplitte¬
rung in der Unterrichtsarbeit zu vermeiden , soll
die Zahl der einzuführenden Bücher möglichst be¬
schränkt werden . Hierbei sind die einzelnen
Sprachgebiete zu berücksichtigen . Die Entscheidung
über die Einführung treffen die Unterrichtsver¬
waltungen der Länder , in Preußen die Regie¬
rungspräsidenten.

nsv. schenkt Siedlern Schafe
wassrer Kemeinschastsgeistauf der Stammarbeiter-Siedlung der fl.-S. Weserin Vunge

Kameradschaft , Gemeinschaft , das sind Begriffe
unserer Zeit ! Und daß diese Begriffe nicht im
leeren Raum stehen, sondern von Leben erfüllt
sind, davon legte eine Versammlung beredtes
Zeugnis ab , der wir beiwohnen konnten . Siedler
und Siedlerfrauen der Stammarbeitersiedlung
Dünge der A.-E . Weser hatten sich in Warnkens
Gaststätte , Burg , zusammengefunden , um einige
wichtige Fragen zu besprechen . Und dabei zeigte
es sich, daß alle 56 Siedlcrfamilicn sich wie eine
große Familie fühlen und daß sie alle glücklich
sind, in dieser Gemeinschaft leben und schaffen zu
können . Da war keiner unter den 56 Siedlern,
der nicht stolz ist auf die Siedlung „Dünge " , die
sie alle als die schönste Bremens bezeichnen , und
'cder Siedler sieht es als seine Aufgabe an,
urch die Hege und Pflege seines Hauses , des

Vor - und des Gemüsegartens immer mehr zur
Ausgestaltung dieser jungen Siedlung beizu¬
tragen.

2m Mittelpunkt der Besprechungen stand der
Vortrug des Ortsamtsleiters der NSV ., Pg.
Steinwede,  der die großen Aufgaben der
NSV . umriß . Pg . Steinwede fand um so mehr
eine aufmerksame Zuhörerschaft , als er an
einzelnen Beispielen aus der Gemeinde Burg das
Wirken der NSV . darlegen konnte , und weil
viele der Siedler in der Zeit ihrer Arbeitslosig¬
keit selbst die NSV . in Anspruch nahmen.

Die Siedlung Dünge ist dazu ausersehen , im
Bereich der Gemeinde Burg zuerst die „Nachbar¬
liche Hilfe " durchzuführen , die darin besteht , daß
die Nachbarn in Notfällen , z. V. bei Erkrankung

der Hausfrau , einander helfen . Vor allem ist
hier den Frauen ein weites Betätigungsgebiet
in der Betreuung von Haushalten
gegeben.

Zum Schluß seiner Ausführungen konnte Pg.
Steinwede die ebenso erfreuliche wie über¬
raschende Mitteilung machen , daß das Kreisamt
der NSV . der Siedlung elf Schafe,  und zwar
drei Mutterschafe und acht Lämmer (Milchtierc ) ,
alles Herdbuchzüchtung , geschenkt hat . Diese
Schafe , die der NSV . von einem Spender
geschenkt wurden , der noch weitere Schenkungen
in Aussicht gestellt hat , wurden allen Siedlern
gegeben , die sich im Dienste an der Siedler-
gemeinschaft besonders aufgeopfert haben . Kreis¬
gruppenleiter Pg . Schupp,  der die 1400 Bremer
Siedler betreut , hob in einer kurzen Ansprache,
in der er besonders die überaus gute Zusammen¬
arbeit mit dem Kreishauptstellenleiter der NSV .,

-Hauptsturmführer Pg . Notholt,  der
übrigens an dieser Versammlung ebenfalls teil¬
nahm , erwähnte , die vorbildliche Kameradschaft
hervor , die die Siedler der Siedlung Dünge mit¬
einander verbindet.

Im weiteren Verlauf der Versammlung , die
mit einem fröhlichen geselligen Teil abschloß,
wurde noch energisch Stellung genommen gegen
einige verantwortungslose Fahrer,
die mit übermäßig schweren Fahrzeugen die Wege
der Siedlung befahren . Jeder Siedler wird jetzt
genau Buch führen über Fahrzeuge , die mehr als
drei Tonnen Gesamtgewicht haben . O
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Nach kurzem , schwerem Leiden wurde uns
heute in Meran meine herzliche Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter , unsere Tochter
und Schwester,

Frau

(Sketchen
Spangenberg

» « i

icksvett,
Cremen)

geb. Wildhagen
durch den unerbittlichen Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Hermann Spangenberg
Dr . H. Spangenberg und Frau,

Edith , geb. Krachn
Heinz Messerknccht und Frau,

Erete , geb. Spangenberg
Kurt Spangenberg und Frau,

Luise , geb. Meyer
Walter Spangenberg
Frau I . F . Wildhagen Wwe.
vr . Heinr . Meyer und Frau,

Adele , geb. Wrldchagen
Friedr . Wildhagen und Frau,

Lisbeth , geb. Theilen
und die Enkelkinder.

Bremen , Meran , Köln , Düsseldorf , .
den 8. September 1937.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Nach erfolgter Üeberführung wird der Tag

der Einäscherung noch bekanntgegeben.
Zugedachte Kranzspenden an das Veerdi-

gungs -Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Hum¬
boldtstraße 190, erbeten.

2n treuer Pflichterfüllung verunglückte
unser Arbeitskamerad

Siegfried Mmski
, . ^

tödlich.

Ein tragisches Geschick rief ihn schon im
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Alter von 22 Jahren aus einem hoffnungs¬
vollen Leben.

Sein Andenken werden wir in - Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Zute-Spiunerei und Weberei Bremen

Danksagung
Für die vielen Beweise heimlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Heinrich Brase und Kinder.
Thorner Straße 41.

Unsere innigstgelieüte Mutter , Großmutter
und Schwester , Frau

Dorothee Bull
geb. Schlüter

ist heute nach kurzer Krankheit , eben vor Voll¬
endung ihres 69. Lebensjahres , für immer
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Willy Vull und Frau,

Erika , geb. Frese
Lissy Bull
Hinrich Meyer und Frau.

Henny , geb . Vull
Heinrich Bull
Erete Schlüter
Hans Pufahl
4 Enkelkinder.

Kulhlen -Erolland , Bremen,
den 8. September 1937.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
14. September 1937, um 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium Riensberg statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190/192.

Heute entschlief sanft und ruhig nach schwe¬
rer Krankheit unser lieber , einziger Sohn

Hans
im 18. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Paul Labs und Frau,

Anna , geb . Hiller
und Angehörige.

Bremen , den 9. September 1937
Stubbener Straße 19.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wtlhelm -Decker-Haus , wohin etwaig « Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trwuerfeier findet am Montag um
9.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
unser lieber Kamerad

Hans Labs
In treuer Pflichterfüllung hatte er seine

jungen Kräfte in den Dienst der Hitlerjugend
gestellt.

Seine Einsatzbereitschaft wird uns stets
Vorbild und Ansporn sein zum restlosen Ein¬
satz für die Bewegung.

Die Kameraden der Gefolgschaft
16/75 Bremen -Oslebshansen
Karl Darilek,  Eefolgschaftsführer.
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Sewknnowhog
S. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsch-

(275. Preuß .) Klaffcn-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen» und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und H

28. Ziehungstag 8. September 1937
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn « zu 30006 RM . S0644
4 G-winn « , n 10000 RM . 210330 302317
2 Gewinn « zu 3000 RM . 31S170

26 Gewinne , n 2000 RM . 13646 47231
646SS S1SSS 211243 224277 23414S
306323 32S3S1 330781 391786

80 Gewinn « , n 1000 RM . 1314 17963
20074 21633 23967 61966 64SSS 62336
97967 99342 120044 128966 129305
146869 149992 166071 153740 163073
184691 184658 1SSS6S 206436 207069
23SOS7 236416 239076 251641
301579 316626 370031 -

96 Gewinne zu 600 RM.
21340 21351 25943 29006 35666 39159
42442 47496 72406 86561 114947 123376
126470 168131 168790 166909 167714
190071 203999 226617 239410 247673
276313 291022 281194 263603 324260
338341 346413 350687 361134 366224
376866 377210 378706 3S3609 383693

68448
241293

262978
372236 378448
4034 9108 12686

18182
78746

136241
176288
218537
239033
361886

16717
39170

124960
186094
264602
329079
373139
336232

202 Gewinne zu 300 RM . 666 1196 19624 22767
28765 34699 60849 69439 76121 78326 82794
66739 67990 90256 96009 96282 96296 96344
100833 101333 103539 195926 118740 119566
120635 120844 121682 121900 122327 122626
123420 126074 130002 136411 140036 142693
147446 165792 169800 163638 166661 166317
173206 190327 196039 196794 196655 210728
213666 216468 213607 224633 229026 231187
231302 237616 239217 241666 243663 248264
263164 263243 264660 261342 263791 269179
270860 272717 283107 289343 269769 293134
293619 296964 297166 303476 304369 306763
306842 310649 312133 312692 317498 324810
326933 335323 342707 344736 346416 347112
364602 364908 370627 372808 377695 378373
379442 389074 389246 392164 397618

An der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM . 238446
4 Gewinn « , n 6000 RM . 279126 377367

12 Gewinne zu 3000 RM . 23094 37601
183713 293331 368576

112779

20 Gewinn « zu 2000 RM . 13661 23178
66428 1SS804 212060 250961 262047
390234

38 Gewinne zu 1000 RM . 30313 67271
121187 136718 160486 166686 176363
213221 269445 271194 276464 313269
339269 351611 392670 397761

82 Gewinne , n 600 RM . 10243 38799
67231 74446 98390 119623 120013 135842
149323 164864 167672 168699 169217
166417 178072 191600 200763 204311
216077 216922 226106 236158 247397
263063 269766 264298 296449 313186
342466 361179 364866 391541 392266
394113

46280
366312

98460
198348
338441

41620
141449
164093
206470
260176
340309
393436

162 Gewinne zu 300 RM . 18982 26680
28980 30094 30906 31613 35797 38304
46938 47366 48366 63232 54337 67334
64709 70425 72734 74399 69109 102666
125610 126476 130440 136206 163668
166976 167163 156243 160962 162263
166996 168112 168411 163736 176196
204093 216748 217949 221922 223410
242769 246322 260619 262167 277726
231972 282040 296862 296602 304807
309377 311817 316043 322374 325988
332366 334925 339S24 360390 360923
372622 374841 376269 393914 337629
396260 398369 399622

27460
42192
63789

117332
156337
163261
184931
231162
279133
307344
326324
370377
394606

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
1000000, 2 zu se 20000» 2 zu se lOOOO» 4 zu se 5000»
10 zu je SOOO, 14 zu se 2000, 92 zu se 1000»
>48 iu se 500» 312 zu je 300» 6414 zu je 150 NM.
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Aus technischenGründen müssendie
Vorbereitungen sllr die Einschränkung
der öffentlichen Beleuchtung bereits
am 10. 9. 1937 beginnen, damit die
„eingeschränkte Beleuchtung" bei der
öffentlichen Beleuchtung
bis zum 2Ü. ». 1937 sichergestelltist.
Nach dem 26. 9. 1937 werden etwa
10 T:agc vergehen, bis die öffentliche
Beleuchtung wieder aus den norma¬
len Stand gebracht ist.

Die Polizcidircktion.

Tie in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
ll . 10. 1933 für Gustav Friesel, geb.

am 7. 11. 1908 in Hußinetz,
18. 5. 1934 für Heien Day. geb. am

24. 11. 1907 in Washington,
9. 4. 1936 für Friedrich Thicmann,

geb. am 26. 11. 1881 in Osna¬
brück, -

12. 11. 1938 für Hans Köhncke, geb. am
24. 6. 1999 in Bremsn,

16. 4. 1934 für Rudolf Wagner , geb.
am 2. 11. 1915 in Dresden,

19. 3. 1928 für Dr . med. Fritz Lang¬
horst, geb. am 27. 12. 1894 in
Wilhelmshaven,

werden für ungültig erklärt.
Polizcidirektion.

Der Bescheid, durch den die Register
zum Wegeregister der Landgemeinde
Borgseld, betreffend

1. den Mühlendeichpfad(Feldweg),
2. den Kämpenweg (Jnteressenten-

weg),
3. den Dehlwesweg(Juteressenten-

weg),
4. den Hilkenweg (Jnteressenten-

weg)
bestätigt worden sind, wird vom 11.
bis 24. September 1937 im Land¬
herrnamtshause , Zimmer Nr . 8, zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei Mei-
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim Verwaltungsgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerdean
den Regierenden Bürgermeister zu¬
lässig. In beiden Fällen beginnt die
Frist mit dem Tage der Auslegung.

7. 9. 1937. Der Landherr.

Versteigerung
Heute, Freitag , den 19. September

1937, ab 15 Uhr sollen im VerkaUss-
lokal des Fürsorgeamts , Buntentor-
steinweg 94, Eingang Hojfmannstratze,
verschiedene Nachlatzsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden. Der
Zuschlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot. Besichtigung »H Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Die Installateur «:
BodeS, Wilhelm, Tr . Joharmisstraße

Nr . 33-35,
Kanngießer , Carl , Ehefrau , Frieda,

geb. Schad«, Am Wall 186,
Ruthen , aus den, Wilhelm, Fedel-

hörcn 34,
Thiem, Diedrich, Tritonstr , 18,
sind in das Verzeichnis der behörd
lich zugelassenen Installateure wieder
ausgenommen worden.

Der Installateur EggerS, Gustav,
Schwachhauser Hoerstr. 291, ist aus
dem Verzeichnis der behördlich zuge¬
lassenen Installateure zu streichen.

19. 9. 1937. Stadt . Elektrizitätswerk.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstück«, deren ge¬
nannt « Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 28. Oktober 1937,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen, Vorstadt L. 29, Blatt 414,

Rostocker Strahc Nr. 8 der Ehe¬
frau des Schmieds Otto Mattstedt,
Katharina , geborenen Henkel, in
Bremen» groß 159,5 gm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorgarten und
Hofraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 19 399,— RM. Ver-
stcigerungsvermerk eingetragen am
27. Februar 1937. Bremen, den
3. September 1937.

2. Bremen, Vorstadt K 6V, Blatt 145,
Brunnenstratze Nr . 31 der geschie¬
denen Ehefrau des Polizeizugwacht-
mcisters Wilhelm Karl Franz
König, Fricderike Sophie , gebore¬
nen Thöle, in Bremen, groß
55 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus)
und Hofraum . Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935: 3889.- RM. Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
19. Juli 1937. Bremen, den 6.
September 1937.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Aul¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigensalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aui-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für da? Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

51AMMKNM
Heute, 19.30 Uhr, Freitag-Plakm.

Ende ungefähr 23.15 rlhr
Ein packendes Erlebnis

großer sprachlichervon
und szenischer Gestaltung

§ «n »st «>'"
Von Joh. W. von Goethe

Sbd., 20 Uhr. Sbd.-Eruppe 8
IN « «, » »,

Musik von G. Puccini

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Walter
Hermann Heinrich Johannes,  all.
Jnh . der Firma Walter Johannes,
ist am 24. August 1937 gemäß H292
KO. mit Zustimmung der Gläubiger
eingestellt worden.

7. 9. 37.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Äeka »tttt »»iacA « »t9e »t
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In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 98 ist heute zu der Firma
Julius Hudages in Hemelinaen ein¬

tragen : Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim,

den 7. September 1937.

SüiaiiWclliaiiz
8 I-Isuts , k̂ sNsg , 8. kncts 10.10,

Sskls G/2 v
vsr ontrllctrsncts Lcklsgsr

Lins krau vns 6uNs

luUus Oäsar

? « rks1rako 13
(Klslkis prsiss)

8onki1sg , sdsncts 8 l-lkf S

Lins krau vis 6u11s
l̂ ontsg : 2. v . v . 0

luUus Oärsar

nur f-aulsnstl . <2

tlSllgNlkI'lWNg
llliMbkilllMN

Ekzem, Flechten.
Hautjucken, Pickel,
Brand -Bein-Son-
nenschaden, dann
„Sprätin ". 59' g-
Pack.9.75,1008t .50
Drogerie Becker,

'Hsrdcntorstwg. 2.
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unentgeltlich abzugeben.
Becker L Otten , E . m. b. H.»

Bremen,  Emder Straß «.
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Ich kaufe gold. Uhren, Ketten» Ringe,
Armbänder , Ohrringe , Brillant¬
schmuck, auch lose Steine , Granat-

und Korallcnschmuck,
Silbersachen aller Art.

o . Vsstvndvrg
Wenken  st ratze  2 , ab Brill.

Gen. 8789. — Rus 5 81 96.
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Suche zmn 1. 10. für mein Spe¬
ditionsunternehmen

Angestellten
über 40 Jahre , der mit Kontor¬
arbeiten , wie Abrechnungen und
Buchungen, vertraut ist. Lebens-
lans (in Handschrist) mit Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen un-
ier S 3868 an die B. Z.

HolsrisIs-KkIMk
Dr . Wellman », Dr . Düsing,

Or . Diethe,
Ostertorstraße 28/28.

^Vsidlioti

Stationsmädchcn
u . Kiichcnmädchen
gesucht. Klinik,
Nhlandstraße 53

znm 1. Oktober,
Hagcnauerst. 18 pt.

PerfektettSMm
-. Land-Hanshalt,

nahe Bremen.
Frau v. Düring,

Gut Baden,
Kreis Verben,

Fernspr . Achim 38

Tüchtig., ehrlicheskisamen
mit Kochkenntniss.
V, d. Steintor 135

Tel. 4 2185

Schneiderinnen f.
Kleider u. Mantel.
Hcllwig

L zum Felde,
Schüsjelkorb 22

I *akrpIanänrlorunF
A-m UOQldy , 13. Lsptsmksr , üdsminunt O . „ Qliiekaul"
iür O. ^ Ko 1anci " äis ? crdrt örsmsrkcrvsii - Asloolamä uvä

rurüvlc ucrek o1«? sn6sin 5akrplan:
9.151/trr crt) I LrsmsrkcivsOo '. Itcr/s ^ a -i 80.00 l/k'

13.30 » cra V cr "6u -r§b/ . I oL 15.30 „

llorääeutsclisrI-Ioyä - 8esdöäe. dienst Lremen

Weikliol,

Ostfriesin, 24 I .,
mit Ig. Zeugn., s.
auf bald Stell , als

Allcinmädchen
in nat .-soz. Haus¬
halt . Angebote an

W. Meyer,
Kornstraße 139

Zwangs-
Dcrstcigcrung

Freitag , 10. Sep¬
tember 1937, vor¬
mittags 10 Uhr,
Königstraße 11:

i Vartie
Textilwaren

1 Partie Bauma¬
terialien , Radio-
apparate , Leder¬
sessel, Kobold-
Staubsauger und
div. Mobilien
gegen bar.

Hunecke, Koch»
Gerichtsvollzieher

Ein Irrtum ist cs
anzunehmen, daß
die Reklame ver-
tenre: unterwei¬
sen Sie Ihre An¬
zeige dem Ge¬
schmackder Mode
und Sie werden
den Anzeigener-
svlg erhöhen.

BeckaaL

»kübel
Büromöbel

Carl H. Grothe,
Ansgarikirchhoi tO

^ Küchen^
schön, modern und

preiswert
findet die prak¬
tische Hausfrau

unter der

GrotzAuswahl
in natnrlack . und

elfenb.
Klein-Küchcn
Resormküchen

L-ngenstrabe1S7/3S

Gebrauchte Möbel
sehr billig. Hdlg.
Kumek,Fanl 'st.l34

Kleid'schr., Bettst.,
Küche, Büfett,

Sofa , Schreibtisch.
Bosse. Grenzstr. 8

80188 . 00018 ..
Drahtrahmen,

Matratzen.
I . Finger»

St . Paulistraße 13

G Moderne G

Schlafzimmer
in echt Eiche oder
Eiche geport in

Schrankgrößsn
160, 180, 290 em
finden Sie be¬
stimmt preiswert

unter der
Groß-Auswahl

Lanze,PirogeI37/3S
2 hübsche beguemc
Müll. 8K88KI

billig. Koehlcrt,
Wulwesstr . 20/21.

Oken u . tilevckv

lllüsitztieh., n. u, gsi,».

tilvickuliK

Neue mod. u. getr.
Anzüge

Mantel
billig bei Nilsson,

Hankenstr. 28

seht Odsvrsciu»

<§ eik ^9 fahren
bekannt / ür Tuabkät

ue  Osßsrtoeslsinveg Dir . 4S
Ilnlsn 1,2u. r, küorsrtrtr., Scksuspislksur

vlS

ist eine wertvolle Bereicherung unseres

deutschen Schrifttums , die, ausgezeich¬

net durch ihren geistigen Gehalt , ihre

nationalsozialistische Grundhaltung und

ihre äußere Gestaltung , wahrhaft

deutsches Geistesgut wohlfeil allen

Volksgenossen zugänglich macht. Ich

wünsche der verdienstvollen Schöpfung

des Parteiverlages , der „Deutschen

Kulturbuchreihe", weiteste Verbreitung

dkeicheanaiiier de» Inner»

Gebr.u. neue Fahr¬
räder. sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher» Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Gr.Krummenst.

Kinderwagen,
sehr gut erhalten,
preiswert abzugeb.
Besicht,vormittags

Leinestvaß« 21

,e 8.SL > —
llaniel 8et,3^

l!OklM08ekl!NS
6llnstlgs

Î c>rsnrc >̂ !ung
kvpo roiu rsn
o !!sf 5^ztsms

0L7ll8IOKLI8 .34

Î Iasik

18M.,gvt.

v »nn Ü8ÜI8

Surkoo
5cti.-Os>Idr»c1i-
5tro6s1
stukS3^LS^ >

voiiissmmsngei'
i»« 59 . «

MlgkIgkM
C. H. Becker

Balgebrückstr. 16

»nn »«

Vsrsrkivctsns »cllöns

init srkslrlicll - Dtocliloll

0AlV - arok «,ei « 6I « r

Lckmiclt L Xock

I » »« V»
Lslbstlokror
Osvrsrclisvlr

Vor clsm Lisiutor 182
Rut 43997

Die Reklame
ist dem Geschäft,
was der Damps
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft.

Voi >k » uk

209 oom 725.-
350 oom 985.-
Sunclgeiorel

L §al >>»
IUIWWI

sM

Nase zuhält-
plestes haben große Wäsche!
Komisch, wenn Piefkes waschen, ist ein übler Wasch
dunst im ganzen AauS. Frau Piefke bekommt nämlich
beim Einweichennicht genug Schmutz heraus —
sie muß ihn deshalb mikkochen. Mit Burnus ist es
anders» Burnus zieht Schmutz und Schweiß schon
norm Maschenins Einweichwasser» die Kochbrühe
kann milde sein und bleibt klarer— die Wäsche riecht
auch wundervoll frisch, sie ist leicht zu waschen. Ber-
suchen Sie es auchi

M
KlelQs Dass
Lieoüs Lass ^ 40

erspart scharfes Waschen!
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Heute SO'/» Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller.
Degesackerst. 43/45
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Acers - Läat

Preisskat8 '/-. IST.
20. 18, lk, 14. 12.
Il>, S. 8. 7, S. Nie-
dendarp . Altcnw.8

2 » '

x»er »»ttete »i

k?sKsntoi >n

Beh . möbl . Wohn-
u . Schlaszi . m . sl.
W .. Hz ., Tel . i . H .,
mir aii Herrn.

Am Barkhof . 16

^l 'et-

.yesuc/ie

2 Zim. u. Küche.
Angeb . u . U 8870

Aelt. Herr s. eins.
möbliert. Zimmer
in ruhig . Hause.
Angeb. u. T 3869

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedeS
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL L Nessel

Xaell.
Secwenjestratz« 77

Telefon 812 81

pkolo
srdsitvn

sorgfältig aus

MlipliMep

nur Schröderst. 13
W 83337.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
ichsnkenkönnen.
Sophien strahe 3

Rus 4 22 21

umpcn, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
'1 eberstratze 36

Rus 8 67 01 '

»stten § is

rick  krsi

morgen , Sonnobsn «!

sbenäs 11 Ukr , briv . 11"
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»ikriropoL . ii
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S . 1S

Vlorika kökk
Hans Löknkor

in äsm groKso . I7icr-I-ugtsp1s1

cUnä Du

mein Zekalr

fükrsl mit

Iretta » »b Moate » r .rr A/ie

lomiiasr.zo„. r.rr

Lirsts IVsissr in

UM » «

OllLOH^
»aslkätsr » sersiralie  '

LUrr .Sokosnkal » , HUäo v .Stolr

Meyläserne Kugel
vls VoristS - 8snsotion sinss loäss-

mutigsn H.r/ .stsn
lugsnäilckv k s b s n luirltt

'rügliok 8 .IS vkr
Sonntag 3 , 5 .LS, 8 .15 Ukr

Iru ^s Marion
Hermann Lpsslmans

Lbsrlook klolmss

V » S

graue vaino

Dar ronietmie XtMttao mtt aem gatcaioa
Datz.-A.f< 11.-V. z.az. e, AdL-D. r.4S

—( sntcsl - ^
Ttisstsr,  oslebstisussn

8 .1 S

vnä vu . mein Lckstz.
ILKrst mit!

Sonntag , 2,3V Vkr
Kriiüe ällgsnävorslsllimg

Oongorilla

oeiu
-- llcLtrMs . HosslstrsSe

Vom 10. Sopt . b!s 13. Sopi.
Lkerlocli Holmes

v »o graue vamo
Lin Isssslnäsr LrirnmolLIm mit

»onnsnn Spsklmsns . 7ruäo Marion

LiL » , « » >» » « > «
Luntentol -stvL . ^ kcke OeNertstr.

- - Von krsitsg bis ^ ontsg

Lin I-ustspisl , vvis uooli nis!
mit Noinr kütimann , 7koo
Leingon . ttons Alossr u . a

22 / on tlionstsq bis Vonnvrstn - 7^
vsr gro6s I ĉloksoklogsr

.Hummel Nummel"

' ' ' ' ' ' ^ l '

/ . ' V . k>

s -Z

- A - 7

4

Äri « tt/tUk - vkcU - Feme -Ser

»EM
o^ 'rettro ^ LT'w . ioL'. r. LLS'LL

Larl I-näivig Vtokl,
Litt / Jantron , Lkso I.!ngsn

ia äsm groüsv . Xiiminoltilra

kzWWMMiöllöN
Lnloog:

V/skietogr.' 3.30, 6.00, 9.30^ eintiltt
-5 .45, 9.30) I

I ' rottag dls Montag >
! kkorma 8kvaror,I *rs <irio ^ larori

laoslio Hoivarä mÎ iedesleiä
rrausnkor - on in klot

^ u-isnstag bis vonnsrstag —
Karin ttarät . Valtsr Hü a mI-iedeserivacken

k !in buntss Vcrrisis - krosrciinm

rVVDI/I
?0pp äsr ksiinsr . Osu,Lcdl -ia6 - ds - Ior
^nscrgsr , sorxft /ür Lli'mrnuog unci Humor!
Äs sslrsn : l^ i'nr'atur - 2irkus Olrcrrlss , Lsrsns
uucl Vl̂ orlli , 3 Ocrrtsllos , Lvcr uncl Katürin,

Lob Oibsorr
2 klonnmgs , cli's bsrvorrcrFsnclsn LLLSntrrbsr,
Loss uncl Lsä , 3 Olympias , Irsns Lsrrss,

bolcr Lscrü . l^largcr Lsrn , Lrm ' Lvclmcr

Atlantle - künst 1 erspiele
I. Ltcrgs . 7crg !iob noobmittags unä crbsncls

äcrs sroüs  krosrcrinin  init
«A .KKV NLKI . ON

vsr iVlsistsrssissr ? ciui von Lsk?

A . t1 cmtic - OcrLe

/)

Unsere Fubiläums-Woche!
3o ^ « uk  l . L « - l . ictt7Spikl . k

. . . Vrillcint - Uissenleuerilverie «les Witzes,

rlsr kinsälls uncl « isr guten l . oune . . . .

«lus sprükt u . lunleslt , clu sitzt jecle 5sen«

tzeirats-Institut
AdaLLo.

8nH ^ I >coll » Î UStS ^ >l0l ^ n « eäo ^ Xoniüll » r - 8o » « t,ung

Ikoo 1 - ingsn , kucloll Platts , 1 . 00

pvulesrl , Larsla ^ öelc , k . 4 . koborts

I6a IVüst . Vielcy IVerkmeislor

TLvolL-Theater
S . 30 8 . 4S

Sin 1 oo prorsntiger QrolN ilm

7öglick uusverleoutt!

Oss sroüsii
Lrkolsss ivsssQ
bis ^ontcis
vsrlünysrtl

Husaren

Karaus N
llalodo 8or Uusaron !)
Lm Lombsn -bustsolsl,
vis ss äos kubliLum

i^ ÜQSobt
mit I ä o ü s t
Llsrcrlc , Lobsrts
?1otts , Kusssls u . a . m.

V4o«1srnv8s»)

mit Olga Isclieckoueo

Ivan pstroviek

Latrine Peters

unek onrksrsn

8c «/tuvukszZ

n « r 4 r «» g s!

8UHU .LV 7LIiIk !.L
«tsr liiobllng «lor Volt

In

?LKIS
_ Qorv
Oarolcr bomborä

fugonä
nlekt  Lugolassonl

OL0I . L» M

kcüsi'l
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R.Lembert

2n gedrängter
Kürze versteht es
üembert .von dem
Dichter , Drama¬
tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Lild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schaffen dieses
urdeut scheu
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
-weite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf-
schließt . Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.
Frankl .Dolksbl.

^ - roicylerl VD
In jeder Buch-
händig , zu haben

kknli ' siliei ' isg
llkl - » SM.

fpr . ktzoi ' Nsctzl.

IllllnOien

Sonimki'iuii'lsclisil kMimsiiiiMiik
beim Opferstein und Disbeker Bräutigam.
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhorn , für

Vereins - und -Betriebsausflugs!

?siisioll , llsllee - unä SpsiseksuL
„Val ä o srub" , Ink . Ü . Kartkolel
Gute Zimmer . 4 Mahlzeiten . Herrliche
Gegend . Pension 3 .25 Wochenend 4 «̂ 5.
Angenehm .. Aufenthalt f. Betriebsausflüge.

lapitols
78gl . S.1S, Tonnt . 4.80 ununtscdr .,

Istrlo Vor8tsllung 8.50 vdc
Holn » kiikrnann.

Ikso lslngsn
in äsm groKsn bustspiel

I »M
1II>IIlIMWr!8M!!

MM -M.
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flrbeit in Wie und Sülle
Veim Vorkommando der Nordsee-Sfl. im Lager Langwasser

Die Nordsee -Männer werden es im Lager gut
haben . Alles ist glänzend vorbereitet und organi¬
siert.

Und am Sonntag , dem Tag der SA ., werden sie
an ihrem Obersten SA .-Führer , an Adolf Hitler,
vorbeimarschieren . . . !

Was nützet mir ein
schöner Wagen , wenn
ich ihn nicht benutzen
kann ! Ja , so ist es nun:
Wir haben keinen Pas¬
sierschein. Aber wozu
gibt es Meßtischblät¬
ter ' Wir lesen und
lesen und schließlich
liegt der Weg vor uns.
Bon unserm Fürther
Gasthof fahren wir
über Schwabach , so
kommen wir unter Um¬
gehung der Sperre auch
ins Lager Langwasser.
Das bedeutet 30 Kilo-
meter Umweg!

Wir kommen gerade,
als Standartenführer
Seidel,  der Lager-
führer , seine Män¬
ner , die das Vorkom¬
mando ausmachen , zur
täglichen Arbeit ein¬
teilt . Noch stehen die
vielen , vielen Zelte
gähnend leer , denn erst
am morgigen Sonnabend kommen die Männer der
Truppe Nordsee nach Nürnberg ; trotzdem gibt es
hier Arbeit in Hülle und Fülle . Zelte und eine
Verpflegungsbaracke stehen der Gruppe zur Ver¬
fügung , die in Ordnung gehalten werden müssen.
Eine heiße und staubige Angelegenheit , denn in
Nürnberg herrscht eine knuffige Hitze. Welches
Labsal büieuten da doch die vorbildlich angelegten
Wasch- und Duschanlagen!

Um 6 Uhr morgens — die Musik im Lautsprecher
hat lange begonnen — heißt es „Aufstehen !" Den
Kaffee gibt es sozusagen ans Bett , denn der Hilfs-
zug „Bayern " bringt mit einem Lastwagen die
Kannen in die einzelnen Verpflegungszelte , wo
dann „Opa ", der älteste und schneeweiße SA .-
Mann des Nordsee -Vorkommandos , die Ausgabe
vornimmt . Die Verpflegung ist überhaupt tadel¬
los . Mittags gibt es einen kräftigen Eintopf und
morgens und abends Butter , Käse , Wurst und
Brot . Der Hilfszug „Bayern " hat ein 3000 Mann
starkes Bedienungspersonal und verpflegt während
der Haupttage 450 000 Männer der einzelnen

„Unkkev fassen !" Kukn . : Llovr (2)
Gliederungen . Man vermag es kaum zu glauben,
so gewältig hört sich diese Zahl an.

Wir unterhalten uns mit dem stellvertretenden
Lagerführer , Sturmhauptführer Schilling  und
Verwaltungsstandartenführer Eoemann  über
die Wacheinteilung . Alle zwei Stunden — ob tags
oder nachts — werden die Männer abgelöst . Ge¬
schlafen wird . . . Rrr . . . Rrröö . . . — Ja , was
ist denn das ? Man kann ja sein eigenes Wort
nicht mehr verstehen ! Aha , unsere Flieger ! Wir
haben zuerst versucht , sie zu zählen , aber wir mutz¬
ten aufhören . Das waren erst 3, dann 30, 80, 100
und jetzt sind es Hunderte , die über uns dahin-
brausen . Vorübung für die Wehrmachtsoorführun-
gsn ! Gewaltig wirkt diese Musik geballter Kraft.
Fast wird die Sonne überschattet.

Weiter gehen wir durchs Lager . „In einen ? Zelt
liegen die Fahnenkornetts !" sagt unser Begleiter.
„Am Sonntag sind 248 Sturmzahnen der Gruppe
Nordsee gekommen und mit ihnen die gleiche An¬
zahl von Begleitern.

Vorbeimarsch der Nürnberg-Zairer
vor Sfl.-6ruppenMrer Völfmcker
Die dreitägige Ausbildung des Nürnberg-

Kommandos derNordsee - SA ., über die
wir gestern bereits in Wort und Bild ausführlich
berichtet haben , fand am Donnerstag mit einem
schneidigen Vorbeimarsch der 3000 SA .-Männer
vor dem Führer der SA .-Eruppc Nordsee , SA .-
Eruppenführcr Vöhmcker, ihren Höhepunkt . Wie¬
der hatte sich aus dem Messegelände eine große
Menschenmenge eingefundcn und verfolgte be¬
geistert die Uebungen der acht Marschblocks. Heute
wird das Nürnberg -Kommando am Vormittag
durch die Straßen der Stadt marschieren und sich
dann auf dem Messegclände zu einem General-
appell sammeln . Am Abend wird in vier Sondcr-
ziigen die Fahrt nach der Stadt der Reichspartci-
tage angetreten . ()

übn Krollvs 8eliilck konimoielinet ckis 2vltv äer
8^ ,.-6ruppo „Xoräsoe " im I-axvr Ü>svxva8ser.

-MM

Bremer Hitler-Jugend
unterwegs nach Nürnberg

182 Jungen der Bremer Hitler -Jugend und des
Jungvolks fuhren gestern abend um 10.09 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen V-Zug nach Lehrte , wo
sie in den von Harburg kommenden Nürnberg-
Sonderzug des Gebiets Nordsee (7) umgestiegen
sind . Heute mittag wird der Transport , den
Oberbannführer Finkentey  leitet , in der
Reichsparteitagsstadt eintreffen.

Vor der Abfahrt waren die Jungen auf dem
Bahnhofsvorplatz zum Appell angetreten , und
Jungbannführer Rolf Redeker nahm die letzte
Musterung vor . Mit vorbildlicher Disziplin ging
es auf den Bahnsteig . Lachende , frohe Gesichter
zeugten von der tiefen Freude der Jungen , an
dem großen Erlebnis in Nürnberg teilnehmen zu
können . Jubelnd steigen sie in die Leiden Wagen,
und dann verläßt der Zug langsam die Halle,
in der noch eine Weile die Hochstimmung der
Jugend nachklingt und die Menschen froher als
sonst in den Alltag zurückkehren läßt . 0

Bflv. aus Nürnberg zurück
Der eine der Leiden Sonderzüge , mit denen die

1300 Arbeitsmänner des Arbeitsgaues XVII von
Nürnberg zurückkehrten , traf gestern abend kurz
nach 19.30 Uhr auf dem Bremer Hauptbahnhof ein.
In Bremen verließen der Gaustab und der Musik-
zug des Arbeitsgaues den Zug , während die
meisten Abteilungen nach Osterholz -Scharmbeck,
Wesermünde und Cuxhaven weiterfuhren . Der
zweite Sonderzug ging über Verben , Rotenburg
nach Harburg . Obsrstarbeitsführer Klein,  der
Führer des Ärbeitsgaues XVII , wird bis zum Ab¬
schluß des Reichsparteitages in Nürnberg blei¬
ben . 0

weitere Beratungsstellen
für die große Verdunkelungsübung
Außer der von der Ortsgruppe Bremen in

ihren Räumen , Stintbrücke 4, eingerichteten Be¬
ratungsstelle für die Verdunkelungsübung mit
Ausstellung von Verdunkelungsgeräten sind wei¬
tere Beratungsstellen eingerichtet : Im Westen:
Reviergruppe 9, in deren Luftschutzschule Theo¬
dorstraße 1. -Im Osten:  Reviergruppe 11, in
deren Luftschutzschule Neterswerder 10.

Diese Beratungsstellen sind geöffnet bis ein¬
schließlich 25. September täglich von 17 bis
20 Uhr.

Keine Veichseinlfeitsernälirung
Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernäh¬

rung hat in Zusammenarbeit mit der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe
den Gastwirten in einer Schrift Richtlinien für die
zeitgemäße Kiichenführung zusammengestellt , um
die Umstellung auf eine zweckmäßige und gesunde
Ernährung auch in den Gaststätten zu erleichtern.
Es wird darin betont , daß nicht in einer Reichs¬
einheitsernährung das Ideal zu suchen ist, sondern
daß im Gegenteil die landschaftliche Gebundenheit
der Ernährung gefördert werden soll. Die Speisen-
zubereitung selbst soll nach neuzeitlichen Zuberei¬
tungsverfahren erfolgen . Für die Zusammenstel¬
lung der Mahlzeiten sollen gesundheitliche Ge¬
sichtspunkte maßgebend sein . Insbesondere soll
verbucht werden , den Fisch durch Beigabe von Gs-
mu >en zu einer Nahrung zu machen, die ein län¬

ger anhaltendes Sättigungsgefllhl erreicht . Es
wird als erwünscht bezeichnet , daß die Lenkung des
Gastes schon von der Speisenkarte aus versucht
wird , um ihn zu einer bekömmlichen und seiner
Gesundheit zuträglichen Kost zu erziehen . Ent¬
sprechende Gerichte seien besonders unter der üb¬
lichen Bezeichnung „Heute besonders zu empfeh¬
len " zu führen . Für die ernährungswirtschaftlrche
Lenkung könnte die Einrichtung einer Rubrik an
der Spitze der Speisenkarte unter dem Schlagwori
„Die Jahreszeit bietet . . ." viel Nutzen schaffen.
Nicht nur von der Küche, sondern auch vom Keller
aus könne man der Frage der Volksgesundheit die¬
nen . Es wird dabei besonders an die stärkere Ver¬
wendung von Trauben - und Süßmosten gedacht.
Für den Gastwirt und seine Gäste sei es wichtig
zu wissen, daß z. B . naturreiner Apfelsaft , sofern
er ohne Wasser und ohne Kohlensäure ausgeschenkt
wird , von der Eetrünkesteuer befreit ist.

HochsHüler haben auch im
INetattgewerbe freie Berufswahl

Die Anordnung über den Arbeitseinsatz von
Metallarbeitern macht grundsätzlich jede Ein¬

stellung von Arbeitskräften in den beteiligten
Wirtschaftszweigen von einer Zustimmung des
zuständigen Arbeitsamtes abhängig . Diese Be¬
stimmung ist erfolgt , um einer unerwünschten Ab¬
wanderung zu steuern . Nun wird man es in der
Tat nicht als eine Abwanderung ansehen kön¬
nen , wenn die Absolventen von Fach- oder Hoch¬
schulen erstmalig einen Beruf innerhalb des Me¬
tallgewerbes ergreifen . Auch liegt es nicht im
Interesse der beruflichen Ausbildung , daß diesen
Leuten durch die Anwendung der Metallarbeiter-
anordnung regelnd vorgeschrieben wird . in welche
spezielle Laufbahn der Metallberufe sie eintreten
sollen. Die Freiheit und Selbstverantwortlichkeit
des eigenen Entschlusses muß hierbei vielmehr
grundsätzlich gewahrt werden . Aus dieser Er¬
wägung heraus hat daher der Präsident , der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung u>nd Ar¬
beitslosenversicherung den Arbeitsämtern durch
Runderlaß mitgeteilt , daß für Personen , die nach
Beendigung des Studiums an einer Fach- oder
Hochschule in eine Verufstätigkeit im Metall¬
gewerbe eintreten , die durch die Metallarbeiter-
anordnung vorgeschriebene Zustimmung des Ar¬
beitsamtes bei der erstmaligen Arbeitsaufnahme
nicht erforderlich ist.

Llaus krolin, der Kampfer
flbschied von einem treuen üefoigsmann des Zührers—Line krinnerung aus der Kampfzeit

Nach der Trauerkundgebung im engeren Kreise
versammelte sich gestern mittag im Krematorium
auf dem Riensberg eine sehr große Trauer¬
gemeinde , um Abschied zu nehmen von dem jäh
und unerwartet aus vollem Schaffen abgerufenen
F -Hauptsturmfllihrer Elaus Krohn.  Außer den
Kameraden des Verstorbenen aus dem Sicher¬
heitsdienst im Gau Weser -Ems waren zahlreiche
Führer der F und der SA ., die Senatoren F-
Standartenführer Dr . Richard von Hoff  und
SA .-Standartenführer O . H. Bernhard  sowie
zahlreiche persönliche Freunde erschienen. Zu bei¬
den Seiten des mit reichem Blumenschmuck be¬
deckten . Sarges hielten Sturmführer der die
Ehrenwache , während im Hintergrund die SA.
nnt dem Banner des Dritten Reiches Aufstellung
genommen hatte.

Nach ernsten Klängen des Harmoniums spielte
in Vertretung des Musikzuges des F -Abschnitts 14.
der in der Stadt der Reichsparteitage weilt , das
Musikkorps der bremischen Schutzpolizei unter
Musikmeister Leuchtenberger  das Große
Requiem von Fueik . Darauf ergriff (( -Haupt-
sturmführer Schulz,  der Kamerad des Heim¬
gegangenen . das Wort zur Gedächtnisrede . Die
Männer der (( und der nationalsozialistischen Be¬
wegung , so führte der Hauptsturmführer aus,
pflegen Lei einem so tragischen Erleben , wie die¬
sem» plötzlichen Heimgang , nicht die unergründ¬
liche Frage nach dem Warum zu stellen sondern
der harten Tatsache ins Auge zu schauen. Des¬
halb treten sie zum letzten Appell mit Tläus
Krohn an und fragen nur , was er ihnen in dieser
Abschiedsstunde zu sagen hat . Vor allen , die diesen
hingebenden und leidenschaftlichen Kämpfer Adolf
Hitlers seit den Tagen seines opfervollen Ein¬
satzes in Hamburg bis in die letzten Jahre hin¬
ein kannten , steht sein Bild als das eines vor¬
trefflichen Untergebenen seiner Vorgesetzten und
eines hochgeschätzten Kameraden seiner Unter¬
gebenen . Jeder einzelne hat mit Elaus Krohn
gerne zusammengearbeitet und keiner wird ihn
lemals vergessen können . Tragisch ist, daß seine
Kameraden gerade in den Tagen , da die Sieges¬
fahnen der Bewegung in Nürnberg wehen , von
ihm >o früh Abschied nehmen müssen. Aber da,
wo einer fällt , stehen zwei andere bereit , und
so ist es das Gelöbnis aller derer , die Claus

Hier spricht cks Deutsche Lchsitstrout
flottere flngesteltte berückfickttgei,!
Bei der Wiedereingliederung der sogenannten

alteren Angestellten , die in der Systemzeit lang-
fristrg erwerbslos waren , in den Arbeitsvrozeß,
hat sich herausgestellt , daß bestimmte Wirtschafts-
grnppcn glauben , Re,ervatrechte für sich bean¬
spruchen zu können . Von völlig falschen Über¬
legungen aus glaubte man in ihren Reihen sich
der staatspolitischen Pflicht der WiedereinsteÜung
älterer Angestellter entziehen zu können . Die
dabei vorgebrachten Argumente werden in einem
Runderlaß des Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
^udeutig widerlegt.  Dieser Runderlaß
behandelt einen Bescheid, den der Präsident an
erne der genannten Wirtschaftsgruppen gegeben
hatt «. Es -wird vom Präsidenten der Reichsanstalt

dargelegt , daß abgesehen von der staatspolitischen
Pflicht auch rein privatwirtschaftlichs Ueber-
legungen dazu führen müßten , die erfahrenen
älteren Angestellten für die Praxis wieder nutz¬
bar zu machen. Der Kreis der Betroffenen um¬
faßt ohnehin nur noch rund 34 000 Volksgenossen.
Und man darf nicht übersehen , daß wir einer
allgemeinen Knappheit an Arbeitskräften schon
jetzt gegenüberstehen dank dem unerhörten Aus¬
bautempo des Nationalsozialistischen Reiches.

fleukfcke flrbettssront
Freitag , ll>. September

Lrtswaltung Neustadt-Nord: Zusammenkunft >ämtl.
Blockwalter der Zelle 08. 20 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Süd : Hauptzelle X bei
Schünemann , 20.30 Uhr, Hohentors-Heerstraßs.

Krohn und seinen unermüdlichen Einsatz
fürden Führer und das neme Deutsch¬
land  kannten , in seinem Geiste und mit seiner
Treue an dem großen Werk. Adolf Hitlers weiter¬
zuarbeiten . (( -Hauptsturmführer Schulz rief dem
toten Kameraden den letzten Gruß zu, die Trauer¬
versammlung erhob sich und unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden grüßten die
Hunderte zum letztenmal den kampfbewährten Ge¬
folgsmann des Führers , während sich über dem
Sarge von Claus Krohn die Fahne des neuen
Deutschlands senkte.

Septemberwahl  1930 . Weiter und wei¬
ter geht die Versammlungswelle . Und dann ist
die Stunde der Entscheidung da . Die Rote Marine
steht gegen SA . und (( . Die Sektion Winter-
hude Nord hat für den 19. August eine Wahl¬
versammlung in das Lokal „Am Stadtpark " ' ein¬
berufen ; den Versammlungsschutz stellt der (( -
Sturm 11, 16 Mann und ein Führer — Hanz,-
burgs erste (( . Sie entstand aus der SA ., sie
steht zur SA . Claus Krohn führte sie, er war
Truppführer.

Das Gerücht geht um , die Rote Marine
werde in dieser Bersammlung erscheinen . Als
die Versammlung beginnt , sind zweihundert
Menschen da — die Rote Marine ist nicht zu
sehen. Die Uhr zeigt neun . Die Tür fliegt auf,
ein Hüne schiebt sich hindurch : „Rot Front !" . . .
^Heil Hitler !" — die Rote Marin « ist da . 100
Mann , einer nach dem anderen tritt in den Saal.

Im Stu -rmlokal der (( schrillt das Telephon.
Im Auto jagt die (( heran . Noch spricht der
Parteigenosse Reinke.  Jetzt macht er Schluß —
Diskussion . Der Kommunist tritt vor . Frage des
Versammlungsleiters : „Stehen Sie zur Parole
„Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft ?" ; der
Kommunist schweigt. Er schweigt immer noch, als
eine Tür von der Gastwirtschaft zum Versamm¬
lungsraum aufknallt . — Claus Krohn,  der
Staffelsührer , steht im Türrahmen , im Rücken der
Roten Marine , hinter sich die Männer der (( .
Claus Krohns Stimme dröhnt zum Gegenüber:
„Sag ja oder nein !"

Ja oder nein . Da erhebt sich langsam und
schwer, der Führer der Roten Marine . Er hebt
ein Bierglas vom Tisch. In torkelndem Flug
saust es durch die Luft , zum Tisch des Versamm¬
lungsleiters . Dann steht mit einem Male die
ganze Rote Marine in einer Front . Ein Split¬
tern und Krachen , zehn, zwanzig Stühle zer¬
brechen , werden zu Waffen . Und nun hebt eine
Saalschlacht an , wie sie erbitterter wohl niemals
war . Idee steht gegen Idee.  Der Führer

gejagt von SA . und (( , Der Kampf ist aus , die
Entscheidung gefallen.

Von diesem Schlag hat sich die Hamburger Ma¬
rine nie so recht wieder erholt . Seit diesem Tage
aber herrscht in der Hamburger Kommune die
Pistole , das Messer , der Schlagring.

So wie hier (( - Hauptsturmführer
Krohn in der vordersten Front  stand
hat er auch in den späteren Jahren stets dori
gestanden , wo es galt , das Leben für den
Aührer einzusetzen.  Der Name Claus
Krohn ist für die (( zum Begriff geworden , ei
wird nie vergessen werden . In dieser Gewißheil
nahmen gestern die Kameraden des SD .-Ober-
abschnitts Nord -West Abschied von ihrem toten
Kameraden.

diLSÄerÄSUlseke kunÄselrau
weitere Umsiedlung

von Landarbeiterfamilien
In einigen Gauen Deutschlands macht sich noch

fortgesetzt ein Bedürfnis nach der Umsiedlung
von Landarbeiterfamilien geltend . Um nun die
zwischenbezirkliche Arbeitsvermittlung von ver¬
heirateten Landarbeitern nach Möglichkeit zu er¬
leichtern , hat sich der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung damit einverstanden erklärt , daß ihnen in
diesem Falle die Umzugs - und Reisekosten von
den Arbeitsämtern vergütet werden können . Vor¬
aussetzung ist allerdings , daß sie bis dahin Ar¬
beitslosen - oder Krisenunterstützung bezogen
haben , bzw. Wohlfahrtserwerbslose waren , und
daß sich die zuständigen Wohlfahrtsämter bzw.
Fllrsorgeverbände außerstande erklären , diese Um-
sicdlunaskosten ganz oder auch nur teilweise zu
übernehmen . Dagegen kann die in solchen Fällen
übliche Wirtschaftsbeihilfe von den Arbeits¬
ämtern nicht übernommen werden . Da aber ande¬
rerseits eine solche Beihilfe für die Anfangs¬

beschaffung des notwendigen Viehstandes die
Existenz einer Landarbeiterfamilie überhaupt
erst ermöglicht , so muß wenigstens di« Gewäh¬
rung dieser Beihilfe durch die Fürsorgeverbände
usw. gesichert sein.

Zunahme der Kreuzottern
Aus den Moorgebieten wird jetzt wieder ein

sehr starkes Auftreten der Kreuzottern gemeldet.
Die gefährlichen Reptile rüsten gegenwärtig zum
Beginn ihres Winterschlafes und sind daher in
diesen noch warmen Tagen besonders regsam auf
Nahrungssuche . Die jungen Kreuzottern sind vor
einigen Wochen ausgekommen und befinden sich
noch in der Familiengemeinschaft . Beim Ein¬
fahren des Torfes und unter dem in der Heide
lagernden Reeth werden die Schlangen jetzt in
großer Zahl angetroffen . Oft werden 15 bis 20
Kreuzottern zusammen gesehen . Bei ihrer Beweg¬
lichkeit können sie sich meist den Nachstellungen
entziehen . Es muß nach den übereinstimmenden
Beobachtungen in den einzelnen Gebieten von
einer Zunahme der Kreuzottern gesprochen
werden.

Die Theaterabende des kommenden Winters.
Nachdem überall im Reiche die Eingliederung
der NS .-Kulturgemeinde in die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " vollzogen ist, wird auch in
Osterholz -Scharmbeck die Arbeit des bisherigen
Ortsverbandes der Kultnrgemeinde von „Kraft
durch Freude " weitergeführt werden . Durch diese
organisatorische Vereinfachung wird eine noch
größere Breitenwirkung gewährleistet . Noch mehr
Volksgenossen als bisher — regelmäßig fanden
sich etwa 450 Personen ein — sollen durch den
Genuß wertvoller Bühnenkunst an den Kultur¬
gütern der Nation teilhaben . Den Auftakt bildet
noch im September die Aufführung des Schau¬
spiels „Kampf um Afrika " von Vogt durch die
Landcsbllhne Ost-Hannover (Sitz Lüneburg ) . die
hier bestens bekannt ist und in den Wintermona¬
ten drei weitere Aufführungen herausbringen
wird . Darüber hinaus wird auch das Stadt¬
theater Bremerhaven in altgewohnter Weise mit
mehreren Operetten aufwarten . Neben dem An¬
recht auf diese Abende werden auch Sonderver-
anstaltungen geboten , so daß sich der Kreis dessen,
was in dreier Spielzeit bevorsteht , zu einem ver¬
heißungsvollen Programm rundet . (58.

Mttsrkuile

Volksfest . Am Sonnabendnachmittag beginnt
hier in altgewohnter Weise das Ritterhuder
Bolksfest mit dem traditionellen Kranzbinden und
anschließender Kaffeetafel für die Frauen und
Mädchen , mit Markttrubel und einer abendlichen
Tanzveranstaltung . Am Sonntag nimmt ein Fest¬
zug seinen Weg durch den Ort . Abends findet
dann großer Festball in zwei Sälen statt . Der
Montag bringt ein Kinderfest und am Abei -d als
Ausklang wiederum Tanz und Varietedar¬
bietungen . (58.

l -esunr

Restlose Entrümpelung . Am Sonntag , 12. Sept .,
findet in Lesum eine Entrümpelungsaktion statt,
die gleichzeitig mit einer Sammlung von alten
Gebrauchsgegenständen und Altmaterialien ver¬
bunden ist und vom RLB ., von der NSDAP .,
der NSV . und der Feuerlöschpolizei durchgeführt
wird . Don 8 Uhr ab muß das Gerllmpel ge¬
trennt nach Gebrauchsgegenständen , Altmateria¬
lien , Lumpen , Papier und sonstigem bereitliegen.
Für die vollständige Entrümpelung ist jeder
Haushaltungsvorstand verantwortlich . Die Amts¬
träger des Reichsluftschutzbundes kontrollieren di«
zu entrümpelnden Gebäudeteile . Bon unvollstän¬
diger Entrümpelung haben die Amtsträger in
jedem Falle schriftliche Meldung an den Reichs¬
luftschutzbund zu machen. (50.

VsZosssIr
Oeffentliche Impfungen . Am Dienstag , 21. Sep¬

tember . 15 Uhr , werden im Eymnastikraum des
Lyzeums in Begesack die bisher noch nicht ge¬
impften Knaben und Mädchen der Jahrgänge 1936
und 1925 geimpft . Nachschau erfolgt am Dienstag,
28. September , 15 Uhr , im gleichen Raum . Die
Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder impfpflich-
tiger Kinder haben für die Vorstellung der Kin¬
der zur Impfung zu sorgen . Die Impfung erfolgt
kostenlos . (50.

KdF .-Schwimmkurse . Am Sonntag , 12. Sept .,
findet um 16 Uhr das Abbaden aller KdF .-
Schwimmkursusteilnehmer statt . Anmeldungen
müssen heute beim Schwimmeister Plebanski er¬
folgen . (50.

Viehstände betoniert . — Die Große Strafkammer
verurteilte wegen Sittlichkeitsverbrechen den 33
Jahre alten Hermann R . aus Baden (Kr . Ver¬
ben ) zu 9 Monaten Gefängnis und den Heinrich
W . aus Nienburg zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis . (66.

Xorüen

Bauarbeiten am Hafen Norderney . Das Wasser¬
bauamt Norden teilt mit , daß der westliche
Molenkopf des Hafens Norderney durch Sink-
stücke und Steinbewurf gesichert wird . Zur Be¬
zeichnung der Lage der Sinkstücke werden kleine
Ärbeitsbojen ausgelegt . Fahrzeuge müssen min¬
destens 50 Meter südlich vom Molenkopf entfernt
bleiben . Bei der Einfahrt in den Hafen und bei
der Ausfahrt aus dem Hafen ist größte Vorsicht
geboten.

In Notwehr erschossen. Als in den frühen Mor¬
genstunden zwei Polizeibeamte mit ihren Frauen
vom Schützenfest heimkehrten , wurden sie im Stadt¬
garten von drei Männern belästigt . Einer von
ihnen drang auf einen Beamten ein und schlug ihn
zu Boden . Als dieser sich wieder erhob , wurde er
von dem rabiaten Burschen sofort wieder ange¬
griffen , so daß er sich schließlich gezwungen sah,
einen Schreckschuß abzugeben . Als auch dies nichts
fruchtete und der Angreifer weiter hartnäckig auf
ihn eindrang , richtete der Beamte in berechtigter
Notwehr die Waffe auf seinen Angreifer . Tödlich
getroffen sank dieser zu Boden . Die beiden ande¬
ren wurden festgenommen.

Georg Janssen -Sillenstede 60 Jahre alt . Georg
Janssen-  Sillenstede , der gestern 60 Jahrs alt
wurde , zählt zu den erfolgreichsten und volks¬
tümlichsten Heimatforschern aus Oldenburg -Ost-
friesland . Besonders eifrig hat er sich aus dem
Gebiet der Heimat - und Familiengeschichte betä»
tigt . Georg Janssen hat eine ganze Reihe wert¬
voller heimatkundlicher Bücher geschrieben . Um¬
fangreicher jedoch ist seine Forscher - und Samm¬
lerarbeit , deren Ergebnisse in Tages - und Fach¬
zeitschriften erschienen sind. Als Familienforscher
hat Georg Janssen für seine jeversche Heimat
Außergewöhnliches geleistet . Viele seiner fami-
lienkundlichen Arbeiten wurden in fremde Spra¬
chen übersetzt . Janssen hat inzwischen auch die
Leitung des Jeoerschen Heimatmuseums über¬
nommen und ist Betreuer der berühmten großen
Münzsammlung Bruno Grambergs.

Olilsndurß

Familientag Jbbeken -Popken . Der Familien-
verband Jbbeken -Popken feierte in Oldenburg
seinen dritten Familientag . zu dem sich zahlreiche
Teilnehmer eingefunden hatten . Studienrat Dr.
Fissen (Oldenburg ) sprach über die Ausgra¬
bungen in der Lambertikirche , die für die Fami¬
lie Jbbeken von Bedeutung waren , da man dort
auf das Grab eines Vorfahren , des Konsistorial-
aßeßors Georg Christian Jbbeken stieß.

Ehrenvolle Ernennung . Der Hauptstabsleiter
der Landesbauernschaft Weser -Ems . Paul Lam -
mers,  ist vom Reichsbauernführer zum Ober¬
landwirtschaftsrat ernannt worden . Oberland¬
wirtschaftsrat Lammers bekleidet das Amt des
Hauptstabsleiters nunmehr seit Oktober 1935 und
hat an den Arbeiten , die der Aufbau des Reichs¬
nährstandes und der Landesbauernschast Weler-
Ems mit sich gebracht haben , einen wesentlichenAnteil.

Tödlicher Sturz aus dem Fenster . Der in der
Weserstraße wohnende Werkmeister Wels  stürzte
in .der Nacht zum Mittwoch aus einem Fenster
seiner Wohnung und war sofort tot . Der Ver¬
unglückte wollte das Fenster schließen und ist
dabei über das iehr niedrige Fenstersims ge¬
stürzt . (80.

Sammlung der Alt - und Abfallstofse . Die
NSDAP, , Kreisleitung Wesermarsch , Amt für
Handel und Handwerk , weist die Betriebe des
Baugewerbes und des Bauhandwerks darauf hin,
daß die anfallenden Papiersäcke , wie Kalk -, Ze¬
ment - und Eipssäcke usw., zu sammeln und an
die Rohproduktenhändler abzuliefern sind. Das¬
selbe gilt für die Glasabfälls , Das lederverarbei-
tende Gewerbe soll ebenfalls die anfallenden Ab¬
fälle restlos sammeln und dem Rohprodukten-
gewerbe zuführen . (80.

krinkum

Der Ausbau der Reichsstraße 8/51 in der
Brinkumer Marsch ab Kattentnrm , mit dem ur¬
sprünglich bereits im Sommer begönnen werden
sollte , wird nunmehr in der kommenden Woche
in Angriff genommen . Die Arbeiten sind der
Bassumer Straßenbaufirma Messe ls  übertra¬
gen . Die Straße wird unter Wegfall des bis¬
herigen Sommerweges auf 8,5 Meter verbreitert
und erhält an den Seiten Tiefbord , Der bereits
bestehende Radfahrerweg links der Straße wird
erheblich verbreitert . Außerdem ist später auch
ein Radfahrerweg auf der rechten Seite der
Straße vorgesehen (86.

Vereler»

Hohes Alter . Bei noch guter Rüstigkeit konnte
der Tftchlermeister L ii h r s - Hohenaverbergen
seinen 90, Geburtstag feiern , während sein Be¬
rufskollege Heinrich Marken  in Sledorf sein
83. Lebensjahr vollendete , — Als schöner Lohn
für die flotte Arbeit der noch zum Herbst fertig¬
gestellten Bauten können jetzt die Richtfeste ge¬
feiert werden , « ie es im Dünkerschen Saale der
Fall war , In althergebrachter Weise hatten sich
hierzu die Arbeiter der Handwerker -Baugsnossen-
chast versammelt , und so war bald bei Speis und
Irank ein recht frohes Fest im Gange , das die
Teilnehmer lange in Höhlicher Kameradschaft zu-
ammenhielt . — Die große Halle an der Horst-

Wessel-Straße wird jetzt weiter ausgebaut . Wäh¬
rend im Vorderteil der Heizungskeller fertig¬
gestellt wird , wurde die Hintere Halle für die

Brand in einer Lackfabrik . Gestern morgen um
6 Uhr wurde die Feuerlöschpolizei alarmiert da
in der Lackfabrik von de Witt und Janßen
an der Burgerstraße ein Feuer ausgebrochen war.
Da es sich bei einer Lackfabrik stets um hoch¬
explosive Stoffe handelt , fuhr die Feuerlöschpoli-
zel mit vier Fahrzeugen zur Brandstelle , wo unter
Leitung von Stadtbranddirektor Meyer  mit
größter Schnelligkeit die erforderlichen Maßnah¬
men vorgenommen wurden . Dank des schlagarti¬
gen Einsatzes der Feuerlöschpolizei die das Feuer
mit Schaumlöschern angriff , konnte die größte
Gefahr innerhalb von dreiviertel Stunden be¬
seitigt werden . Ueber die Brandursache ist bis¬
her noch nichts bekanntgeworden.

kremerlisvei.
Neuer Sanitätskolonnenarzt . Die Vezirks-

kolonnenabteilung Bremen des Deutschen Roten
Kreuzes hat Dr . med , Adolf Blome.  Weser-
iniinde , der sich zur Mitarbeit im Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt hat , zum Kolonnenarzt der
Sanitätskolonne Bremerhaven ernannt . Kreis-
kolonnenführer Dr . Konietzko  von der Kreis-
kolonnenabteilung Bremen -West führte Dr . Blome
in sein Amt ein.

Zinsen ( l .uke)
Ueberfall auf ein junges Mädchen . Eine Haus¬

tochter , die in Rönne an einem Vergnügen teil¬
genommen hatte , wurde auf dem Heimweg nach
Schwinden von zwei Männern überfallen Man
hielt dem Mädchen den Mund zu und schleppte
es abseits der Landstraße , um es zu vergewalimen
Es entspann sich ein schwerer Kampf ,w icken
dem Mädchen und den beiden Unholden >' as
Mädchen war schon am Ende seiner Kraft ais
plötzlich die beiden Männer die Flucht erqr 'inen
Sie hatten Schritte herannahender Männer ner-
nommen Die Herannahenden nahmen sicki >er
Ueberfallenen an und brachten sie in die ehr¬
liche Wohnung , Die Täter konnten ermitmli und
verhaftet werden.

meprer
und vor allem nächtelang durch spukbaf
täusche gestört , deren Urssiche man znnä .l-
msflndig machen konnte . Als man schließ:
-ache au ; den Grund ging , entdeckte man i»
vchornstein einen Storch , Er hatte sein l!
weiß völlig verloren und war schwarz n
Rabe geworden . Völlig erschöpft , da er schon
Tage im engen Gefängnis gesteckt hatte . w>
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Eine Rur ;gefchlchte

von dem mngen Arbeiterdlckter Lrsn ; Wendelmuth

Es war schon ganz dämmerig geworden , als sie
sich an den großen Kaffeetisch setzten, Mutters
grotze Rosentasse stand schon da , ebenso Vaters
weitbauchige mit den Rillen , Magdas Geburts¬
tagstasse mit dem blauen Pergißmeinnichtkranz
und die zwei bunten Becher mit Hahn , Henne und
Küchlein draufgemalt , die dem kleinen Gustav
und Klein -Dora gehörten . Der kleine Junge aber
konnte deutlich Pauls Tasse sehen, die hinter der
weihen Gardine mit dem blauen Bündchen im
Schranke stand , Pauls Tasse hatte nun Ferien,
weil Paul ein Seemann geworden war , der auf
einem großen Schiff nach Amerika fuhr . Paul war
aber auch groß und stark , wie der Pater . Vater
war Steuervize im Hafen und hatte den anderen
Arbeitsleuten etwas zu sagen,

„Huhuhuhu " machte der Sturm draußen vor
den Fenstern und rüttelte daran , als ob er nun
gleich in die warme Küche hineinwollte , Mutter
nahm den großen Wasserkessel vom Feuer , um das
letzte Wasser durch den braunen Kaffeebeutel zu
gießen . An der getünchten Wand beim Herd
flackerte der Widerschein rot und lustig , und Mut¬
ters Schatten reichte nun mit einem ' Male bis
oben an die Decke.

Draußen regnete es ; die Scheiben wurden ganz
blind von lauter Wasser , und große blanke Trop¬
fen kamen darangehllpft wie gläserne Fliegen,
Der Sturm aber machte lustige Trommelmusik
mit den runden Tropfen , die er an die Scheiben
warf ; es hörte sich an , als ob es lauter kugel¬
runde , grüne Erbsen wären , so prasselte es:
Tromtromtrom ! Ein Dachziegel patschte in den
Hof und zersprang klirrend . Nun wurde es
vollends dunkel in der Wohnküche . Magda stellte
sich auf die Zehenspitzen und hielt ein Streichholz
an die Easlampe über dem Tisch. „Puff " machte
dann die Flamme , wie eine kleine Kanone , Nun
war es hell über dem Tisch, aber hinter den
verregneten Fensterscheiben hockte die schwarze
Nacht , Wenn man dann nach den Laternen im
Hofe guckte, sah man , daß sie sich ganz helle Lich¬
terkränze umgetan hatten . Manchmal kam der

Wind und blies in die runden Kuppeln , dann
flackerte das Licht so wild auf , als ob es ver¬
löschen wollte,

Gustav faßte mit beiden Händen nach seinem
Becher und trank von dem heißen , süßen Kaffee,
dann biß er kräftig in sein Marmeladebrot . Er
betrachtete seine Mutter und bemerkte , wie sich
der Lichtorschein der Laternen auf dem Hofe in
ihren Augen spiegelte , Sie guckte ganz weit fort,
durch die Mauer hindurch , das konnte man ganz
deutlich sehen. Der kleine Gustav aber wußte , daß
Mutters Augen jetzt auf See waren , auf dem
großen Schiff , das nach Amerika fahren wollte,
und bei Bruder Paul , mitten in dem schrecklichen
Sturm , Mutter hatte viel Angst um ihn und
Gustav auch ein kleines bißchen/aber Paul hatte
bestimmt keine Angst , Ein Seemann hat nie
Angst : ein Seemann ist ein ganzer Kerl , hatte
sein Vater gesagt , wenn er auch man nur erst ein
kleiner Schiffsjunge ist.

Endlich waren Vaters Schritte auf der Treppe
zu hören und gleich darauf trat er auch schon
durch die Tür , Sein Südwester und sein Oel-
zeug glänzten vor lauter Nässe : die Wassertropfen
liefen , wie kleine , flinke Käfer daran herunter
und tropften dann auf den Fußboden , „Böses
Wetter !" sagte er , als er, in die Küche trat . Da
hob Mutter den Kopf und sah ihn an . Ganz ko¬
mische Augen machte sie dabei . Er ging 'zu ihr,
küßte sie auf die Backe und strich ihr mit seinen
harten , kräftigen Händen ganz sachte über den
Scheitel , Heute machte er mit Mutter kein bißchen
Spaß , wie er es sonst zu tun pflegte . Am liebsten
mochte Gustav Vaters Hände leiden , die immer
so wunderlich nach großen Schiffen , Bananen und
so rochen ; er hielt sie mit seinen beiden Händchen
fest und drückte seine Wange daran ; er zog an
den schwieligen , dicken Fingern und fragte sich,
ob er später auch einmal so große , feste Hände
haben würde wie sein Vater.

Wenn Vater sein Oelzeug abgelegt hat , trinkt
er mit allen , Mutter und den Kindern , erst ein¬
mal «ine Taste heißen Kaffee . Manchmal trinkt

lein Bart auch ein bißchen mit , dann nimmt Va¬
ter die Hand und streicht ihn nach beiden Seiten
hübsch glatt,

„Huhuhuhu " schreit der Sturm von neuem , und
Mutter schrickt zusammen , und starrt durch die
Fenster in die Nacht hinaus . Heute morgen , als
Vater aufstand , um zur Arbeit zu gehen , hatte
der kleine Gustav gehört , wie seine Mutter
weinte und dabei sagte : „Min Jung , min arme,
arme Jung !" Denn in der Nacht war der große
Sturm ausgekommen , und unten am Hafen hatten
sie wegen des Hochwassers in einemfort geschossen.

Komisch, wie stumm sein Vater heute dasaß,
während er sonst immer Unsinn mit Mutter
machte , bis sie ganz toll über ihn lachen mußte.
In Mutters Auge aber hing plötzlich eine Träne
sie tropfte auf ihre Hände , die still in ihrem
Schoße lagen , und sie merkte es nicht einmal.

Da klopfte es an die Tür . Es war Hans
Timmermann , der Flurnachbar , der ein Radio
hatte . Stumm nickte er in die Küche hinein und
guckte mit einem merkwürdigen Blick die Mutter
an , Vater setzte die Kaffeetasse hin , daß sie laut
klirrte , dann stand er auf und ging Timmermann
entgegen . Mutters Hände lagen immer noch im
Schoß , aber ihre Augen wanderten erschrocken zu
den beiden Männern hinüber.

„Eben sind die Schiffsnachrichten durchgekom¬
men, " sagte Timmermann und hustete in seine
Hand . Timmermann hustete immer . „Es ist schon

Als Weber schon ein paar Jahre Kapellmeister
in Dresden war , geschah es eines Tages , daß
bei der italienischen Oper ein Sänger erkrankte
und deshalb das Stück abgesetzt werden mußte.
Eine andere italienische Sache als Ersatz war
nicht bereit , und so fragte man an , ob-die deutsche
Oper einspringen könnte.

Weber konnte es . Er hatte nichts Geringeres
in Bereitschaft als Mozarts ..Zauberflöte " und
benutzte die gute Gelegenheit , für den geliebten
Meister zu werben — und dies , obwohl keine
Probe mehr zur Verfügung stand . Daß er so
etwas wagen konnte , bewies , wie sorgfältig er
zu arbeiten gewohnt war . Wie völlig Weber selbst
seinen Mozart im Kopf und Herz hatte , zeigte
sich am Abend dieses Tages.

Die Zeit der Vorstellung war herangekommen,
in dem kleinen Hoftheater hatten sich die Zu¬
schauer in gebührend festlicher Kleidung ver¬
sammelt , Das Orchester war an seinem Platz
und stimmte ein letztes Mal die Instrumente.
Man wartete nur noch auf den König und sein
Gefolge.

In diesem Augenblicke bemerkten einige Mu¬
siker, die dem Dirigentenpult zunächst saßen , daß
dieses noch leer war : die Partitur war nicht auf¬
gelegt , Caroline , Webers Frau , hatte es von
ihrer Loge aus gleichfalls wahrgenommen und
wurde blaß und unruhig . Und da ihr zunächst
kein Mittel der Abhilfe einfiel , schimpfte sie tüch¬
tig für sich: „Dieses Schafsgesicht von Orchester¬
diener , dieser dreifache Esel ! Hatte die Partitur
nicht abgeholt . Sicher lag sie zu Hause , fried¬
lich und zwecklos auf Carls Schreibtisch ."

Sie sah auf : Das Unglück hatte sich inzwischen
im ganzen Orchester herumgesprochen . Auch dort
herrschte Aufregung.

„Was wird Weber dazu sagen ? "
Carl Maria konnte unter Umständen sehr böse

werden , wenn es sich um Schlamperei im Dienste
handelte . Vom Theater bis zu Webers Wohnung
am Altmarkt waren zehn Minuten Weg . „Zwan¬
zig Minuten verspäteter Anfang , das ist das
mindeste dabei ", meinte der Klarinettist Roth.

Jetzt flüsterte man sich's bereits in den engen
Reihen der Zuschauer zu . „Um Gottes willen,
wie soll das nur ausgehen !" — „Jeden Augenblick
können Majestät eintreten , was dann ? "

Allerdings — was dann ? Der Landesherr , der
den Beinamen der Gerechte erhalten hatte , hätte
ebenso gut auch Friedrich August der Peinlich-
Genaue heißen können . Er kam stets pünktlich,
ob zur Parade , Audienz oder Theatervorstellung;
in letzterem Fall erwartete er , daß — sowie er
die Loge betrat — auch sofort die Oper begann.
Es war denn auch gar nicht anders verstellbar , —
„Jeden Augenblick kann er da sein", sprach Ca¬
roline vor sich hin und wagte nicht , empor zu
sehen.

Da aber tat sich eine Tür auf — die kleine
Pforte zum Orchesterraum . In ihrem Rahmen er¬
schien die schmale, ein wenig gebückte Gestalt des
Meisters , Sogleich machte man ihm Mitteilung
— alles spannte.

„Gleich wird er losbrausen !" zitterte Caroline.
Aber Carl blieb ganz ruhig . Er schüttelte nur

den Kopf und gab Anweisungen für den Boten,
Und auf einmal lächelte er sogar . Caroline wußte
es sich nicht zu deuten.

so" sagte er verlegen , „die .Frida Bollmann ' ist
überfällig . Die Küstenwache hat „808 " empfan¬
gen , — aber das gibt 's ja wohl immer bei sol¬
chem Wetter . Sie meinten , es wäre von der
.Frida Bollmann '. — nein . — das heißt , — sie
glauben es nur ."

„Ja ? — Ach so!" sagte Gustavs Vater darauf
mit einer ganz merkwürdigen Stimme , Mutter
sprang auf , sie war ganz blaß geworden . „Paul !"
schrie sie laut und ihre Lippen zitterten , Sie
ging zu den Männern hinüber und sagte zu
Timmermann : „Es ist gut , wenn wir schon alles
wissen,"

Timmermann hustete wieder , „Man kann da
noch gar nichts auf geben, " sagte er bedächtig
und guckte auf seine vertretenen Lederpantoffel,
ja , so ein Wetter ! Es kam auch noch ein Funk¬

spruch von dem Bergungsdampfer , der ja gleich
ausgefahren war , Sie hätten kein Schiff in See¬
not finden können . Aber ein Boot trieb auf den
Wellen , doch sie konnten wegen dem Sturm nicht
rankommen . Es war aber auch niemand drin-
gewesen in dem Boot !"

„Wir brauchen nicht gleich das Schlimmste an-
unehmen, " sagte Vater darauf . Timmermann
ustete noch lauter . „Aber nein , das kann man

ganz und gar nicht " , meinte er , „Es ist alles
so unbestimmt . Bei solchem Wetter ! Morgen
kommen dann die amtlichen Nachrichten ."

„Ja, " «ntgegnete Vater kopfnickend, „und schö¬
nen Dank, " Timmermann hustete nochmals und
ging wieder hinaus,

Mutter hielt ihr Taschentuch vor die Augen,
als sie wieder an den Tisch zurückging Vater
aber umschlang sie mit seinem rechten Arm und
ließ sie sanft niedersitzen . Da weinte plötzlich auch
Magda , Klein -Dora aber stieß ihren Becher um

Bald hatte er sich durch Pulte und Stühle hin-
durchgewunden und trat mit Nicken grüßend zu
seinem Sitz , Indem kam der König herein , die
Unterhaltung erlosch augenblicklich . Alles schaute
verlegen , Caroline blickte in höchster Angst ab¬
wechselnd auf das notenleere Pult und auf die
Miene des Königs,

Da ! Carl Maria hebt den Stab , und während
die Musiker ihre Instrumente ansetzen, schickt er
einen beruhigenden Blick zu seinem Weib . Dann
schiebt er die goldene Brille auf die Stirn , und
wie er mit dem Stab herunterschlägt , setzt breit
und kraftvoll der erste Akkord der Ouvertüre ein.

Die Ouvertüre ist zu Ende . Das ging gut.
Aber nun wird die Partitur doch hereingereicht
werden — nichts davon . Und Carl Maria gibt
schon das Zeichen zur Introduktion,

„Carl , das geht doch nicht !" will die kleine
zarte Frau rufen , aber schon setzt das Orchester
ein — wenige Takte , und der Vorhang hebt sich.

„Zu Hilfe , zu Hilfe , sonst bin ich verloren " ,
singt Tamino.

Mein Gott , wie recht der hat — denkt Caro¬
line . Carl ist auch zu leichtsinnig.

Jetzt sind schon die drei Damen aufgetreten:
das erste Ensemble.

„Der Lump von Diener müßte längst da sein,
wenn er ein bißchen Trab gelaufen wäre . Bumm¬
lig und dann auch noch faul ." Caroline hört fast

Er sitzt mir schräg gegenüber . Zwei Tische tren¬
ne » uns , doch kann ich ihm genau in die Augen
sehen. Er ist etwa dreißig Jahre alt . Sein Anzug,
der einem besseren Modeatelier entstammt , hat
nur den einen Nachteil , daß er glänzt . Der ihn
trägt dagegen , sieht ganz gut aus.

Gegen meinen Willen ziehen mich seine Augen
immer wieder an . Auch er schaut unaufhörlich
zu mir herüber.

Draußen regnet es , und ick habe den Eindruck,
als sei dieser Mensch aus dem Regen hierher-
geflohen , weil er kein Zuhause hat.

Beim Schein der eingeschalteten Lampen
glaube ich zu bemerken , daß der Herr fiebert . .
Unruhig hewegt er seine Hände nach dem Takt
der Musik , Seine Augen glänzen — fiebrig , wie
Augen glänzen , wenn ein Mensch unglücklich
und verzweifelt ist.

Mir scheint, er möchte mir etwas sagen . Viel¬
leicht kann er seine Zeche nicht bezahlen — sehr
wahrscheinlich sogar.

Immer noch schaut er mit eigenartigen , rätsel¬
haften Blicken zu mir herüber.

Soeben geht der Ober vorbei.
„Speisekarte !" ruft der Herr.
Er wählt nicht lange , bestellt ein Filetstück

mit Pommes fruits und eine Flasche Mosel
dazu.

Gierig verschlingt er dann das Essen, Hastig
trinkt er den Wein , Dabei läßt er mich keinen
Augenblick aus den Augen.

Allmählich wird mir alles klar . Der Herr ist
ein Zechpreller , Hunger hat ihn getrieben . Ein¬

und weinte ebenfalls laut aus . Aber sie heulte
wohl nur , weil sie den Kaffee verschüttet hatte.

„Ist Pauls Schiff nun untergegangen ?" fragte
der kleine Gustav mit großen , erschrockenen Augen.
Sein Vater packte ihn bei den Schultern und
schaute ihm starr in die Augen . Aber dann schüt¬
telte er den Kopf und wandte sich ab.

Draußen verebhte der Sturm , aber es regnete
immer noch, Vom Hafen her heulte ein Schlepper
dreimal hell auf , und ein Amerikaschiff ant¬
wortete mit einem langgezogenen Brummton.
.Huhuhuhu ' machte der Sturm und warf sich gegen
die Fenster : .huhuhuhu ' , nun kann ich nicht mehr
so toll . Ich bin so müde ! Ich war auf See , da
war ein Schiff , die ,Frida Bollmann '. Ich blies
so toll , als ich konnte , da ging es unter . Auf dem
Schiff aber war ein junger Seemann , der hieß
Paul , „Sturm , Sturm, " sagte er zu mir , „gruge
mir meinen Pater , meine Mutter und meinen
kleinen Bruder Gustav !" —

Nachher stand Pauls Konfirmationsbild mitten
auf dem Tisch und alle schauten es an , ohne ein
Wort zu sagen . Draußen rieselte der Regen ohne
Unterlaß herab : er klemperte in einem Regen¬
rohr eine eintönige , traurige Melodie.

Auf einmal sagte die Mutter : „Kinder , chr
müßt beten für euren armen Bruder Paul !'

„Lieber Gott, " sagte der kleine Gustav , als er
in seinem Bettchen lag , „mache doch, daß mem
Bruder Paul nicht untergegangen ist, und daß
er wiederkommt . Wir sind alle so traurig . Und
er wollte mir auch ein ' Papagei mitbringen,
wenn er in Amerika einen zu fassen kriegt.
Amen !" ^

Dann legte er sich auf die andere Seite und
verfiel sogleich in den tiefen , festen Schlaf des
gesunden Kindes.

nichts mehr von der Musik , sie schaut nur auf die
kleine Tür.

Das Orchester nimmt sich zusammen wie noch
nie , Caroline beginnt jetzt auf jede Bewegung
des Taktstocks und jeden Einsatz zu achten.

„Wie lange wird das noch klappen , gleich wird
Papageno auftreten, " Und die Türe öffnet sich
noch immer nicht — da , auf einmal macht Carl
Maria , während er mit der reihten Hand die
Viertel schlägt , mit der Linken eine Bewegung.
Als ob er ein Blatt umwenden wollte.

Caroline spannt einen Augenblick . „Wird er
nervös , was soll das ? " Kurz darauf die gleiche
Bewegung . Und jetzt wieder , und noch einmal,
und nun schickter dazu einen kurzen listigen Blick
zu ihr . Es ist kein Zweifel — er deutet das
Umblättern an . Und nun blitzt der Schalk ihm
Lbers ganze Gesicht, auch das Orchester merkt s:
der kann ja nicht nur die ganze „Zauberflöte"
auswendig , der macht sich auch noch den Spatz,
die Seiten einer nicht vorhandenen Partitur
umzuwenden . Und zwar genau an der richtigen
Stelle , Blatt für Blatt!

Da kann Caroline vor Freude kaum noch still
sitzen: das ist echt Carl ! Der aber treibt ' s in¬
zwischen ruhig weiter . Die Kapellmitglieder
haben leuchtende Augen und nie wieder haben
sie die „Zauberflöte " mit solcher Begeisterung ge¬
spielt.

mal will er sich richtig sattessen — sattesten um
jeden Preis , den er nachher doch nicht zahlen/
kann . Zum Schluß wird Polizei kommen . Vielz
leicht gibt es auch vorher noch schnell ein Ende
mit Revolver oder Verona ! . . . Und der Herr hat
wenigstens die Genugtuung , satt gestorben zu
sein-

Ich muß ihn retten und seine Zeche bezahlen,
ehe es zu spät ist . . .

Jetzt läßt sich der Herr Papier , Tinte und Feder
bringen . Sein Abschiedsbrief , geht es mir durch
den Kopf.

Als er fertig ist, wird er sichtlich ruhiger . End¬
los schleichen die Minuten . Dann ruft er laut:
„Zahlen !"

Er greift in seine Brieftasche und bezahlt mit
einem 50-Mark -Schein . Dann verläßt er — mir
zunickend — das Lokal.

Während ich ihm nachstarre , bringt mir der
Ober einen Brief:

„Sehr geehrter Herr , als Menschenkenner
glaubte ich zu bemerken , daß Sie Ihre Zeche nicht
bezahlen können . Gestatten Sie daher , daß ich
Ihnen anbei zehn Mark überreiche ."

Zsroks Askkss
sorgkSItig

Hufall  oder. . . ?/ Von Olav s >ölmund

Zufall , Schicksal, oder Fügung , wer vermag
es zu entscheiden . Der Ertrinkende „greift nach
einem Strohhalm " und gelingt die Rettung
durch einen unvorhergesehenen Umstand , sagt
man , „sein Leben hing an einem Haar ". Jeder
weiß , daß weder ein Strohhalm vor dem Er¬
trinken , noch ein Haar vor dem Absturz ins
Bodenlose retten kann — und doch gebraucht man
diese Redensarten , um anzudeuten , daß man
nahe vor dem Tode stand — und seltsam sind die
„Kleinigkeiten ", die oft eines Menschen Leben
vor dem Untergang bewahrten.

Daß ich einst in Eoa am Amazonas von Bord
ging , um mir etwas Bewegung zu machen , da¬
bei infolge der Bullenhitze einschlief und meinen
Dampfer verpaßte , der gerade mitten in den
Strom steuerte und plötzlich in die Luft flog,
war ein Umstand , der mir das Leben rettete.

Anders erging es dem Seidenhändler Poincart
aus Lyon . Er weilte in Paris , wo er seine
Kunden besucht hatte . Mit dem ersten Frühzuge
wollte er nach Le Havre fahren , um von dort den
Dampfer „Garonne " zu benutzen , der ihn in
geschäftlichen Angelegenheiten nach Newyork
bringen sollte . Als Poincart sich anziehen wollte,
fehlte ihm der Kragenknopf . Da dieser Kragen¬
knopf mit einem Diamanten geziert und außerdem
ein anderer Knopf nicht so schnell zu beschaffen
war , so suchte Monsieur Poincart längere Zeit
nach dem Flüchtling , bis er ihn endlich unter der
Matratze fand . Durch das lange Suchen verpaßte
er seinen Zug und daher auch den Anschluß an
die „Garonne " , die kurz nach dem Einlaufen des
Frühzuges in See stach: Zu seinem Verdruß mußte
er sich volle zwei Tage untätig in Paris auf¬
halten , da der nächste Dampfer erst am dritten
Tage von Le Havre abging . Wie aber änderte
sich feine Stimmung , als er bei seiner Ankunft in
Newyork erfuhr , daß die „Garonne " im Sturm
mit Mann und Maus untergegangen war . Sein
Kragenknopf ward ihm zum Lebensretter.

In Stockholm war es vor einigen Zähren ein
Kirschkern , der einem Ingenieur das Leben rettete.
Der Herr ging im Juli gegen Abend in einer
Straße spazieren . Dabei trat er auf einen Kirsch¬
kern , rutschte aus und fiel nieder . Ehe er sich noch
erhoben hatte , schlug wenige -Schritte vor ihm , in
der Richtung , die er genommen haben würde , eine
Feuerlohe aus dem Pflaster empor , ein don-

Leilkiilg Kssderile°'"L,L
Lilunermsiui

nernder Knall ertönte , und die Pflastersteine und
ein eiserner Kanaldeckel wurden in die Luft ge¬
schleudert . Unter dem Fußsteig und dem Fayr-
damm hatte sich, wie die spätere Untersuchung
ergab , aus einer schadhaften Gasleitung Leucht¬
gas angesammelt , das durch einen , infolge Er¬
schütterung hervorgerufenen Funken zur plötz¬
lichen Entzündung und Explosion gebracht worden
war . Ohne den Fall über den Kirschkern hätte
sich der Ingenieur genau über der Explosionsstelle
befunden und wäre mit in die Luft geflogen.

Der englische Großgrundbesitzer Lord Churchill
hatte eines Tages drei Herren und drei Damen
zu einem Gabelfrühstück eingeladen . Dabei wur¬
den auch Austern serviert . Eine der Damen war
sehr fröhlich gestimmt und lachte viel . Dabei
geschah es , daß sich in ihrem Mund beim Schlucken
der ersten Auster ein kleines Zahnersatzstück los¬
löste , Infolge ihres Lachens geriet dies Zahn-
ersatzstllck in die Kehle und es stellten sich leichte
Erstickungsanfälle ein . Daher begleitete ein Herr
diese Dame schleunigst mit seinem Auto zum Arzt,
Die Zurückbleibenden aßen die Austern , und bald
nachher machten sich bei ihnen Vergiftungserschei¬
nungen bemerkbar . Zwei Herren und zwei
Damen starben , die anderen Teilnehmer an die¬
sem Frühstück erkrankten schwer. So wäre auch
die Dame , die das Mißgeschick mit ihren Zähnen
hatte , als bekannte -Äusternfreundin — ohne
ihren Unfall , dem Tode nicht entgangen.

Auf den Feldern eines Dorfes 'in Telemarken
waren drei Knechte mit Mähen beschäftigt . Als
sich ein schweres Gewitter entlud , brachen sie die
Arbeit ab und wollten unter einer vereinzelten
Buche , die etwa fünf Minuten entfernt war,
Schutz suchen. Schon waren sie in ihrer Nähe,
als sich dem jüngsten Knecht ein Absatz »om
Schuh lösen wollte . Um ihn völliq abzureißen,
setzte er sich ein Weilchen an den Wegrand . In¬
zwischen hatten die beiden anderen Knechte die
Buche erreicht . Gerade wollte sich der zurückge¬
bliebene . Bursche in Trab setzen, 'als ein Blitz¬
strahl in die Buche niederfuhr und beide dar-
unterstehenden Knechte auf der Stelle tötete . —

Bei einem Eisenbahnunglück , daß sich vor eini¬
gen Jahren in der Rheinprovinz ereignete , und
bei dem ein Wagen zweiter Klaffe zusammenge¬
preßt wurde , fand man mitten in dem Trüm¬
merhaufen eine junge Dame völlig unverletzt
auf . Im Augenblick des Zusammenstoßes hatte
sie im Mittelgang des Wagens gestanden , und
das war nur deshalb gekommen ; weil ihr ein
Päckchen aus dem Gepäcknetz in den Mittelgang
gefallen war , das sie gerade aufheben wollte , als
das Unglück geschah. Diesem Umstände verdankte
sie ihr Leben , denn die übrigen drei Mitreisen¬
den , die auf ihren Plätzen saßen , waren bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt.

Das leere Vult / Gme Csrl -Maria -von -Weber -Änekdote
Von Veter Walt;

/ Von Paul Re nke

MLmruiv
Um Uoioav E vis ! lsisbs , viol Qslcl uvci sivs klslvs Leisten crrkovon k-otbar Ursuvcl

(12. Fortsetzung)

Er lächelte aber und drückte den weichen Arm,
der sich zu feiner Führung unter den eigenen ge¬
schoben hatte.

„Tausend Dank , Mademoiselle Nannette , Sie
haben mir das Leben gerettet ."

Unten polterte es . Klaus wandte erschrocken
den Kopf . Sollte doch einer abgestürzt sein ? !

Es war aber nur der Wichtelmann mit den
großen Stiefeln und der blauen Schürze , der
ihre Koffer ziemlich lieblos behandelte.

„He Baptiste , hier herauf mit dem Gepäck!",
befahl Leon Jaucourt laut.

Ein mißtöniges Grunzen antwortete , und dann
nahm Baptiste seine Bemühungen , die Koffer
kleinzukriegen , mit frischem Eifer wieder auf.

Mein Gott , wie wird das enden , dachte Irene,
während sie über die Dielen schritten , die qual¬
voll wie verdammte Seelen ächzten , hoffentlich
gibt es wenigstens keine Wanzen , Wie mag das
Bett beschaffen sein, im Notfall muß ich eben auf
einem Stuhl schlafen,

Ihr Führer — wie selbstverständlich hatte man
sich paarweise zugetan — riß eine Tür auf , und
«in Heller Lichtschein fiel in den düsteren Gang.

„Voila , Ihr Zimmer , Mademoiselle Ruch¬
eisen !"

Irene warf einen ängstlichen Blick rundum und
atmete auf . Das sah ja ganz nett aus.

„Gefällt es Ihnen ?" , fragte er besorgt , „Sie
müssen entschuldigen , die oberen Stockwerke wer¬
den seit Jahren nur ganz selten benutzt . Das
Haus ist alt und viel zu groß . Hier in diesem
Zimmer schlief im August 1809 Kaiser Napoleon,
als er nach —"

„Nicht möglich ! — Aber mir gefällt es gut " ,
fiel Irene hastig ein , denn sie befürchtete nicht
mit Unrecht eine zu eingehende Schilderung dieser
denkwürdigen Begebenheit . „Dann bis nachher,

Monsieur Jaucourt ." Noch ein paar verbindliche
Worte , und sie war ihn los.

Eine Tür weiter ging es ähnlich zu, nur daß
dort Nannette die Erklärerin machte . Napoleon
wurde ebenfalls lobend erwähnt . Und andere
Dinge auch, denn es gab ja schließlich für zwei
junge Menschen intereff untere Gesprächsstoffe.

Irene hatte jedenfalls schon mit sorgenvollen
Falten auf der Stirn festgestellt , daß die Tisch¬
decke etwas grau war , und überlegte ernstlich,
womit man nötigenfalls Staub wischen könnte,
— als Nannette erst das Nebenzimmer lachend
verließ.

Drüben stand Klaus vor dem großen , halb¬
blinden Spiegel und betrachtete sich kopfschüttelnd.

„Nehmen oder nicht nehmen ist hier die Frage " ,
deklamierte er laut , „die Gelegenheit wahrnehmen
nämlich . Wieso aber , mein lieber Spiegel , er¬
rege ich solche plötzlichen und stürmischen Ge¬
fühle in einem weiblichen Wesen . Wir sehen
nicht schlecht aus , n'ost — oe pss ? — Aber , liebt
sie uns nun wirklich , oder will sie uns nur irgend¬
wie reinlegen ? — Blaue Mauritius , auch im
Hause des Freundes kann noch der Teufel woh¬
nen . — Das , lieber Spiegel , ist nämlich die
wichtigste Frage ."

11.
Speisezimmer und Salon im Erdgeschoß ' waren

angenehme Enttäuschungen gewesen , das erstere
ein stilreines Empirezimmer und das zweite ein
echtes Louis -Seize -Zimmer.

Während des vorzüglich zubereiteten Essens
hatte Irene noch stillgehalten , aber jetzt, bei
Kaffee und Zigarette , war es damit endgültig
vorbei.

„Ich sah Ihren Vater bis jetzt nicht . Er ist
doch nicht krank ?" , fragte sie und konnte ihre
Spannung nur mühsam verbergen.

Leon Jaucourt , der jetzt vollkommen umge¬
kleidet in einem dunklen Anzug steckte, strich um¬

ständlich die Asche seiner Zigarette ab . Er schien
unruhig.

„Sie sehen mich in peinlichster Verlegenheit,
Mademoiselle " , sagte er betrübt , „Baptiste,
dieser Halunke — Sie verzeihen den harten Aus¬
druck — aber er hat uns Ihr Telegramm erst
heute morgen ausgehändigt . Er hat es glatt ver¬
gessen —"

„Sag lieber gleich, er war wieder betrunken " ,
schaltete seine Schwester lachend ein.

„Was sollten wir tun ? !" , klagte der junge
Franzose . „Es war klar , daß wir Sie nicht mehr
rechtzeitig benachrichtigen konnten . Nun bleibt
uns nichts weiter übrig , als Sie für diese ver¬
gebliche Reise um Verzeihung zu bitten,"

„Und Ihr Vater ?" , fragte Klaus trocken.
„Papa ist in Paris " , zwitscherte Nannette . „Seine
Gesundheit war nicht mehr die beste, er konsul¬
tiert ein Schock Aerzte . — Vielleicht wird es gar
eine Operation , schrecklich! — Sie werden be¬
greifen , daß ihm das Interesse für Briefmarken
gründlich abhanden gekommen ist,"

„Jetzt 'oder für alle Zeiten ?" , erkundigte sich
Klaus gelassen.

Nannette blickte ihn unsicher an.
„Oh , wie Sie so fragen können , Monsieur

Klaus ! — Ich weiß nur , daß er diese — blaue
-wie heißt sie? — Aljo ja , Mauritius —
nicht mehr haben will . Er ist ja so eigensinnig,
und eigentlich ist es ja auch verständlich — in
solchen Augenblicken - "

Irene runzelte die Stirn.
Also doch nicht , nun konnte man die letzte Hoff¬

nung endgültig begraben,
Klaus nahm sich eine neue Zigarette . Die

Sache gefiel ihm gar nicht . Aber was war zu
machen?

Jaucourt hatte ordnungsgemäß den Kauf rück¬
gängig gemacht und sich zur Tragung der Spesen
bereit erklärt . Ihr eigenes Telegramm war ver¬
sehentlich nicht beantwortet worden , und nun
saßen sie hier und hörten von Sohn und Tochter,
daß alles seine Richtigkeit hatte.

Jetzt war es nur noch Sache der Firma , sich
mit diesem Abspringen in letzter Minute einver¬
standen zu erklären oder nicht,

„Er sandte uns ein Telegramm , wissen Sie
zufällig , wo er es aufgegeben hat ? Paris oder
St . Dizier ?" , fragte er , noch einen Versuch
machend.

Nannette zuckte mit den rundlichen Schultern.
„Nein , Monsieur Klaus . Aber — steht das

nicht darauf ?" , lachte sie spitzbübisch.
Klaus brauchte glücklicherweise nicht zu ant¬

worten , denn Leon Jaucourt half ihm ungewollt
aus der Verlegenheit , Er saß dicht neben Irene
— zu dicht , fand Klaus eigentlich —, beugte sich
aber noch näher , verzog sein leichtsinniges , etwas
verlebtes Gesicht und raunte neugierig:

„Sie haben die Marke , Mademoiselle ? — Bitte,
zeigen Sie sie uns - "

Nannette klatschte in die Hände.
„Ja , Mademoiselle Rucheisen , das müssen Sie

tun !", jubelte sie laut , „ich muß das wertvollste
Stückchen Papier der Welt unbedingt sehen !"

Die Augen der beiden Geschwister brannten
beschwörend.

Halb . willenlos zog Irene das dünne Eoldkett-
chen um ihren Hals hoch, ein sechseckiges, fein
ziseliertes , mit einem einzigen , aber sehr schönen
Rubin geschmücktes Medaillon tauchte aus dem
spitzen Ausschnitt ihres Kleides auf.

Ein leichter Druck auf irgendeine Stelle , und
da lag in der geöffneten Höhlung auf einer
winzigen Zclluloidplatte hinter schützendem Per-
gamin die blaue Mauritius!

Sekundenlang war Stille , tief beugten sich' die
Köpfe der beiden Geschwister über das kostbare
Stück , dem so mancher Sammler leidenschaftlich
und ' verbissen nachstrebte . Es war ein wunder¬
volles Exemplar , das wie soeben gedruckt er¬
schien.

Auch Klaus war aufgestanden und sah auf den
Inhalt des Medaillons . Einen Raubüberfall,
vielleicht auch einen Mord ist es bestimmt wert,
dachte er düster und betrachtete mißtrauisch die
beiden schwarzhaarigen Köpfe , die dicht anein¬
ander geschmiegt die wertvollste Marke der Welt
betrachteten.

Irene hielt die Kette straff , ohne sie abzu¬
legen , obwohl ihr Jaucourt , absichtlich oder nicht,
ziemlich nahe war.

„Und dieses kleine Ding ist fast eine Million
Francs wert ?", forschte er zweifelnd , und ein
unerklärlich harter Ausdruck veränderte sein Ge¬
sicht und machte es älter . „Dieser alte — —
Was werden Sie nun damit machen ? "

„Es jemand anders verkaufen ", erwiderte
Irene leichthin und schloß mit einem Fingerdruck
das Medaillon.

Stehenbleiben: es wäre der Tod; nach
ahmen: es ist schon eine Art .von Knecht
schaft; eigene Ausbildung und Entwicklung:
das ist Leben und Freiheit. O-von Uanüe

„Wird Ihnen das so ohne weiteres gelingen?
— Mein Vater ist ja in dieser Beziehung nicht
ganz normal —"

„Leon , du sollst nicht so über Papa sprechen!",
rief seine Schwester , und Klaus beobachtete einen
bedeutungsvollen Blick, den sie miteinander
wechselten.

„Also schön, meine Liebe , er ist ein fanatischer
Sammler . Bisher dachte ich immer , er wäre in
seiner Art genau so eine Seltenheit wie diese
Marke . Sollte ich unrecht haben ? "

Klaus schüttelte mit einem überlegenen Lächeln
den Kopf.

„Wo denken Sie hin , Monsieur Jaucourt,
Sammeln bedingt Eifer und Perbiffenheit , ja
Fanatismus . Ohne diese Eigenschaften läßt sich
eine große Sammlung nicht aufbauen , Ihr Vater
ist also durchaus kein ungewöhnlicher Typ ."

Jaucourt sah ihn harmlos lächelnd an.
„Es soll aber vorkommen , daß solche Leiden¬

schaften so gewaltig werden , daß der Betreffende
wirklich nicht mehr weiß . was er tut . Daß er
rücksichtslos alles opfert und vielleicht sogar zu
unerlaubten Mitteln greift ."

Was meint er damit ? dachte Klaus erstaunt.
„Gewiß sind solche Fälle bekannt . Aber sie

sind selten und für uns kaum des Erwäknens
wert , da Ihr Hecr Vater ja gottlob geistig voll¬
kommen gesund ist."

Es war verbindlich gesagt , aber eine gewisse
Zurechtweisung ließ sich doch, heraushören,

Nannette schien erschrocken
„Mon Dieu ! Wer spricht davon !" , rief sie ent¬

setzt, ehe ihr Bruder antworten konnte , „Leon,
laß deine albernen Bemerkungen , Unsere Gäste
könnten es falsch verstehen, . Er ist Mediziner '',
setzte sie boshaft lachend hinzu , studiert und hofft
mit uns allen , daß er eines Tages wirklich und
wahrhaftig seine Prüfungen bestehen wird . Wenn
das geschehen ist, wird er selbst sich am meisten
drüber wundern ." , ,

(Fortsetzung folgt)
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Mustersatzung
für Aktiengesellschaften

Das neue Aktiengesetz tritt am 1. Oktober in
Kraft . Infolgedessen werden die Aktiengesell¬
schaften ihre Satzungen überprüfen und festzu¬
stellen haben , inwieweit die Gesellschafts¬
verträge geändert werden müssen . Die Dresdner
Bank hat nun eine Mustersatzung ausgearbeitet,
die nicht allein bei der Neugriindung von
Aktiengesellschaften Verwendung finden kann,
sondern auch den bereits bestehenden Aktien¬
gesellschaften bei der Anpassung ihrer Statuten
an das neue Recht zur Hand geht . Die Arbeit
enthält einen knapp gefaßten , aufschlußreichen
Kommentar zu den einzelnen Paragraphen der
Mustersatzung.

Montecatinl . — Die Ausübung des Bezugs¬
rechts . Wie die Dresdner Bank mitteilt , können
den deutschen Aktionären lt . einer Entscheidung
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
Devisen für den Bezug der neuen Montecatini-
und Anic -Aktien nicht zur Verfügung gestellt
werden . Deviseninländern ist aber gestattet
worden , ihre Bezugsrechte zu verkaufen und
die anfallenden Devisen , falls ausreichend , zum
Erwerb der , neuen Montecatini - und Änico-
Aktien zu verwenden.

Versuchsgescllschaft für den Haifischfang.
Unter der Firma „Versuehsgesellschaft für
Haifisch - und Hochseefang mbH “ ist ein Unter¬
nehmen mit dem Sitz in Hamburg gegründet
worden , das sich zur Hauptsache den Fang von
Haien und deren Verarbeitung zu Leder und
Tran zur Aufgabe gemacht hat . Das Gründungs¬
kapital der Gesellschaft beträgt 200 000 RM.
Korrespondenzreeder ist die Reederei Carsten
Rehder , Hamburg . Die Versuchsfahrten sollen
zunächst mit einem für diese Zwecke umge¬
bauten Dampfer Anfang nächsten Jahres aus¬
geführt werden und in die tropischen Gewässer,
vorerst nach Westindien , führen.

Niedersächsische Spar - und Kreditbank A-G,
Hannover . Die mit einem Grundkapital von
100 000 RM arbeitende Gesellschaft schließt das
Jahr 1936 mit einem neuen Verlust von 7153 RM
ab, der sieh um den Verlustvortrag aus dem
Vorjahre auf 13 677 RM erhöht . Schuldner wer¬
den mit 0,28, andererseits Gläubiger mit 0,17
und Spareinlagen mit 0,12 Mill . RM ausgewiesen.

Kapitalerhöhnng
der Gothaer Waggonfabrik

Die GV der Gothaer Waggonfabrik A-G,
Gotha , soll neben einem Antrag auf Herab¬
setzung des Grundkapitals von nom. 1515 750
RM auf nom. 1 500 000 EM durch Einziehung von
nom. 15 750 RM Vorzugsaktien auch über die
Wiedererhöhun ^ des Aktienkapitals um nom.
2,5 Mill . RM auf nom. 4 Mill . RM Beschluß
fassen . Die neuen Aktien sollen durch ein
Bankenkonsortium übernommen werden , das den
Inhabern der bisherigen Stammaktien zu einem
noch festzusetzenden Ausgabekurs ein Bezugs-reoht im Verhältnis 3:5 einräumen soll.

Metall -, Walz - und Plattierwerke Hindrichs-
Auffermann A-G, Wuppertal -Oberbarmen . Für
das Geschäftsjahr 1936/37 (30. 6.) wird nach Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen von
360 000 RM (i. V: Abschreibungen auf Anlagen
213 000 RM) einschließlich 33 253 (18 6*3) RM
Vortrag ein Reingewinn Von 309 500 (241 542) RM
ausgewiesen . Daraus werden unverändert 8%
Dividende auf 1,836 Mill . RM Stammaktien vor¬
geschlagen , die diesmal voll  ausgeschüttet
werden (i. V. 2°/o an den Anleihestock ). Die
28 000 RM Vorzugsaktien erhalten wieder die
satzungsmäßige Ausschüttung von 6°/o. Ferner
sind 100 000 (30 000) RM als Zuweisung zur
Steiiprrücklage vorgesehen , so daß 31000 RMzum “Vortrag verbleiben . Die Gesellschaft ist
für längere Zeit mit Aufträgen versehen , so daß
wieder mit einem befriedigenden Abschluß
gerechnet werden kann.

Warstelner und Herzoglich Schleswig-
Holsteinische Eisenwerke A-G, Warstein i. W.
Der Abschluß für 1936/37 (31. März) weist ein¬
schließlich Vortrag von 52 242 (35 359) RM und
nach 0,42 (0,35) Mill . RM Abschreibungen auf
Anlagen einen Reingewinn von 239 402 (202 078)
RM aus . Der GV wird die Verteilung einer
Dividende von 4 (3) % vorgeschlagen.

Die Lohnsteuer im Reichshaushalt
Der Reichsfinanzministerüber die Ziele der Realsteuerreform

Würzburg , 9. September.
Reichsfinanzminister Graf Schwerin v. Krosigk

sprach vor 1400 Beamten der Reichsfinanzver¬
waltung , die sich in Würzburg zu einer fach¬
wissenschaftlichen Tagung versammelt haben,
Uber die Bedeutung der Lohnsteuer und der
Grundsteuer . Sowohl die Lohnsteuer wie die
Grundsteuer , so führte der Minister etwa aus,
sind für die Gestaltung des öffentlichen Haus¬
halts des Reiches , der Länder und Gemeinden
von größter Bedeutung , wenn auch das Auf¬
kommen aus diesen Steuerarten ' verschiedenen
Steuergläubigern zufließt . Die Lohnsteuer fließt
dem Reich zu, das seinerseits die Länder nach
dem Grundsätze des Finanzausgleichs an diesem
Aufkommen beteiligt . Die Grundsteuer dagegen
fließt nach der großen Realsteuerreform vom
1. September 1936 künftig ausschließlich den
Gemeinden zu. Die große Bedeutung dieser bei¬
den Steuern wird durch die Verschiedenheit der
Steuergläubiger nicht beeinflußt ; denn für eine
finanzpolitische Betrachtung muß uneinge¬
schränkt der Grundsatz gelten , daß die öffent¬
liche Hand in ihrer Gesamtheit eine Einheit
bildet.

Der Minister ging dann näher auf die Lohn¬
steuer ein , die sowohl volkswirtschaftlich als
auch finanzpolitisch für den Haushalt des Rei¬
ches .von großer Bedeutung ist , was schon aus
der gewaltigen Zahl der Steuerquellen hervor¬
geht . Nicht weniger als 22 bis 23 Millionen
arbeitende Volksgenossen unterliegen den Be¬
stimmungen dfes Lohnsteuerrechts , wenn auch
nicht in allen diesen Fällen tatsächlich eine
Lohnsteuer zu entrichten ist . Rund 1A  Milli¬
arden Reichsmark betrug im Rechnungsjahr 1936
das Aufkommen an Lohnsteuer.

Für das Rechnungsjahr 1937 rechnen wir mit
einem Lohnsteuoranfkommon von 1,7 Milli¬
arden Reichsmark und sind üborzougt , daß
dieses Ergebnis auch tatsächlich zu erzio-

len ist.
Was diese 1,7 Milliarden Mark für den Haushalt
des Deutschen Reiches bedeuten , ergibt sich am
besten durch eine Gegenüberstellung mit ande¬
ren Steuerquellen des Reiches . So erbrachte z.
B. die größte Reichssteuer , die Einkommen¬
steuer , im Jahre 1936 einschließlich der Lohn¬

steuer 3,2 Mrd. RM. Die Lohnsteuer macht also
48 % der Gesamteinkommensteuer
aus . Die Umsatzsteuer erbrachte Im gleichen
Rechnungsjahr 2,4 Mrd. RM.

Die Lohnsteuer steht also an dritter Stelle
unter den großen Reichssteuern.

Der Minister hob hervor , daß gerade das Lohn¬
steuerrecht , das sich hauptsächlich an die weni¬
ger begüterten Volksgenossen wendet , nur mit
großem Einfühlungsvermögen und verantwor¬
tungsbewußtem sozialen  Verständnis gehand-
habt werden könne . Die täglich anwachsende
Fülle der Aufgaben könne von den Finanz¬
beamten nur gelöst werden , wenn sich großes
Fachwissen , wirtschaftliches Verständnis und
soziales Empfinden mit größtem Fleiß und
eiserner Pflichterfüllung verbindet.

Hinsichtlich der Grundsteuer  faßte der
Minister in großen Zügen zusammen , worin die
große grundsätzliche Bedeutung der letzten
Realsteuerreform liege . An die Stelle der bunt¬
scheckigen und verschiedenartigen ' Länder¬
steuerrechte sei ein einheitliches Reichssteuer¬
recht getreten . An die Stelle , einer , Landessteuer
sei eine nach reichsrechtlichen Grundsätzen zu
erhebende Gemeindesteuer getreten , und schließ¬
lich sei , weil die Länder dadurch eine Steuer
verloren haben , ein nach einheitlichen Grund¬
sätzen des Reiches sich gestaltender Finanz¬
ausgleich zwischen Ländern und Gemeinden ge¬
schaffen worden . Durch diese Reform sei die
finanzpolitische Voraussetzung für die Möglich¬
keit des territorialen Neuaufbaus
des Dritten Reiches  gegeben . Alle Macht
und Souveränität sei für alle Zeiten auf das
Reich übergegangen . Die andere Bedeutung der
Reform liege auf wirtschaftspoliti¬
schem  Gebiet ; denn es sei eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß die starke Verschiedenheit
des bisherigen Realsteuerrechts zu einem schwe¬
ren Hemmnis für die Wirtschaft führen mußte.

Zusammenfassend bezeichnete der Minister die
Realsteuerreform als ein Werk von allergröß¬
ter staatspolitischer lind wirtschaftspolitischer
Bedeutung . Sie kennzeichne auch so recht den
gewaltigen Wandel , der sieh seit dem Jahre 1933
vollzogen hat ; denn, obwohl man auch schon
früher die Notwendigkeit der Reform erkannte,
scheiterte ihre Durchführung damals an der
inneren Zerrissenheit in Deutschland.

Kohle A-G, Magdeburg . In dem am 31. März
abgelaufenen Geschäftsjahr hat der Absatz von
Rohkohlen entsprechend der allgemeinen
industriellen Aufwärtsbewegung eine erfreu¬
liche Efitwicklung erfahren . Auch der Absatz
von Briketts ist gestiegen . — Die Betriebs¬
einnahmen werden mit 1,59 (1,69) Mill . RM ans¬
gewiesen . Die Abschreibungen auf Anlagen
betragen 41100 (73 000) RM, andere Ab¬
schreibungen 37 500 (36 500) RM. Es ergibt sieh
ein Reingewinn einschließlich 33 563 (64 623) RM
Vortrag in Höhe von 155 525 (153 563) RM.
Hieraus wird die Ausschüttung von wieder 6%
Dividende vorgescblagen , während 35 524 RM
vorgeträgen werden sollen . Auch im neuen Jahr
hat sich der Absatz befriedigend entwickelt.

Georg Liebermann Naehf . A -G, Falkenau/Sa.
Der GV wird die Verteilung von wieder 6°/®
Dividende vorgeschlagen . - -

Bierbrauerei Gebr. Müser A-G, Bochum-
Langendreer . Der Abschluß zum 31. 12. :1936,
in dem sieh die Sanierung noch nicht auswirken
konnte , weist einen Rohgewinn von 1,69 (1,62)
Mill . RM ans . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 0,12 (0,12) und sonstigen Ab¬
schreibungen von 0,09 (0,05) Mill . RM ergibt
sieh einschließlich 774 (—) RM Vortrag ein
Reingewinn von 7166 (774) RM ans dem 1000 RM
der gesetzlichen Rücklage zugeführt und der
Rest vorgetragen werden soll (i . V. gelangte
der Gesamtgewinn zum Vortrag ). Im Geschäfts¬

jahr 1937 sei eine nennenswerte Besserung der
Geschäftslage eingetreten , was vor allem in
einer Absatzerhöhung zum Ausdruck kommt . Es
sei daher damit zu rechnen , daß im laufenden
Jahre ein günstigeres Ergebnis erzielt würde.

Strompreisermäßigungen beim Kommunalen
Elektrizitätswerk Mark in Hagen . Ab 1. Oktober
treten beim Kommunalen Elektrizitätswerk
Mark in Hagen folgende Strompreise in Kraft:
Der Lichtpreis von 32 (bisher 35) Pfg ., der Preis
für Kleinkräfttarif 14 (15) Pfg ., der Haushalts¬
tarif 12 (13) Pfg . und der Speichertarif (Nacht¬tarif ) 4 (5) Pfg.

Neue Eichstempel
In der nächsten Nummer des .Reichsgesetz¬

blattes wird eine Verordnung des" Reichswirt¬
schaf tsminfster auf Grund des Maß- und
Gewichtsgesetzes vom 13. Dezember 1935 (Reichs¬
gesetzblatt I S. 1499) veröffentlicht , durch
welche die von den Eichbehörden anzuwendenden
Stempel und Jahreszeichen für die Eichung
und für die eichamtliche Beglaubigung fest¬
gesetzt werden . Die neuen Stempel und Jahres¬
zeichen werden vom . 1. Januar 1938 ab Ver¬
wendung finden.

Was ist „Bleikristall “?
Die fortgeschrittenen und verfeinerten Her¬

stellungsverfahren haben eine Aendemng derRAL -Vereinbarung „Bezeichnungsvorschriften
für Bleikristall RAL 520 A“ notwendig gemacht.
Dio jetzt vom Reichsaussehuß für Lieferbedin¬
gungen der Oeffentlichkeit übergebene ver¬änderte RAL -Vereinbarung „Bezeichnungsvor¬
schriften für bleihaltige Glaswaren _RAL 520
A 2“ regelt zweckmäßig alle „bleihaltigen Glas¬
waren “, die mehr als 5 % Bleioxyd enthalten.
Die Vereinbarung umfaßt demnach die Erzeug¬
nisse , die unter den Grundbezeichnungen „Blei¬
kristall “ — solche Glaswaren müssen _ einen
Mindestbleioxydgehalt von 18 % aufweisen —
und „Halbbleikristall “ — die weniger als 18 %,mindestens aber 5 % Bleioxydgehalt im fertigen
Erzeugnis enthalten — im Handel bekannt sind.
Obgleich unter Berücksichtigung der Rohstoff¬
lage zurzeit „Halbbleikristall -Erzeugnisse “ nicht
hergestellt werden , ist die Bezeichnungsrege¬
lung dieser Erzeugnisse bewußt für spätere Zei¬ten in der Vereinbarung belassen . Die Bezeich¬
nungsvorschriften legen eindeutig die Bezeich¬
nungen „Bleikristall handgeschliffen “, Blei¬
kristall gepreßt “ und „Bleikristall gepreßt und
nachgeschliffen “ und in entsprechender Weise
die Bezeichnungen „Halbbleikristall handge¬
schliffen “, „Halbbleikristall gepreßt “ und „Halb-
bleikriställ gepreßt und nachgeschliffen “ fest.
Durch neugeschaffene Kennzeichnungsschilder
wird innerhalb der „bleihaltigen Glaswaren“
eine klare Wettbewerbsgrundlage für Erzeu¬
gung und Handel und eine zweckmäßige Siche¬
rung für den Verbraucher geschaffen . Durch
die Bezeiehnungsmaßnahme soll kein Werturteil
gefällt werden gegenüber andern Glasarten , die
in ihren Eigenschaften gleichfalls hochwertig
sein können . Die neue . BAL -Vereinbarung istin Gemeinschaftsarbeit sämtlicher an dieser
Frage beteiligten deutschen Wirtschaftsorgani¬
sationen , Behörden usw ., geschaffen worden.
Durch deren Unterzeichnung ist nun der jetzt
gültige Handelsbrauch für dieses Warengebiet
festgelegt.

Der Stand des Gemüses . — Ernteschätzungen.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden folgende Noten für den Wachstumsstandder einzelnen Gemüsearten ermittelt : Weißkohl
2,6 (Vorjahr 2,1), Rotkohl 2,7 (2,4), Wirsingkohl2,8 (2,3), Blumenkohl 3.1 (2,8), Kohlrabi 2,6 (2,4),
grüne Pflüekbohnen (Stangenbohnen ) 2,6 (2,4),
grüne Pflückbohnen (Buschbohnen ) 2,5 (2,4) ,
Gurken 2,6 (2,6), Tomaten 2,2 (2,5) , Spinat , Man¬
gold 2, Salat 2,7 (2,5), Rharbarber 2,3 (2,2),
Zwiebeln 2,3 (2,3), Möhren , Karotten 2,3 (2,2),
Sellerie 2,6 (2,5), Meerrettich 2,4 (2,3). Die Ge¬
müsekulturen haben sich infolge der im August
fehlenden Feuchtigkeit , besonders im Westen,
Süden und Südwesten des Reiches , im allge¬
meinen nicht ganz so gut wie im Vormonat ent¬
wickeln können . — Die zugleich mit der
Wachstumsstandsermittlung durchgeführte Vor¬
schätzung der Ernten  für Gurken und
Tomaten ergab einen voraussichtlichen Durch¬
schnittsertrag für Gurken von 168,8 dz je ha
(endgültige Ernteermittlung im Vorjahr 196,2 dz
je ha) und für Tomaten eineu voranssichtliehen
Durohschnittsertrag von 219,2 dz je ha (248,8 dz
je ha). Die Ernte an grünen Pflückerbsen ist in
diesem Jahr mit einem Durchschnittsertrag von
62,9 dz je ha geringer als im Vorjahr (76,6 dz)
ausgefallen . Gütemäßig waren nach den Mel¬
dungen der Berichterstatter im Durchschnitt
aller Hauptanbaugebiete 53,9% der Erbsenernte
als gut , 30,3% als mittel und 15,8% als gering
anzuspreehen.

Emdens Seeverkehr
An dem sich weiter günstig entwickelndenVerkehr der deutschen Seehäfen • ist auch

Emden im August beteiligt gewesen . Auch der
Binnenschiffsverkehr hat einen großen Umfang
angenommen . Im Seeverkehr kamen an : 466
Seeschiffe mit 324 931 NRT im August gegen479 ..Seeschiffe mit 290 901 NRT im Juli . Es
gingen ah : 459 Seesehiffe mit 315 890 NRT gegen480 Seeschiffe mit 301807 NRT im Juli . — Der
Güterumschlag bezifferte sich im Eingang auf
492 377 t, seewärts verladen sind 410197 t. —
Der Binnenschiffsverkehr  zeigte
folgendes Bild : Es kamen an 718 Fahrzeuge mit
422 961 t Tragf . im August , 698 Fahrzeuge mit
424139 t Tragf . im Juli . — Es gingen ab 762
Fahrzeuge mit 454 923 t Tragf . gegen 714 Fahr¬
zeuge mit 422 209 t Tragf . im Juli . — Die Güter¬
zufuhren beliefen sich auf 313 716 t, verladen
sind bergwärts 350113 t. Der Kanalverkehr war
somit in den beiden Richtungen nicht so aus¬
geglichen wie im Vormonat.

Stapellauf D. „Arcturus“
Der im Aufträge der Argo Reederei Richard

Adler & Co., Bremen , auf der Werft der
Lübecker . Maschinenbau Gesellschaft in Lübeck
erbaute D. „Arcturus “, ein Schwesterschiff des
im Mai dieses Jahres von der gleichen Werft
abgelieferten D. „Antares “, wird heute vom
Stapel laufen,

Das Schiff hat eine Tragfähigkeit von 4000 t
und ist nach der höchsten Klasse des
Germanischen Lloyd und finnischen Eis¬
klasse IC  erbaut . Der Antrieb erfolgt durch
eine Doppelverbundmaschine ,System Christiansen
& Meyer, mit einer Leistung von 1750 PSi. Auch
dieses Schiff wird mit den modernsten tech¬
nischen Einrichtungen und Instrumenten für
Navigationszwecke , ausgestattet . Es erhält
außerdem Einrichtungen für sechs Fahrgäste.

Frachtzahlung für Güter nach dem FernenOsten. Die Ostasien -Konferenz hat beschlossen,
die Bezahlung der Fracht für Güter nach damFernen Osten in den überseeischen Ländern zu
verbieten . Demnach haben alle Verschiffungen
nach dort franko  zu geschehen.

Aus dem Jahresbericht des norwegischen
Reederverbandes . Zu der am 30. September statt¬
findenden Jahresversammlung des norwegischen
Reederverhandes wird ein Bericht veröffent¬
licht , aus dem zu ersehen ist , daß von dem
Gesamtbestande der norwegischen Handelsflotte
(1901 Schiffe mit 4,35 Mill . BRT am 1. Juli 1937)
1269 Schiffe mit zusammen 3,93 Mill . BRT dem
Reederverband angeschlossen sind . Es wird noch
bemerkt , daß die. in der Anslandsfahrt be¬
schäftigte norwegische Tonnage sich auf 1050
Schiffe von - zusammen 3,58 Mill . BRT beläuft.
— Zu der Lage der norwegischen Schiffahrt be¬
merkt der Bericht , daß die Linienreedereien , die
durch langjährige Verträge gebunden sind , noch
wenig von der Besserung am Frachtenmarkt
spüren . Außerdem sei ein Drittel der
norwegischen Handelsflotte in Zeitcharter be¬
schäftigt und die Verträge seien vor längerer
Zeit zu niedrigen Raten abgeschlossen . ’

Starker Süd -Nordverkehr durch den Suezkanal.
Die Verkehrsziffern im. Suezkanal im ersten
Halbjahr 1937 wurden bereits mitgeteilt . Das
Bulletin decadaire de la Compagnie du Canal
du Suez gibt nun noch weitere Einzelheiten
bekannt . Aus ihnen geht hervor , daß der Güter¬
transport im ersten Halbjahr 1937 insgesamt
16 420 000 t erreicht . Der Verkehr in der gleichen
Zeit des .Vorjahres war verhältnismäßig sehwach
gewesen . So ist das Ergebnis des laufenden
Jahres auch um 33% höher  als das des Vor¬
jahres . Es wird hervorgehoben , daß der Güter¬
transport nur noch um 6,8% unter der bisherigen
Höehstziffer des ersten Halbjahres 1929 liegt.
Vor allem ist die Verkehrszunahme im Süd-
Nordverkehr erheblich , wo die Transport-
erhöhung allein 40,9% ausmaeht . Verschiedene
Einzelheiten in der Transportentwicklnng
erscheinen von Interesse . So mag eine wesent¬
liche Steigerung 'des Transportes in der Nord-
Südrichtung in Eisen , in Kunstdünger , in
Phosphat , aber auch in Maschinen usw . erwähnt
werden . In der - Süd-Nordrichtung ist der
Transport u. a. in Mineralölen , in Getreide , in
Manganerzen wie ’auch in Jute und Baumwolle
erheblich gestiegen . — Im August hat die Ver¬
kehrshesserung angehalten . Es benutzten 531
Seeschiffe den Suezkanal gegen 471 im August
des Vorjahres.

100 Jahre P . & O.
Die Peninsular and Oriental Steam Navigation

Co. feiert in diesem Monat ihr hundertjähriges
Bestehen . Die „Times “ hat dazu am ?. 9. eine
Sondernummer .herausgegeben , die über die Ent-

’Wicklung dieser englischen Sehiffaljrtslinie Auf¬
schluß gibt.

Neuer Plan für die britische Tramp-Schiffahrt.
Das Tramp Shipping Administrative Committee
hat einen neuen Plan über die zukünftige Zu¬
sammenarbeit in der Britischen Tramp -Schiffahrt
ansgearbeitet , der am 17. 9. Gegenstand von
Verhandlungen der Reeder sein wird . Die
Ergebnisse dieser Verhandlungen werden darauf
am 20. 10. dem Chamber of Shipping zur Be¬
schlußfassung vorgelegt . Gegenstand des neuen
Planes ist , Mindestfrachtraten , Standardformen
der Charterung und Regulierung der Tonnagean bestimmten Plätzen festznsetzen.

itet
Genuß
r lob ; na#
t .ooit Sn#

gtttnjiAW
L. von Raute

:eres geling®;
SeäfeimnSnw

ana
oßadjtete ein®

au* erfta#
t 316er .Pc

ÜöU*I geiftig

eine
ören.

s» :.-

n)iile

Baumwolle
Bremen, 9. Sept. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter «lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 11.31 (11.51).
Bremen Olct. Dez. Jan. M3rz Mal Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutlq . Schluß

1U.18/05
10.15/1 ü
10 .16/08
10 17/05
1.0.27/—

10 .05/02
10.09/05
1012/08
10.13/08
19 .18/13

10 .11/09
10 .14/13
10.16/13
10 .18/14
10 .23/18

10.43/41
10.48/43
10.51/4?
10 .52/48
10 .57/52

10.53/50
10 57/56
10.60/5/
10.60/58
1064/80

10 60/50
10 63/62
10.66/63
10 66/64
10.69/65

Abrechnung 1UXL 1u.1u 1U.15 10.49 10.59 11).6b
Abrechnungspreis : September 10.12.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.08, Jan . 1938 10.13,

Mai 10.57, Juli 10.63.
Um 12.30 Uhr •bezahlt : Juli 1938 10.66.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 10.58.
Nachmittags bezahlt : Mai 1938 10.59, 10.58, 10.63.
Bremen, 9. September . Der Markt eröffnet © mit

angeregter Nachfrage sehr stetig 2 bis 6 Punktehöher. Das Kaufinteresse blieb während des Vor¬
mittags vorherrschend , waT jedwh neebt ganz regel¬mäßig. Die Kurse zogen daher für die meisten Posi¬
tionen langsam einige Punkte weiter an. Der Marktschloß um 112.30 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt unter bis4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Naohmittagsverkehr eröffnet © mit nur vereinzeltemKaufintereese stetig -unverändert bis 2 Punkte höher.Im weiteren Verlauf zeigte sieh das Angebot im
allgemeinen etwas zurückhaltender , so daß die Kurselangsam einige Punkte anziehen konnten . Der- Markteobloß ruhig 1 bis 5 Punkte über den Naohmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 9. September.

Lokopretso per Ib Tendenz : ruhig
Osllndlsche ; Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 • • • • • • • • • * * ■ 5.00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • . . 5 .35

Newyork Ofetb. - Dez. Jan *_ März • Mal Juli

Vor. Schlao
Heutig . Schluo|

913/—
917/-

9 04/05
9.13/-

911/12
9.17/-

9 .19/20
9 .27/28

9 27/28
9.36/37

9 36/-
9 .46/-

Uko : 9 .37 (9 .33)
New Orleans • • • '• • heutige Net . 9 24 rorlge Not 9 .19

Zufuhren . In Atlantik - und OoHhäMn 44000 | 54000
Stetiger

Newyork, 9. September . Obwohl das Geschäft am
BaumwoltoaTkte eng ,begrenzt blieb , war der Grund¬ton unverkennbar stetiger . Die Liverpooder . Kabel-
meldungen befriedigten , und da aus Liverpool und
"Jhbay Kaufaufträge eintrafen , der Handel zu An-Böhafrun'gen eohritt, ' und auch einige neue Anlage-
Kauf©za beobachten waren-, trat eine Befestigung ein .' .Vorübergehend drückten (Mattstellungen und Sicho-
rnngsa dgaben auf die Preise . Der nur geringe 'Ab¬gabedruck aus dem Süden und die Stabilität des
Marktes bei starker Widerstandsfähigkeit bei 9 Cent,finden stärkste ' Beachtung . Man glaubt außerdem,daß die Ernte seit den Erhebungen des’Ackerbau-buioa Schaden genommen habe . Bei stetiger Schluß-tendenz lagen di© Notierungen 4 bis 10 Punkte überVortagsbasis.

Indiens Jnteernte
London, 9. September. Nach in Dundee einlaufen¬

den Schatzungen beträgt <ji e indische Juteernte in
a£r̂ i8,6T,MA1L BaBen; Di,- letzte Ernte er¬gab 10,7 Mill. Bauen . Aus dieser Schätzung auf

eine etwaige Jute -Knappheit schließen zu wollen,
r^rP^ do<ä l f7 erfruht - Die Ernte 1936 wurde mit

Kl ?!* T? ^?ien  ? e9<S.ai.zt„ ÜTl(l ergab tatsächlich.10,7 Mill. Ballen . Inoffiziell © Schätzungen aus Kal¬kutta liegen für die jetzige Ernte wesentlich höher
als die indische RegiernngsschUtzung . Es verlautet,daß mit einer Produktion von 11,5 bis 12 Mill. Bal¬
len zu rechnen sei. Der Jutepreis in Dundee” ging
trotz der amtlichen Begierungssohätznng um 5 shzurück , was darauf hindeutet , daß man den inoffi¬ziellen Schätzungen mehr Glauben schenkt.

,Wolle
Antwerpen , 9. 9. Kammzug

p.kg .belg .Fr .p. iß .penco p.kg .belg .Fr .p. lb.pence
9 . B l 9 8

am mrifte»

Sept 40.50 41.00
0I« . 40.25 40.75
Nov. 40.00 40.75
dpi.  39 .75 40.75
Januai 39,75 41 .50

29.75 30.00
29.50 29 .75
29.50 29 .75
29.37 29.62
»iS 29 .50

Febr . 39 .75 40.00 I 29 25 29 50
H3rz 39 .75 40 00 I 29.25 29.50
»orll 39.75 39 75 I 29 .25 29.37
Ums. 30 000 Ibs 595 000 ibs
Tendenz ; rehlg behaupt.

Bradford , 9. September . Der Wollmarkt neigte im
Einklang mit der australischen Preisbasis zurSchwäche.  Für 64er Kette hörte man 631/* Cents.
Garne tendierten gleichfalls schwächer.

Uruguay als Woll-Lleferant
Die Wollausfuihr Uruguays in der Saison vom1. Oktober 1936 bis 31. Juli 1937 betrug 117 145 Ballen,di© sieh auf die einzelnen Käuferländer wi© folgt

verteilen : Vereinigte Staaten von Amerika 26 396,
Japan 26142, Großbritannien 20 324, Deutschland17 580 , Italien 9759, Belgien 8328, Frankreich ,4965,Holland 1748, Schweden 1458, Polen 385, Brasilien 31
und Argentinien 29 Ballen.. Gegenüber der vot ange¬
gangenen Saison ergibt sich eine Mehrausfuhr von11068 Ballen . Die Veränderungen in den Bezügen
der größeren Abnehmerländer (+ mehr , — weniger)waren folgende : Japan + 21045, Vereinigte Staatenvon Amerika + 3938, Italien + 2717, Belgien + 943,
Polen + 87, Argentinien + 29, Brasilien — 6, Spa¬nien — 363, Schweden — 618, Holland — 655, Frank¬reich — 2977, Großbritannien — 4407 und Deutsch- -Land — 8734 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. September . Die Umsatztätigkeit , imGetreideverkehr bewegte eich wieder in sehr ruhigen

Bahnen , da die Einkaufsmögliohkeiten nach wie vorverhältnismäßig gering blieben . Die Landwirtschaft
ist gegenwärtig völlig von den Außenarbeiten inAnspruch, genommen und . zeigt in Anbetracht derHackfraobtemte nur wenig Abgabeneigung . Die Ver¬
sorgung der Mühlen gestaltet sich jedoch nach wievor befriedigend . Weizen war weiter gesuoht . Für
Roggen erfuhr die Kauflust — namentlich zur spa¬teren Lieferung — ebenfalls eine Belebung . FutteT-
getreide und Indu -striegersten waren wieder nnrspärlich erhältlich . Industriehafer blieb vernach¬lässigt . Braugersten lagen ruhig . Am Mehlmarktblieb die Lage gleichfalls unverändert.
Newyork , 9 . 9 . | Ma!s loko — 1Engl . Fracht 3/6 —4/6
Welz. ßw . I. 123 12 Mehl n. Pr . 5 -90 Kont. Fracht 14- 19
Welz. Hw. I. 129 *62 IMehl h. Pr . 6 *80 I

Mals stetig Dezember
September 106 -00 Mal
Dezember 63 *37 Roggen
Mal 65 *00 September
Hafer stetlq Dezember
September 31 .12 Mat

Viehmärkte
Leer, 9. September . Großviehmarkt.  Auf¬trieb : 1024 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich ver¬

treten . Handel : ruhig . Preise : Hochtragende und
frisbhmelke Kühe I . Sorte 500—580 HM, II . 400 bis
500 RM, III . 300- 375 RM, Hoch- und niedertragendeRinder I . 420—470 RM, II . 300—410 RM, III . 250 bis
300 RM, jährige Bullen I . 450—600 RM, II . 350 bis425 RM, III . 200- 300 RM, Vsjähr. Kuhkälber : a) 130
bis 180 RM, b) 85—130 RM, ‘/«jährige Bullkälber : a)
150—260 RM, b) 80—130 RM, güste Rinder , 1—2jährig120- 250 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM. —
Kleinvieh markt:  Auftrieb 73 Stuck . Handel:
schlecht . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 4—6 RM,
von 6—8 Wochen 6—9 RM, Läufer 18—30 RM, Schafe
35—45 RM, Ziegen 22- 27 RM.

Hamburg , 9. September . Auftrieb : 1533 Rinder,
darunter 230 Ochsern 114 Bullen , 751 Kühe , 438 Färsen,
1506 Schafe *(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:Rinder : verteilt , Ausstich über Notiz. Schafe : lang-
sam. Preise : Ochsen: a) 43, k) 39, e) 34; Bullen : a)
41, b) 37, o) 32, d) 22—23; Färsen : a) 42, b), 38, c)
33; Doppellender BindeT 58; Lämmer und Hammel;
a2) 48—53, bl ) 48—57, e) 38—45, d) 25—35; Schafe : e)40—45, g) 20—25 KM.
Chikaflo . 9 . 9 . Schweine
lelch n. Pr . 11 -15 Iscbw . n. Pr . 10 -75 IZufuhren EOOO
lelch . h. Pr . 11 -75 | schw . h. Pr . 11 45 | ta Westen 33000

Salzheringe
Bremen , 9. September . (Fangmeldungen der DHG-).

Ankünfte : Elsfleth : Gerlind , 540 Kantjes . - Vege¬
sack : Marabu , 559 Kantjes . Frieda , 550 Kantjes . -
Leer : Hermine , 70G Kantjes . Aug . Wilhelm , 522
Kantjes . — Emden : Bramfeldt , 830 Kantjes . — Ins¬
gesamt 6 Schiffe mit 3707 Kantjes.

Seefische
Am 9. Sept. landeten in Wesermünde 9 Dampfer

659 150 kg frische Seefische . Davon brachten acht
Dampfer aus der Nordsee 582 100 kg, meist Heringe
und gemischten Fang . Ein Dampfer brachte vonden Bäreninseln 77 050 kg, meist Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch . Zwei Hoehseesegler stellten 3200 kg,

Ghlkago , 9 - 9-
Gerste loKo 63—86
Welzen k. stellt
September 107IS—%
Dezember 1091—ü
Mai 111;i- ii

30 . 87
31 -87

k. stetig
82 37
80-00
60 .1Z

meist Schollen und Feinfisch , zur Versteigerung.
Die Preise erreichten die gesetzlichen Höchstpreise.Die Ware wurde verteilt . Heringe blieben unverän¬
dert . Nordsee: Heringe 4—5%, Heringe in Kisten6—77i, Seelachs 9V«. Bäreninsel : Kabeljau I , II undIII 9Vi, Goldbarsch HVt, Austernfiseh 14Vi—17.

Bremen , 9. September . Die Gesamtzahl der in dendeutschen Fischereihäfen Wesermünde -Bremerhaven,
Cuxhaven und Hamburg -Altona gelandeten Frisch¬
fische betrug im Juli 28 749 670,5 kg, die bei einem
Durchschnittspreis von 7,89 Pfg . je % kg einen Ge¬samterlös von zusammen 4 536 784 KM erbrachten.
Diese Anlandungen wurden in 532 Keisen angebracht.— Im einzelnen betrugen die Anlandungen in W e -
sermünde - Bremerhaven  12 594 328,5 kg miteinem Gesamterlös von 1 735 761,67KM bei einem
Durchschnittspreis von 6,85 Pfg . für das V« kg.

Warenmärkte
Hamburg , 9. September.

Reis : Die Umsatztätigkeit war am Platze gering.
Ein ruhiges Bild wies ebenfalls das Exportgeschäftauf . An den fernöstlichen Märkten hat sieh die
recht stetige Haltung erhalten , die sogar als festangesprochen werden konnte.

Gewürze: Nach dem Inlande kommen die Ver¬
teilungen allmählich in Gang. Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Absatzverhältnisse haben keineAendernng erfahren . Erbsen ließen sich schwer
verkaufen , Linsen begegneten dagegen weiter gutem
Interesse . Für Bohnen bestanden in später Ware
Unterkunftsmöglichkeiten . Preise unverändert.

Kantschuck : Marktlage fest . Sheets loko 97b,Okt.-Dez. 97b,  Nov .-Dez. 97m d.
Chlkago , 9 . 9 . Schmalz

Tendenz : gut beb . IOktober 10 .50 llanuar 10 .60 G
September 10 .45 iDezember 10 . 5716B| Mal 10 -62!<
Newyork , 9 . 9 . Oele und Fette
Schmalz
Talg , lese

BW'saatSI
September

11 -35
737

757

Oktober
Dezember
lanuar
März
Terpentin

7 .51
7 .55
7 . 56
763

36 .00

Terp . Sav . 31 . 00
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 1 -27K/26

Konserven
Nach dem Bericht der Fachgruppe wird infolgeder Wetterverhältnisse die in diesem Jahr früher

als sonst einsetzende Bohnenkampagne gegenüber
den vorangegangenen Jahren eine Abkürzung er-erfahren . Neben Bohnen haben auch andere Ge-
müesarten , insbesondere die verschiedenen Kohl¬
sorten , durch die Trockenheit sowie durch Raupen¬befall gelitten . Die Lagervorräte sind etwa dieselben
wie zur gleichen Zeit des Vorjahres . ; Die getätig¬ten Vorabschlüsse geben die Gewähr , daß die Be¬
stände in den Frühjahrsmonaten geräumt sein wer¬
den. Im August wurden Reineclauden und Mira¬
bellen geerntet und zu Obstkonserven verarbeitet.Die Ernte von Reineclauden war normal . Der Ab¬
satz verbilligter Brotanfstriohmittel hat Einschrän¬
kungen erfahren , da fast alle Fabriken mit der
Auslieferung der Kontingente fertig sind . Im übri¬
gen sind die Fabriken zurzeit mit der Herstellungvon Aepfeln und Zwetsehen beschäftigt . DieFruchtsäfte der 1937er Ernte sind zum größten Teil
eingedeckt . Die Himbeerernte war in den Plan¬tagen in diesem Jahr zufriedenstellend . Ebenso war
die Gebirgsernte über Durchschnitt gut . Es sind
deshalb die meisten Betriebe mit Ware versorgt
worden. Nicht so günstig ist die Bestandslage beiSauerkiTseh-, Johannisbeer - und Erdheer -Rohsäften.
Der Absatz von Fruchtsirupen entwickelte sieh indiesem Sommer normal . Die Gurkenkonserven¬
fabriken sind noch mit der Verarbeitung der an¬fallenden Grüngurken beschäftigt . Die Verarbeitung
von Sehäigurken ist nun der Jahreszeit entsprechendin verstärktem Maße aufgenommen worden . DieVerkäufe sowohl an Delikateßfrischgurken als auch
an Faßware haben kräftig eingesetzt . Die Nach¬
frage nach Erzeugnissen der diesjährigen Ernte istbereits groß . Das überwiegend kühle Wetter warnicht ohne Einfluß auf den Absatz von Sauerkraut
vorjährigen Einschnitts . Die Bestände erfuhren eineerhebliche Abnahme . Inzwischen hat der Einschnitt
von Frühsauerkraut begonnen , dem angesichts der
reichen Beschickung der Märkte mit Frischgemüsenoeh koine Bedeutung zukommt.

> Kaffee
Bremen, 9. Sentemher . Die Umsätze hielten sichin engen Grenzen, da es an passendem Angebot,speziell in der unteren bis mittleren Preislage , fehlte.

Kontrakte mit den Ursprungsländern wurden nichtbekannt. Es lat in dieser Woohe anoh nloht mehr

mit GesohäftsmögWohkeit mit diesen Ländern znrechnen . — Das Inlandsgesohäft war sehr befrie¬digend.
Hamburg , 9. September . Am Platze setzte sieh das

regelmäßige Abzugsgescbäft nach dem Inlande fort.
Die bisherigen Forderungen wurden weiter bewilligt.

Hamburger Raffeetermlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für */» kg netto,bei mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G, März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G.

Newyork , g. g.
Tendenz : etetlg

Santos loko 11 .12
SeptemPer
Dezember

1019
10.02 n

März 9 -58 n September 6 .35 n
Mai 9 .50 Dezember 626
lull 9 .46 - März 6 -21 n
Tagesums. 14000 Mai 6 -19 n

lull 6 -17 n
Rio loko 9 -12 Tagesums. 18000

Newyork , 9. September . Infolge von 79 Andie¬nungen im Rio-Kontrakt erfolgten am Kaffeemarkf
Glattstellungen , die auf die Preise drückten . Alsdas Material Unterkunft fand , und der Handel und
die Kommissionäre zu Neuanschaffungen schritten,
da die Meldungen aus Brasilien fester lauteten , undder Markt in Le HavTe anzog, setzte sich eine nach¬haltige Erholung durch.

Kakao
Hamburg , 9. Sept. Rohkakao:  Bei ruhiger

Grundstimmung nannte man für Accra g. f . Ineue
Ernte Nov.-Jan 37 sh 3 d eif und für Sup. Bahia
monatl . Ahl. Aug .-Dez. 38 sh 6 d o. u. fr . Uehrigesunverändert . .—'Kakaohalbfabrikate:  Markt-
und Preislage wie am Vortage.
Newyork , 9 . 9 . stetig
September 8 .15 IDezember 8 .25 lMärz 8 .33
Oktober 8-16 llanuar 8 -26 | Mai 8-40

Zucker
Magdeburg , 9. September . Gemahl. Melis für

September 32.55, 32.577!, 32.621/». Weißzucker - bzw.
Raffinerie -Melasse 3.27. Rohzucker -Melasse 3.27. Ten¬denz: ruhig.
Newyork , 9 . 9 . Rohzucker willig
September 2 .46/48 IDezember 2 -36/37 ’ lMärz 2 .33/34*
November 2 .36/37 *| Januar 2 .31/32 *1 Mal 2 -35/36*

*1 Geld- und Briefnotiernngen
Schellack

Bremen , 9. September . Bei ruhigem Geschäft ist
der Schellack - Markt als fest zu - bezeichnen.
Die Preise sind unverändert . — Infolge der zeit¬
lich bedingten Geschäftsruhe genügten die zur Ver¬fügung stehenden Mengen in Knochen- wie auch in
Leder leim.  An der bisherigen Lage hat sieh , kaum ■etwas geändert . — (Str .)

Metalle
London, 9. September.

AInmInlnm (p. t)
Inland * T00
Ausland * 100

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * S2k—931,
chlnes . per * 71 - 72Quecksilber *

(per Flasche) 272—272/4
Platin *!p.20.Unz.) 10.25Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) 125 -130
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 160—10J
do. ausl . * tper t) 180—18E
Welllhl. ).t .( «kes
20x24 tob. Swans. *
(sh p. box ol 108 ibs ) 25!?- 26
Kupfersulfat
tob • (per t)
Cleveland Guliels.
Nr. 3 , lob . Mlddl .*
borough * (sh o. t)
Silber
Barrensilber promm
Fetnsilbcr prompt
Barrensilber a . L.
Foinsilber a Llet.

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* inaktNotierung

Kupfer (p. t)
Tendenz:

Standard p. Kasse
de . 3 Monate
da . Settl . Preis

Electrolyt
best seleeted
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendern:

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Banka *
Stralts *

Biel tper Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . ottlz . Preis
da . pr . Inatfiz . Preis
do. entl . S. all . Pr.
do. entl . S. Inott . Pr.
da . Settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewöhnt nr . ott . Pr.
do. pr . inoffiz . Preis
do. entl . S. ott . Pr.
da . entt . S. Inatt . Pr.
do . gt ^ . SeUhPNlr

willig

55» - *
55“ hASW
61S- 6S
61Ü- 6ZS

91
62X

unrglm
261k- -J
260K- >

261k

265

willig
22 -'
27*

21

willig
■iX !

23_ 7 >*
m

21X

19.93
21 -50
19 .8 <'4
21 «3

140/4

London, 9. September . 466 000 Pfund Sterling Goldwurden zu 140 sh 4 d pro Unze fein verkauft.
Paris , 9. September . Auf der heutigen Tagungdes internationalen Zinnausschusses wurde , wie er¬wartet , beschlossen , die Z i n n q u o t e für das letzte

Viertel 1937 unverändert auf 110 Vo der Standard-Tonnage zu belassen.
Newyork , 9. 9.
El. Kupt . I. 13 .57iE | Blel , loko 6 -50 IWeiBblech 5 .35
30/P0 Tage l3 5 ?kt | Zlnk , loko 7 -25 IRohels . N. 27 .277
Zinn , loko 59 -12 Isilb . ausl . 44 -75 IRohels . N. 26 -25

Newyork , 9. September . Die Ausfuhr der Ver¬
einigten Staaten ■von Raffinadekupfei»  be-

»J ?J1 29, 046 A wov,on 8683 t auf England,392i *JJ 1 ® eutschlaud,  4477 t auf Frankreichund 5722 t auf Japan entfielen . Die Exporte vonKupferschrott erreichten 1693t. Davon gingen 1381tnach Deutschland.

Berlin , 9. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompteif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung ., , d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 7871 RMCur 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98 bis 997. in Blöcken,Walz - und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und
S r5ü̂ 4ia50eRM 99 0/° 137’ ,Feinsüber fein>
v KA P£ r -: 731 ? leh r, 28’ ^ink : 29‘/!- Tendenz : Kupfer:fest , Blei : stetig , Zink: fester.

Berlin , 9. September . Der Londoner Goldpreis be-tragt am 9. September für eine Unze Feingold 140 sh4 d gleich 86.7260 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54.1418 Pence gleich 2.78830 RM.
Hamburg , 9. Sept. (Richtpreise des Vereins der

Metallhandel beteiügten Firmen ) Silber prompt41/! B 38'/i G, Huttenrohzink nom. 297- B 297- G.
9,: ®ePtemher . Altmetalle . Kupferdraht717i—74Vi, Schwerkupfer 71V<—73Vi, Rotguß Wh— 73,Schwermessing . 497i—52, Leiclitmessing 427i— 45V|

Messmgspäne 4971—527!, Altziuk 197i—217i, Altblei23—2o RM. !

Holzmarkt
Bremen, 9. September (Eigenberioht ). Das Angebotvon deutschem . Nadelstaramnolz  ist

gebietsweise ,nicht einheitlich aber durchweg weiter
rückgängig . Eine völlige Ueberbrückung der Span-nung zwischen Angebot .und Nachfrage ist zurzeituieht zu erreichen . Sie wird erst nach dem neuenEinschlag möglich seih . . Auf den Sägewerken sindgrößere Rundholzläger nicht mehr zu finden . Die
unbedingte Notwendigkeit ' der Einfuhrdrosseiung mußdazu fuhren , daß keine Nutzholz mehr als Brennholzverwendet wird . Die Waldb'esitzer ' fangen an immermehr Material zu Zellstoff  aufzuarbeiten Die
Naoh-frage . nach Pa -pierholz  ist unverändertlebhaft . . Dia Tendenz der Auslandsmärkte istandauernd ’ sehr fest . 'Deutsches Gruben - undBrennholz ' liegt unverändert fest.

Die Angebote am Laub rundholzmarkt
haben immer ' mehr nachgelassen . Doch alles , was anden Markt kommt, findet zu guten Preisen ’ Absatz.
In Eichen waren Furnierhölzer recht begehr * InRotbuchen kam kaum noch besseres Material *•’zum
Verkauf . Gesuoht waren Erlen , Eschen , Pappeln.Bei ruhigem Geschäftsgang in massiven Ueber-
seehölzern  ist die. Marktlage als sehr fest fürgangbare Sorten und Abmessungen zu bezeichnen.
Öko um 6 ist zwar allerhand , angebracht worden,noch wurden nur verhältnismäßig kleine Mengenfreurejrehen. Am Bremer  Laprer befinden sichetwa 2t) OflOt. Die Preise fiir prüfe Oriirinalwa ê
liegen zwischen 9 und 9.10' £ für 1900 kg- eif im Groß-verkehr . Ab ach i und Limbaholz  wurden
zugefuhrf stehen aber knapp zur Verfügung . KleinePosten Ebenholz und Paduk  trafen ein,ebenso Mahagoni,  von Afrika.

Das Geschäft in amerikanischen  Hölzernhat einen ruhigen Verlauf genommen. Oregonnine-
Blocke kommen regelmäßig für die Sperrholz-

Jr en’ Â ff̂ boton in den üblichen DimonsM)*1--cif Bremon/Hamburg ametikan . Eschen zu 21 $ ni*Hickory zu -4 $ per cbm.’Zedernholz ist so *mf •’
ausverkauft . Ameriknn . Mahagoni jst nu noHikleinen Posten zu haben.

Von asiatischen  Hiölzern sind Teak und N' uii
bäum sehr gesucht , aller, nicht ausi uiclicnd amMarkte . Auch weiter ist mit einer festen  Markt¬lage in ueberseehölzer 'n zu rechnen . Am internatio¬
nalen Holzmarkt ist der Bedarf gewachsen.
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Freundlicher
Hamburg , '9. September . Nach dem stillen Verlaufclor letzten Taffe eröffnet ® die Börse lebhafter undfreundlicher , so daß sieh teilweise beachtenswerteKurserholungen durchsetzten . Der Sohiffahrts-markt  konnte von der Allffemeintendcnz Nutzenziehen. So stellten sich Norddeutscher Lloyd umV?»/o höher (861/*). Den gleichen Gewinn verzeich¬nten Hamburg -Süd (47).- Hapag wurden da-gegon V*V«niedriger mit 80 bewertet . Woermann -Lin'io wurdennach 90 Brief am Vortaffe mit 88 genannt . Unter-weser Reederei wurden mit 180 Geld notiert . Auch

'Verftaktien konnten sich prlio-len. Die unnotiertenDesclrimaff wurden zunächst , um Vit6!e, später um2% besser gefragt (1401/:). Deutsche Werft waren z-ul35Vi (plus Vs%) gesucht . Atlas -Werke wurden uml V» niedTiffer mit 121 genannt . Bremer Jute stiegum 1 */• anf 123. Bremen-Besi ffheimer Oel warenwieder 130 Geld. Chem. Klaffenbach waren w.ie
zuletzt zu 172 ffefrafft. Fiir Hoffmann Stärke bestandKauflust zu 150 und für Bremer Rolandmühle Inter¬esse zu 160. Rei« und Handels waren mit 140 lt
befestifft (plus V»°/o). — Renten  hatten freund¬lichen Markt bei kleinen Umsätzen . Bremer Alt-besitz hielten mit 127 ihren letzten Stand . BremerUmtausch mit 931/*.

Lebhafter
Hannover , 9. September . Bei etwa« lebhafteren

Umsätzen war der Aktienmarkt nooh êtwas leichter.Tm Verlauf trat eine kleine Erholung 1 ein .. IlsederIiütte waTen mit 180.5 bis 161 im Handel , Eisenwerk
Wülfel, Lindener Aktien -Brauerei , Wilke-Werke undDöhrencr Wolle zu unveränderten Kursen . Abffe-schwach't waren Conti Gummi, Hannover sehe Ge¬ment und Haokethal Draht . Am Renten markt
waren wieder größere Umsätze in Reichs«chetz-anweisungen . Auch in Goldpfandbriefen war der
Handel wieder etwa« lebhafter _ zu unverändertenKursen . Erholt waren Liquidatdonspfan dhriefe und
Roichsanleihe -Altbesitz , die mit 127*/8i umgingen .. Han¬noversche Provinz -AI fcbesitzwaren mit 133 im Handel,
desffl. Neubesitz etwa« schwacher mit 34.5. Provinz-anleihen waTen mit 99 im Handel . Ohne Umsatz
Mieben Industr ie-Ob ligati onen. Im Fr ei verkehrwar die Ümschuldunffsanleihe mit 94.35 bis 95.05 imHandel , Burbach waren auf 63 bis 65 und Wintersha 1!!auf 133 bi« 134 erholt . — Schluß etwas freundlicher.

Befestigt
Berlin , 9. September . Nachdem sich schon an der

gestrigen Börse Erholungstendenzen bemerkbargemacht hatten , war zu Beginn des heutigen Ver¬kehrs kaum noch, nennenswerte Abgabeneigung vor¬
handen . Das leicht ermäßigte Kursniveau regte viel¬
mehr wieder zu Rückkäufen an , die zu einer d̂urch¬schnittlichen Erholung um */* bis 1B/o führten.Einesteils dürfte zu dieser Entwicklung die ruhigere
Haltung der Auslandshörsen , zum anderen aber auch

Dollar - 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.360 (12.35) RM

die Tatsache beigetragen haben* daß mit dem heu¬tigen Tage die Zeichnungen auf die Reichsanleihebeendet sind . Im Verlauf  machte die Erho¬
lung weitere Fortschritte . Hoesch zogen gegen denersten Kur « nochmals um V*®/»an . Im gleichen Aus¬maß waren auch Licht -Kraft und Vereinigte Stahl¬werke befestigt . Dt. Telephon wurden erst im Ver¬lauf und zwar l1/*% über VertagsscMuß notiert.
Schnobert galten zuletzt US1/* Geld nach 174*/*. Leb¬hafteres Interesse zeigte sich für AEG., die den
Anfangskurs um V**/* überschritten . Gegen Schlußgelangten noch einige Kauiflimite zur Erledigung . Imallgemeinen blieb das Geschäft aber ruhig und in derTendenz freundlich . Nachbörslich wurde kaum noch
gehandelt.

Von den per Kasse gehandeten Bankaktien zogenDt. Bank um V**/» an, während Handelsgesellschaftnod Adca je V*°/o einbtißten . Dt. Asiatische Bankerholte eich weiter um 6 RM . Hypothekenbanken
lagen eher etwa« schwächer . — Steuergutseheineblieben , bis auf die unverändert 1'notierenden Ab¬schnitte per 1938, gestrichen.

Arm Rentenm-arkt wurden einige Serien von Liqui-
dationepfandbriefen bei kleinem Umsatz höher be¬wertet , so Berliner Hypotheken um V* und Mittel-Boden um 0.27V*•/#. Stadtamlei'hen wurden auf Vor-
taffsbasis notiert . Auch bei den Provinzanleihen
traten nuT belanglose Veränderungen ein .. So ermä¬ßigten sich 28er Brandenburg um V*•/», während 26erdo. im deichen Ausmaß stiegen . 40er Postschätzewaren um 10 Rpf. befestigt . Von Industrie -Obliga¬tionen fielen Farbenbonds mit plus */*, dagegen Isen¬beck mit miuus IV*Ve. Privatdiskontsatz unver¬ändert 27/aV«.

Ruhig
Frankfurt , 9. September . Die Abendbörse war . zu

Beginn recht still . Aufträge fehlten . Auch derHandel zeigte nur wenig Unternehmungslust . AufGrundlage der Berliner Schlußkurse zeigte sich teil¬weise später etwa« Nachfrage . Man hörte Budemsmit 1261/*, I . G. Farben mit 164V*. Vereinigte Stahl¬werke mit 138, Mann-eemann mit 123, Hoesch mit106V*, Deutsche Erdöl mit 152 und Rheinmetall mit166. Der Rentenmarkt war weiter freundlich , wennauch größere Abschlüsse nicht zustande kamen . Kom-munalumschuldung war mit 94T/s gesucht . Das Ge¬schäft vermochte eich auch im Verlauf  kaum zubeleben . Neben einigen Montanwerten hatten Demag,I . G1. Farben und einzelne Nebenwerte bei im allge¬meinen wenig veränderten Kursen einiges Geschäft.Am Rentenmarkt beschränkten sich die Umsätze auf
KorrnnunaJlnrnschnlduogsanleihen«, 'die mit 94T/i und94.90 gebandelt wurden-. An der Nachborse nannte
man Demag mit 150. Vereinigte Stahlwerke mit 117*/*.

Fest
Newyork , 9. September . In. "Wallstreet war derGmudton überwiegend fest , da die Befürchtungenhinsichtlich der Entwicklungen im Auslände nachge¬lassen haben . Die Haltung der Auslandsmärkte , ins¬

besondere der Verlauf der Londoner Börse boten demMarkte eine Stütze . Ueberdi -es waren einige Käufefür ausländische Rechnung zu verzeichnen . In der
letzten Börsenstunde ergaben «ich mehrfach nervöse
Schwankungen . Die Käufer bekundeten bei der Ver¬gebung ihrer Aufträge eine vorsichtige Auswahl,jedoch trat andererseits stärkerer Abgabedruck nichtin Erscheinung . Die Kurse lagen zumeist nur uner¬heblich unter ihrem höchsten Tagesstand . Die Börseschloß fest.

Berliner Devisenkurse
Im ioteraationffilen Devisenverkehr könnt® das eng¬

lische Pfund nach d®m Rückgang des Vortages eine
leichte Erholung verzeichnen , und zwar stellte es

sieh in Amsterdam anf 8.981/. (8.981/.), in Zürich auf
21.55 (21.54) und in Paris auf 152.98 (132.97). Auch der
französische Franc lag etwas fester . An den erst¬
genannten beiden Plätzen notierte er 6.75*/. (B.75V»)
bzw. 16.291/« (16.20'/i). Der Dollar blieb nahezu unver¬
ändert . Der holländische Gnlden gab erneut etwas
nach , während der Schweizer Frau © befestigt war.

Telenraphlsch®
Auszahlung:

c on
73“
a -

4 ÄWS 6-©£ s> 6. A!
X

9 9
Geld

193?
Briet

8 9.1937
Cielri Briet

Aegypten 1 5g . £ 7 20.95 12.645 12.675 12.635 12.665
Argentinien 1 P.-P. fi 178 0.748 0.75? 0.749 0.753Belgien 1DD Betg. 7 81 00 42.0, 47.12 42.10 42.19Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.161 0153 0.161 0.163
Bulgarien 100 Ley (l 91.00 3.04? 3.05.' 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.12 55.24 55.08 55.20
Danzig 100 fl. 4 — — 47.00 47.10 47.01 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.345 17 371 12.335 17 366
Estland 100 e. Kr. 7 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 41- 81.00 5.46 5.47 5.4'5 5.456Frankreich 100 Fr. 3!f 81.00 9.281 9.299 0.261 9.299

Griechenid . 100 D. 4 01.00 2.353 2.35; >353 2.347Holland 100 fl. F 168.74 137.35 137.63 137.34 137 62Iran 100 Rfals ? 20.43 15.33 15.37 15.32 15.36Island 100lsl . Kr. — 112.50 55.1b 55.30 55.14 55.26Italien 100 Lire 6‘. 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan i Yen 2.40 0.719 0.721 0.720 0.72'
Jugosf . 100 Din. 3-ÜS 51.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan . $ bü 4.50 7.493 2.497 2.492 2.496Lettland 100 Latis 5Ü 49.00 49.10 49.00 49.1frLitauen 100 Lit. 5'- —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.64 62.16 62.06 62.12Oesterr . 100 Scti. 36 59.07 48.93 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty b —*— 47.00 47.10 47.60 47.10Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.21 11.23 11.20 11 22
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.65 63 77 63.60 63.72
Schweiz 1GO Fr. 1/4 81.00 57.25 57.37 57.23 57.35
Spanien 100 Pcs. 5 81.00 16.98 17.02 16.96 17.02
Tscbedt . 100 Kr. 3 85.00 8.681 8.699 8.681 6.699Türkei 1 türk . £ 7 18.56 1.978 1.98/ 1.978 1.98c
Ungarn 100 Pgö. 4 - —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1461 1.459 1.461V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.19 2.493 2.46/ 2493 2.497

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, n g
Berlin 72,93London 8.88'd
Newyork 101.56Pari« 6.73s
liondon. 8 9.
Newyork 4.8472Paris 134.50Berlin 12.331'Spanien 73.50 "Montreal 4.9475
Amsterdam 8.8856Brüssel 29.35Italien 04.05Schweiz 21.5«,
Kopenhagen 22.40Stockholm 19.39)6Oslo 19.9C)s
Helslngfors 226.15
Prag 141.75Budapest 25.00

flöten 30 60Schweiz 41 gg1/Madrid
Oslo 45/1 fk
Kopenhagen 40.12S
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216.25
400.00
572.00
110.13«22.00
546.50
26 .25
26.a
25.25
16 .00

4 .12
28 .00
18 .00
97 .50
1/300

Stodthdlm
Prag
Prlvatdltk.
TÄgl. Geld
1 Monat,g.

46 .35
6 .33'i

’/'«- 'i
K
V,

Schanghai 4/237
Yokohama i/jjjg
Australien (75  gg
Neuseeland 124 00
Südafrika 1C0!l 25
London auf
Bomb«» 1/612

Bombay auf
London 1/g09

Buenos aut
London 1g 50

Prolonga-
tlonssatz f.
tügl . Geld

Paris , 9
London
Newyork
Belgien
Spanien

133150
26.56

454.00

Italien 141.85
Schweiz 619.25
Kopenhagen 594 gg
Holland 14.86
Oslo 669.25

Zürich, 9 9
Paris 16.20
London 21.54
Newyork 435.37«
Belgien 73.42%
Italien 22.91
Spanien —.—
Heiland 239.05
Berlin 174.70Wien
Notenkurs 79.70

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
PragWarschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111.20
108.40
96.30
15.20
82.25
36.25
10.00
3.95
3.50
3.25

Kopenhagen , 9 .9
22.40

453.25
101.65i6.ro
76.40

164.20
24.05

London
Newyork
Berlin
Parle
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 85
StockholmIi5 g5Oslo
Helslngtors
PragWien
Warschau

112.70
9.97

15.97
66.10

Oslo , 9. 9
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam 223'65
Zürich 935g
Helslngtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
PragWien
Warschau

19.90
160.80
15.20

404.00

68.50
102.85

' 89.25
21.50
14.30
77.00
77.00

Wien , 9 . 9.
Amsterdam 293.76
Berlin 213.76
Brüssel 89 91
Budapest —Bukarest ——
Prag , 9 . 9
Amsterdam15.85
Berlin 11.51%
Zürich 660.00
Oslo 715.00
Kopenhagen 63o.OO

Kopenhagen 117 85
London 26.41Madrid —
Mailand 27.94
newyork 533.31
Oslo 132.63
London 142.37*Madrid ——
Mailand 151*10
Newyork 2872
Paris 107.20
Stockholm733.50

Stockholm688.25
Helslngfors59.00
Prag 94.50
Berlin 10.77Warschau 5.05
Helslngfors 9.54
Buen. Aires 130.50
Japan 125.75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. IX
£ p. 3 Mt,. 3)t
S p. 1 Mt.
S P. 3 Mti. £

Stockholm , g g
London 19.40Berlin 157.75Pari» 14.70Brüssel 66.50schw. Plätze90.50
Amsterdam 216.50
Kopenhagen 66.85Oslo 97.65
Washington 39p nnn
Heisingfort 8.60Rom 20.85
Prag 1390Wien 74.50Warschau 74.50
Paris 1977Prag 18.825«
Sofia
Stockholm136!08Warschau 100.81Zürich 122.44
Wien 530.00Marknoten
Poln. Noten5)7 ng
Belgrad 65.80
Danzig 543.00Warethap 542.74

Newvork, g)■3.
Tägi . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz 1.00höchst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obl.4 9475

Lond. AOTg
B’wechsel 4.9422H’wechsel 4.944.Paris 3.63Brüssel 16.85'i
Rom 5.26«
Madrid 6-6u
Bern 22.97Amsterdam55.04Stockholm 25.90Oslo 24.85

Kopenhagen 22.07*

Judapest 1975
Belgrad 2.33
Athen 0.S0?
Japan 28.8/
Buen. Aires 30.69
Rio de jan. 8 34
Berlin 4u.l2*

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. September
London gegen Japan 28.87—28,89, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V»*, Hongkong 1.27»,

Schanghai —, Kobe 1.1*7« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Nachl . Alexander Pesohke, Mitgesellschnfterder Fa . Höschen & Peschke in Berlin -Tempelhof . —Schönlngen : Nachl . Kaufm . Adolf Blank.

Guterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche
vom 22. August bis 28. August wurden bei der Deut¬
schen Reichsbahn 911356 Güterwagen gestellt gegen
888 659 Güterwagen in der Vorwoche und 823 078 in
der entsprechenden Vorjahreswocbe an je 6 Arbeits¬
tagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche Wagen¬
gestellung * betrug 151893 bzw. 148110 bzw. 137180
Güterwagen . Nicht rechtzeitig gestellt wurden
10 745 (3500) Güterwagen.

■Idtiffhau^
Das Nordcrney -Rescrve -Feuerschiff auf ungef.53 Grad 56 Hin . N, 7 Grad 14 Min . O wird Mitte

September gegen  das Stammfeuerschiff aus¬
gewechselt . Die Kennung bleibt unverändert.

Auf der Außenweser nördlich von Bremer¬
haven ist anf der Watt -Insel Brinkamahof
wegen Vornahme von Ausbesserungsarbeiten
das feste , weiße Brückenfeuer auf ungef . 53 Grad
36 Min . N, 8 Grad 32 Min . O vorübergehend
gelöscht und das Nebelsignal außer Betrieb
gesetzt worden . Die Wiederinbetriebnahme wird
bekanntgegeben . Vergl . Leuchtfeuerverzeichnis1937 Teil IIIA Nr . 1448.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zweiDnfälle und verkündete folgende Sprüche:
Am 11. Mai 1937 ist der Bremer Frachtdämpfer„W i e g a n d“ gegen 19 Uhr . auf Elbow-Reef in der

Floridastraße an Grund geraten und erst am 19 Mai1937 mit fremder Hilfe wieder freigekommen . Der
Dampfer „Wiegand " hat dabei nioht unerhebliche
Beschädigungen erlitten . Der Unfall ist aut einevon- der Schiffsführung nioht erkannte Strom-
versetznng  zurückzuführen . Das Niehterkennender Stromversetzung ist schuldhaft . Die Schiffs¬
führung lag zu dieser Zeit in den Händen des ver¬storbenen Kapitäns . Die nach dem Auflaufen vondem verstorbenen Kapitän getroffenen ersten Maß¬
nahmen sind insoweit zu beanstanden , als nicht
rechtzeitig alles getan worden ist , was getan wer¬den konnte , um das Schiff abzubringen . Die weiter¬hin getroffenen Maßnahmen entsprachen der Sach¬lage . Nach dem Auflaufen hat am 13. Mai 1937
der Kapitän des Dampfers „Wiegand “, Otto Liebert,geboren am 3. August 1892 in Danzig , den Freitodgesucht und gefunden . Für seinen Tod ist niemandverantwortlich zu machen.

Auf der Reise des Motorschiffes „Claire HugoS t i n n e s I“ von Galveston nach Antwerpen istam 23. August 1937 gegen 14 Uhr anf 33 Grad 00Min. Nord und 51 Grad 54 Min. West der M a t r o b e
Hans Knörr,  geboren am 14. 2. 1909 ln Ans-
baoh, von dem Kran I heruntergestürzt , auf demer unter Aufsicht des Bootsmannes mit anderen Be¬
satzungsmitgliedern Ueberholungsarbeiten ausführte.Knörr ist auf Grund der damals erlittenen Ver¬
letzungen am 24. August 1937 gestorben . Er mußtenach Lage der Dinge auf See bestattet werden . Andem bedauerlichen Unfall trifft niemanden ein Ver¬
schulden . Auch Mängel der Schiffseinrichtungenhaben nicht Vorgelegen. Die nach dem Unfall ge¬troffenen Maßnahmen entsprachen der Sachlage . Esist anzuerkennen , daß der Verunglückte nach demUnfall in gewissenhafter Weise betreut worden ist,und daß die Schiffsführung auch sonst versuchthat , ihm alle Hilfe angedeihen zu lassen.

Bremer Freihäfen
Bremeo *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. September:
Eifel , dtsch ., von Archangelsk , Rab . .& Stadtl .,Log. & Wardenburg , Holz. Nürnberg , dtsch ., von

Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17.
Angekommene Seeschiffe am 9. September:

Kota Baroe , holl ., von Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer , Hafen II , Schuppen 19. Storfors , schwed.,von London, Bremer Seeverkehr , Klembt . Käthe,dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye , Hafen I , Soh. 4,
Stückgut . Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Gannet,engl ., von London, The Gen. Steam Nav.,~Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Frankfurt , dtsch ., von Ham¬burg , Nordd. Lloyd , Kali -Anlage . Mendoza, dtsch .,von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 12.Larissa , disch .» von Hamburg , Böning & Co., Ha¬
fen #II , Schuppen 18. C. Ruß , dtsch ., von Newcastle,Fieser & v. Doornum , Klembt , Kohlen . Arezzo, ital .,von Italien , Gebr. Specht , Kohlenhandel . Ehren¬fels , dtsch ., von Kalkutta , Hamburg , D. D. G.Hansa , Bremen -Besigheimer ©elfabriken , Erdnüsse.
Borderland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. September:

Greif , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle,
Stückgut . Wuppertal , dtsch ., nach Hamburg , CarlJ . Klingenberg , Restladung . Preußen , dtsch ., nach
Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Chemnitz,dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung.
Thessalia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Jevington Court , engl ., nach London,
Ra^ . & Stadtl ., Restladung . Makalla , engl ., nachLeith , Rab . & Stadtl ., Restladung . Livadia , dtsch .,
nach Afrika , Hiabal, Stückgut . Finkenau , nachDublin , Nie. Haye , Stückgut . Villa Franca , port,nach Portugal , Nie. Haye , Stückgut . Casablanca,
dtsch ., nach Casablanca , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬gut . Antares , - dtsch ., nach Archangelsk , Rab . &Stadtl . Bordsee , dtsch ., nach Esbjerg , Nie. Haye,
Kohlen . Udondö, nach Bilbao , Herrn . Dauelsberg,Koks. Panormus , ital ., nach Palermo , Gebr. Specht,
Kohlen . Hello , norw ., nach Aarhus , John Bode,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schteppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 9. September:

Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Anleihe und Steuertermin
Mäßige Entlastung der Reichsbank in der ersten Septemberwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Sep¬
tember hat sich in der ersten Monatswoche die ge- isamte Anlage der Notenbank in Wechseln , Schecks,
Lombards und Wertpapieren um 221,9 auf 5549,3 Mill.RM verringert . In der entsprechenden Vorjahrs¬woche hatte die Verringerung 212,8 Mill. RM be¬
tragen . Absolut ist die Entlastung diesmal nochetwas größer gewesen, indessen bleibt sie prozent¬
mäßig hinter der vorjährigen zurück . Während sichfür 1 die Berichtswoche ein Abbau der zusätzlichen
Ultimo-Spitze um 34,8•/• errechnet , hatte dieser inder entsprechenden Vorjahreswocbe 41*/» und in derersten August -Woche dieses Jahres sogar 54,7*/» be¬
tragen.

Abgesehen davon , daß offenbar die Anleihezeich¬nung noch nachwirkt , dürfte gleichzeitig auch wie¬der der Steuertermin des 10; ds. Mts. einer stärkeren
Entlastung entgegengewirkt haben.

Eine weitere Entlastung ist allerdings auch aufdem Konto „sonstige Aktiva “ eingetreten , das sichum 28,69 Mill. RM ermäßigt hat . Dieser Rückgangberuht zu einem wesentlichen Teile auf Rückzah¬
lungen des dem Reiche eingeräumten Betriebskredi¬tes. Andererseits haben auch die Giroguthaben ab¬
genommen, und zwar um 70,9 auf 665,1 Mill. RM.

Entsprechend diesen Veränderungen sind anReichsbanknoten und Rentenbankschemen zusammen
192,2 Mill. RM und an Scheidemünzen 0,6 Mill. RM
aus dem Verkehr zurückgeflossen . Der gesamteZahlungsmittelumlauf  stellte sich am
7. September auf 6904 Mill. RM, gegen 7097 Mill. RMin der Vorwoche, 6813 im Vormonat und 6369 Mill.
RM am entsprechenden Stichtag des Vorjahres.

Die Gold - und Devisenbestände  sind um
43 000 RM auf 75,8 Mill. RM zurückgegangen . Davonentfallen 70,0 Mill. RM auf die Goldbestände und

5,8 Mill. RM auf die Bestände an decktmggfähipo*Devisen . 8631
Wochenübersicht der Rciclisbank vom 7. sep*(Alle Ziffern ln 1000 BJA)

Aktiva
Goldbestand(Barrengold) sowie in- undausländischeGoldmünzen des Pfund

fein zu 1392 RM berechnet und zwar: $9970a) Goldkassenbestand. . . . . . 49915b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬
dischen Zentralnotenbanken. . . 20 055

Bestand an deckungsfähigen Devisen. 5822a) „ „ Reichsschatzwechseln. . . 1 :40
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Schecks 5103 515„ „ deutschen Scheidemünzen. 140 683,» „ Noten anderer Banken . . —n „ Lombardforderungen• * . 40614a) darunter Darlehen auf

Relchsschatzwechsel. . . 1
„ „ deckungsfäh. Wertpapieren104 470„ ,, sonstigenWertpapieren. . 299192„ „ sonstigen Aktiven . . • 737 947

Passiva

104

7  179 35)+ 7257
+ 11~M0

--J
Grundkapital. 150000Reservefonds. . . .

a)  gesetzlicher Reservefonds . . . 79 277
b) Spezlalreseryefondsfür künftige

Dividendenzahlungen. 40 289
e) sonstige Rücklagen . 273411

Betragder umlaufenden Noten . . . 4936489 - 17905)
Sonstige t9gl. fällige Verbindlichkeiten6b5092 — TÖgJ
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬bindlichkeiten. — —
Sonstige Passiva . 259 195 4- 1(J?

a ) Verbindlichkeiten aus weltarbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . — _

Hafen I : Gannet 2 (81480 ). Fasan 2 (81526), Indals-
elven 6, Käthe 4 (81553), Arucas , Alk 1, Kong Alf 3,Electra , Oscar Friedrich , H. A. Nolze 5, Border¬
land 7, Hector , Nixe 9, Fortuna (Dock).

Hafen ; II : Kepler 11 (80026 ), Kota Baroe 13 (S1733),Saale 15 (80056), Tanganjika 15 (80164), Ehrenfels 12
(85376), Mendoza 12 (85343), Frankfurt 14 (85339), PortoAlegre 16 (85486), Larissa 18 (85490).

Holzhafen : Eifel (Log. & Wardenburg ).
Hohentorsliafen : Khoen (Schmedes).
Industrlehafeu : Vittorio Veneto. England (Itöch-

Ing# r9„ ttfordd . Hütte ), Siena (Kali -Anlage ),Storfors , E. Buß (Klembt ), Arezzo, Taube (Kohlen-handel ).
Werft : Wiegand (Dock III ), Este (Dock IV). TcrieViken (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Attika , Chemnitz , Main, Porta , Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 8. ah Sydneynach Brisbane . Chemnitz 9. an Hamburg . Colum-

bu8 7 . ab Newyork . Eider 8. Finisterre passiertnach Hamburg . Frankfurt 9. an Bremen . Gneise-nau 9. ab Manila nach Singapore . Havel 8. abPort Said nach Penang . Lahn 7. ab Singapore nachPort Said . Neckar 7. ab Port Said nach Orau.
Nürnberg 8. an Bremen . Potsdam 8. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Birkenfels 8. in Suez. Ehrenfele 9. in
Bremen . Falkenfels 8. Gibraltar passiert . Frauen¬fels 8. in Livorno . Kybfels 8. von Hamburg nachRotterdam . Marienfels 8. Gibraltar passiert . 01-
bers 8. von Hamburg nach Pasajes . Richard Bor-chardt 8. von Vigo nach Hamburg . Rolandseck 8.in Hamburg . Rotenfels 7. in Port Said . Warten¬fels 8. Gibraltar passiert . Weißenfels 7. in PortSaid . Werdenfels 9. Gibraltar pass . WilAnfels 8.von Lourencor Marques.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 9. Lobith passiert nach Rotterdam . At¬las 8. in La Coruna . Ceres 9. von Rotterdamnach Köln . Feronia 9. von Sundsvall nach Bremen.
Hector 9. von Bremen nach Gdingen . Helios 7. inPasajes . Irene 8. in Rotterdam . Juno 9. von Stet¬
tin nach Rotterdam . Jupiter 8. in Hamburg . Phae-dra 8. von Riga nach Bremen . Pluto 9. in Ant¬
werpen . Pollux 9. in Lübeck. Priamus 8. von Bront-
heim nach Bergen . Pylades 9. in Riga . Stella 9.Pillau passiert nach Elbing . Veuus 9. in Stettin.
Hans Carl 9. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler 6t Co- Bremen.
Adler 9. in London. Albatroß 8. von Hamburg nachHüll . Butt 9. in Rotterdam . Condor 8. in Riga . Er¬pel 9. in Kotka . Fasan 9. in Bremen . Fink 8. in
London. Ganter 9. von Bremen nach Helsingfors.Geier 9. von Tallinn nach Wiborg . Hecht, 8. in Me¬mel. Lumme 9. in Rotterdam . Möwe 9. in Hüll.
Orla 9. in Antwerpen . Phoenix 9. in Räfsö.Schwalbe 8. in Antwerpen . Specht 9. von Bostonnach Hamburg . Strauß 8. in Reval.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hajnburg ). Ankara 8. in Mersin . Arka-dia 7. in Rotterdam . Athen 8. in Fiume . Cavalla 8.von Oran nach Bremen . Galilea 8. von Istanbul
nach Mudania . Kythera 8. von Galatz nach Istan¬bul . Larissa 9. in Bremen . Macedonia 8. von Mor-
phon nach Izmir . Manissa 8. in Piräus . Milos 8.in Izmir . Samos 9. Ouessant passiert . Thessalia 9.
in Hamburg . Yalova 8. in Gibraltar.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 8. in Tampico . Heddernheim 7. in Stet¬tin . Kelkheim 8. Kopervik passiert . Eschersheim8. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Seattle 9. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Mittelamerika , Westindien : Patricia 8. Vlissingen
passiert nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:Karnak 8. ab Callao nach Puerto Chicama . Saar¬
land 8. 660 sm vor Lizard . Amasis 8. Vlissingen
passiert nach Cristobal . Planet 8. an Antwerpen.— Südafrika , Australien , Niederliindiach -Indien:Halle 8. ab Makassar . Altona 8. ab Rotterdam nach
Hamburg . Cassel 8. ah Colombo nach Port Said.
Hanau 8. an Trangsund . Essen 7. an Suez. Menes9. ab Antwerpen nach Port Said . Wuppertal 9. an
Hamburg . Magdeburg 8. Kap der Guten Hoffnung
passiert . — Ostasien : Hindenburg 8. Perim -passiert

nach Port Said . Oliva 8. an Antwerpen . Scheer7. an Osaka. Preußen 9. an Hamburg . SauorUnd5. ab Taku nach Kobe. Anubis 4. ab San Pedronach Yokohama . Kulmerland 7. ab Colombo hbcIiPort Said . Burgenland 7. ab Rotterdam nach Ge*
nua . — Vergnügungsreise : Milwaukee 8. ab Algiernach Palermo . — Trampfahrt : Itauri 8. ab Narviknach Emden.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Gei,
Antonio Delfino 8. von Rio de Janeiro nach Bahia.General Osorio 9. von Rio de Janeiro nach Santoe.
Madrid 8. von Lissabon nach Madeira . Asuncion Ü.in Buenos Aires . Büenos Aires 1 9. von Zarate nach
Buenos Aires . Bitterfeld 9. Fernando Noronha paaa.Eifel 8. von Madeira nach dem La Plata . Eisenach
9. Fernando Noronha ' passiert . Holstein 7. in Angr«
dos Reis . Jevingtfon Court 9. in Hamburg . Madryn8. von Buenos Aires nach St. Vincent . Mendoza 8.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 9. Sept„
um 21.32 Uhr , folgende Windwarnung für die sfld«
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Erneut Gefahr von Windstärke 6 ans Nordwett.

von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Mount Atlru9. von Buenos Aires nach Santa FA Natal 8. von
Cabedello nach Madeira . Porto Alegre 9. von Ham*bürg nach Süd-Brasilien . Rio de Janeiro 9. St
Vincent passiert . Rossington Court 9. Madeira passWalküre 8. Rio Grande Barre passiert . Westerwald
9. Dover passiert . — Vergnügungsreisen : Montel’ascoal 9. in Greenwich/London . Monte Rosa 9.in Madeira . •

x ttimas — öuü- und Cstafrika : Windhuk 8. ab
öurg , Cuxhaven passiert . Ubena 8. an Genna.

™ norn 5. von Dover nach Port ot Spain.L/. Morn 8. m Newport.
Reederei F. Laelsz G. m. b . H., Hamburg . P

wall 8. 3 Grad Nord , 28 Grad West gemeldet. PontA von  Dover nach Tiko. Puma 9. von Emden nai

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs- RhedsrstHamburg . Oldenburg 7. von Casablanca nach La«
Palmas . Palos 8. in Lissabon . Porto 8. Finisterrepassiert . Lisboa 8. von Bilbao nach Pasajes. Sevilla8. Leixoes passiert . Casablanca 8. von Bremen nach
Antwerpen . Las Palmas 9. Ouessant passiert . LucyBorchardt 9. Ouessant passiert.

Warled Tankschiff Rhederef G. m. b. Hamborg-
Oder 8. an Hamburg . Harry G. Seidel 7. an Aruba*
Josiah Macy 7. von Aruba nach Rotterdam . ^ '

Fisser & v. Doornum, Emden. Bertha Fiseetfr ftin Calais . s
Fischdampf erbewegun gen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Adolf Vinnen (Bäreninsel ),
Frisia , Spica, Bremerhaven , Oskar Neynaber (Fla¬dengrund , Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Dortmund, Koblenz,Salzburg , Fr . Dankworth , Andreas Wolff, München,Fr . Rex, Aug. Bösch (Nordsee, Heringe), Ernst v.
Briesen (Bäreninsel ), Eifel , Kehdingen (Nordsee, He¬
ringe ), Uranus , Arctur (BäTeninsel).

In §ee gegangene Dampfer : Helmi Sohle, M. Do-nandt , Zieten , Graz, Gleiwitz , Hanseat , Seefahrt
(Nordsee, Heringe , Fladengrund , Gatt und Dogger¬bank ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede reffen Bremerhaven Eoteraand 1 Std,25 Min., Nordenham 25 Mln„ Brake X Std .. Farns1 Std. 40 Min.
Datum
10. Sept.
11. Sept ..
12. Sept.

Bremen-Stadt Vetresack Bremerha»,6.46 19.00 6.26 18.40 4.26 16.107.15 19.34 6.55 19.14 4.55 17.14
7.47 20.10 7.27 19.50 5.27 17.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eegen 7 Uhr

Hann .- Carl »-
Datum Münden hafen Hameln Minden
7. Sept. 1.26 2.04 1.35 1.84
8. Sept. 1.31 2.09 1.34 1.84
9. Sept. 1.30 2.08 1.34 1.84

Reichsbaukdiskout 4 °/„ wertpapierhuwe der Bremer ZeUum« Lonibardsatx =5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche ^Verte

98.75
99.50

99.50
99.50

99.50

Deutsche Reich»- 0 - . „o. Staatsanleihe ! s- *• s-
5 Dt Rclchsanl . 27 101 .50 101 .50
4 do . 34 99 .40 99 .40
41/. Dt .Reidis .Sch .35 99 .25 99 .25

4‘/i Relciispost 341 . 100 .37 100 .50
4 Brom . Umstauich 93 .50 93 .50
Bremen Neubesltz . ■"
Hamburg NeubeiltJ 28,00 28 .00Dtsch. Altbesitz 127.50 127.37
Bremen Altbesitz 127 .00 147.00
Hamburg Altbesitz \cl z5 127 .0U

Kreditanstalten und Körper-
ßchsften

41/1 oidb . Osch . v. SS 99 .50 —4*/* do. Kom. S. 1 —
4*/>do. do» 8» 2 98.75
4Vs do. do. S. 3
4■/>do. S. 1 u. 3
4*/«do. do. S. 2 99.50
41/1 do. do. S. 4 99.50
4'/>do. Gptbr. S. S ——
4V» do . do . 3 - 3 .

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 99.50
B‘/s do . Liquid . 102 .00 102 .00
do. Anteilschein —— 4.804V>Pr. ctrbd. 99.75 99.75

5V» do. Llq. 26 A2 —.— .
4'/» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26(27/28 —— —
Indnstrle-ObllBattonen
Deutschellnol. 34 —— ~ .—
Hordd. Steingut27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk - ~ —
Steuergutscbelne Gruppo II
fällig am 1. 4. 1PS4 —.— —.—
fällig am 1. 4 . ' 735 —.—
fällig am 1. 4 . 1736 — —
fällig am 1. 4 . 1737 —
fällig am 1. 4 . 1738 117.25 117 .25
Bank-Aktien
Geestemünder Bank —98 .00
hD. Hypothekenbank 105.00 105.50
Schl,-Hol.Bk.l.Husuro 34.25 94.50
Vereinshank 135.50 135.50
Westholst Bank 148.00 148.00
Schlffabrts -Aktien
Br Schleppsch.-Des. 97.50 97.50
Dt. Ost-Afrlka-Linle 80.00 88 .Üo
Hapag 80.00 bü,25Hbg.'SUoam. D.-O. 46.50 48.ru
Hansa-Linie 13W0 137.00.
Neptun 142.10 142 Ü0
Norddeutscher Lloyd 06.U 86.80
Unterw Reederei lJU.OÜ̂ 30.ÜU
WoermannLtnie 30.80 3u.U
Eisenbahn-Aktien

für Verkehr 127.00 126.80
Brem. straBenbehn 38.00 33.00
Dt. Ralchsb.-Vorz.-A. 127.10 120.12
Hamburgor Hochbahn36.75 96.50

9. 9. 8. 9.
121.00 121.50
300.00 300.00
135.00 135.00
161.00 163.00
130.00 130.10

Industrie -Aktien
Atla , Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslah . Oelf.
Brem . Vea . Flsch .-O. 160 .00 1EÖ 0Ö
Br . Allo . Gat u . E. — — —
Br. Ch. Fabrik Hude 172 .00 172 '.E0
Br. clgarrentabrlken — — 105 00
Br. Pap . u. Wellp . 130 .00 13050
Br. RelandmOble 160.00 180 .00
Br . SUberwarenfabr . 150 .00 150 .0C
Bremer ' -Vulkan 140.00 140 .00
Br. Wollkämmerei 170 .011 170 .50
Dt. Llnoleumwerko
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H.- E. W.

166.50 16B.50
88.67 87 80

135.00 135.00
83.50

125.50 125.00
159.25 159.50

s. 3. 8. 3.
Harb . Gummi 176 .50 176 .10
Hochofenw . Lübeck 136 .00 138 .CC
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 00
Hoistenbrauerei 109 00 109 : 0
Jutesp . u. Web . Br . 123 .D0 12250
Markt - u. Kühlhall . 133 .00 137 00
Nordd . Steingut 142 .00 142 00
„Nordsee " Dt.Hocht . 144 00 145 00
Nordvrestd . Kraft 146 00 146 00
Rhelnstahl 156’.75 155 .00
Reis u. Handels 14050 140.00
Ruberoldwerke 131.50 13025
Schllnck & Cie. 13b 00 130.00
Schwartauer Werke 120.00 120 .00
Stader Lederfabrik 121 .30 121 .00
Thärl Oel 13CI.0C 130 .00
Tramp . Hevecke 122.00 122.00
Var . Werkstätten 133.00 133 .00
Wendts Ziqarren S5.0U 9550
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-O. 96.00 9750
Neu -Gulnea -Comp . —
otavl Min. u. Els-O. 35.37 3550

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsherechnnnc
Vit Hann. Prov. Anl.

R. 15 59 .00 99 .00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . st . Kr. 0.

Pldbr. S. 5 99.50 99.50
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. 3 98.75 98.75
Uandesbanken
Vh Hann. Ldkr. 0.-

Pf. S. 1 1726 99.87 99.87Vh Brschw. Staatsb.
Goldplbr. R 16 9950 99.50

SVt do. Llqul. Pldbr. H1.6Z 11>1.5(1
4 do. RM Pldbr. S. 6 93.110 95 .0U
Bltterschaften
Vh Brschw. rlttl. O.-

Pf. von 27 39.00 99.00Vh Bremerrlttl.
Goldptandbrlet 99 .25 99 .25

Vh Calenho. rlttl.
G.-Pldbr. v. 28 9950 99.50

Vh Cellerrlttl.
Geldpt. C. 99.00 99.00

Stadtschaften
Vh PreuD. Zentral-

ttadtschaftPfand¬
brief R 22 59.50 99.50

Hypothekenbanken
Vh Brschw.-Hann.

Hyp . Bk. Goldold .-
von 1727 100.00 100 .05

i'h do. Llould.PIdbr. 101.25 101.c5VI, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdb'.. R. 7 99.75 99.75

Indnstrle-Anlelhen
6 BrauerglldeObi. 102.50 102.506 Hackethal Obt. 10450 10458

6 Lindener Brauerei
Obi. 103.25 103.25

3 Medi. Linden Obi. b9.50 39.80
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1723 95 .00 95 .00
Brem. ritt. fRogg.)
abg. Pf. 93.00 93.004 Cell. ritt. (Rogo.)
abg. Pt. 93.00 93 .00

5 ' /> Henn . Bd. Kr.
Llgui. Pfandbr. 10152 101.505 Pr. Elektr. a. RM
Pbg. Anl. 100.00 100.00

Vh  LüdenscheidM
Obi. 106.00 106.00

Ind ustrle-Ak tlen
Cnntl Gummiwerke
DampfkesselWilkeDoornkoat
Eisen Wülfel
Hackethat
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 373 gg 37g gg
Hannoversche Zem. 420 37 126 88

. 21058 21053

188 .50 19050
18u .00 180 .00
114.50 11450
118.00 11850
147 50 150 05

Hemmoor Zement
IlsederHatte

. orauercl
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
vet nerzc : zetn.
Verelnsbr. ...
Vorwohior Zement

‘Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . l!vo.-

Bank
äeestemünder Sank

Verkehrs -Aktien
Hlldeslr . Pein .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

18150 182.18
9250 92.50

13150 13158
200 .00 200 .00
13350 13355
170.00 17050
12550 124.75
160.75 180.75
114.10 114.(11
55.5V 55.58

84 .60 64 00
124 .10 123 .75
110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder, der Reichsbahn.
Reichspost, Behutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt Anl. Ausl. 127.37 127.123 Relchsanlelhe27 101.50 101 50
4 Relchtsnl . 34 99 .40 99 .403V» Int. (Young) 104 87 —
Vh Pr. St.-Anl. 28 109.30 109 30
4>/> Bayern St . 27 99,ä0 99 .60Vh Brschw. St 28 99.25 99 25
Vh Dt Schutzgeh, —— H'45
4*/i D. Reichen . 341 18050 11550
4*/> «s . 39 1 100 .50 100 .40
4‘/> D. Reich,b . 33 100.37 100.37
Vh do. 361 99.62 99.62
4</i Pr . Ldr . 1 u . 2 995g 995g
Stadtanlelhen
Vh  Bin. Ooldith. 26

1 u. 2 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
Vh Bin. Pfdpr.-A.
Dt. Komm .-Ssmm . 1
Dt Komm .-Samm . 2
Vh Hann. Landes-

krtd . v. 26 3 . 1
4V> do . Pia . V. 27

Serie 2
Vh Oldbg. stl. Krd.
Vh do.Schuld1 u. 3
Vh do. Plbbr.-K. 1
5 ' /> do . Llqu.
Vh Pr.Ld,.-Pfd. R. 4
Vh Ldechftl. Zontr.

Goldptandhr.
4' /i Dstpr . Id,chltl.

Goldpldhr . (3 ' /•)
Vh Scblesw. Holst.

lösen . Goldplbr . 24
4</v Westl . Id,dilti.

GnldplBOdbr.

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann . , . 1727
4Vv Goth . Grund¬

kredit 4 . 3 , 5a
4 ' /> Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vh Meininger

Hypotn . Bank 5Vh Pr. Centreih. 28
Vh Pr. Hvn. 24. 1

25 . 2— 4
4‘/> Pr . Pfandbr .-

BBnk 50
Vh Rhein. Weeltäl.

Bdkr . 4 , 6 , IG , 12
Vh  Schl . H. Idsch.

Gold 3D
4 ' /r Berl . Hyp. 15
Vh Bl. Hyp. K. 6
B' /i Bl. Ctrbk , tlqu.
4 >/i Pr . Pldbr.

Komm , 20

99 .50 99 .12
13450 134 .1U
151.25 1oU5

99 .87 9957

9950
99 .50 — —
98.75 — -

9950 9950

99 .00 99 .00

98 .00 9850

9975

96 .75

100.00
99.50
99.75
3975
9975
99.50
5950
59 75

9875
99.75
9950

100 .00

9950

99 .75

9975
59 .73

99,50

99 .5t

99 .75

99.75
9958

9850 9850

Vh Pr. Ctr. Bort. 24
Vh Pr. Ztrat 17
Vh Pr. Ztret. 20-21
Vh Hann. Pfd. 4

von 1727
Vh do. 3. o. Erw.

99.50
99.50
99-50
9975
9973

99.58
99.50
99.50
9975

Kommnnalobllgntlonen
VI, Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 S9. 50 — —4Vt Pr. Ctr. Boden
Komm . 26/28 98 . 50 98 5(

4V» Rh. Weil . Bdkr.
Komm . 26/22 . 4 -6 98 -75 9875

Indnstrle-Obll gatlonen
6 Dt Linoleum 26 —
6 Klädcnerw . RM 26 —.— — .—
6 Thür . El. L. 27 - —
6 Vor . Stahl S. ■ — — —
6 Zuckorkredit 1 -4 10350 103 -00

Stenergntschelne
Gruppo II 1734 . ,
Gruppe II 1735 . ,
Ouippe II 1936 . ,
Gruppe II 1737 . .
Gruppo II 1738 . ,
Steuer -Durdiedinltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueherl.
Lübeck -Büchen

Banken
Ades
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert Handelsee «.
Contmenbank
DD-Bank
DL Aelat . Bank
Dt. Uebeneebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Lande,bank
Ralchsbank

Industrie
A. E. D.
Alsen Partland
Atlas Werke
Brem . Besinn . Oel
Brem . Ga* u. El.
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärke
Kontier LeTer
Kromscbräder
Küppersbusen
Linde , El,
Match . Rucfctu

117-25
111-23

10375
107.75
111.75
115.75
117-25
111.23

96 . 75

9475
95.62
9450

98.62
103-hü
109.12
134-80
11/-30
123.56
667 -00
136.3/
1U5.UU
12U.3U
28/'.50

98.87
183.75
109-uO
134-25
1I7.5U
123-25
661.00
136-37
105.88
128-/3
94-75

206.25

127-50 127.2519U-0U —
12140 122.08
140*00 139.50
145.50 148*40
hl)-58 87.75

118-50 117.50
133-37

146-00 146-51
127-00 127-61
—156 .23

m ‘.5c
178*50 178.25
146.75 136.75

MnzImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlao Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . El,werke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwostd . Kraft
Phünl , Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthet Porz.
Sarottl
Schles . Portiand
Thärl ’* Oel
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanutoll
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt Ostatrlka
Heu -Guinea
Otavl Min. n . Els -O.
Schantuno

9. 9- 8 . . S.
206 . 18

114 -67 114 -50
148 . 00 —

181-25 - *.-
140*00 1424)0

121.00 iio -oc
118*25 118 *25

118*62 - i-
147 -00 149 -Ot

' 172*00 170-12
224.00 238 41

179-50

136-00 135.00
35-25 34*47

136-Oü 136*80

Relchssehnldbnehforde-
rnngen (mit Stflokzlnaen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe i
Geld | Briet

1612 99 .87 108 .62 — __
1939 99 87 106 6/ 99 87 100 .62
1940 99 .62 100 .37 —
1941 99 50 160 .it
194? 99 .?5 108 .61 — — — —
194: <910 99 .25 — — — —
19*/ .6 .75 99 .62 98 87 99 62
194! — — — — — —
1946 98 .75 99 .H —
194? 98 .75 99 .50
1948 98 .75 99 .50
1949 — —,- — 1
1961 — -* — —

Wlederanfbsn -Znachläga
1944/45 . 1 I
1946/48. 1— I

Fortlaufende Notierungen

Dt . An). Ausl . Scheine
einsctil . *' • AblBsungecb.

5*/» Gfilsenwerk
4 */* Fried . Krupp .RM.Anl
5V» Mitleid . Stahl
4*1* ver. stam-Obl.
Accumuiatoren -Fabrlk
Allg. £lektricltäu*Gei.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
81. Kraft u. Ucht AG.
Ben . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buüerus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telcgr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutscne Erdöl
Deutsche unoiwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eisennande)
Christian Olerlg , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges.
Elektr - -Werke Schlesien
Elektr . Udn und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I» 0 . Farbenindustrie
F«UM0We PipU»

Anfanea-
knn

127.60
101.15
102*45
1M43
127 50
147.50
153.50
151.50
166.23

125.75
116.0Ü
43.36
188.25
14Ü.58
140.87
123.50
12U.5Ü
151.67
166.8Ü
205.00
148.5b

157.25
I3U.12
122 62
153.58
6/.U3

165.25
144 .75

Sohlnß-
knzw

127.60
101.50
HK!«
101 j)5
128411
149.lü
133.5(1
152.38
144.75
168.25

126 .15
116.25
168.56
168 .25
)4l .t«
136.3/
123/ .
12i.51
132.2.
166.3’
142.u
26/ .i 6
149.5«

157.23
138 .92
U3.5«
154.68
67.68

163.62
145.73

Binbeltsknra
9- 9. 8. 9.

127.37
101.30
98.7p

102.30
228.75
127.50
148.50
153.5u
151M
144.75
168.12
137.66
214.6Ü
169.00
126.38
116.25
163.58
188.08
141.68
149.87
U2.38
121.12
152.23
Ib8.6l
«06.23
176:23
«Üd.ll«
191.68
136.25
122.23
1:3.56
8b.: 8

165.62
145.75

127.12
101.25
96.75

102.30

127.25
143.56
153.23
158.66
142.66
168.6«
155.7:
17Ö:00
123.25
116.12

188.C0
14U.31
148.37
121.23
113.6«
156.23
168.36
'03.67
14/.36
176.3/
266.66
191.31
137.06
138.68
1«2.06
153.:6
86.06

163.23
14S4>0

Felten & Guilleaume
Geifürel Loewe & Co.
Th. Goldeehmldl
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Berubau
Hoe -cb-K6ln .Neue *sen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-GeseHschaff

Ilse , Bergbau
Ilse , Berubau GenuGsch.
Gebrüder lunohan,
Kall Cheml,
Kall Aicbereleben
Kläckner -Werkt
Koksw . o . Chem . Fa6r.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldurube

Anfang «- Schluß-
knre knr,
130-25 138.50
156.25 156.50

143.25
159.75 159.87
172.50
126 . 60
152-50

140-25
133.50
11675
136-25
162-73

172.50
125.75
153-80

93 -00

140 -00
134-00
119 *60
136-08
163 - 16

20-62 20-75

Mannesmannr6hrenwerk* 123.00 122-75
Man,leid AO. t. Bergbau — ■ U(.25Mazlmlllanshütte — —.—

Met,llgt «eiucball
Niederlausitzer Kohle
Oremlein , Keppal
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizität,werk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rtttaeriwerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. u. Ga, LltB
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchuithelB -Patzenhoter
Siemen , A Haltke
Stöhr A Co. , Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SUddeutichar Zucker

158.00
113*25

158.00
114.75
131125
136-50
131.87
154-3Ü
152-36

159-50 159-50

156-30
131.87
153.75
131.07

174-75
93-12

«lu .66
139-75
262.00

175.36
93.36

21o.6b
139.73
166 . 66
212.60

Thüringer Ga* Leipzig — _ _

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Uehenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Winter,hall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkeh rs«verte
A-G, (Ur Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb .-Amerika Packelt.
Hamburg -Südam Damol.
Hanea -Llnla
Norddeutscher Lloyd

172-75
bü . eü

133-iO
138.66

267-06

126-U
127-62

138-60

173-25
59-87

133-5«
138-75

140 - C0
«i7-56

126-7.
12?-62

138-86
8475

Einheitennr»
9. 9. 8. 9-

138-50 138-1?
156-25 155-25
145.30 143.87
159-87 158-50
172

17/-M
171.25

126.50 125-62
152.50 153.80
53.25 93-50

178.00 170-M
139.75 139.73
134-25 133-50
118.75
136.62
163.00
129.25
20-75

119.12
135.75
129*62
2U.K

122.50 121.56
153.50 153.«

286.»

15675
114*75
231-60
131-56
135.73
131.62
133-25
152-37
159.C0
144.06
164.23
1/3.60
93-sO

21/-Z3
139.75
99.60

262.06

155.00
197.08
113,S238.00
IM
136-58
152-12
131-8/
158-00
163-M
93*00

216.58
146-25
2ffi*75

11775 118.00 , 118.12 117.00
173.60
39.6«

116-36
183-66
htr.12

170.50
39-86

116.82
131.25
1.674

207*50 206-25
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